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Die inneren Verhältnisse des Johanniter
ordens in Deutschland, besonders im öst
lichen Niederdeutschland (bis zum Beginne 

der Herrenmeisterwürde).
Von

Julius v. Pflugk-Harttung.

Die gewaltige Ausdehnung des Jolianniterordens über 
das ganze Abendland bewirkte eine Zerlegung desselben in 
Grofspriorate oder Zungen. Zu Anfang des 14. Jahrhunderts 
zählte man deren sieben: England; Frankreich, Auvergne, 
Provence, Deutschland, Spanien und Italien !. Schon hier
aus erkennt man Frankreich als das eigentliche Kernland 
des Ordens, wie denn auch die Zunge der Provence die 
erste und älteste desselben war. Die Zungen zeigen sich 
von durchaus verschiedenem Umfange, die kleinste war die 
Auvergne, die gröfste Deutschland. Weder die Ausdehnung 
noch die geschichtliche Entwickelung haben gerade sieben 
Zungen erzeugt, sondern hierfür wirkte mit die Vorliebe 
für die heilige Siebenzahl, der man während des Mittelalters 
so oft und in den verschiedensten Verhältnissen begegnet.

Zu jener Zeit bildete das Organ des Gesamtwillens und

1) Die Namen finden sich in einem Briefe Papst Johanns XXII. 
vom 21. Juli 1317: D u d ik ,  Iter Romanum, p. 129. 135. 136. Aus 
diesem Schriftstücke ergiebt sich auch die Verfassung des Gesamtordens, 
auf die nur nebensächlich eingegangen wild. In den bisherigen Dar
stellungen sind viel zu sehr die verschiedenen Zeiten zusammengeworfen.

Zeitschr. f. K.-G. XX, 1. 1



2 V. PFLUGK-HAIiTTUNG,

der Zentralgewalt des abendländischen Ordens dessen General
kapitel. Hier wurden d;e für das ganze Abendland gültigen 
Beschlüsse gefafst. Es bestand aus dem Kanzler, dem oder 
den Visitatoren diesseits des Meeres, den Grofsprioren, welche 
sich vertreten lassen konnten, und aus Vertrauensmännern der 
einzelnen Zungen. Als Ort der Generalkapitel wählte man 
gern Avignon den Sitz der Kurie, mit der man, wie wir 
noch sehen werden, in äufserst enger Verbindung stand. 
Dies scheint auch bewirkt zu haben, dafs die Grofspriorate 
in Aviguon mehr oder weniger ständige Vertretungen also 
gewissermafsen Gesandtschaften unterhielten. In dem Ordens
kapitel überwog durchaus das romanische Element; es 
herrschte so vollkommen, dafs in dem von 1317 die deutschen 
Bevollmächtigten waren: Paul von Modena, Präceptor von 
Erfurt, und Egidius von Passavant, Präceptor von Gethe- 
hem (?); also auch zwei Romanen2.

Das eigentliche Ordensoberhaupt war der Grofsmeister 
in Rhodos Der aber hatte in nächster Nähe so viel zu 
thun, dafs er sich um das Abendland nur wenig kümmern 
konnte. Als seine Vertreter hier dienten der Kanzler und 
die Visitatoren. Der Kanzler leitete die Geschäfte im Mittel
punkte der Ordensregierung, in Avignon, und präsidierte den 
Generalkapiteln. Die Visitatoren erhielten mehrere Grofs
priorate oder sonst bedeutende Länderstrecken überwiesen, so 
der Bruder Leonardus von Tybertis sämtliche germanischen 
Länder: Deutschland, Böhmen, Dänemark und Skandi
navien 3. Wahrscheinlich veränderte man bisweilen ihren 
Wirkungskreis. Der Visitator reiste umher und überwachte 
die inneren und äufseren Verhältnisse der weit zerstreuten 
Ordensniederlassungen. Er vertrat jedoch auch als oberste 
Behörde den Gesamtorden nach aufsen und traf Abmachungen 
mit Nicht-Ordensgewalten. Da er nun aber nicht überall 
selber sein konnte, nicht einmal in wichtigen Fällen, so liefs

1) D u c lik  p. 135; K ö n ig ,  Gesch. des Johannitern dens, S. 621. 
Manuskript im Geh. Staatsarchive zu Berlin R. 92, König 327.

2) Die Passavants finden sich jetzt besonders in der W estschweiz, 
zumal in Neufchatel.

3) Vgl. meine Anfänge des Johanniterordens, S. 18.



er sich vertreten. In Deutschland z. B. war der bereits 
genannte Paul von Modena sein Statthalter, der 1318 mit 
dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg den Vertrag 
von Cremmen schlofs, in welchem dieser versprach, den 
Orden im Besitz der eigenen und der ihm zugefallenen 
rempelgüter und Rechte zu schützen l .

Standen der Kanzler und der Visitator an der Spitze 
des Oesamtordens im Abendlande, so die Grofsprioren an der 
der einzelnen Ordensbezirke, der Ordenszungen, der Grofs- 
priorate. Als sich die Besitztümer mehrten, zumal auch seit 
dem Anfalle der Tempelgüter, bildeten sich unter dem Grofs- 
priorate kleinere Gruppen: Priorate und Präceptorate.

Dazu kamen noch einige aufserordentliche Ämter oder 
Befugnisse, die jedoch nicht auf dem Boden des Ordens 
selber erwuchsen. Um sie zu verstehen, müssen wir etwas 
weiter ausholen. Der bedeutendste Schutzherr und Mehrer 
des Ordens war von vornherein das Papsttum. Der Orden 
brauchte dessen moralische und materielle Unterstützung für 
seine kostspieligen Ziele, während das Papsttum in den Jo
hannitern die Verfechter eines idealen, selbstverleugnenden 
Christentums sah. So fanden beide sich gegenseitig. In 
seiner Bestätigung der Johanniterregel sagte 1185 Papst 
Lucius I II : „Je  mehr Ihr durch die Gnade Gottes aufmerk
sam im Dienste der Armen und der Unterstützung und 
Tröstung der Kranken arbeitet, und Ihr von Tag zu Tag, 

es pflichtmäfsig ist, die niedrigen Sachen vergessend, 
Euch auch über kostbarere Dinge und Werke der christ
lichen Liebe ausbreitet; um so mehr lieben wir aufrichtig 
Euren Orden, und um so sorgfältiger hören wir auf Eure 
Bitten “ 2. Diese selbe Tonart blieb durch Jahrhunderte oft 
Doch gesteigert.

Doch die Thätigkeit des Ordens, zumal der Kampf gegen 
die Ungläubigen, verschlang gewaltige Summen, die Güter-

!) R ie d e l ,  Cod. dipl. Brandb. I, 418; vgl. meine Anfänge des Jo
hanniterordens, S. 67.

2) A. v. W i n t e r f e l d ,  Gesch. des ritterl. Ordens, St. Johannis, 
S. 28.

DIE INNEREN VERHÄLTNISSE DES JOHANNITERORDENS. 3



4 V. PFLUGK-HARTTUNG,

Verwaltung war nicht überall die beste, habsüchtige Nach
barn suchten Besitztümer an sich zu reifscn. So geriet der 
Orden in Geldverlegenheiten und Schulden. Das Papsttum 
nahm sich seiner in doppelter Weise an, einerseits indem es 
ihn thatsächlich bereicherte, anderseits indem es Einrichtungen 
schuf, die ihm nutzbringen sollten. Als es den Templer
orden aufhob; überwies cs dessen gewaltige Gütermasse den 
Johannitern ? aufser die in Spanien, Portugal und Majorca 
belegenc. Auch hiermit war lange nicht in dem Mafse 
geholfen, wie man meinen sollte, wenigstens nicht in der 
ersten Zeit, weil Könige und Lokalmachthaber sich der Be
sitznahme vielfach widersetzten und dadurch dem Orden 
Schwierigkeiten und bedeutende Kosten verursachten. Neben 
der grofsartigen Vergünstigung liefen kleinere, welche dem 
Orden zu statten kamen; so, wenn der Papst ihn von Er
legung der Annaten befreite l , oder wenn er befahl, dem 
Orden gegen Leute, die ihn schädigten, Beistand zu leisten'2, 
oder das fremden Leuten Überwiesene rückgängig zu machen3. 
Noch wTeiter ging das Papsttum, wenn es zum Schutze des 
Ordens eigene Männer, Konservatoren ernannte 4. Freilich 
scheint dies nicht oft und nur sehr unregelmäfsig geschehen
zu sein, wohl, weil der heilige Vater durch eigenes Ein
greifen mittelst seiner Breven oder für den Fall bestellter 
Exekutoren 6 mehr erreichte.

Aber alle diese Mafsnahmen genügten nicht. Um dem 
finanziellen Niedergange Einhalt zu thun, kamen die Ver
treter des Ordens zusammen und erbaten vom Papste: weil 
der Orden vielerlei Schulden habe, so wisse er aus ihnen 
nicht anders schicklich herauszukommen, als durch Ernen
nung von Rektoren und Prioren seitens des Papstes, welche 
die Priorate des Ordens aus päpstlicher Befugnis zehn 
Jahrelang regierten G. Es war dies ein Beschlufs, der eine

1) Orig, im Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Joh.Ord. 1317.
2) Ebenso 1319.
3) Vatik. Akten Nr. 113; auch Orig, im Geh. St.A.
4) L a n g ,  Reg. Boic. III, 221. Jahr 1264.
5) Anfänge S. 65.
6) D u d ik ,  Iter Rom., p. 135. 136.



Zeit lang päpstliche Verwaltung der Ordensgüter und somit 
gewissermafsen auch des Ordens forderte. Ob es ihm hier
durch gelang, seine Schulden los zu werden, stand zunächst 
noch dahin, fest aber stand, dafs der Orden in weitgehende 
Abhängigkeit vom Papsttum gelangte und kaum noch als 
selbständig angesehen werden konnte. Der Orden bildete 
politisch im Abendlande eigentlich nur noch eine Gefolg
schaft des Papstes. An Stelle der gewählten und regelrecht 
erhobenen Würdenträger konnten jetzt überall, wo es der 
Kurie gut dünkte, aufserordentliche Sendlinge des Papst
tums mit aufserordentlichen Vollmachten treten.

Wenden wir uns im besonderen Deutschland zu, so be
merken wir, wie sein Grofspriorat aus unsicheren Anfängen 
in den letzten Jahrzehnten des 12. Jahrhunderts entstand 
und um die Mitte des 1 3 . als bestimmte Würde ausgebildet 
war. Freilich anfangs fehlte noch eine feste Titulatur und 
feste räumliche Umgrenzung; das Amt war wegen des noch 
geringen Güterbestandes von keiner besonderen Bedeutung 
und wohl auch nicht ständig besetzt. Zunächst auf Deutsch
land beschränkt, griff es über nach Böhmen, Polen und 
Mähren, zeitweise sogar nach Ungarn und Skandinavien. 
Stetig mehrten sich die Besitzungen und mit ihm der 
Geschäftskreis des Grofspriors. Dadurch entstanden Unter
abteilungen mit Unterämtern: Priorate unter dem Grofs- 
prior l .

Zuerst gelangte Böhmen zu einer besonderen Johanniter- 
Vereinigung. Diese war thatsächlich älter als das Grofspriorat 
und beruhte auf der Marienkirche mit dem Hospitale in 
■Prag. Daneben bildete Mähren eine zusammenhängende 
Gruppe, die eine Zeit lang bis Pommern reichte. Doch

1) Vgl. über dies und das folgende meine Anfänge des Joh.Ord., 
~ f-, und Nachträge. Heinrich von Heimbach als Johannitermeister 

*n Deutschland: M o n e , Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheins XT, 20; Mon^ 
Zoll. V III( Nr. 17; Fürstenberg. Urkb. I, 345. Jahr 1207. Er heifst: 
»frater Heinricus de Heimbahc, magister in Alemannia omnium Hospi- 
taliorum S. Johannis Baptiste in Jerusalem “. — Heinrich von Fürsten- 
bei'g: Fürsten!). Urkb. I ,  Nr. 458. 467. 469. 473. 475. 538; II , 581. 
583. 584. 587.

DIE INNEREN VERHÄLTNISSE DES .T 0  HAN N ITER ORDEN S. 5



6 V. PFLUGK-HARTTUNG,

diese vermochte sich nicht zu behaupten, sondern ging in 
die Böhmische auf, die auch noch Schlesien, Polen nnd 
Österreich in ihren Machtbereich zog. Der Vorstand dieser 
Grofsgruppe führte jetzt die Bezeichnung eines Priors des 
Priorats in Böhmen, Mähren, Polen und Österreich *. In
zwischen hatten sich auch Ungarn und Skandinavien ab
gezweigt, deren Beziehungen zum deutschen Grofsprior von 
vornherein nur lose gewesen waren. Das deutsche Grofs- 
priorat im engeren Sinne erstreckte sich nunmehr also blofs 
noch auf Deutschland mit den östlichen Marken, Mecklen
burg und Pommern 2. Es war dies immer noch ein Gebiet 
von gewaltiger Ausdehnung. Zur besseren Verwaltung wurde 
es deshalb ebenfalls zerlegt und zwar in Ober- und Nieder
deutschland. In Oberdeutschland wurde erst Elsafs und 
Breisgau abgezweigt, die Gruppe dann aber auf ganz Ober
deutschland ausgedehnt. Es geschah in den fünfziger Jahren 
des 13. Jahrhunderts. Doch scheint das Amt anfangs noch 
nicht als endgültig betrachtet worden zu sein; es war wohl 
nicht immer besetzt und konnte auch als Vizewiirde oder 
blofs in persönlicher Vertretung des Grofsmeisters verwaltet 
werden 3. Als es sich dann mit dem Besitztume hob und 
dauernd wurde, liefs sich der Prior oder Meister in oberen 
deutschen Landen wieder oft vertreten 4. Aufserdem wurde 
Franken von seinem Amtsbereiche abgezweigt und einem 
Stellvertreter des Grofspriors unterstellt 5. Es geschah wohl,

1) D u d ik  p. 129; Anfänge S. 14. 171.
2) Zur Zeit des Herremneisters Gebhards von Bortfeldc hielt Pom

mern sich abseits, unter dessen Nachfolger aber kam es zu dessen 
Amtsbereich. R i e d e l ,  Cod. Dipl. Brand. X III , 327. 328; X IX , 134. 
Vgl. Anfänge S. 102f.

3) Anfänge S. 15 ist Rudolf von Masrnünster in einer Urkunde 
blofs als Prior von Oberdeutschland genannt, S. 173 finden wir ihn als 
Grofsprior. Es mufs also ein Versehen in den Drucken oder in der 
Urkunde obwalten.

4) Z. B. K o p p , Eidgen. Bünde V, 2, S. 227 u. a.
5) Urkb. 1340. 1341: Abschrift im Ständbuch Nr. 140, im Kgl. 

Kreisarchiv zu Würzburg; Orig, im Reichsarch. zu München. Un
brauchbares Regest in den Reg. Boic. V II, 317. Vgl. auch Anfänge 
des Joh.Ord., S. 174.
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damit der Grofsprior noch einen eigenen Machtbezirk be
halte , mit Franken, weil es in der Mitte des Reiches lag 
und besonders wohlhabende Besitzungen hatte l , voran das 
Haus zu Würzburg.

Eine ähnliche Entwickelung nahm das Priorat für Nieder
deutschland. Bereits 1251 hatte es in Mangold einen Ver
treter und zwar einen Vizeprior. Das Amt scheint eben
falls nicht ständig besetzt gewesen zu sein, und wurde wie 
das oberdeutsche bisweilen zur blofs persönlichen Vertretung. 
Aufserdem war Niederdeutschland eine bedeutende Länder- 
strccke mit grundverschiedener Bevölkerung im Westen und 
Osten. Dies bewirkte eine weitergehende Einteilung, ein 
Zusammenfassen des weniger wertvollen Ostens 2.

Der Johanniterorden war hier von Markgraf Albrecht 
dem Bären 1160 durch Schenkung der Kirche von Werben 
mit Landbesitz eingeführt. Im nächsten Jahrhundert ent
standen Niederlassungen im Schwerinischen (Kraak und 
Eixen), im Lauenburgischen (Pogätz), im Pommerschen 
(Stargard), im Werleschen (Mirow) und im Mecklenburgischen 
(Nemerow). Anfangs wog die älteste Stiftung, die des branden- 
burgischen Werben vor und versuchte mehrere der übrigen 
unter seine Leitung zu bringen. Als sich dies nicht durch
führen liefs, wurde 1271 seinem Vorstande die Würde eines 
Statthalters (Vizepräceptors) des heiligen Hospitalhauses für 
Sachsen und Wendland verliehen. Aber dieselbe liefs sich 
nicht behaupten; schon der Nachfolger des Vizemeisters er
hielt vom Grofsprior nur noch die Vertretung in einzelnen 
Fällen. Die lokalen Strömungen erwiesen sich stärker als 
die Altersansprüche Werbens. Und nun entstand für jene 
m Ulrich Schwaf, dem Kommendator von Braunschweig, ein 
ebenso unternehmender wie angesehener Vertreter, der die 
Kommende Nemerow gründete und dann für sich eine höhere 
Würde erstrebte 3. Obwohl die Gunst der Landesherren ihn

1) Ähnlich so lagen die Dinge beim Deutschorden, da war Franken
bedeutendste Landkommende. V o ig t ,  Deutscher Ritterorden I,

S. 31 ff.

2) Anfänge S. 14 ff.
3) Anfänge S. 76 ff.
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vorwärts trug, scheiterte auch er, und zwar am Wider
streben des Grofspriors. ■ Die wichtigen Verhandlungen wegen 
Einverleibung der Tempelherrengüter wurden nicht ihm über
geben, auch nicht dem Vorstande von Werben, sondern einem 
Ordensvisitator und dessen Stellvertreter. Letzterer war es, 
der 1318 die endgültigen Abmachungen mit Markgraf Wal
demar traf. Dann entzog er sich den Angelegenheiten des 
Ostens, und als sowohl Ulrich Schwaf wie auch Markgraf 
Waldemar gestorben waren, erhob er den Kommendator von 
Werben zu seinem Bevollmächtigten für die Mark und Wend
land. Aber die Ansprüche Ulrich Schwafs fanden ebenfalls einen 
Verfechter in dessen Nachfolger zu Braunschweig: in Geb
hard von Bortfelde. Gleichzeitig mit dem Vorstande Werbens 
urkundete er wie dieser als Bevollmächtigter. Dann über
holte er ihn, denn als der Werbener noch in solcher Eigen
schaft zeichnete, nannte Gebhard sich 1322 bereits Vize
meister des Johanniterordens, bezeichnete sich also nicht mehr 
als persönlich Beauftragter sondern als Träger eines wirk
lichen Amtes J.

Der Landesherr und die Ordensleitung scheinen sich ver
einigt zu haben, um an Stelle eines vielleicht gefahrbringen
den Grofswerben ein einfaches Amt ohne anderen als amt
lichen Untergrund zu schaffen. Doch in den zerfahrenen Ver
hältnissen des Nordostens blieb auch ein Vizemeistertum nur 
etwas unfertig Halbes; es galt die Würde in eine endgültig 
selbständige zu verwandeln. Im Oktober 1327 war dies ge
schehen. Gebhard von Bortfelde urkundete von da an als 
Herrenmeister (praeceptor generalis) des Johanniterordens für 
Sachsen, Mark und Wendland 2, 1329 erlangte er die E r
hebung seiner Würde in den Reichsstand3. Bis 1336 hat 
er das Herrenmeisteramt inne gehabt, dann brachte ihn der 
Kampf zwischen Papst und Kaisertum, zwischen Johann XX II 
und Ludwig dem Bayern zu F a ll4. Man vergesse nicht,,

1) Anfänge S. 18 ff. 120.
2) Anfänge S. 21. 83.
3) B ö h m e r , Reg. Imp., p. 1047.
4) Anfänge S. 98 f.



dais Ludwigs Sohn gleichen Namens Markgraf von Branden
burg war. Gebhard übte das Herrenmeistertum nicht mehr 
aus und wurde durch eine Kommende entschädigt. Sein 
Amtsbezirk umfafsfe folgende Kommenden: Werben (in 
Brandenburg), Braunschweig mit Supplingenburg, Kraak 
mit der Priorei Eixen (in der Grafschaft Schwerin) *, Mirow 
(im Werleschen) 2, Nemerow (im Mecklenburgischen) 3, und 
dazu noch Gartow 4 und Rode 5, beide nicht dauernd mit 
einem eigenen Kommendator besetzt. Das Herrenmeister
tum erstreckte sich danach über die Länder Brandenburg, 
Mecklenburg und Braunschweig, ein stärkeres, dichter ge
drängtes Leben des Ordens gab es aber nur im südlichen 
Mecklenburg.

Kurze Zeit blieb das Amt ohne Vorstand, bis der Kom- 
mendator von Nemerow, also ein Nachfolger Ulrich Schwafsr 
erst zum persönlichen Vertreter des Grofspriors in Einzel
fällen, dann zum Herrenmeister erhoben wurde. Mit ihm, 
mit Hermann von Warberg, gelangte die Würde zu voller 
Geltung, erreichte sie ihre geschichtliche Bedeutung. In 
geschickter Beteiligung an dem Kampfe zwischen dem Hause 
Wittelsbach und der Kurie erwarb Hermann reiche Besitz
tümer für den Orden in der Mark Brandenburg c und ver
mehrte seinen Herrenmeisterbezirk durch Pommern 7.

Um das Jahr 1340 hatte sich die Einteilung des Johan
niterordens für Deutschland folgendermafsen gestaltet; daa 
Grofspriorat bestand aus den Prioraten: Böhmen 'mit Mähren,

1) Liscli in Jahrb. des Vereins f. inecklenb. Gesch. I, öff.
2) Lisch in Jahrb. II, 214 ff.
3) Lisch in Jahrb. IX, 28 ff.
4) Anfänge S. 78.
5) Anfänge S. 34 Anm. 3
6) R i e d e l ,  Cod. Dipl. X1X; 133. 134; XXIV, 37. 38.
') R ie d e l  X III, 327. 328; X IX , 134. In meiner Abhandlung: 

Unechte Urkk. des Job Ordens, in den Forsch, zur Brandenb. u. Preufs. 
Gesch. XI, 309 sagte ich, es lasse sieh nichts von einer Lehnsherrlich
keit des Markgrafen über das Land Mirow nachweisen. Das ist nicht 
Sanz richtig: am 23. Juni 1350 verzichten die Markgrafen auf die Va
sallenpflichten der Mecklenburger Herzoge. R i e d e l  B. II, 316.
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Polen und Österreich) 1, Oberdeutschland, Niederdeutschland, 
Ungarn und Skandinavien, dem Herrenmeistertume und der 
Statthalterschaft Franken; Ungarn und Skandinavien waren 
nur locker mit dem Grofspriorate verbunden.

Das feste Gefüge, auf dem sich die höheren Würden des 
deutschen Johanniterordens erhoben, bildeten die Kommen
den. In der ältesten Zeit, als die Stiftungen noch unbedeu
tender und nicht eingeordnet waren, pflegte ein „B ruder“ 
denselben vorzustehen. Vielfach war er überhaupt wohl der 
einzige eigentliche Johanniter am Orte 2. Als sich deren 
mehrere einfanden und die Gutsbezirke reicher wurden, zeigte 
sich das Bedürfnis, den Vorstand deutlicher durch eine Son
derbezeichnung herauszuheben. Dies brachte zunächst man
nigfache Titulaturen. Neben der des blofsen Frater findet 
sich Pfleger (provisor), Stellvertreter (procurator) und Mei
ster (magister), vielleicht auch Prior. Doch sie alle wurden 
verdrängt durch die des Komturs oder Kommendators. So 
weit ich übersehe, kommt derselbe zuerst 1244 in Werben, 
also in der Altmark v o r3. 1251 unterzeugten bereits drei 
norddeutsche Komrnendatoren eine Urkunde. Schnell griff 
die neue Bezeichnung um sich, 1257 erscheint ein Kom- 
mendator für Basel und für Niederweisel in Hessen, zwei 
Jahre später einer in Bayern, bald mehrere in der Schweiz 
und so fort. Seit 1260 wurde die Bezeichnung mehr und 
mehr üblich und heftete sich an bestimmte Orte. Gegen 
Ende des Jahrhunderts war die Bewegung vollzogen. Die 
Stiftung, der ein Kommendator Vorstand, die Kommende, 
bedeutete einen bestimmt verwalteten und bestimmt um
grenzten Güterbezirk, der aus verschiedenen getrennt von 
einander liegenden Landstücken oder Gruppen von solchen 
bestehen konnte. — Auf den Kommenden beruhte im

1) Das Verhältnis zum Priorate Böhmen zu dieser Zeit bedarf noch 
genauerer Untersuchung. Forschungen, die Herr Prof Dr. Weber für 
mich im Archive des Grofspriorats zu Prag macht, sind noch nicht ab
geschlossen.

2) Näheres Anfänge S. 26ff.
3) Die Benennung war bereits vorher im Morgenlande gebräuchlich. 

V o i g t  I, 109.
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wesentlichen die Zukunft des Ordens. Die deutsche Be
zeichnung für Kommendator war Statthalter oder Pfleger, 
mit einer kriegerischen Thätigkeit als Kommandeur oder Be
fehlshaber hatte er nichts zu schaffen. Kommendator konnte 
nur ein Bruder des Ordens werden; alle zeichnen deshalb 
auch als „frater“. Der Bruderkommendator konnte zugleich 
die Priesterweihe erhalten haben; er pflegte dann dem Kom- 
mendatortitel den des Priesters (sacerdos) beizusetzen.

Der unfertige Zustand, das allgemeine Werden des Jo
hanniterordens von der Mitte des 13. bis zum Beginne des 
14. Jahrhunderts zeigt sich auch darin, dafs die Kommende 
nicht immer ein festes einheitliches Ganzes bildete, son
dern noch oft vor dem Begriffe der Gesamtheit zurückstand. 
Sie konnte eine Zeit lang oder ganz eingehen, wie Gartow 
und Rode, sie konnte auch nach einem anderen Orte ver- 
legt werden, wie Braunschweig nach Supplingenburg oder 
Sülstorff (in Mecklenburg) nach Kraak; ein Kommendator 
konnte eine Kommende mit einer anderen vertauschen, bezw. 
dorthin versetzt werden, ja er konnte mehrere Kommenden 
in einer Hand vereinigen l. Solche Vereinigung von zwei Kom
menden findet sich oft: 1273 hatten Uberlingen und Leo
negg, 1*296 Jungingen und Hemmendorf, 1298 Braunschweig 
und Gartow, 1318 Gartow und Nemerow einen gemeinsamen 
Kommendator und so fort. Im ganzen findet sich diese 
Kommendenhäufung im Süden häufiger als im Norden, wohl 
wcil es im Süden mehr kleine „H äuser“ mit wenig Land 
als im Norden gab, die dann leichter zusammengelegt wur
den , oder dafs man eine unbedeutende Niederlassung mit 
einer wichtigeren verband. So zeigt denn auch der Süden 
noch verstärkte Häufungen, 1361 nennt sich Hugo von Wer
denberg Komtur von vier Häusern, nämlich von Bubikon, 
Wädenschweil, Hohenrein und Biberstein; Werner von Eptin- 
gen war zu gleicher Zeit Komtur der Häuser zu Basel, 
Mülhausen und Sulz 2. In Mitteldeutschland bekleidete Bert- 
hold der Jüngere 1329—1332 das Kommendator amt in Würz-
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bürg, Boxberg und Buchold l . Aber auch in Nordostdeutsch
land haben wir solche Häufung, als Ulrich Schwaf 1302 
Kommendator war von Braunschweig, Nemerow und Gar
tow. Freilich dies ist der einzige mir bekannt gewordene 
Fall einer dreifachen Ansammlung.

Bisweilen wirkte die territoriale Ausbildung ein auf die 
Stellung der Kommenden zu einander. Zwischen dem bran- 
denburgischen Werben und den mecklenburgischen Mirow 
und Nemerow bestand ein Gegensatz, während umgekehrt 
die mecklenburgischen Kommenden Nemerow und Gartow 
eng zusammenhingen. Aber in der Regel war doch nicht 
die Landesangehörigkeit mafsgebend, sondern die Verhält
nisse, die Interessen des Ordens wogen vor. Schon bei den 
Kommendenhäufungen sahen wir, wie Stifter ganz verschie
dener Territorien in einer Hand vereinigt sein konnten, wie 
z. B. Basel am Rheine, Sulz am Neckar in Württemberg und 
Mühlhausen im Elsafs. Konrad von Dorstat war Kommendator 
von Schlawe in Pommern und Liebschau in Preufsen, Geb
hard von Bortfelde ein solcher von Braunschweig und Goslar.

Die Häufung konnte sich auch auf andere Würden er
strecken wie nur die des Kommendators. So war Berthold 
von Henneberg, der Altere, Prior der Johanniterorden in Böh
men, Mähren, Polen und Österreich, Kommendator in Würz
burg, Schleusingen und Kündorf und Decan zu Schmal
kalden. Sein Neffe Berthold von Henneberg, der Jüngere^ 
behielt als Grofsprior für Deutschland die Kommendator- 
würde von Würzburg bei 2. Bruder Rudolf von Büttikon 
war Statthalter des Meisters in deutschen Landen und Kom
mendator von Basel und Reiden 3. Anderseits findet sich 
auch wieder der Fall, dafs innegehabte Würden für eine 
höhere aufgegeben wurden, und zwar vornehmlich beim Herren- 
meistertume der Mark Brandenburg. Beim ersten Herren

1) Orige, im Reichsarchive zu München 1329. 1332.
2) Anfänge S. 171 f. Abschrift des Standbuchs Nr. 140, Jahr 1340,. 

im Kreisarchiv zu Würzburg. Orig. im Reichsarchiv zu München 1341; 
L a n g ,  Reg.Boic V II, 324 u. a. Anfänge 172 unten ist zu streichen, 
weil die Urkunde nicht 1336 sondern 13IG gehört.

3) K o p p , Eidgen. Bünde V, 2, S. 227.



meister Gebhard von Bortfelde zeigt es sich noch unklar: er 
dürfte die Ivommendatorschaft von Goslar vorerst beibehal
ten haben, für Braunschweig liefs er einen neuen Kommen
ta to r ernennen, blieb aber, wie es scheint, im Besitze von 
Süpplingenburg und behielt in Braunschweig eine Art Ober
befugnis l . Vielleicht dafs diese unklaren Verhältnisse An
stofs erregten, der zweite Herrenmeister, Herrn an von War- 
berg, legte seine beiden Kommenden: Nemerow und Wer
ben nieder. Man dachte sich das Herrenmeistertum hier 
also als reines Kegierungsamt, ohne den Untergrund von 
Landbesitz, der den Kommendatoren verblieb.

Die Häufung verschiedener Würden oder mehrerer Kom
menden in einer Hand bewirkten ein Unteramt, wie es 
früher der Templer- und der Deutschorden schon besessen 
hatten, das des Vizekommendators. Es zeigt sich während 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts in Mittel- bezw. Süd
deutschland und Preufsen 2, aber noch nicht im Gebiete des 
Herrenmeistertums. So hatte z. B. ein derart vornehmer Mann 
wie Graf Berthold der Altere von Henneberg einen Vize- 
kommendator, sogar schon zu einer Zeit, als er noch blofser 
Kommendator w a r3. Es darf als Zeichen der Entartung 
gelten, dafs die Würdenträger ihre Geschäfte nicht mehr 
selber besorgen konnten oder besorgen wollten.

Neben dem Kommendator gab es in gröfseren Kommen
den einen Prior, so in Mirow, Nemerow, Überlingen und 
Braunschweig. Vereinzelt kam es vor, dafs Kommende und 
Priorei auseinanderfielen, wie im schwerinischen Güterbesitze 
der Kommende Kraak und der Priorei Eixen. Während wir 
im Kommendator den Leiter der Gesamtkommende zu er
blicken haben, wrar der Prior wohl zunächst der geistliche 
Vorstand des Konventes, bezw. der Ordenspriester, oder der 
einer eigenen Kirche.

!) Anfänge S. 106 ff.
2) K ö n ig ,  Gesch. des Joli.Ord., S. 605. M.S. Geh. Staatsarchiv 

92; K ö n ig ,  S. 327; C a r o , Gesch. Polens II, 95: ein Vizekommen-
dator des Komniendators von Liebschau.

3) Standbuch Nr. 140 im Kgl. Kreisarchivc zu Würzburg 1310; 
ZUm Jah™ 1323. Mon. Boic. XXXIX, 216.
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Erschwert wird der Überblick über das Beamtenschema 
des deutschen Johanniterordens durch starkes Schwanken in 
der Titulatur. Für die Würde des Grofspriors findet sich 
in der ältesten Zeit: Prior, Präceptor, Magister und magnua 
Praeceptor, deutsch: Meister, Grofs-Gebieter und beides zu
sammen, z. B. „groz gebider über mer, meister zu Deut- 
schemelande“ (Fürst. U.-B. I I , 9 2 ) ;  während die Inhaber 
sich selber mit Vorliebe Praeceptor nannten, bezeichneten 
die Päpste sie anfangs stets als „Meister“, dann gewöhnlich 
als „ Prior“ Somit bedeuten also die Titel nicht immer be
stimmte, sondern bisweilen ganz verschiedene Würden; ein 
Prokurator konnte der Leiter eines Gutsbezirkes (einer 
Kommende), aber auch eines Landes sein, z. B. findet sich 
„procurator in Ungaria“ 2, ebenso verstand man unter Prior 
den Träger eines untergeordneten Amtes und den höchsten 
Vorsteher einer „Zunge“. Während wir in der älteren Zeit 
den Prokurator als selbständigen Verwalter einer Johanniter
stiftung finden, tritt er im 14. Jahrhundert auf als Unter
beamter eines Kommendators für einzelne Gutsbezirke der 
Kommende. Vornehmlich schwankte der Magistername. Er 
wurde als „Meister“, „höherer Vorgesetzter“ gebraucht, am 
häufigsten für den Grofsprior, dann für Stellvertreter des 
Grofspriors oder dessen Mandatar, ferner für den Herren
meister, für den Leiter eines Stifts (statt Kommendator) 
und schliefslich gar als Schulvorstand. Die Vorliebe für die

1 4  V. PFLUG K-IIA RTTUNG,

1) Näheres Anfänge S. 9 und 173. Albert von Scbwarzburg heifst 
in den 20er Jahren des 14. Jahrhunderts entweder „magnus prae
ceptor“ (M a r te n e  e t  ü  ur a n d , Thesaur. II, 654, 655; P r e g e r ,  Abh. d. 
bayer. Akad. XVI, 272; Vatik. Akten 342a) oder „ p rior“ (Vatik. Akten 
343— 345). Vgl. auch Maiino Sanudo bei K o p p  V, 218 Anm. 2: B ö h 
m e r , Reg. 840 , wo statt Awaietburch: Schwarzburg zu lesen ist. 
Berthold von I-lenneberg (1337 — 1341) heifst: magister. Meister, prior, 
generalis preceptor: Mecklenb. Urk. IX , 84; S c h ö p p a c h ,  Henneb. 
U.B. 11, 24. 25; Standbuch Nr. 140 (Jahr 1340) im Kreisarchiv zu 
Würzburg; R i e d e l ,  Cod. V I , 28; W ü r d t w e in ,  Sub. dipl. II, 430; 
Reg. Boic. V ll, 317. 324. Also noch um diese Zeit war die Titulatur 
völlig schwankend. Über die verwandte Erscheinung beim Deutsch
meister, vgl. V o ig t  I, 155 f.

2) D e l a v i l l e  le  R o u lx ,  Chartulaire II, 341; Anfänge S. 3 0 f.



Bezeichnung Meister mag auf die Worte Christi zurückgehen, 
die er seinen Jüngern sagte: „Einer ist euer Meister, ihr 
aber seid alle Brüder l'. Dieselbe Persönlichkeit konnte für 
dasselbe Amt ganz verschiedene Bezeichnungen führen.

Es erklärt sich dies gutenteils daraus, dafs die Titula
turen meistens nicht rundweg von oben her verliehen wur
den, sondern aus den Verhältnissen, bisweilen rein lokal 
erwuchsen. Am deutlichsten findet sich solches bei der Bezeich
nung des Kommendators, bei dem beginnenden Herrenmeister- 
turne der Baiei Brandenburg und in der Benennung „ Ge
bieter, Gebietiger“ oder „gemeiner Gebieter“ für hohe W ür
denträger, zumal für den Herrenmeister. Diese war dem 
■Deutschorden entlehnt x.

Die Oberleitung des Grofspriorates stand dem Grofsprior 
Zu; er hatte die höchste Verwaltung der Güter und die 
Aufsicht über sämtliche Ordensbrüder und -Häuser. Seine 
Wahl geschah wohl auf einem Landeskapitel der Haupt
würdenträger, die dann durch den Grofsmeister oder in dessen 
Vertretung durch den Kanzler oder das General-Ordens
kapitel bestätigt wurde. Eine eigentliche Residenz besafs 
der Grofsprior nicht, wenn er eine Kommende beibehalten 
hatte, pflegte er hier zu wohnen, sonst hielt er sich gern 
Jn bevorzugten Orten auf, namentlich in Würzburg, bisweilen 
folgte er auch dem Kaiserhofe. Das Land seines Aufent
haltes war gewöhnlich Franken. Einen bedeutenden Teil 
der Zeit reiste er beaufsichtigend und ordnend umher. Die 
Reisen führten ihn weit. Zweimal, 1283 und 1313 scheint 
der Grofsprior in Werben an der Unterelbe gewesen zu 
Se]n 2. Ihm unterstanden die allgemeinen Ordensangelegen
heiten, während die provinzialen durch die Prioren, die lo
kalen durch die Kommendatoren sowohl als durch den Prior 
oder Grofsprior besorgt werden konnten. Für irgend wich
tigere Dinge dieser Art wurde bei provinzialer oder lokaler 
Erledigung möglichst die Zustimmung des Grofspriors ein

1) Vgl. V o ig t ,  Gesch. Preufsens IV, 293 u. v. a . ; V o i g t ,  Gesch. 
es P utsch. Oid. I, 196 u. y. a.

2) R ied e l  VI, 22. 402; Anfänge S. 62.
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geholt. E r war es auch, der den Orden gegen Nichtordens
glieder vertrat. Als Herzog Barnim von Pommern mit sei
nem Anhänge Güter schädigte, auf die die Johanniter An
spruch erhoben, gingen nicht die pommerschen Johanniter 
gegen ihn vor, sondern der Grofsprior und die Bruderschaft 
vom Hospital in Deutschland wandten sich Beschwerde füh
rend an den Papst Ähnlich so verhielt es sich 1283 in 
«inem Streite mit dem Bischöfe von Ratzeburg; auch hier 
traten der Grofsprior und die Brüder des Hospitals in Deutsch
land als Gegenpartei auf. Weil ihnen aber die Durchfüh
rung dieser Angelegenheit des Nordostens zu ferne lag, be
auftragten sie den Kommendator von Werben für den ein
zelnen Fall als Vertreter -.

Der Inhaber der höchsten Würde handelte persönlich 
oder durch einen Vertreter, beide konnten cs unter Beirat 
thun 3. Die wichtigsten Geschäfte wurden auf Ordenskapi
teln unter dem Vorsitze des Grofspriors erledigt Er berief 
dieselben, doch fanden solche Kapitel nicht regelmäfsig statt, 
sondern nach Bedürfnis. Auf diesen Grofsprioratskapiteln 
wurden auch die Besetzungen und Entlassungen in den Or
densämtern bis zum Kommendator vorgenommen Für diese 
kamen aufserdem allerlei Beeinflussungen in Betracht, solche 
durch die Landesherren, durch Kaiser lind Papst oder andere 
Machthaber. So ist es z. B. kein Zufall, dafs 131G ein Bru
der des mächtigen Grafen Berthold von Henneberg die Würde 
des Priors von Böhmen, und der Sohn jenes Berthold die 
des Grofspriors erlangte, dafs aber nach dem Tode des ge
waltigen Grafen der Sohn alsbald vom Amte zurücktrat.

Landesherrlichen Einflufs zeigen die Erhebungen von 
Ulrich Schwaf zum Kommendator von Nemerow, die Geb
hards von Bortfelde und Hermanns von Warberg zu Herren
meistern 4. Die Einsetzung der untersten der Oberbehörden, 
der Kommendatoren, geschah oft auch durch den Grofsprior 
allein, oder durch den Prior und den Herrenmeister, wo

1) Anfänge S. 49.
2) Mecklenb. Uik.B 111, 76; Anfänge S. 18.
3) Anfänge S. 63.
4) Anfänge S. 76 ff. 83 ff. 57 f.
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dann wohl die Zustimmung des Oberhauptes einzuholen war. 
Die Hauptberater bei solchen Erhebungen von Lokalwürden- 
■trägern waren je  die ortsansässigen Johanniter und die Lan
desherren. Bisweilen machten sich auch höhere Ordensein
flüsse geltend von Avignon oder Rhodos aus. Durch sie 
wird Paul von Modena die Kommende Erfurt erlangt haben. 
Öfters wohl noch äufserten sie sich bei Entfernungen mifs- 
liebiger Männer aus höheren Stellungen, hier leicht verbün
det mit den Wünschen des Papstes; wenn nicht gar durch 
sie veranlafst. Es zeigt sich namentlich in der Zeit des 
Kampfes zwischen der Kurie und Kaiser Ludwig dem Bayern: 
-da traten nachweislich vom Amte zurück der Grofsprior Bert- 
hold der Jüngere, von Henneberg, der Herrenmeister Gebhard 
von Bortfelde und thatsächlich auch Berthold der Altere als 
Prior von Böhmen. Und nicht blofs das, auch der schnelle 
Wechsel der Grofsprioren könnte verdächtig erscheinen, denn 
in  der Zeit von 24 Jahren haben wir fünf Träger jener W ürde1, 
'Während sonst eine bei weitem langsamere Veränderung nach
weislich i s t2. Eine völlige Durchbrechung des regelmäfsigen 
“Geschäftsganges enthielt jener Beschlufs des Ordenskapitels 
zu Avignon im Jahre 1317, der dem Papste die Erhebung 
von Rektoren und Prioren unter besonderen Umständen 
überwies. Demgemäfs bestellte Johann XXII. von sich aus, 
blofs unter Beirat der Kardinäle 3 Berthold den Alteren von 
fienneberg zum Prior von Böhmen mit aufserordentlichen 
Vollmachten, und zwar, wie die deswegen erlassene Urkunde 
zeigt, gegen den Willen des Prager Konventes 4.

1) Anfänge S. 173.
2) Vgl. die Listen bei D ie n e m a n n ,  Nachrichten vom Johanniter

orden, S. 61; W i n t e r f e l d ,  Gesch. des Ordens St. Johannis, S. 630
u. a. Diese Listen bedürfen freilich noch vieler Verbesserungen.

3) D u d ik  p. 130: „d e  fratrum nostrorum consilio“ sagt der 
Papst.

4) Näheres über den Gegenstand am Ende dieser Abhandlung. 
Hier sei nur bemerkt, dafs Berthold sich bereits 1313 als Meister 
(Prior) von Böhmen nach weisen läfat (Archiv des Grofspriorats in Prag. 
Mailberg, Kasten 9 , Fach 3 2 , Nr. 95. 96), ebenso am 2. Mai 1316 
^ S c h u l t e s ,  Gesch. des Hauses Henneberg II, Urkb. S. 27) und am
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Bestallung ist erst vom 21. Juli 1317. Danach war Be thold also be
reits vorher auf ordentlichem W ege zur Würde gelangt, die der Papst 
dann nur von sich aus erneuerte und auf ande:e» Boden mit Aus
nahmebefugnissen stellte. Nach einem „ Geschichtlichen Traktat über 
den Johanniteroiden“ vom Prior Frä Wärter (Manusk ipt im A chiv des. 
Grofspriorats zu Prag) S. 53 erscheint seit 1325 Michael von Tync in 
Urkunden als „Prior generalis sacrae domus hospitalis per Boheiniam» 
Moraviam, Poloniarn, A ustiiam , Sti iarn et Carpathi.im 1 Wenn dies 
richtig ist. so kann es sich nur um einen vom P,agev Kapitel aufge
stellten Gegenkandidaten handeln. Daraus wüide sc h  auch erklären» 
dafs Berthold sich meistens in Deutschland ai.fhielt. E r stai b 1330 
und wurde in der Johannitei kii che zu W üzburg begraben. Vgl. An
fänge S. 171. — Die Mitteilungen aus Prag verdanke ich Herrn Prof. 
Dr. Weber. Vgl. auch F e y f a r ,  Aus dem Pantheon der Gesch. dea 
Joh.Ritter-Ordens, S. 88 ff.

(Schlufs im nächsten Ilefte.)



Eine Auslegung des Vaterunsers aus 
dem Jahre 1522.

B e s p r o c h e n
von

D. K. Knoke.

Zu den vielen katechetischen Schriften im weiteren Sinne 
des Wortes, welche in evangelischen Kreisen bereits vor 
dem Erscheinen der Lutherschen Katechismen entstanden 
sind, gehört eine in mehrfacher Hinsicht beachtenswerte 
Auslegung des Vaterunsers, welche bisher von der Forschung 
aut diesem Gebiete der Litteratur nur wenig beachtet ist. 
Sie ist ohne Angabe des Druckortes zuerst 1522 erschienen. 
Als ihr Verfasser wird „ein armer Bauer“  bezeichnet. Da 
von ihm gesagt wird, er könne „weder lesen noch schrei
ben so wird die Schrift nicht von ihm selbst zum Drucke 
befördert sein; ein anderer mufs die Herausgabe besorgt 
haben. Sie mufs sich aber einer besonderen Beliebtheit und 
Verbreitung erfreut haben. Das ergiebt sich schon aus der 
Thatsache ihrer wiederholten Drucklegung.

Ich kenne fünf verschiedene Ausgaben dieser Schrift. 
Bei drei derselben ist das Jahr angegeben, in welchem sie 
gedruckt sind; die beiden anderen sind ohne eine solche 
Angabe erschienen.

Die älteste dieser Ausgaben ist nach meinem Dafürhalten 
diejenige, welche sieh in meinem Besitze befindet. Ich be
zeichne sie im Folgenden mit K. Die Gründe, warum ich

2*
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sie für die älteste halte, gebe ich weiter unten an. Sie ist 
wie auch alle übrigen, auf einem Bogen in 4° gedruckt. 
Auf der ersten Seite steht der Titel; er lautet:

Ain schöne aufsieg-
ung über das götlich gebeet. Vat- 

ter vnser. Das vns Got selbs 
gelernet hat. Das hat be

tracht. Ain armer Paur 
der weder leßen noch 

schreyben kan gar 
hüpsch vnnd 

nützlich

Allen christglaubign menschn zü gut.
Auch auß bryederlicher trew 

Im jar . 1522.

[Holzschnitt: der betende Christus in Gethsemane.]

Der Text füllt die dritte bis fünfte Seite ganz, die sechste 
bis zur Hälfte; das letzte Blatt ist leer. Der Anfangsbuch
stabe des Textes, das I des Wortes Item, ist so grofs, dafs 
es vor die sechs ersten Zeilen zu stehen kommt, welche 
durch dasselbe um etwa 2,5 cm den übrigen gegenüber ver
kürzt sind. Sonst sind in den ersten Zeilen dieselben Typen 
verwandt wie in allen ändern. Der Text dieser Ausgabe 
folgt weiter unten in genauem Abdruck.

Für die Zweitälteste Ausgabe halte ich diejenige, von 
welcher die Königl. Bibliothek in Berlin ein Exemplar be
sitzt aus der v. Meusebachschen Bibliothek. Sign. Cu. 5117 
bezw. 2084. Ich bezeichne sie mit B. Der Text ist auch 
hier auf drei vollen Seiten (3, 4 u. 5) und einem Teile der 
sechsten Seite abgedruckt. Da die einzelnen Zeilen um ein 
ganzes Centimeter kürzer sind als in K, so nahm der Druck 
mehr Raum in Anspruch und füllt darum die sechste Seite 
bis etwa auf vier Fünftel. Das Titelblatt lautet hier so:
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Ain schone aufslegng
über das gütlich gebet. Vater vnser 

Das vnnß Gott selbs gelernet hat.
Das hat betracht ain armer Pawr /  

der weder lesen nocli schreyben kan / 
gar hüpsch vnnd nützlich /  Allen 

Christglaubigen menschen zu 
gut. Auch anß brüderlich

er trew. Im XXij . jar.

[Holzschnitt: Ein Bauer, der im Spreizstand steht, die linke 
Hand in Brusthöhe zum Gebet erhebt, während er in der 
Rechten etwas abseits in der Höhe des Gürtels einen Rosen

kranz hält.]

Diese Ausgabe ist bei Panzer unter Nr. 1 2 7 3  angeführt, 
während die übrigen hier besprochenen Ausgaben dort fehlen. 
Eine dritte Ausgabe besitzt das Germanische Museum in Nürn
berg. Sign. 6 4 0 9 . Ich nenne sie N. Der Titel lautet hier, 
abgesehen von einigen orthographischen Abweichungen 1 wie 
bei den beiden vorhergehenden. Es ist aber hinzugefügt: „Im

drey vnd zwentzigsten Jaar“ und das Druckerzeichen

Darunter steht wiederum ein Holzschnitt: Ein Bauer, der 
mit gefalteten Händen zum Gebete niedergekniet ist. Uber 
ihm befindet sich ein Spruchband mit den Worten: „vater 
vnser der du bist“. Eingerahmt ist dies Bild durch einen 
grofsen Rosenkranz. Von einem vierten Drucke besitzt die 
Münchener Hof- und Staatsbibliothek ein Exemplar. Sign. 
Asc. 1 2 3 0 ( 1 .  Ich bezeichne dasselbe Mft. Auch hier kommen 
orthographische Eigentümlichkeiten 2 vor; sonst stimmt der 
Titel mit demjenigen in den übrigen Ausgaben überein. 
Eine Angabe des Druckjahres fehlt; ebenso das Buchdrucker-

1) Beispielsweise: Das hat Betracht ain Armer Bawr /  der weder 
lesen noch schreyben kann.

2) Beispiel: Das hat Betracht ain Armer Bawr /  der weder Lesen  
noch Schreyben kan.
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Zeichen Dagegen ist der Holzschnitt genau derselbe wie 
bei N. Es ist anzunehmen, dafs dieser Druck, der in ortho
graphischer Hinsicht eine auffallende Übereinstimmung mit N 
besitzt, eine spätere Auflage dieses Abdrucks aus derselben 
Offizin ist. Als spätere Auflage erscheint mir Ma darum, 
weil in ihr mehrere auffallende Druckfehler, die in N Vor
kommen !, vermieden sind, und weil sie nicht datiert ist.

Undatiert ist nämlich auch die fünfte noch zu besprechende 
Ausgabe, von der sich ebenfalls ein Exemplar auf der Mün
chener Bibliothek befindet. Sign. Asc. 1230(2. Ich bezeichne 
sie M b. Auch hier ist der Titel unverändert bei wiederum 
abweichender Orthographie 2. Das Titelblatt hat ebenfalls 
einen, allerdings weniger guten und von dem in N und Ma 
abweichenden Holzschnitt, der einen betenden Bauern mit 
einem Spruchbande darüber und umrahmt von einem Rosen
kränze wie bei Ma darstellt. Dafs diese Ausgabe jünger als 
sämtliche ändern ist, ergiebt sich offensichtlich aus der That- 
sache, dafs in ihr die Textesworte des Vaterunsers, die je 
weils erklärt werden, mit grofser Schrift aus dem übrigen 
Texte hervorgehoben sind, während diese Worte in den 
übrigen Ausgaben nicht durch die Anwendung besonderer 
Typen ausgezeichnet sind, sondern nur durch Klammern, in 
denen sie stehen, sich vom Texte abheben. Man darf wohl 
annehmen, dafs die für das Auge übersichtlichere und darum 
zweckmäfsigere Art des Druckes in Mb bei späteren Nach
drucken hätte Nachahmung finden müssen. Da der Druck 
bei den vier ändern Ausgaben weniger zweckmäfsig ein
gerichtet ist, so dürfen wir wohl annehmen, dafs sie früher 
als Mb erschienen sind. Die Anwendung gröfserer Typen 
zur Hervorhebung der einzelnen Sätze des Vaterunsers hat 
zur Folge, dafs der Text hier 4 l j2 Seiten bedeckt.

Ich lasse nunmehr zunächst den Text, wie K ihn giebt, 
folgen. In den Anmerkungen hebe ich die wichtigsten Ab
weichungen der übrigen Ausgaben hervor. Sie alle zu ver

1) Vgl. die Bemerkungen zum unten folgenden Texte.
2) Beispiel: gar Hupsch vnd Nützlich /  allen Christgläubigen Men

schen tzu  gut /  auch auß Binderlicher Trew.



EINE AUSLEGUNG DES VATERUNSERS. 2 3

merken, wird nicht nötig sein. Es mag nur im allgemeinen 
bemerkt werden, dafs K und B einander hinsichtlich der 
Orthographie am nächsten stehen, ebenso wie wiederum N 
und Ma. Bei den beiden letztem ist eine Neigung, die 
oubstantiva mit grofsen Anfangsbuchstaben zu setzen, nicht 
zu verkennen. Mb zeigt eine Vorliebe für den Gebrauch 
des Buchstaben y statt i und setzt regelmäfsig tz statt z  

auch am Anfang der Silbe,

D e r  T e x t  n a c h  K.
Item 1 so wir sprechen Vatter vnser / bey dem sollen wir 

gedencken / vnd betrachten / Das er vnser aller vater ist / vnd 
so er vnser vater ist / So sollen wir gedencken / daz wir jn  
veterlich erkenen / als ain kind ain vater / veterlich erkenen 
soll / vnd darnach in kintlicher trevv 2 vnd liebe / loben / vnd 
so wir das thuen / Vnd g e th o n 3 haben / So soll wir vns 
darnach 4 ertreweu in jm / Das wir seyne kynder seyen vnd 
darbey gedencken der öltern 6 brüderschafft / Darein vns got 
versamlet vnd verordnet hat / Das wir alle brüder vnd schwester 
ßeind / darnach sollen wir gedencken. Das wir ain ander lieb
haben / vnd so wir das selb thun / so solln wir vns aber ain
mal erfrewen in Got vnnsern vater / Das wair ain sollich kost- 
parlichs vnschetzlich / erbland habil zu gewarten / von vnserm 
lieben vater nach diser zeyt / vnnd darnach sprech wir (Der du 
bist in den himeln) bey dem sollen gedencken / herr himlischer 6 
vater /' wie hetten wir so ayn weyten weeg zu dir / wen dein
götlicho gnad nit wer 7 /  ich byt dich aber / verleih mir dein
gnad / das ich zü meinem erbteil vnd Vaterland müg koinen / 
Das ist zü der ewigen seligkait Darnach sprechen wir (Gehailiget

1) So beginnen sämtliche Ausgaben. Man könnte danach ver
muten, dafs wir es hier mit dem Bruchstücke eines gröfseren Werkes 
zu thun haben. Es ist jedoch darauf aufmerksam zu machen, dafs die 
„ta fel des kerstlyken levens“ —  Exemplar in der Göttinger Biblio
thek — , abgedruckt bei ß a h l m a n n ,  Deutschlands kathol. Katechismen 
(Münster 1894), S. 61 ff. ebenfalls mit ,,Item “ beginnt. Dieser Anfang 
scheint also bei katechetischen Schriften nicht ungewöhnlich gewesen 
zu sein.

2) M» hat jn  in Kindlicher Trew.
3) N, M a, Mt>: gathan.
4) fehlt bei N, M ft, M*.
5) N, M a, M b: älteren.
6) B: hymelischer; N Himelischer.
7) B: wär.
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werd dein nam) bey dem sollen wir gedencken / dein hailiger 
nam ist biß heer nitt Vil Bey mir gehailiget worden / Sonder 
meer vngehayligt vH VDgewirdiget geschmecbt vnd geschendet / 
durch mein leichtuerikait 1 / vnd boßhait / so ich deinen hailigen 
namen / so oft leichtuertiklich / in meinen sündtlichen mund ge- 
nomen hab mit fluchen schelten vnd schweren 2 / vnd darumb 
so bitt Ich dich vmb dein gnad / das du mir das wollest ver- 
zeyhen / Yii mein liertz wenden zu dem / Das hynfür dein hay- 
liger nam durch mich gehailiget werd / vnd durch all Cristen 3 
menschen j  vnd das sy anruffen deinen hayligcn namen zu Yber- 
komen 4 / A lles das vns not ist / von deinem himlischen vater 
A ls du vns daü verhaissen hast jm Euägeli 5 / dan 6 du sprachest / 
für war sag ich eüch /  was ir bittent mein 7 himlischen vatter 
in meinem namen das wird er eüch geben / darumb das dein 
hailiger nam gnügsam gehailigt 8 werd / durch die gätzen weit / 
darnach so wir sprechiT (Zu kom 9 vns dein reich) bey dem sollen  
wir gedencken / lierr himlischer vatter / Laß mich nit zu lan g10 
in disem eilenden jamer tall 11 / Sond’ dz mir deyn reich zu  
kom dein götliche weißhait bey vnns won / das Sy mein seel 
berhafft12 mach jnn tugendten / vnd das du mit deyner götlichen  
ly e b e 13 verschw endest14 alle ding die nicht deyner hayligkait
gepuren 15 mügen / vnd bestetige 16 an vns dein lyeb / das wir 
jr Dymmer m eer17 beraubt werden / Vnd der grund bey vns 
beleyb / so küpt vns dein reich / darnach so mir 18 sprechen. 
(Dein will geschech jm himel vnd auff erd) Bey dem sollen
wir gedencken / herr himlischer vater mein will sol nichs 19 sein / 
waü mein gewissen waißt nymmer nit was gut ist / du waißt 
a b er20 zü aller zeyt / was das aller l ö s t 21 ist. Darü will ich 
m ein 22 willen gleichförmig machen / deinem götlichen willen / 
dein götlicher will werdt zü aller zeit an mir volbrachtt darnach 
sollen mir sprechen (Herr gyb vns heüdt Vnnßer T eglich23 brot). 
Bey dem sollen wir gedencken / herr himlischer vater / Ich bit 
dich nit allain vmb das zeytlich oder leyplich teg lych 23 brot / 
Wan du hast gesprochü jm Euangelio24 / jr solt nit sorgueltig2:>

1) B: leychtfertigkait. 2) B: schwören.
8) B, N, M a, M b : Christen. 4) N, M tt: zuülierkommen.
5) Ebenso N ; dagegen B: Euägelij; M>, M b : ELägelio.
6) N, M a, M b: da. 7) N : meinen.
8) N: gehailiger (Druckfehler). 9) N, M ft: zukam.

10) N, M a, M b: zülang. 11J B: yamertall; N, M a, M b: Jam eital.
12) tiächtig, fruchtbar; N, M a : werhaft; M b gar: verhafft.
13) B: liebe; N: liehe =  Druckfehler. 14) verschwinden machst.
15) B, N, M a : gebüren. 16) B : beste&ttige; M “ : Bestättige; N :

bestätige. 17) N, M a : nymmenneer. 18) Druckfehler.
19) alle ändern: nichts. 20) N, M a, Mb: Du aber waißt.
21) N, M a, M b: best. 22) M a: meinen. 23) B, N: täglich.
24) B : Ewangelio. 25) alle ändern: sorgfeltig.
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ßein was jr werdent essen oder trinncken / hat euch Got der 
Herr geben die seel / die meer 1 ist dann Der leyb oder essen 
vnd trincken / Fürwar er wirt eüch das mynder auch geben / 
wan er waißt das jr sein rotürffttig seynd / Herr himlischer 
vater / so du daü waißt / das ich dasselb notürfftig bin / vii wild 
mir das selb geben / so will ich dich vmi das selb nit allein  
bitten sunder ich wils beuelchen 2 deynem götlichen willen / Her 
himlischer vater / ich bit dich aber vm das gaistlich teglich a 
brot / Das du vns hast anngezaygt jm Ewangeli 4 / da da spra
chest / Der mensch lebt nit allain das 5 natürlichen brots / Sun
der aynß yeglichen wortts / Daz da get 6 auß dem mund gots / 
Herr himlischer vatter / so ich dail her 7 das mein arme seel 
der selben wort muß geleben / vnnd von dem selben wort gespeißt 
müß 8 werden / So bit ich dych himlischer vater verleich vns 
priester / vnd prediger 9 / die dein götliches wort aussprechen / 
nach deinem götlichen wyllen / vnd wol gefallen / vnnd nach dem 
hayl vnserer seel / das es in vns wachs vnd hundertueltig10 
frucht bring / vnd das wir die selben mögen behalten / vnd 
vnser leben richten nach deinem götlichen willen vnd wolgefallen / 
Vnd das wir Dardurch vmb dich bekamen / ain sychern vnd se
ligen eingäg zü dir in das ewig reich der hymel / dartzü soll 
wir sprechen. (Vergib vns vnser schuld / als wir vergeben vn- 
sern schuldigem ) ß ty  dem sollen wir gedencken / Herr bim- 
lischer 11 vater verleych mir dein gütliche gnad / das ich meynem 
nechsten Christen menschen müg verzeyhen vnd vergeben / von 
grüd meines hertzen / on alle betrieglichait / oder b eß em 12 
m ite l13 meines neydigli hertzens / dz mir daü nit müglich ist 
züthün on dein hyJff vn gnad / waü du hast gesprochxl jm Euan- 
gelio. Ir sollent verzeyhli vü vergeben / darmit dz eüch auch 
verzigen werd / so ich daü h er14 / das mir sunst anderst nit 
verzigen mag werden / Ich verzeych dan meinem nechsten15 auch / 
ßo bit ich dich herr himlischer vater / Erlöß mein hertz vö dem 
schedlichen vnd verdainpten band des neyds / Das er mich nit 
beraub meines veterlichen Erbtail / sunder das mir dazselb zü 
g e lü g t16 werd / durch dein verhaissung / Die du vns gethon17 
hast / So wir vnsern veinden verzeyhen / soll vns auch verzigen

1) N, M a, M b : die da (do) meer ist. 2) alle ändern: befelhen
3) alle ändern: täglich. 4) B : Ewangelij; N: Euangeli; M%

M t; Euangelio. 5) N, M a, M b: des. 6) alle ändern: geet.
7) alle ändern: hör. 8) fehlt bei N, M a, M b.
9) Die Wörter Priester vnd Prediger stehen bei N , M “ , M b in

Klammern. 10) alle ändern: hundertfeltig. 11) B: Hymelischer.
12) alle ändern: bösem. 13) N, M a, M b: mittel.
14) alle ändern: hör. 15) N: nächsten: M a, M b: Nächsten.
16) B: zugefüegt. 17) N, M>, M b : gethan.
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vnd vergeben werden / Darnach so sprechen W ir (N it für vns 
e in  / in kain 1 Versuchung). B ey dem sollen W ir gedencken  
herr him lischer vater / E s l e i d t 2 nit daran / ob wir schon ver
su ch t werden / wall du b ist selberdt 3 auch versü^htt worden / 
Aber für vnns nun 4 nit ein in k a in 6 Versuchung / Die vns 
schedlich  6 vnd verdam lich 7 sein müg vnser 8 seel / sunder dz 
sy  vns verdienstlich sey / vnd werd y zu dem ew igen leben / 
darnach so sprechen wir (Sonder erlöß vns von allem  übel) Bey  
dem  sollen  wir gedencken / herr him lischer vater / erlöß mich 
von der anfechtung des flaischs vnd des bößen g a ists 10 vnnd der 
A nfechttung diser w eit / Vnd auch von dem 11 teu flisch en  12 vnd 
ungötlichll rey ch tu m b 13 die m einer seel schedlich sein / Herr 
him lischer vater vor disen vnd allen m einen veinden vnd wider 
sacher 14 / Dz sy dail teg lich  m it mir seind streyten  vnd mich 
begeren zu berauben m eines Vaterlands. Ich bit dich herr him 
lisch er  vater hastu mich gesetzt in dein gnaden So behalt mich  
dail ew igklich vor m einen veinden / vTI für mein arme see l durch 
deyn gelaydt / Das is t  durch deyn gnad vnnd barrähertzigkait15 
zu  den Ewigen fre id en 16 / dich ew igklich zu loben vnnd eeren  
■vnnd dir danck zu sagil 17 / m itsa m p t18 allen a u sse rw eltten 19. 
A m en.

Die Vergleichung des Textes in den verschiedenen Aus
gaben, die vorliegen, ergiebt zunächst die Thatsache, dafs 
N, Ma und Mb wegen gewisser gleichmäfsiger Abweichungen 
von den beiden ändern zu einer Gruppe zusammenzustellen 
sind. Ich teile hier einige dieser Abweichungen noch ein
mal mit. Die drei Ausgaben haben „ gethan “  statt „ ge- 
thon“ ; „altern“ statt „61tern“ ; „ d a “ statt „dann“ ; „du 
aber waißt“ statt „du waißt aber“ ; „best“ statt „böst“ ; 
sie lassen das Wort „k a in “ fort in der Bitte: „Nit für vns 
ein in kain Versuchung“ ; sie setzen endlich die Wörter

1) fehlt in N, M a, MX 2) liegt.
3) B, N : selbert; M a, M b: selber. 4) M “, M b: mir.
5) fehlt in N. M a, M b. 6) N, M b: schädlich.
7) N, M a, M b : verdärnlich. 8) M a, M b: unserer.
9) M a : verdienstlich seyn werd.

10) M a : Gests. 11) M a, M b: den.
12) N ; M a, M b : Teuffelischen. 13) M a, Mb : Reychtuinben.
14) B: Widersacher; N : Widersacher.
15) N : Bannkertzigkait =  Druckfehler.
16) B: freuden; N: f'iöuden; M a, M b: Freuden.
17) N, M a, M b: dancksagen. 18) N: mitsapt =  Druckfehler.
19) B: ausserweltten.
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), Priester und Prediger“ in der Bitte in Klammern: „ ver
leih vns priester und prediger / die dein götliches wort 
aussprechen “.

Unter den drei Ausgaben dieser Gruppe dürfte N die 
älteste sein. Sie steht insofern allerdings Ma und Mb gegen
über zurück, als sie manche auffallende Druckfehler auf
weist. Ich notiere die folgenden: „ gehailiger“ , „ liehe“ 
statt liebe, „angezayt“ statt „angezaygt“, „barmkertzigkait“ 
statt „ barmhertzigkait“, „mitsapt“ für „mitsampt“. Sie hat 
aber Wortformen, welche sich mit denen der Redaktion in 
K und B decken oder sich wie Zwischenstadien zwischen 
jener Redaktion und derjenigen in Mtt und Mb ausnehmen. 
N liest wie K und B „dem . . . Raychtumb“, Ma und Mb 
„den . . . Raychtumben“ ; N schreibt wie jene „selbert“ , 
diese dagegen „selber“ ; K und B haben „veinden“, 
N „Veinden“ , Ma und Mb „Feinden“ ; K liest „freiden“, 
B „f’reüden“, N „Fröüden“, M1* und Mb „Freüden“. D a
nach darf gesagt werden Ma und Ml) sind jüngere Ausgaben 
als N. Diese, die vom Jahre 1523 datiert, ist nun aber 
wieder jünger als K und B, welche dem Jahre 1522 an
gehören.

Von den beiden zuletzt genannten wird man K als die 
ursprünglichere bezeichnen müssen. In ihr kommen näm
lich einige Wortformen und orthographische Eigentümlich
keiten vor, welche in B in einer veränderten Form auftreten, 
die sich als Korrekturen ausnehmen, weshalb sie denn auch 
in den späteren Ausgaben in dieser veränderten Gestalt 
wieder erscheinen. K hat „jamer tall“, B „yammertall“, die 
ändern „Jam m ertal“ ; K liest „wol gefallen“, B „wolgefallen“ 
und die ändern folgen ihm darin; K schreibt „wider sacher“, 
B „Widersacher“, so auch die übrigen; K hat „schweren“, 
„ h e r“, „beß“ , B dagegen „schwören“, „hör“, „böfs“ etc. 
Das berechtigt gewifs zu dem Schlüsse, dafs K eine ältere 
Ausgaben als B ist. Die Richtigkeit dieses Schlusses wird 
nun auch noch dadurch bestätigt, dafs der Holzschnitt auf 
dem Titelblattc bei K den betenden Heiland in Gethsemane 
darstellt. Das Bild hat keine Beziehung zu dem Titel der 
Flugschrift. Unsre Auslegung des Vaterunsers führt sich
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selbst als die Betrachtung eines „armen Bauern“ ein. Zu 
diesem Titel schien das Bild des betenden Christus schlecht 
zu passen. Es schien -viel näher, statt dessen einen beten
den Bauern auf dem Titelbilde darzustellen. Das geschah 
in B und in veränderter Form in N und Ma und abermals 
in veränderter Form in Mb. Alle spätem Ausgaben schlossen 
sich der Auffassung an, die in B sich ausgesprochen hat, 
während die Auffassung in K keine weitere Nachfolge fand. 
Dann haben wir diese letztere Auffassung als die ursprüng
liche anzusehen. Sie knüpft an den Inhalt der hier dar
gebotenen Auslegung des Vaterunsers an. Diese ist durch
aus mit evangelischer Anschauung durchtränkt, und die 
evangelische Anschauung vom Gebete des heiligen Vater
unsers findet ihren plastischen Ausdruck in der Form, wie 
Jesus betet, wie er in Gethsemane gebetet hat. Es unter
liegt also wohl keinem Zweifel, dafs wir in K die älteste 
unter den uns bekannten Ausgaben, ja  vielleicht die Editio 
princeps dieser kleinen Schrift, vor uns haben.

Überblicken wir ihren Inhalt, so ergiebt sich, dafs er 
aus dem Anschauungskreise evangelischer Frömmigkeit er
wachsen ist. Es kommt in ihr kein einziger spezifisch 
römischer Gedanke vor. Das gilt auch von der Bitte: 
„Erlöse mich von dem teuflischen und ungöttlichen Reich
tum.“ Dies Gebet will nicht im Sinne mönchischer Askese 
verstanden sein, sondern in einem wesentlich ändern, wie 
sich noch ergeben wird. Evangelisch ist der Ton des kind
lichen Gottvertrauens, der hier angeschlagen ist und durch 
die ganze Schrift hindurchklingt. Evangelisch ist insbeson
dere der Gedanke: „du hast mich in deine Gnade gesetzt“, 
so führe mich nun „durch deine Gnade und Barmherzigkeit 
zu den ewigen Freuden“. P]vangelisch ist die Bitte um 
Priester und Prediger, die das Wort nach Gottes Wfillen 
verkündigen zum Heile der Seelen, damit es hundertfältig 
Frucht bringe *. Evangelischer Denkweise entspricht es,

1) Vgl. aus dem Flugblatte, über welches A u g . B a u r ,  Deutsch
land in den Jahren 1517— 1525 (Ulm 1872) belichtet, die dort S. 55) 
mitgeteilte Stelle: „ J a , es ist not, dafs wir got ernstlich bitten uml> 
recht prediger, die uns das evangeli lauter predigten“.
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wenn der Verfasser Aussprüche Jesu zur Deutung des Herren
gebetes anführt. Es sind die folgenden Sprüche, die er alle 
als im Evangelium stehend bezeichnet: „Fürwahr sage ich 
euch, was ihr bittet meinen himmlischen Vater in meinem 
Namen, das wird er euch geben“ , Joh. 16, 23. „Ihr sollt 
nicht sorgfältig sein, was ihr werdet essen oder trinken; hat 
euch Gott der Herr gegeben die Seele, die mehr ist, denn 
der Leib oder Essen und Trinken, fürwahr er wird euch 
auch das Mindere geben, denn er weifs, dafs ihr sein not
dürftig seid“, Matth. 6, 31 u. 25. „D er Mensch lebt nicht 
allein des natürlichen Brots, sondern eines jeglichen Wortes, 
das da geht aus dem Munde Gottes“ , Matth. 4, 4. „Ihr 
sollt verzeihen und vergeben, damit dafs euch auch ver
ziehen werde“, Matth. 6, 14. Die Form, in der diese Worte 
citiert werden, ist noch nicht diejenige der Lutherischen 
Bibelübersetzung; sie konnte es im Jahre 1522 auch wohl 
noch nicht sein. So tritt uns denn auch das Vaterunser 
hier in einer Fassung entgegen, welche von der uns ge
läufigen abweicht. Sie lautet so : Vater unser, der du bist 
in den Himmeln. Geheiliget werde dein Name. Zukomme 
uns dein Reich. Dein Wille geschehe im Himmel und auf 
Erden. Herr gieb uns heut’ unser täglich Brot. Vergieb 
uns unsre Schuld, als wir vergeben unsern Schuldigem. 
Nicht führe uns ein in keine Versuchung. Sondern erlöse 
uns von allem Übel. Amen!“ — Es wird dies die Form 
sein, die dem Verfasser geläufig war.

Schliefst er sich damit an die Tradition an, so thut er 
■es auch in ändern Stücken. Ganz im Sinne eines Cyprian, 
der gesagt h a t: petimus, ut nomen dei sanctificetur in nobis, 
bittet er: „du wollest mein Herz wenden zu dem, dafs hier
für dein heiliger Name durch mich geheiliget werde und 
durch alle Christenmenschen“. Ihm ist nicht unbekannt, 
dafs die vierte Bitte sich zunächst auf das leibliche Brot 
bezieht. Aber im Hinblick auf das Herrenwort, dafs Gott 
für unsre Nahrung auch ohne unser Gebet sorgt und dafs 
die arme Seele eines Menschen mit dem Worte Gottes ge
speist werden mufs, um zu leben, bittet er: „Verleih uns 
Priester und Prediger, die dein göttliches Wort aussprechen
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nach deinem göttlichen Willen.“ An manchen Stellen der 
Auslegung wird ein Ton angeschlagen, der an Luthers Ka
techismus erinnert. So bei der Deutung der Anrede, wo 
wir aufgefordert werden, Gott als unsern Vater zu erkennen, 
wie ein Kind seinen Vater erkennt, und uns dabei zu er
innern, dafs wir alle Brüder und Schwestern sind *. So, 
wenn das Leben auf Erden ein elendes ,, Jammerthal“ ge
nannt wird. So namentlich, wenn von der „Anfechtung 
des Fleisches, des bösen Geistes und der W elt“ gesprochen 
wird. —

Wer war nun der Verfasser dieser anziehenden kleinen 
Schrift? Er hat sich selbst nicht genannt. Das Titelblatt 
nennt ihn „einen armen Bauern“. Da es ihn weiter be
zeichnet als einen solchen, „der weder lesen noch schreiben 
kann so wäre an sich nicht unmöglich, dafs diese Bezeich
nung nur eine schriftstellerische Einkleidung sein sollte, um 
auf den populären Charakter dieser Auslegung des Vater
unsers hinzudeuten. Wäre dies wirklich der Fall, so würden 
wir immerhin die schriftstellerische Bedeutung ihres Ver
fassers anerkennen müssen, der es dann meisterhaft ver
standen, sich in den Gedankenkreis eines evangelisch em
pfindenden Bauern zu versetzen und aus ihm heraus zu 
schreiben. Es liegt aber zunächst gar kein Grund vor, die 
angeführte Autorschaft in Zweifel zu ziehen. Vielmehr 
deutet vieles darauf hin, dafs wirklich ein Bauer der Ver
fasser dieser Auslegung des Herrngebetes ist; ihre Veröffent
lichung durch den Druck mufs dann allerdings durch einen 
ändern besorgt sein.

Aus dem Anschauungskreise eines Bauern, der nicht 
gern über das Weichbild seines Heimatsortes hinaus seine 
Schritte ausdehnt, erklärt sich der Satz: „Wie hätten wir 
einen so weiten Weg zu dir, der du in den Himmeln bist,

1) Vgl. die Stelle aus der ältesten Flugschrift im Reformationszeit
alter „der Curtisan und Pfründenfresser“, welche so lautet: „D as  
Vaterunser lehrt uns wohl, wie eins fürs ander bitten soll aus brüder
licher L ieb “ etc. A u g . B a u r  a. a. 0 .  S. 21.
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wenn deine göttliche Gnade nicht wäre.“ Aus demselben 
Vorstellungskreise wird es verständlich, wenn die ewige 
Seligkeit das „väterliche Erbteil“ oder das „kostbarliche 
unschätzbare Erbteil“ , das „Erb- und Vaterland“ genannt 
wird. Gerade von einem Bauern, der durch das Evangelium 
zu einer tiefern Beurteilung ethischer Fragen hindurch
gedrungen ist, werden die hier ausgesprochenen Bitten ver
ständlich, es möge ihm gelingen, dem Nächsten „ohne alle 
Betrüglichkeit seines neidischen Herzens“ zu verzeihen, und 
Gott möge ihn erlösen von dem „teuflischen und ungött
lichen Reichtum“.

Haben wir es hier also nicht mit einer schriftstellerischen 
Einkleidung zu thun, sondern ist der Verfasser wirklich ein 
Bauer, so führt der charakteristische Zusatz, „der weder 
lesen noch schreiben kann“, auf die rechte Spur, denselben 
genauer zu bestimmen. Einer freundlichen Mitteilung des 
Herrn Professor K a w e r a u  in Breslau verdanke ich die 
Entdeckung dieser Spur. Durch ihn wurde ich nämlich 
darauf aufmerksam gemacht, dafs R i e d e  r e r  die uns hier 
beschäftigende Schrift in seinen „Nachrichten zur Kirchen-, 
Gelehrten- und Bücher-Geschichte. Altorf 1765, Bd. II, 
S. 82“ erwähnt. Diese Erwähnung geschieht im Zusammen
hänge einer Beantwortung der Frage, „wer der Bauer von 
W öhrd“ gewesen. S. 71 ff. Riederer weist nach, dafs dies 
D i e p o l d  P e r i n g e r ,  der seiner Geburt nach aus Ulm 
stammte, war.

Derselbe hielt sich um 1523 in Nürnberg auf und „soll 
sich unterstanden haben, im Beyseyn etlicher Bürger bis
weilen zu predigen“. Für den Erzherzog Ferdinand war 
dies während seines Aufenthaltes in Nürnberg 1524 der An- 
lafs, eine Beschwerde beim dortigen Magistrate wegen Über
tretung des von Karl V. erlassenen Wormser Mandates 
anzubringen. Der Rat wiederholte infolge dessen ein schon 
früher gegen Peringer ausgesprochenes Verbot des Predigens 
und drohte mit Ausweisung, wenn er nicht gehorchen würde. 
Peringer erwiderte: „er sei kein Prediger, . . . würde aber 
je von seinen Nachbaren gebeten, ihnen aus dem Evangelio 
eine christliche Lehre zu sagen; das könnte er ihnen aus
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brüderlicher Liebe nicht versagen“. Was aber die ange
drohte Landesverweisung betreffe, so „wolle er hierin unsers 
Herrn Gottes Rat haben“. Das „bewährte Nürnbergische 
Manuskript'1, dem Riederer diese Nachrichten entnimmt, be
richtet weiter, dafs Peringer zu seinen Predigten „aus der 
Stadt und aus vielen Dörfern ein grofses Zulaufen gehabt“.

Peringer hat seine Predigtthätigkeit aber nicht blofs auf 
•die Stadt Nürnberg beschränkt; er hat sie vielmehr auch auf 
das Nürnberger Landgebiet ausgedehnt. Von ihm liegt eine 
gedruckte Predigt vor, welche er zu Wöhrd bei Nürnberg 
gehalten. Von ihr giebt es verschiedene Ausgaben. Riederer 
bespricht eine solche, welche den Titel führt: „Ain Sermon 
gepredigt vom Paweren zu Werdt bei Nürnberg von . . . an- 
ruffung der hailigen“. 5 Blätter in 4°, ohne Angabe des 
Ortes und des Jahres. Riederer vermutet, dafs sie 1524 in 
Nürnberg gedruckt ist. Zwei datierte Nachdrucke sind 1524 
in Erfurt und in Eilenburg erschienen.

Eine vierte Ausgabe besitzt die Göttinger Universitäts
bibliothek. Ihr Titel lautet: „Eyn Sermon gepredigt vom / 
Pawren zu Werdt bey Nürmberg I  . . .  I vö dem freyen 
willen des Mennschen“. Auf dem Titelblatte steht ein Bauer, 
der die rechte Hand gestikulierend erhoben hat und in der 
Linken einen Dreschflegel hält. Unten links im Bilde ist 
eine Art Wappenschild angebracht; drei Zweige, welche in 
Eicheln enden, wachsen aus einem kleeblattartigen Frucht
boden ; links von ihnen steht die Zahl 1, rechts die Zahl 3. 
Ich vermute darin eine Datierung der Schrift vom Jahre 
1523. Ist diese Vermutung recht, so würde diese Ausgabe 
älter als die übrigen sein. — Der Sermon ist in der Haupt
sache nichts andres als eine Sammlung biblischer Sprüche, 
durch welche auf 3 */* Quartseiten die Wahrheit erwiesen 
werden soll: „dafs du in den götlichö dingen kayns erkennen 
kanst / vnd gewalt darinnen hast züuerpringen

Auf der siebenten Seite dieser Schrift folgt ein zweiter 
Titel: „Haupt bewerungen / vnd fürnemliche puncten der 
Göttlichen geschrifft / auff die zwen Artickel / gründlich zu 
erlernen / von dn willen des menschn / auch von anrüffung 
der hayligen “ Die sich daran schliefsende Abhandlung spricht
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nur von dem zweiten Thema und fuhrt auf l 1 j 2 Seiten eine 
Lehre aus, welche in dem durch und durch evangelischen 
Gedanken gipfelt: „Solches Anbeten (Gottes) ist nichts andres, 
denn der Glaube oder des Glaubens höchstes Werk gegen 
Gott; denn solches herzliche Neigen, Bucken, Ehrerbietung, 
Bekenntnis, oder wie man es nennen will, vermag niemand 
im Herzen zu thun gegen Gott, er halte denn ohne alles 
Gott für seinen Herrn und Vater, von dem er alles Gute 
hat und haben wird, durch welchen (er) ohn alles Verdienst 
von allen Sünden und Übel erlöst und behalten wird.“ — 
Auch in dieser Abhandlung wird ein fleifsiger Gebrauch von 
der Heiligen Schrift gemacht. Dabei ist beachtenswert, dafs 
der Verfasser bei den neutestamentlichen Citaten durchweg 
Luthers Übersetzung benutzt, während die alttestamentlichen 
Stellen noch in einer vorlutherischen Fassung auftreten. 
Merkwürdig ist aber endlich, dafs dieser „Bauer“ sich auch 
auf philologische Untersuchungen begiebt und sagt, dafs das 
biblische Wort adorare „aus lauter Unverstand durch an
beten“ verdeutscht sei; nach dem Hebräischen miifste man 
es durch „neigen“ oder „Ehr erbieten“ wiedergeben.

In diesen vier Ausgaben liegt offenbar eine erste Redak
tion der Peringerschen Predigt vor, diese mufs ohne Wissen 
und Einwilligung des Verfassers veröffentlicht sein. Wir er
fahren es aus einer zweiten Ausgabe, welche er selbst ver- 
anlafst hat. Der Titel derselben lautet: Ein Sermon von 
der Abgötterey, durch den Pawern, der weder schreyben 
noch lesen kan, gepredigt zu Kitzing in Franckenland. 
M. D. XXIIIj l . In der Vorrede, die abermals betont, dafs der 
Verfasser weder schreiben noch lesen könne, nennt dieser sich 
„Diepold Peringer, eyn Pawer geboren von Ulm“ und sagt, 
dafs der Sermon „vormals auch gepredigt worden zu W7erd 
bey Nürmberg“ ; man habe die Predigt ihm damals „ohne 
sein Wissen und Heifsen nachgeschrieben“, dabei aber „kaum 
eyn halben theyl davon pracht“. Die neue Ausgabe ist denn 
auch in der That um das Doppelte umfangreicher. Riederer

1) Zwei andere Ausgaben verzeichnet K u c z y n s k i ,  Thesaurus 
libellorum (Leipzig 1870) unter 2141 und 2142.

Zeitschr. f. K -G. XX, 1. 3
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teilt einiges aus ihr mit. Es liegt aufserhalb meiner Auf
gabe, darauf weiter einzugehen,

Mir erscheint es 'nun  unzweifelhaft, dafs der Verfasser 
dieses Sermons über die Abgötterei oder über die Anrufung 
der Heiligen auch der Verfasser unsrer Auslegung des Vater
unsers ist. Wenn Riederer sich dahin ausspricht, er wisse 
nicht, ob Diepold Peringer auch der Verfasser dieser „Aus
legung“ sei, so vermute ich, dafs er die letztere nicht ge
kannt hat. Im ändern Falle Avürde er wahrscheinlich so 
wie ich geurteilt haben. Mein eignes Urteil stütze ich auf 
die folgenden Beweisgründe:

1. Der Verfasser beider Schriften wird „ein Bauer, der 
weder schreiben noch lesen“ bezw. ;,der weder lesen noch 
schreiben kann“ genannt. Er ist in seinem Kreise bereits 
eine so bekannte Persönlichkeit, die mit einer ändern gar 
nicht mehr verwechselt werden kann, dafs er auf dem Titel
blatte des Kitzinger Sermons schon schlechtweg „ d e r  Bauer, 
der weder schreiben noch lesen kann“ heifst. In der Zeit 
von 1522—1524 wird es nur diesen e i n e n  Bauern gegeben 
haben, der so als homiletischer und katechetischer Volks
lehrer aufgetreten ist.

2. Bei seinem Verhöre in Nürnberg erklärt Peringer, 
dafs er, wo er predige, dies aus „brüderlicher Liebe“ thue. 
Der Ausdruck erinnert doch in augenfälliger Weise an die 
Bemerkung „aus brüderlicher Treue“, welche auf dem Titel
blatte der „Auslegung“ des Vaterunsers steht.

3. In dem Kitzinger Sermon nimmt der Verfasser nach 
Riederers Mitteilung seinen Ausgangspunkt von dem Worte 
Jesu: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein etc. Dieses 
Wort wird auch bei der „Auslegung“ in bedeutungsvoller 
Weise benutzt.

4. Auch die lautliche Form, in welcher einzelne Wörter 
in der ältesten Ausgabe der „Auslegung“ auftreten, be
stätigen, dafs der Verfasser mit dem „Bauern geboren von 
Ulm “ identisch sein wird. Weist die Schreibweise „Paw er“, 
„schweren“, „heren“, „gepuren“ u. a. selbstverständlich auf 
Süddeutschland, so läfst die Orthographie „Öltern“ und 
„allerbößt“ darüber keinen Zweifel, dafs der Verfasser im
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Sprachgebiete des bayrischen Stammes zu Hause gewesen, 
wie ich von meinem verehrten Herrn Kollegen Mo r i t z  
H e y n e  erfahre. Es wird kein Bedenken haben, Ulm in 
dieses Sprachgebiet, oder doch hart an seine Grenze zu ver
legen.

Darf danach wohl mit Zuversicht die Identität der Ver
fasser der „Auslegung“ und des „Sermons“ angenommen 
werden 1 , so erweckt von dieser Annahme aus noch eine 
Erscheinung ganz äufserlicher Art unser Interesse. Auf der 
Ausgabe K. der zuerst genannten Schrift befindet sich ein 
Holzschnitt, welcher Jesum in Gethsemane betend darstellt. 
Das Bild bringt den schlichten, frommen, evangelischen Sinn 
zum Ausdruck, in welchem die „Auslegung“ von dem Ver
fasser gedacht ist. Die Ausgabe B trägt bereits einen an
deren Charakter. An der Stelle des betenden Christus steht 
hier der betende Bauer auf dem Titelblatte. Die Art, wie 
er den Rosenkranz in seiner Rechten hält, macht einen fast 
provokatorischen Eindruck. Wiederholt sich dieser Eindruck 
nicht bei dem Holzschnitte, welcher die Ausgaben N, Ma und 
Mb ziert, wo der Bauer knieend im Gebet und umrahmt vom 
Rosenkranz dargestellt ist, so wolle man nicht übersehen, 
dafs in den drei letzten Ausgaben in äufserst charakteristischer 
Weise die Wörter „Priester und Prediger“ in der folgenden 
Bitte eingeklammert sind: „So bitt ich dich, himmlischer 
Vater, verleih uns (Priester und Prediger), die dein göttliches 
Wort aussprechen.“ Diese Umklammerung der beiden Wörter 
scheint anzudeuten, dafs der Herausgeber kein Gewicht auf 
die Verkündigung des Wortes durch das geordnete Amt legt, 
sondern dafs sein Ideal eines Predigers der „arme Bauer“ 
ist, der dem Nürnberger Rate ausdrücklich die Erklärung 
abgegeben, „er sei kein Prediger und unterstehe sich dessen 
Amtes nicht“. Hinzu kommt nun endlich, dafs die erste 
Ausgabe des „Sermons“ , wie wir sahen, einen Holzschnitt

1) Kuezynski timt dies a. a. 0 .  ohne weiteres. Er fühlt dort 
aufserdem noch eine andere Schrift unter 2140 als eine Peringersche 
an; sie hat den Titel: Des christlichen Pawern /  getrewer Rath. /  Wie 
die Christglawbig seel ain gesprech mit / dem menschlichen flaysch täg
lich /  halten . . . soll. (1524.)

3*



auf dem Titelblatte hat; welcher einen Bauern mit einem 
Dreschflegel in der linken Hand darstellt.

Die Reihenfolge, in .welcher diese bildlichen Darstellungen 
eine nach der ändern auftreten, scheint keineswegs eine zu
fällige zu sein. Wir dürfen aus ihr vielmehr vielleicht eine 
Andeutung entnehmen, dafs der „arme Baueru  Diepold 
Peringer nach und nach mit in die Bauernbewegung hinein
gezogen ist, welche ja  von religiösen und kommunistischen 
Ideen her ihren Ausgangspunkt nahm. Oder es ist vielleicht 
gestattet, zu vermuten, dafs seine Schriften von ändern als 
Flugblätter benutzt wurden, um jene Bewegung in Flufs zu 
bringen. Sie liefsen sich zu solchem Zwecke wohl benutzen, 
namentlich die „ A u s l e g u n g i n  welcher ja  der religiös
sozialistische Gedanke vorkommt, „wir sollen gedenken der 
ältern Bruderschaft, darin uns Gott versammlet und ver
ordnet hat, dafs wir alle Brüder und Schwestern sind", und 
in welcher gebeten wird um Erlösung von „dem schädlichen 
und verdammten Banne des Neides“ und dem „teuflischen 
und ungöttlichen Reichtume“. Ob solche Vermutung be
rechtigt ist, läfst sich erst durch weitere Untersuchungen 
feststellen, die aufserhalb der Aufgabe dieser Arbeit liegen.
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Zur Charakteristik Hermanns von Wied, 
Bucers und Grroppers.

Von

C. Varrentrapp.

Wie über andere wichtige Punkte der Reformationsge- 
schichte haben die letzten Jahrzehnte uns manche Aufklä
rungen auch über das Unternehmen Hermanns von Wied, 
seine Genossen und seine Gegner gebracht; unter allen Be
richten über sie aber scheinen mir die gröfste Beachtung 
die Briefe zu verdienen, die der thätigste Berater und Hel
fer des P>zbischofs, der von ihm an den Niederrhein beru
fene Martin Bucer an Philipp von Hessen und andere Glau
bensgenossen geschrieben hat *. Es ist bezeichnend, dafs

1) Die wichtigsten von ihnen, Bucers Schreiben an den Landgrafen, 
siehe in der Ausgabe des Biiefwechsels beider von Lenz, Bucers B .iefe  
an Jakob Sturm in dein dritten von Winckelmann bearbeiteten Band der 
Strafsburger politischen Korrespondenz. Einige andere Briefe, die Bucer 
1543 von Bonn aus schrieb, veröffentlichte schon 1874 C. Krafft im 
zweiten Band der Theologischen Arbeiten aus dem rheinischen Prediger
verein; wie in seinen früher von mir (Hermann von Wied I ,  56) ver- 
zeichneten Abhandlungen lieferte er auch später im 5.— 12. Band der 
erwähnten Theologischen Arbeiten wertvolle Beiträge zur Geschichte des 
Kölner Erzstifts in der Ileformationszeit. Vgl. ans der neueren Litte- 
ratur aufserdem die von Pastor im 37. Band der Annalen des histo
rischen Vereins für den Niederrhein aus dem Nachlaß von Flofs publi
zierten Akten, Daltons Biographie des Johannes a L asco , Hühlbaums 
Ausgabe des Buches W einsberg, die Mitteilungen von Schwarz im 
7. Band des Histor. Jahrbuchs der Gürres-Gesellschaft, Dittrichs Werke 
über Contarini, Hansens Publikation der Rheinischen Akten z. Gesch.
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Janssen, der in vorhergehenden Abschnitten seiner deutschen 
Geschichte für Protestanten ungünstige Mitteilungen des Brief
wechsels zwischen dem hessischen Landgrafen und dem Strafs
burger Reformator eifrig verwertet hat, bei seiner Darstel
lung des Kölner Reformationsversuchs aus allen darauf be
züglichen Schreiben Bucers an Philipp keine Silbe anführt 1; 
in vollem Wortlaut druckt er dagegen einige von Döllinger 
in seinem Buch über die Reformation veröffentlichte Sätze 
ab, in denen Bucer seinem Freunde Blaurer über die Schwie
rigkeiten klagt, die seinen Bestrebungen am Niederrhein 
durch Schilderung von Übelständen im kirchlichen Leben 
seiner Heimat bereitet würden. Da Janssen nur die von 
Döllinger in deutscher Übersetzung in seinen Text aufge
nommenen Stücke dieses Schreibens mitteilt, erfahren seine 
Leser nichts davon, dafs ein von Döllinger in einer Anmer
kung abgedruckter Satz des lateinischen Originals Bucers 
protestantischer Überzeugung bestimmten Ausdruck giebt; 
um so mehr wird, wer solche Klagen des Strafsburger Re
formators richtig würdigen will, den Zusammenhang kennen

des Jesuitenordens lind seinen Aufsatz in den zu Mevissens 80. Geburts
tag 1895 veröffentlichten Beiträgen z. Gesch. der Rheinlande, Belows 
Ausgabe der Landtagsakten von Jü lich -B erg, die Dissertationen von 
Vetter über die Religionsverhandlungen in Regensburg und von Ileidrich 
über den geldrischen Erbfolgestreit, Gotheins Ignatius von Loyola, den 
Aufsatz von Brom über die Haltung des Bistums Utrecht im 23. Band 
des Archief Aartsb. Utrecht, die von Braunsberger veröffentlichten Briefe 
des Petrus Canisius, Friedensburgs Publikationen der Nuntiaturberichte 
und des B. iefwechsels katholischer Gelehrten in den letzten Bänden 
dieser Zeitschrift und andere in den folgenden Anmerkungen erwähnte 
Schriften. Ich wurde zu neuer Beschäftigung mit Hermann von Wied 
.und Gropper dadurch veranlafst, dafs ich für die dritte Auflage der 
Ilealencyklopädie für prot. Theologie meine Artikel über beide zu re
vidieren hatte; da in der Encyklopädie es nicht möglich war, meine 
Auffassung im einzelnen zu begründen, hielt ich es für zweckmäfsig, in 
dieser Zeitschrift auf noch nicht benutzte Quellen hinzuweisen und 
einige Urteile neuerer Schriftsteller genauer zu prüfen.

1) In einer Anmerkung sind die Abschnitte meines Buches citiert,
in denen diese Briefe verwertet und abgedruckt sind, aber nur als
Zeugnis für den Widerstand, den des Erzbischofs und Bucers Bestre
bungen in Köln fanden.
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zu lernen wünschen, in dem er sie äufserte. Freilich gehört 
nun das Schreiben Bucers an Blaurer vom 18. Februar 1543, 
dem Döllinger sie entnahm, zu den zahlreichen Stücken der 
Camerarischen Sammlung, die aus ihr entwandt wurden; 
ganz ähnliche, zum Teil wörtlich gleichlautende Bemerkungen 
finden sich aber in einem Brief Bucers von demselben Tage, 
der im Strafsburger Thomas-Archiv aufbewahrt ist. Und 
nicht nur aus diesem Grunde dürfte, irre ich nicht, eine Mit
teilung des Wortlautes dieses Schreibens des elsässischen Re
formators an seine Strafsburger Kollegen erwünscht erscheinen.

B u c e r  an  d i e  S t r a f s b ü r g e r  P r e d i g e r .
Bonn 18 Februar 1543 .

Dominus Jesus vos omnes, observandi et charissimi symmy- 
stae et fratres, oonfirmet et benedictione sua impleat. Amen. 
Yaleo equidem mediocriter et satago pro regno Christi, quan- 
tum Dominus ipse dare dignatur. Jam Andernaci praedicat Eras
mus Sarcerius, vir gravis et prudentis zeli 1, sunt apud regulos 
aliquot et Lincii qui Christum etiam fideliter praedicant. Pa- 
schate eucharistia petentibus et doctis mysterium hoc dabiturjussu  
Iieverendissimi juxta institutum Domini. Interim autera Colonien- 
ßis schola et clerus extrema contra optimum senem moliuntur, 
violatae religionis et jurisjurandi (?) eum accusant, eo quod me 
adhibeat in sua diocoesi sacris concionibns, qui sim de protestan- 
tibus, digamus, prim irius Lutheranus, Argentinensis et reipublicae 
Coloniensi dederim consilium contra clerum. Senex autem mira 
Constantia perstat, senatus Coloniensis cum clero facere dicitur,

1) Über Sarcerius s. aufser den von Holstein in der Allg. Deut
schen Biographie und von mir früher erwähnten Quellen Ritschl, 
Gesch. des Pietismus I ,  66 ff.; Ileusch, Der Index der verbotenen 
Bücher, S. 11 L. 147. 211. 287 und Forschungen zur deutschen Ge
schichte X X I, 351 ff. Wilhelm von N assau, der Sarcerius auf Her
manns Bitte gesaudt hatte, schrieb in dessen Auftrag auch am 22. Fe
bruar 1543 an seinen Schwager Ludwig von Stolberg, er möge den Li- 
oentiaten Brechtei veranlassen als Prediger in das Erzstift zu kommen.
S. Jacobs, Juliana von Stolberg (Wernigerode 1889), S. 252. In die
sem Buch, im 19. Band der Zeitschrift des Harzvereins und in Bd. XXXVI 
der Allg. Deutschen Biographie hat Jacobs über des Erzbischofs wich
tigsten Anhänger im Domkapitel, den Dechanten Heinrich von Stolberg, 
in Bd. XXIX der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins über Jo
hann Meinerzhagen neue Aufklärungen gegeben.
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quamquam major pars plebis et senatorum  verbo Dei faveat. O  
felicem  senem , si ea haberet adm inicula quae noster , quem rogo 
urgere, u t senatus eu m .m on eat im petrare, cui tarnen (?) in hac 
causa quam snnt omnia prona praeut nostro , et urbis patroci- 
nium tarn prolixe promissum habet. P lurim a capita synodi no- 
strae adm issa sunt a se n a tu , ea quaeso curate mandare execu -  
tioni et disciplinae quoad fieri poterit adstringendae advigilate. 
Gravissim um  crimen quod hostes contra me apud bonos objicere  
possunt, est, quod inexploratos incognitos ad mensam Domini ad -  
m ittim us, quod illarn plerique nostrum  in totum ncgligunt. Eadem  
certe non im probabiliter jactan t esse expectanda a meo m inisterio  
h ic ,  quae ab eo videantur obtinuisse A rgentinae. Nem o autem  
m ediocriter christianus in hac praesertim  provincia, in qua m agna  
e st pastorum auctoritas et plebis in sign is in ecc lesiastic is rebus 
obedientia, non abhorret, in republica et ecclesia  bene constitu ta  
m ultos et m agnos esse, qui non com municant sacram entis Christi,, 
deinde ad communionem adm itti plane ignotos non exploratos. 
Ista  infirmiora terrae nostrae m onoculus a G lichen 1 sic  d e teg it  
Coloniae. N on morarer criminantem hunc nec m ultos ex iis, quos 
istis  crim inibus ille  contra meum, imo Christi m inisterium  inflam- 
m at. Sed quia per se adeo repugnat religion i m ultos sacram en
tis non com municare et tarn paucos exploratos et cognitos com- 
m unicare, id vero me pudefacit, illud me dejicit et apud optimos- 
quosque obm utescere facit. Si enim recriminari adversarios ve- 
lim , apud quos sc ilic e t  omnia perversa sunt im p ieta te , su persti-  
tione, h yp o cr isi, audio a non m alis: A t vos reform atores mundi 
estis , qui n ih il debetis non restituere, quod ad religionem  est ne- 
cessarium , ut est sacram entis com municare et singulos fidem suam  
apud ecclesiam  profiteri seseque in obedientiam  ecclesiae tradere. 
Quod qui olim non fac ieb at, de eo dicit Dom inus: eradicabitur  
anim a ejus de populo meo. Oro ig ilur et obsecro vos per Do
m inum nostrum Jesum  Christum et ecclesiam  ejus, ut communio
nem  et disciplinam  ecclesiae d iligenter com m endetis populo e t  
pro virili vestra exercere studeatis. A udiant tandem  vocem pa- 
storis su i Christi quicunque oves ejus sunt. Cogitemus, quantum  
in sit in e o , quod oportet nos invicem  membra esse  et cohaerere  
sub Christo capite ovvuQf.inXoyov(.avoi xui avf.ißißat,6f.itvoi. Do
m inus Jesus baec et ta lia  nobis et curare et efficere don et, n e  
vituperetur m inisterium  nostrum , sed ut Domino frugi servuli s i-  
mus. ln  hoc bene valete et pro sene nostro et me atque ecc le 
sia  hic, quae satis attente verbum aud it, d iligenter precem ini ad

1) Über den einäugigen Grafen Christoph von Gleichen, der zu
gleich Domherr in Strafsburg und in Köln w ar, s. die in meinem Her
mann von Wied S. 156 u. 206 angeführten Quellen.



Dominum. Cottidie singulas, tribus diebus per septiooanam binas 
conciones habeo et ternas per septimanam praelectiones, praeter 
quae plura scribenda et respondenda sunt, ßogate igitur Domi
num, ut his sufficiamus et cum fructu aliquo et ut multos ope- 
rarios extradat in messem profecto amplam. Et jam incipit ex- 
tradere nonmillos. Bene valete iterum afque iterum. Bonnae 
18 Febr. 1 5 4 3 .

Wie in den Sätzen, die Döllinger aus dem Schreiben an 
Blaurer mitgeteilt hat, betont Bucer auch in diesem Brief, 
wie wir sehen, nachdrücklich den Schaden, den die Mängel 
der Abendmahlsfeier in Strafsburg der Sache der Reforma
tion brächten; auch hier tritt uns entgegen, wie sehr ihm 
an christlicher Zucht gelegen war. In dieser Zeitschrift ist 
noch kürzlich an den Eifer erinnert worden, mit dem er sich 
für sie bemühte, und an die Differenzen, in die er deshalb 
mit dem Strafsburger Rat geriet; Bucers Bestrebungen ha
ben offenbar einen bedeutenden Eindruck auf Calvin ge
macht, und umgekehrt ist er durch den Verkehr mit diesem 
in ihnen bestärkt worden; es ist danach sehr begreiflich, 
dafs er den Freund, mit dem er oft über diese Fragen ver
handelt hat, und seine Strafsburger Kollegen auf Erfahrun
gen hinwies, in denen er einen neuen Beweis für seine Auf
fassung sah. Er berichtete ihnen, wie übel es auch am 
Niederrhein wirke, dafs seine Mahnungen in Strafsburg nicht 
befolgt seien, weil er die Anhänger der Reformation für ver
pflichtet hielt, nichts zu versäumen, was ihm zur Realisie
rung ihrer religiösen Ideale erforderlich zu sein schien; seine 
oben gedruckten Worte bezeugen zugleich, dafs ihm, wenn 
er auf Mängel bei seinen Glaubensgenossen hinwies, nichts 
ferner lag, als deshalb an ihren Grundanschauungen irre zu 
werden oder gar den Standpunkt ihrer Gegner zu billigen. 
Vielmehr zeigt auch dieser wie seine früher veröffentlichten 
Briefe, dafs, was er am Niederrhein sah und erlebte, ihn in 
der Überzeugung von der Notwendigkeit der Reformation 
bestärkt hat; dankbar begrüfste er deshalb das Vorgehen 
Hermanns von Wied und widmete sich mit gröfstem Eifer 
der Aufgabe, zu der dieser ihn berufen hatte; gerade aus 
unserem Brief sehen wir, wie er durch Hinweis auf den Köl-
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rer Erzbischof auch den Strafsburger Bischof in gleicher 
Richtung vorwärts zu treiben suchte *.

Die anerkennenderf Worte, in denen er sich hier über 
den alten frommen Herrn von Köln geäufsert hat, stimmen 
durchaus mit den früher schon veröffentlichten Urteilen von 
ihm und anderen Zeitgenossen überein. Im Winter 1543 
haben Landgraf Philipp und Bucer in vertraulichen Briefen 
die Eindrücke ausgetauscht, die sie in persönlichem Verkehr 
von Hermann gewonnen hatten; wir sehen daraus, dafs sie 
dessen Schwächen nicht verkannten; aber zugleich betonten 
beide auch hier bestimmt, dafs sie ihn für einen frommen 
Mann hielten, der fest entschlossen sei „bei Gottes Wort zu 
bleiben“, der, wie Bucer schrieb, „alles sein Vertrauen auf 
Christum setze pur und ganz “ 2. Mit Recht hat Ranke her-

1) Wohl wurde der Erzbischof auch durch Bucer zu einem Schrei
ben an den Bischof von Strafsburg veranlafst, in dem er ihn auffoiderte, 
seinem Beispiel zu folgen, von dem Hedio in einem Brief vom 23. De
zember 1542 spricht; s. auch daiüber wie über andere Bemühungen der 
Leiter der Stadt Strafsburg um Reformierung des Bistums Winckelmanns 
zweite Beilage zum dritten Band der Strafsburger politischen Korre
spondenz.

2) S. Lenz, Briefwechsel Philipps mit Bucer II , 207; ebenda 
S, 193 ff. u. 218 die Bemerkungen des Landgrafen und S. 225 ff. Bucers 
Änfserungen in seinem von Lenz mit Recht so besonders hervorgehobenen 
Brief an Bullinger vom 28. Dezember 1543; Coloniensi, lesen wir hier
S. 230, dum non aliud possunt aetatem vitio vertunt et cotidie nova 
impedimenta injiciunt. Wie der Landgraf sclnitb, Latte ihm gegenüber 
der Erzbischof den Strafsburger Reformator sehr gelobt, doch gemeint, 
er habe zuviel W eltweishait“ ; wie Hermann im Sommer 1543 Bucer 
rühmte, das bezeugte Hed o in seinem schon von Winckelmaun (Polit. 
Korresp. von Strafsburg III , 430) kurz erwähnten Brief vom 9. Juli 
1543. In ihm preist Hedio in den wärmsten Worten Bucer, dem er 
sich nicht vergleichen könne, sive scribenduin, concionandum aut dispu- 
tandum sit. Carissimus est primariis viris ac Reverendissimo. Is nuper 
ad Brucknerum dixit, se libenter daturum mille florenos, ut hunc virum 
per annum possit adhuc apud se habere. Wohl schätzte der E 'zbischof 
an Bucer auch besonders, dafs dieser, so entschieden er seine Grund
anschauungen vertrat, gern „m it freundlichen Worten die Leute wollte 
fromm machen“. So sprach er sich selbst später in seinem von Krafft 
in den Theolog. Arbeiten XII, 112 ff. veröffentlichten Brief aus, in dem 
er dem Erzbischof über sein Verhalten gegenüber dem Interim berichtete;
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vorgehoben, dafs Nebenabsichten, wie sie andere geistliche 
Fürsten bei ähnlichen Unternehmungen leiteten, Hermann 
„auch seine Gegner nicht zugeschrieben haben“. Freilich 
hat nun auch in dieser Hinsicht Janssen eine andere Vor
stellung bei seinen Lesern zu erwecken gesucht. Nachdem 
er auf Aufserungen katholischer Fürsten über die weltliche 
Kleidung und die Mängel der Bildung des Erzbischofs und 
auf dessen waidmännische Neigungen hingewiesen hat, schliefst 
er seine Charakteristik Hermanns mit den Worten : „Obgleich 
schon weit über 60 Jahre alt, dachte er noch daran, sich 
eine Frau antrauen zu lassen. So wenigstens wurde von 
Protestanten berichtet.“ Janssen beruft sich dafür auf einen 
von Johannes Voigt veröffentlichten Auszug aus einem Briefe, 
den 1543 Veit Dietrich an Herzog Albrecht von Preufsen 
richtete; auch später kommt er noch einmal auf diesen zu
rück und teilt hier dann genauer mit, Veit Dietrich melde, 
es gehe ein Geschrei, der Erzbischof wolle ehelich werden. 
Da hier von einem den niederrheinischen Verhältnissen fern
stehenden Berichterstatter nur ein Gerücht erwähnt wird, 
dessen sonst nie gedacht wird und das in Widerspruch mit 
allem sonst Bekannten steht, glaubte ich früher dieser Notiz 
keine Beachtung schenken zu sollen*, nach den Folgerungen 
aber, die aus ihr gezogen sind, schien sich mir doch eine 
genauere Prüfung zu empfehlen. Der Güte des Vorstandes 
des Königsberger Staatsarchivs, in dem die Briefe des Nürn
berger Predigers an den preufsischen Herzog auf bewahrt 
werden, danke ich, dafs ich mitteilen kann, was in Wahr
heit Veit Dietrich in dem fraglichen Brief vom 30. April 
1543 geschrieben hat.

„D er hochwirdig in Gott Vater und mm rechter bischof und 
churfurst zu Collen, lesen wir hier, gibt sich mit Macht dahin, 
dass Gottes Wort rein und lauter prediget wird, und hat doch 
unter allen seinen Eeten (wie ich in der Warheit weiss) nit über 
zween, die zu solchem raten oder guten Trost geben. Aber der 
alte Herr (Gott wolle ihn ja lang erhalten) lest sich nichts

er trug in dieser Gesinnung auch kein Bedenken in Bonn im Chorrock 
zu predigen, während er ihn in Strafsburg nicht anlegen wollte, weil er 
hier „mit dem weissen kleid vilen tusend menschen anstoss wurd geben“.



4 4 VARREN TRAPP,

schrecken, weder Bähst, Capitel noch K aiser, und steh et fest au f  
dem er sehe das es die W arheit sei, und erkennet sich für Gott 
seines Am ts halben schuld ig die W arheit zu furdern, das wolle  
er auch treulich thun, und solte  er darob zu Boden gehen. A ber  
(spricht er) Gott hat nie keinen lassen  fallen , der sein  W ort g e 
fordert h a t, da dargegen die m echtigsten  H erren sind zu Boden  
g a n g e n , wenn sie  wider G ottes W ort sich  gesetzt haben. H at 
deshalb auch H errn Philippum  M elanthonem  b esch ick t, der am 
1 6 . dis Monats abgereist ist. So hat ihm der Landgraf H errn  
Pistorium  und der Graf von N assau  Sarcerium geliehen . Gott 
gebe weiter sein  Gnad. M unster fo lget d'esem  E xem pel, und 
gehet das G eschrei, er w olle nifc allein sich zu Sachsen halten, 
sondern auch ehlich w erd en “

Danach bezieht sich also Dietrichs Nachricht über ein 
Gerücht, nach dem ein geistlicher Fürst sich verheiraten 
wollte, auf den Bischof Franz von Münster; nur ein Ver
sehen Voigts beim Excerpieren hat veranlafst, dafs sie auf 
den greisen Erzbischof von Köln bezogen ist *. Ihm hat 
eine solche Absicht keiner seiner Zeitgenossen nachgesagt, 
auch nicht sein mächtigster Gegner, durch den er seiner fürst
lichen Stellung beraubt und von dem eine Aufserung be
sonders oft auch später zu seinen Ungunsten angeführt wurde. 
Bedeutsame Wandlungen sind in dem Verhältnis zwischen 
Karl V. und Hermann zu beobachten. Im Anfang seiner 
Regierung hat der Kaiser dem Erzbischof, der bei Karls und 
Ferdinands Wahl wie bei anderen Anlässen die Habsbur
gische Politik unterstützte, manche Gunst erwiesen, und so 
auch 1 5 3 4  seinen Gesandten in Rom aufgefordert, dafür zu 
wirken, dafs kirchliche Beneficien den von dem Erzbischof 
dazu bestimmten Personen übertragen würden 2. Es erscheint

1) Noch durch eine andere Mitteilung Voigts hat Janssen sein un
günstiges Ui teil über Hermanns Unternehmen zu stützen gesucht. Um 
zu beweisen, dafs dessen Unterstützung auch ,, neugläubigena Fürsten 
sehr bedenklich erschien, verwendet er (inen nicht geringen Teil des 
Raumes, den er der Behandlung dieser Frage widmet, zum Abdruck von 
Aufserungen von — Albrecht Alcibiades, die Voigt veröffentlicht hat; 
dafs diese veranlafst und beantwortet sind durch ernste Vorstellungen 
Albrechts von Preufsen, auf die Voigt in demselben Abschnitt seiner 
Biographie von Albrecht Alcibiades hinweist, davon ei fahren Janssens 
Leser nichts.

2) In einem Schreiben vom 20. Juli 1534, das Dr. J. Bernays in



danach auffallend, dafs nach einem Bericht von Campegi 
1531 Karl erklärt haben soll, de r ' Erzbischof sei „homo ne 
christiano ne Lutherano ma piu presto gentile“ ; dagegen 
begreift es sich sehr wohl, dafs der Kaiser sehr unzufrieden 
mit Hermanns Haltung war, seit dieser Bucer berufen hatte. 
Die refonnatorischen Bestrebungen des Kölner Erzbischofs 
erschienen um so bedenklicher für die Behauptung von Karls 
politischer und kirchlicher Stellung, da, wie der Bischof von 
Münster, auch der Herzog von Jülich-Cleve sich geneigt 
zeigte Hermanns Beispiel zu folgen; gerade weil es dem 
Kaiser aber zunächst vor allem darauf ankam, den Herzog 
Wilhelm niederzuwerfen, wünschte er diesen zu isolieren und 
hielt es deshalb nicht für zweckmäfsig sofort mit aller Schärfe 
auch gegen den Kölner Kurfürsten vorzugehen. So hatte 
er, als Hermann Anfang August 1543 zu ihm nach Speier 
kam, gnädige Worte für ihn; in protestantischen Kreisen 
wurde erzählt, er habe dem Erzbischof erklärt: „Ihr  seid 
ein alter Mann und wifst, was ihr thun sollt; ich halte Euch 
für einen frommen Kurfürsten.“ Aber der Strafsburger Pre
diger Theobald Schwarz, der uns dies berichtet *, fügt hinzu, 
man besorge, dafs solche Erklärungen des Kaisers nicht auf
richtig gemeint seien, sondern nur dazu dienen sollten die 
Protestanten in eine ihnen verderbliche Sicherheit zu wiegen; 
nur zu bald sollte sich zeigen, wie begründet diese Befürch
tung war. Karl hatte schon, da er auf dem Marsch gegen 
Jülich nach Bonn kam, dem Erzbischof ernste Vorhaltungen 
gemacht, einen Bruch jedoch damals noch vermieden; nach
dem er aber den Herzog besiegt und zum Verzicht auf alle 
reformatorischen Bestrebungen gezwungen hatte, bestärkte er
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einem Registraturbuch in Simancas auffand und von dem er mir freund
lichst Mitteilung machte. Ob durch diese Vorstellungen des Kaisers die 
1534 bemerkbare Wendung in dem damaligen Streit zwischen dem Erz
bischof und der Kurie beeinflufst und wie Campegis (im Histor. Jahr
buch VII, 393 abgedruckte) Mitteilung über Karls Äufserung von 1531 
zu erklären ist, darüber wird hoffentlich eine von Friedensburg in Aus
sicht gestellte Publikation über den genannten Streit genaueren Auf- 
schlufs bieten.

1) Strafsburger polit. Korrespondenz III, 430.
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eifrig die Kölner Gegner des Erzbischofs in ihrem Wider
stand gegen ihn, und da Hermann allen Vorstellungen gegen
über seinen evangelischen Standpunkt behauptete, veranlafste 
Karl schon 1 5 4 5  den päpstlichen Nuntius, ein Breve zu er
wirken, welches den Kaiser ermächtigte den Erzbischof ge
fangen zu nehmen und die Verwaltung des Erzstiftes dem 
Koadjutor Adolf von Schaumburg zu übertragen 1 . Freilich 
hat damals Karl diese Absicht nicht ausgeführt; ja  auch nach
dem der Papst im April 1 5 4 6  den Erzbischof exkommuni
ziert hatte, vergingen Monate, bis das päpstliche Urteil vom 
Kaiser vollzogen wurde. Sein neulich veröffentlichter Brief
wechsel mit dem Grafen von Büren läfst noch deutlicher, als 
es schon früher möglich war, erkennen, wie dem Kaiser im 
Sommer 154G vor allem daran gelegen war, dafs die Trup
pen, die Büren ihm aus den Niederlanden zuführte, auf 
ihrem Marsch nicht aufgehalten wurden2; für die kaiser
liche Politik war es von hohem W ert, dafs Hermann nicht 
der Aufforderung Philipps von Hessen folgte und den kai
serlichen Truppen bewaffnet entgegentrat, sondern noch im 
Juli für gänzlich aussichtslose Friedensvorschläge sich be
mühte. Erst im August, nachdem Büren bereits durch sein 
Gebiet hindurch war, erklärte er sich zur Unterstützung des 
Landgrafen bereit; die Verhandlungen, die er mit ihm führte, 
hatten nur den Erfolg, dafs sie dem Kaiser, als dieser nun 
im Winter nach seinen Erfolgen in Oberdeutschland auch 
die Verhältnisse im Kölner Erzstift nach seinen W'ünschen 
umzugestalten unternahm, hierfür ein neues Argument liefer
ten. Durch seine Kommissare, die er nach Köln sandte, 
liefs er die Stände des Erzstiftes ermahnen, Adolf von Schaum
burg als dessen Verwalter anzuerkennen; dabei begründete 
er die Notwendigkeit der Entsetzung Hermanns auch durch 
den Hinweis auf die Hilfe, die dieser und seine Anhänger 
den geächteten Fürsten von Sachsen und Hessen geleistet

1) S. Histor. Jahrbuch VII, 393 f. Nuntiaturberichte aus Deutsch
land, 1. Abtl., VIII, 267 ff. 279 ff.

2) Kannengiefser, K ail V. und Graf von Büren, S. 24. 139. 212. 
Vgl. Lenz, Histor. Zeitschrift LXXVI, 466 und Venetianische Depeschen 
vom Kaiseihof I, 516. 596.



hätten Hermanns Verhalten in dieser Krisis entsprach 
durchaus dem Urteil, das Bucer 1543 über ihn gefällt, den 
Erklärungen, die er diesem und anderen gegenüber abge
geben hatte: indem er, um seinem Land schweren Kampf 
zu ersparen, der Gewalt wich, forderte er als erste Bedin
gung seines Rücktritts, dafs das Evangelium im Kurfürsten
tum nicht unterdrückt würde. Auf eine Verhandlung über 
eine solche Bestimmung aber liefsen sich die kaiserlichen 
Kommissare nicht ein, und gewifs handelten sie dadurch ganz 
im Sinne ihres Herrn. Noch im Frühjahr 1546 hatte er 
aus den angedeuteten politischen Rücksichten den Erzbischof 
seines Wohlwollens versichern lassen, doch nur unter der 
Voraussetzung, dafs Hermann von seinem Reformationsver- 
such abstehe und fortan nach des Kaisers Mahnungen sich 
richte; ebenso hatte Karl damals auch bei einer persönlichen 
Zusammenkunft mit dem hessischen Landgrafen seine fried
liche Gesinnung beteuert, aber als Philipp für den Erzbischof 
eintrat, entschieden dessen „Neuerungen“ verurteilt und da
bei geäufsert: „W ie soll der gute Herr reformieren? Er 
kann kein Latein, hat sein Lebtag nicht mehr denn drei 
Messen gethan, er kann das Confiteor nicht“ 2). So konnte
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1) S. die kaiserlichen Edikte vom Dezember 1546 und Januar 1547 
in der Handschiift der Wiener Hofbibliothek Nr. 9087; dagegen bietet 
diese nicht, wie nach der kurzen Inhaltsangabe im 6. Band der Tabulae 
codicum in bibl. Vindob. p. 15 vermutet is t , neue Aufklärungen über 
die bei der Absetzung Hermanns gefühlten Ve:handlungen. Hinsicht
lich ihrer vgl. aufser den in meinem Buch S. 275 f. erwähnten Quellen 
auch Höhlbaurns Ausgabe des Buchs Weinsberg I ,  260 f. S. ebenda
S. 253 die Bemerkungen über Bürens Zug: über Gennep, dessen Epi- 
tomc Weinsberg auch an diesen Stellen benutzte, vgl. jetzt namentlich 
W. Scheel im 8. Ergänzungsheft der Westdeutschen Zeitschi ift.

2) W ie von mir sind auch von Egelhaaf (Deutsche Geschichte im 
16. Jahihundert II, 413) und von Simons (Melanchthon in Bonn, S. 7) 
übeitriebene Folgerungen zuiückgewiesen, die aus dieser oft nachge
schriebenen Aufserung des Kaisers gezogen sind; ein stärkeres Zeugnis 
gegen Hermanns Bildung finde ich auch heute in dem Bericht des Eng
länders Pace über eine Audienz bei dem Erzbischof, bei der dieser 1519 
selbst bekannte, dafs he had not gretly exercissyde the Laten tong. 
Andererseits sind aber auch die günstigen Urteile zu beachten, die wie 
die früher von mir angeführten Zeitgenossen auch Beatus Rhenanus (in
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Hermann die Erfüllung des Wunsches, der ihm vor allem 
am Herzen lag, nicht erreichen; auch nach seinem Rücktritt 
wurde er, wie Veit Dietrich meldet *, hart bedrängt, weil er 
nicht das Interim bewilligen wollte; aber zugleich hebt der 
Nürnberger Prediger hervor, dafs „der gute alte Herr durch 
Gottes Geist nicht weniger Trost und Mut hatte als der 
fromme gefangene Kurfürst von Sachsen“. Bei diesem ha
ben offenbar Hermanns Schicksale und seine in ihnen be
währte Glaubensfestigkeit die Sympathie für ihn gesteigert; 
so machte er nach dem Umschwung von 1552 dem Kaiser 
den Vorschlag, er möge den widerrechtlich „durch Tyrannei 
des Bischofs von Rom entsetzten alten löblichen Kurfürsten 
von Köln wieder in seine vorige Ehre und Würde setzen“ 2. 
Ihm selbst erschien es zweifelhaft, ob Hermann „es wie
derum annehmen“ würde; wenige Wochen später ist dieser 
gestorben, nachdem er noch kurz zuvor ausdrücklich erklärt 
hatte, „auf seinem Reformationsbedenken samt der Augs- 
burgischen Konfession denke er zu leben und zu sterben“. 
Die religiöse Gesinnung, die er so standhaft vertreten, die

seinem Briefwechsel S. 424 f.) und der Verfasser der Zimmerisclien 
Chronik (in Baracks zweiter Ausgabe III, 251) über Hermanns Neigung 
zu den Studien und ihren Vertretern gefällt haben. Vielleicht darf man 
in dem unten abgedruckten B iief auch ein Zeugnis für seine weitere 
Beschäftigung mit der Sprache sehen, in der dieser Brief abgefafst ist. 
In dem interessanten Dokument über den Inforniativprozefs nach seiner 
W ahl, das Friedensburg in den vom römischen Institut herausgegebenen 
Quellen und Forschungen I ,  174 ff. initteilte, fehlt leider gerade der 
Abschnitt über die Tauglichkeit des Elekten.

1) S. namentlich dessen Brief an Albrecht von Pi eufsen vom 3. De
zember 1548 im Königsberger Archiv und andere dort auf bewahrte 
Stücke dieser Korrespondenz aus den Jahren 1547 und 1548, aus denen 
Voigt in seiner dankenswerten Publikation des Briefwechsels von Ge
lehrten mit dem Herzog S. 20 7 ff. Auszüge mitteilte; freilich sind ihm 
auch hier einige Versehen begegnet. W ie schon Winckelmann bemerkte, 
ist auch das von ihm S. 303 f. excerpierte Schreiben jHedios, wie die 
Erwähnung des Wormser Reichstags beweist, nicht 1543, sondern 1545 
geschrieben; allerdings ist in der Datumszeile des Briefs das erstere, auf 
4er Adresse aber deutlich das letzte Jahr zu lesen.

2) S. Druffel, Beiträge zur Reichsgeschichte I I I , 431. Vgl. Ranke, 
Deutsche Geschichte V 4, 180.
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ihm Kraft und Frieden in allen Kämpfen und Bedrängnissen 
seiner letzten Jahre gegeben hat, findet sich nun auch be
stimmt ausgesprochen in einem von Hermann eigenhändig 
unterschriebenen Schreiben an Bullinger aus dem Jahr 1550; 
bei der Dürftigkeit unserer Überlieferung über diesen Lebens
abschnitt Hermanns ist es besonders erfreulich, dafs in dem 
reichhaltigen in Zürich aufbewahrten Nachlafs Bullingers 
auch dieser Brief uns erhalten ist i .

H e r m a n n  v o n  W i e d  an B n H i n g e r ,
Buschhoven 18. Oktober 1550.

Literae tuae, ornatissime dilectissimeque Bullinger, cum trans- 
missa decade atque annexa consolatione nobis fuerunt gratissimae. 
Non ideo solnm, quod plenae essent christianae benevolentiae at
que pietatis, sed quod nos quoque ad retinendam mansuetudinem 
in nostris his difficultatibus hortarentur. Nos sane in ea mente 
atque studio versamur, ut ex hac rerum universitate nibil vel 
qnaeramus vel expectemus quam unius Jesu Christi gloriam, pro 
qua augenda et retinenda nullas miserias, nullas calamitates, nul- 
lum vitae discrimen subire detrectamus Et quando tua studia 
omnia cum vero Dei cultu atque pietate sunt coniuncta, non pos- 
sumus non te amare atque diligere. Ac proinde ut in his no
stris angustiis non magnam gratiam rependere possum us, ita ta
rnen tibi in omni honesto officiorum genere gratificari vicissim

1) Aus dem Züricher Staatsarchiv wurde auf meine Bitte freund
lichst nach Strafsburg der Band E II, 361 gesandt, auf dessen Blatt 117 
sich der oben gedruckte Bnet findet. Unter der Adresse: Ornatissimo 
viro D. Henrico Bullingero ecclesiastae Tigurensi suo amico ist von 
Bullinger eigenhändig bemerkt: Epistola Reverendibs. D. Hermanni 
a Weda archiepiscopi Coloniensis abdicati propter Christi evangelium. 
In dem erwähnten l ;and findet man Bl 97 ff. auch die für die nieder
rheinische Reformationsgeschichte interessanten B iefe von Dietrich Bitter 
an Bullinger, von denen einige C. Krafft in einer Schrift über diesen
S. 7 3 ff. veröffentlichte; er behandelte hier S. 78 ff. auch Bullingers frühere 
Beziehungen zu Hermann und druckte S. lc)8ff. zwei Briefe des Zü
richer Reformators an den E zbisch< f ab. Über Bullingers Predigt
sammlung, seine von Hermann ei wähnten Dekaden s. Pestalozzi, 
Bullinger, S. 4 6 9 f ; in einem ebenfalls in Bd. E  I I , 361 des Züricher 
Staatsarchivs Bl. 295 aufbewahrten B ief dankte 1552 Chytraeus für 
die H ilfe, die ihm bei seinen Vorlesungen in Rostock Bullingers De
kaden gewährten.

Z eitschr. f. K.-G. XX, 1. 4
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cupimus. Christus te tuaque studia ad suam gloriam atqne sa-  
lutem publicam feliciter conservet. Datum Buschovii 18. octobris 
anno 15 5 0 . Hermannus. manu propria subscripsi.

Sehr verschieden von Hermanns letzten Lebensjahren 
haben sich die des Mannes gestaltet, der früher sein einflufs- 
reichster Ratgeber, dann sein eifrigster Gegner geworden 
war, über dessen „verschlungenes Wesen“ sehr viel schwerer 
Klarheit zu gewinnen ist als über die einfache Natur seines 
alten Herrn. Um so wertvoller sind die Beiträge zur E r
kenntnis von Johann Groppers Leben und Wirken, die 18 8 6  
W7. Schwarz veröffentlichte. Mit Recht hebt er selbst unter 
ihnen den Bericht Groppers über eine Unterredung hervor, die 
dieser im Oktober 1 5 4 5  mit dem Erzbischof in Köln geführt 
hat. Danach erklärte Hermann, se solius scripturae verbis in- 
haesurum nec se a suo instituto, nisi per caesarem ex scripturis 
revinceretur, destiturum; Gropper antwortete, me perpetuo 
per Dei gratiam in ecclesia, quae Christo me genuisset, per- 
mansurum et catholico sensu et traditioni usque in mortem 
adhaesurum l . Hier ist die prinzipielle Grunddifferenz zwi
schen beider Anschauungen zu bezeichnendem Ausdruck ge
kommen. Durch Wort und That hat Gropper seine An
hänglichkeit an die Tradition und das System der Kirche 
bekundet: für sie hatte er sich ausgesprochen, auch als er 
die Notwendigkeit von Reformen betonte und Protestanten 
so weit entgegenkam, dafs er dadurch Unwillen und Besorg
nis bei eifrigen Anhängern des Papsttums erregte; durch sie 
wurde er bestimmt, 1543  seinem fürstlichen Gönner entgegen
zutreten, als dieser den Strafsburger Reformator in Bonn pre
digen liefs, da er nicht die erbetene Hilfe für seine Refor
men bei der Kölner Geistlichkeit fand. Schon ehe er 1 5 3 4  
in das Domkapitel aufgenommen wurde, hatte ihm der Erz
bischof 1527  die Würde eines Scholasters an St. Gereon 
übertragen 2; nach altem Herkommen war er dadurch zum 
Os cleri Coloniensis, zum Sprecher der Kölner Geistlichkeit

1) Historisches Jahrbuch VII, 406.
2) S. Hansen, Beiträge zur Gesch. des Rheinlands, S. 187.



bestimmt; als solcher fühlte er sich verpflichtet, ihre Stellung 
zu verteidigen, die Verbindung des Erzstifts mit Rom zu 
wahren, die Bestrebungen des Erzbischofs und der von ihm 
berufenen Protestanten zu bekämpfen. In seinem Entschlufs 
bestärkte ihn, wie ich schon früher bemerkte, vielleicht auch 
die Erinnerung an seinen eben 1543 gestorbenen Vater, der 
seiner westfälischen Heimatstadt Soest den Rücken gewandt 
hatte, weil er den Sieg der Reformation in ihr nicht zu hin
dern vermochte Aufrichtige Verehrung für alte ihm teuere 
Traditionen, für das System der Kirche spricht so in Grop- 
pers Worten und Handlungen sich aus; doch ist daneben 
mit Recht darauf hingewiesen worden, dafs er „ zugleich auch 
aus den Mifsbräuchen dieses Systems mancherlei persönlichen 
Vorteil zog“ 2. Schwarz sucht die Vorwürfe, die Gropper 
wegen des Besitzes vieler Pfründen gemacht sind, durch den 
Hinweis auf seine Darlegung der Gründe zu entkräften, aus 
denen er die ihm übertragene Kardinalswürde abgelehnt hat. 
Es ist sehr dankenswert, dafs Schwarz auch dies Aktenstück 
veröffentlicht ha t; denn es enthält nicht nur viele interessante 
Angaben über Groppers Leben und Bildung, es führt uns 
auch deutlich vor Augen, wie andere Gesichtspunkte ihn 
bestimmten als so viele ehrgeizige und habgierige Geistliche 
seiner Zeit. Seine Verschiedenheit von diesen haben aber 
auch seine protestantischen Gegner nicht geleugnet; nament
lich Bucer hat mehrfach ausdrücklich seine sittlichen Vor

1) S. über Groppers Vater und seine Familie den 1894 veröffentlichten 
Aufsatz in der Zeitschr. f. Gesch. von Soest und der Börde Vereinsjahr 
1892/93 S. 185 ff., über die damaligen Soester Verhältnisse namentlich Jostes 
im ersten Band der Quellen und Untersuchungen zur Gesch. W estfalens. 
Freilich glaube auch ich den Bedenken zustimmen zu müssen, die gegen 
J.s Hypothese, dafs die unter dem Namen des Daniel von Soest ver
öffentlichten Satiren von Gropper verfafst seien, Edward Schröder in der 
Deutschen Litteraturzeitung vom 7. Juli 1888 Sp. 980 f. geltend gemacht 
hat. Über Vater und Sohn Gropper bietet einige Notizen auch der 
24. Band der Deutschen Städtechroniken; da hier S. 148 unser Gropper 
bereits zum Jahre 1525 bei der Nachricht über seine Doktorpromotion 
als Siegler des Kölner Erzbischofs bezeichnet wird, hat er dieses Amt 
wohl schon früher erlangt, als man bisher annahm.

2) So Gothein, Ignatius von Loyola, S. 676.
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züge anerkannt. Eben deshalb hatte er sich so weit mit 
ihm eingelassen, eben deshalb empfand er es um so schmerz
licher, dafs in dem entscheidenden Augenblick verhängnis
voll der Gegensatz zwischen ihrer beider Lebensprinzipien 
sich geltend machte. Zu seiner vollen Würdigung aber darf 
man meines Erachtens auch heute den Eindruck nicht un
beachtet lassen, den auf den Strafsburger Reformator und 
seine Gesinnungsgenossen die reiche Kette kirchlicher Pfrün
den machte und machen mufste, die Gropper sich und sei
nen Verwandten zu erwerben gewufst hat. In mehr als 
einer Hinsicht zeigen sich Unterschiede zwischen Gropper 
und Contarini; aber wohl gilt auch von ihm, was einst in 
diesen Blättern 1 über den Italiener geäufsert wurde, dessen 
Anschauungen in wichtigen Punkten sich nahe mit den sei
nen berührten: auch bei ihm ist ein Zwiespalt bemerkbar^ 
den man nicht verwischen darf. Wohl erschwert er eine 
klare Schilderung seiner Entwickelung, aber zugleich steigert 
er das psychologische und historische Interesse seiner Be
trachtung. Dafs verschiedenartige Motive bei ihm zusammen
wirkten und dafs sein durch sie bestimmter Bruch mit seinem 
alten Gönner eine Richtung in der von ihm verteidigten 
Kirche stärkte, die ihm selbst neue Sorgen und Bedrängnisse 
bereitete: für diese beiden Sätze kann man neue Belege 
auch den Akten entnehmen, die mir gütigst aus dem Staats
archiv in Münster mitgeteilt wurden. Finden sich hier zwei 
Briefe, die Groppers Interesse für die Verleihung von Pfrün
den an Verwandte bekunden 2, so berichten hier aufbewahrte 
Zeitungen Ausführliches über die Angriffe, denen er in sei
ner letzten Lebenszeit ausgesetzt war.

1) V, 581.
2) In einem Schreiben vom 29. September 1549 ersucht Gropper 

den Herzog Wilhelm von Cleve, seinem Bruder Caspar eine Pfründe zu 
überantworten; in einem ändern vom 23. April 1559 meldet Gottfried 
Gropper dem Herzog, am 13. März sei zu Rom sein Bruder gestorben 
und habe „vor seinem dotlichen abganck begert, das mein ehester Son 
Joannes juris licentiandus oder aber Franciscus Prickell, wilcher in das 
sechste jar mit ime und meinem anderen son Godef;ide zo Löven und 
Orliens in Studio gewest, mit dem decanat u. prebenden zo Soist provi- 
diret werden m ochten“.
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Als Gropper 1556 die Kardinalswürde ablehnte, begrün
dete er dies auch durch seine Unkenntnis des Italieni
schen 1; auch deshalb glaubte er der Kirche besser in Deutsch
land dienen zu können. Dabei betonte er aber zugleich, 
wie ungünstig sich die Verhältnisse hier gestaltet hätten; 
eine noch trübere Stimmung verrät ein Brief von ihm aus 
dem folgenden Jahre, in dem er Canisius bat, keinen Arg
wohn gegen ihn zu hegen, wenn er sich dem bevorstehen
den Religionsgespräch in Worms entzöge 2. Wir sehen dar
aus, wie geringe Hoffnungen er jetzt auf Religionsgespräche 
setzte, an denen er sich einst so eifrig beteiligt hatte, wieviel 
ihm aber zugleich daran gelegen war, dafs seine Zurückhaltung 
nicht die von ihm geförderten Jesuiten gegen ihn verstimmte; 
wir begreifen, dafs ihn besonders peinlich die damals im 
katholischen Lager hervortretenden Differenzen berührten 
und dafs er es scheute sich darüber eingehender auszusprechen. 
1558 sah er dann für die ihm nächsten Kreise neue Gefah
ren erwachsen, da Graf Johann Gebhard von Mansfeld zum 
Kölner Erzbischof gewählt wurde; um seine Bestätigung 
durch den Papst zu hindern , entschlofs er sich jetzt nach 
Rom zu reisen, wohin er früher vergeblich von Paul IV.

1) Germanus natus sum, schreibt G. (Hist. Jahrb. V II, 417), in 
Germania educatus et tota vita versatus praeter unam linguam vcrna- 
culam tantum latine utcunque loqui didici, in qua tarnen lingua vix eo 
profeci, ut vel semilatinus sim habendus. Italiam semel modo in con- 
ciliuin Tridentinum nuper profectus attigi, sed tune aliis occupatus 
nullam curam in ediscenda lingua Italica posui, sine qua tarnen in Italia  
nemo, ut puto, gratiose versabitur. Aufserdem betont er, dafs er in 
seiner Jugend nur juristische Studien getrieben habe; biblia primum et 
sanctos patres ab anno trigesimo, quo in comitiis Augustensibus, quibus 
tum intereram, de religione agebatur, legere coepi, sed piivatim sine 
magistro.

2) Braunsberger, Petri Canisii epistulae et acta I I ,  122 sqq. 
Vgl. Gothein, Ignatius von Loyola, S. 6 7 6 f.; Drews in den Schriften 
des Vereins für Reformationsgeschichte X X X V III, 68 ff. und über G.s 
Verhältnis zu den Jesuiten und die Bedeutung ihrer eisten Thätigkeit 
in Köln namentlich Hansens auch meine frühere Darstellung berich
tigenden Ausführungen in den Beiträgen zur Gesch. der Rheinlande 
S. 160 ff. und im Korrespondenzblatt der Westdeutschen Zeitschr. XVI, 
Jahrg. (1897), Nr. 1 u. 12, Sp. 25 ff. u. 243 ff.



5 4 V AKREN T RAV P,

eingeladen war. Wohl wurde er von ihm ehrenvoll em
pfangen und zu wichtigen Gutachten aufgefordert; aber er 
erreichte nicht nur in der Kölner Sache nicht, was er wünschte: 
er mufste erleben, dafs er hier der Inquisition denunziert 
wurde. Nach den Erzählungen von Loos und Hamelmann 
war hieran schon früher nicht zu zweifeln; genauere Mit
teilungen aus den Akten hat aber auch hier erst Schwarz 
uns geboten. E r veröffentlichte namentlich die eingehende 
schriftliche Antwort Groppers auf die doppelte gegen ihn er
hobene Anklage, dafs er den Bischof Jakobus von Jerusa
lem St. Peter vorangestellt habe und dafs er im Gegensatz 
zu den Dekreten des Tridentiner Konzils eine zwiefache Ge
rechtigkeit lehre 1 . Natürlich erregte dieser Angriff gegen

1) Mit Recht hob Gropper hervor, dafs er sich eifrig bestrebt habe, 
an die Lehren und Worte der ältesten Kirchenväter sich anzuschliefsen; 
gerade dadurch aber war er mehrfach zu Ansichten geführt worden, 
die sich wesentlich, wie von denen der „Lutheraner“, die er seit 1543 
vor allem bekämpfte, so auf der ändern Seite auch von denen der Ver
treter des Papalsystems unterschieden. Durch die Rezension meines 
Buches in Nr. 10 des Jahrgs. 1879 der Litterarischen Rundschau scheint 
mir meine Behauptung nicht widerlegt zu sein, dafs für G. schon die 
verhältnismäfsige Kürze seiner Ausführungen über den Primat des 
Papstes charakteristisch sei. W ohl finden sich solche auf zwei Blättern 
des Enchiridion, aber verbunden mit Aufserungen über andere Fragen, 
und die speziell auf die Stellung des Papstes bezüglichen füllen, wie 
ich früher sagte, kaum mehr als eine Seite, und ihr Inhalt bekundet, 
dafs der Geist dieses Buches verschieden von dem der Scholastiker und 
Jesuiten. Die ebenda erwähnten Differenzen der Urteile über die Be
handlung der Lehre vom Fegefeuer erklären sich wohl daraus, dafs 
bisher nicht beachtet wurde, was Kardinal Sadolet in einem Schreiben 
an Hermann dem Kölner Werk, dem er im übrigen reiches Lob spendet, 
zum Vorwurf macht. Der Kardinal spricht dem Erzbischof (in der mir 
vorliegenden Ausgabe seiner Briefe von 1590 S. 609 f.) sein Bedauern 
aus, quod tu capite eo libri tu i, in quo de sacramento poenitentiae 
verba facis, ubi ad tercium illius membrum, quod satisfactio est, venitur, 
nullam prorsus mentionem purgatorii fa c ia s , cum et hoc maxime locus 
ille requirere videatur et nos catholica ecclesia una teneamus, illa satis- 
factionis opera non tarn ad declinandas temporarius poenas, quas in 
hac. vita a nobis pro peccatis nostris dei severitas reposcit, quam ad 
levandas illas et mitigandas, quae in altera vita nobis purgandis pro- 
ponuntur, vim habere.



•den Retter des Katholicismus in Köln besonderes Aufsehen 
am Niederrhein und namentlich am Hof des Herzogs von 
Jülich-Cleve, mit dem Gropper seit langer Zeit in mannig
fachen Beziehungen stand. Schon Lossen publizierte einen 
Brief, in dem Masius dem Herzog Anfang März 1559 von 
Groppers „ grofsen Nöten bei der Inquisition “ schrieb 1; Aus
führlicheres berichten darüber eine deutsch und namentlich 
eine lateinisch geschriebene Zeitung, die sich wie erwähnt 
im Münsterschen Archiv unter den dort aufbewahrten Ak
ten von Cleve-Mark finden.

D isposuerat pon tifex , lesen  wir in der latein ischen Zeitung, 
creare aliquot cardinales ad festa natalitia  praeterita eratque prae- 
cipue intentus in Revmum D. Stanislaum  Hosium episcopum W ar- 
m iensem  et Joannem  Gropperum , quod in frequentissim o consi- 
storio m ense decembri habito apertissim is argum entis declaraverat. 
Interim  cum in proximo futura erat dicta cardinalium creatio, in - 
su rg it Joann es Delflnas 2 e dominio Venetorum  oriundus et epi- 
scopus P haroen sis, vir doctissim us alias duabus legationibus ad 
regem  Eo. fun ctu s, petit adm itti ad pontificem : habere se quod 
i l l i  refcrat, quod maxime eum scire oporteat. Id fecit aut in- 
vidia de Germani exteri virtute aut zelo religionis iustaque con- 
sc ien tia  (cuius erat praetextus) adductus. Jussus est tarnen 
expectare paulisper aut alias red ire, perg it ad A lexandrum  
cardinalem  Dom inieanum  generalem  baereseos inquisitorem  3. E x
ponit se in te llex isse , pontificem  veile  creare Gropperum cardina
lem , m irari id se neque eius invenire causam, cum ille  non scis- 
m aticis et liaereticis m odo, sed etiam ipsis catholicis in Ger
m ania sit  exosus, causamque illum  dedisse nonnullarum  aliquando  
turbarum et a lia  sim ilia genera in odium illum  deiiceren t, cum  
suis scriptis propriis pluries sib i ipsi adversatum  et in nonnullis 
sin istre  aut parum sincere de religione sentire. Eius rei argu-
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1) S. Lossen, Briefe von Masius, S. 315.
2) Über Delfino wie über Hosius s. namentlich den ersten von 

Steinherz bearbeiteten Band der zweiten Abteilung der Nuntiaturberichte 
aus Deutschland, in dem auch auf ältere Litteratur über beide hinge
wiesen i s t ; vgl. aufserdem den gleichzeitig erschienenen ersten Band von 
Pieper, Päpstliche Legaten und Nuntien seit der Mitte des 16. Jahr
hunderts, S. 66 ff. 108 ff. 206 ff.

3) Michele Ghislieri, der spätere Papst Pius V ., 1504 bei Bosco 
unweit Alessandria geboren und 1557 von Paul IV. zum Kardinal er
nannt, wirkte bekanntlich besonders eifrig als Präfekt der Inquisition.
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m ento libellum  ab ipso Groppero conscriptum , quem secum  d etu -  
ler a t, diversis locis annotatum sen lineatum  protu lit, quo hom i- 
nem plane suspectum  faceret, voluisse id ad notitiam  pontificia 
et Rmi inquisitoris deducere, zelo religion is e t juram ento quo erga 
sedem  apostolicam  obstringitur, adductus et im pulsus. H aec  
ubi inquisitor ex cep it, illico ad pontificem  et dum res exponitur  
et Gropperi scripta conferuntur, m etam orphosis fit admirabilis,, 
Gropperus ex summa gratia in gravissim um  odium apud pontifi
cem labitur. P ontifex Delfinum am plectitur, gratias agit quam 
m axim as, fecisse  eum officium seque suaque dignitate dignum, 
Gropperum petentem  se ad purgationem  admitti repellit, inquiri iubet. 
A ccessit incom m odum , eodem tem pore (ut fama fort) perferuntur 
a Drolshagio 1 literae ab electo  Coloniensi scr ip ta e, quae (ut in  
re turbata fieri solet) tragediam  mirum in modum augent. Eo> 
res ven it, ut bonus Gropperus in hunc usque diem , qui vicesi- 
mus est et am plius, nullum  aud ien tiae , nullum  purgationi locum  
invenerit. A tque ita est dilata dicta cardinalium  novorum creatio.

Von wem dieser im Januar 1559 in Rom geschriebene 
Bericht verfafst wurde, hat sich bisher nicht feststellen las
sen ; dadurch ist ein bestimmtes Urteil über die Glaubwür
digkeit der hier gegebenen Mitteilungen erschwert. Auffal
lend erscheint, dafs mit keinem Wort der früheren Bemü
hungen des Papstes, Gropper zur Annahme der Kardinals
würde zu bestimmen, gedacht und dafs vermutet wird, Del- 
fino sei zu seinem Auftreten durch deutschfeindliche Gesin
nung bestimmt worden. Denn deutlich ergiebt sich aus den 
neueren wichtigsten Publikationen über ihn, dafs er in be
sonders nahen Beziehungen zu dem deutschen Herrscher 
stand; zur Verständigung mit diesem haben er und Gropper 
den Papst zu bestimmen gesucht, als Paul und die Mehr
zahl seiner Ratgeber Einwendungen gegen Ferdinands An
erkennung als Kaiser erhoben 2. Nur um so mehr ist da
nach zu wünschen, dafs weitere Forschungen über die letzte

1) Nach Ennen, Geschichte der Stadt Köln IV, 620 forderte Jo
hann Gebhard, bald nachdem Gropper imd sein Bruder Kaspar nach 
Rom abgereist waren, seinen dortigen Agenten Johann Drolshagen aufr 
diesen „ ehrgeizigen, ränkesüchtigen und unruhigen K öpfen,l auf alle- 
W eise entgegenzuarbeiten.

2) Vgl. J. Schm id, Histor. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft VI,. 
28 ff. und A. v. Reumont, Beiträge zur* italienischen Geschichte VI* 
308 ff.



Zeit Pauls IV. uns genauer auch über diese Streitigkeiten 
und über den Eindruck auf klären möchten, den Groppers 
Verteidigung auf den Papst gemacht hat. Schon früher ist 
bemerkt worden, dafs in einem unmittelbar nach Groppers 
Tod gehaltenen Konsistorium der Papst den Gestorbenen 
lobte und die Beneficien, die er besessen hatte, seinem Bru
der Caspar übertrug *; ausdrücklich bestätigt dies auch eine 
im Münsterschen Staatsarchiv auf bewahrte, aus Rom vom 
21. März datierte kurze Zeitung. In ihr wird berichtet, 
Gropper sei wohl, weil er der Ketzerei verdächtigt sei, er
krankt und am 13. gestorben. Luctus autem D. Gasparis 
Gropperi in gaudium conversus est. Nam 15. martii pon^ 
tifex in pleno consistorio ipsum auditorem rotae designavit 
illique omnia beneficia dicti dni. Joannis sui fratris generöse 
contulit. Delfino aber bat den Kardinal, an den er sich ge
wandt hatte, dem Gerücht entgegenzutreten, dafs in dem 
Konsistorium Groppers Lehren und Bücher kanonisiert und 
dessen Ankläger der Verleumdung überführt seien. Und wohl 
waren auch ferner Angriffe gegen die von Gropper vertretene 
Erasmische Richtung zu erwarten nach dem Sieg, den ihre 
Gegner kurz vor seinem Scheiden bei der Abfassung des 
Index librorum prohibitorum erfochten hatten. Der oben 
abgedruckten lateinischen Zeitung vom Januar 1559 hat am 
19. Februar Johann Weyer eine Nachschrift hinzugefügt; 
in ihr hob er hervor, in das neue lange Verzeichnis verbo
tener Bücher sei auch aufgenommen inter multos viros bo
nos et doctos Cassander, item Erasmus, non additis illorum 
scriptis, sed pulchrum est digito monstrari et dicier hic est. 
Bekanntlich ist in der That in dem Index von 1559 Erasmus 
in die erste Klasse, d. h. unter diejenigen Schriftsteller ein
gereiht worden , deren sämtliche Schriften verboten wurden, 
und wenn auch in Trient eine Milderung dieser Bestimmung 
erreicht wurde, so ist doch auch später Erasmus thatsächlich 
in Rom als Autor I classis behandelt worden. Noch vor

1) S. Laemmer, Meletematum Romanorum m antissa, p. 210 j 
Schwarz, Histor. Jahrbuch der Görres - Gesellschaft VII, 597 und E in - 
leitung zur Nuntiatur-Korrespondenz Kaspar Groppers, p. x x v i i .

HERMANN VON WIED, BUCER UND GROPPER. 5 7
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dem Ende des 16. Jahrhunderts wurde dann unter Cle
mens VIII. 1 5 9 6  auch Groppers Enchiridion auf den Index 
gesetzt. So wurde bestätigt, was Masius schon 1 5 6 5  an 
Cassander geschrieben hatte, dafs „ selbst Gropper, der doch 
fast bis zum Aberglauben die hergebrachten religiösen Ge
bräuche verteidigt, nicht dem frommen Eifer jener Menschen 
(illorum religioso, si diis placet, acumini) u  habe genug thun 
können 1.

1) S. Reusch, Der Index der verbotenen Bücher, S. 347ff. 362. 
565. Über den Index und Weyer vgl. auch Binz, Johann Weyer,
2 .  Aufl., S. 78 ff.



ANALEKTEN.

1.

Beiträge zum Briefwechsel 
der katholischen Gelehrten Deutschlands 

im Keformationszeitalter.
Aus italienischen Archiven und Bibliotheken

mitgcteilt von

Walter Friedensburg.
(Fortsetzung J).

Das Loben Johann H eigerlins, der sich nach dem Beruf se i
nes Vaters der „Schm iedsohn“ (Fabri) nannte, ist in seinen H aupt
zügen b e k a n u t2. Geboren 1 4 7 8  in dem schw äbischen Städtchen  
Leutkirch , studierte Fabri Theologie und Jura auf den U niversi
täten  Tübingen und Freiburg und wurde am letzteren Ort zum 
Doctor decretorum promoviert. Er widm ete sich dem geistlichen  
B eru f, wurde Pfarrer in seiner V a tersta d t, darauf in Lindau, 
später Domherr und bischöflicher Offizial in B a se l, endlich Ge
neralvikar des K onstanzer Bistum s. In seiner früheren Zeit stand  
«r dem schw äbischen H um anistenkreise nahe und unterhielt freund
schaftlich e Beziehungen nicht nur zu E rasm us, sondern auch zu 
Z w ingli, Urbanus R hegius und anderen Bannerträgern der Refor

1) Vgl. Bd. X V I, S. 470 ff., Bd. X V III, S. 106ff. 2 3 3 ff. 4 2 0 ff. 
596ff., Bd. XIX, S. 211 ff. 473ff. dieser Zeitschrift.

2) Vgl. Horawitz in der Allg. Deutschen Biogr. XIV, S. 435— 441; 
R. Roth in W e t z e r  u. W e l t e ,  Kirchenlexikon IV, S. 1172— 1 1 7 5 .—  
Ausführlicher behandelte H o r a w it z  die Anfänge Fabris: Johann 
Heigerlin (genannt Faber), Bischof von Wien bis zum Regensburger 
Konvent [1524], Wien 1884.
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mation. Seit etw a 1 5 2 0  trennte er seine Pfade von denen d e r  
N euerer und trat m it E ntsch iedenheit auf die Seite der alten  
K irche, die e r ,  obwohl seine H auptstärke auf dem G ebiet der 
P red ig t lag , auch durch eine grofse Zahl polem ischer W erke gegen  
die Reformatoren zu verteid igen bestrebt war l . V ielleicht war 
es n icht ohne Einwirkung des unerm üdlichen N untius A leander, 
dafs Fabri dam als dauernd für die Sache der katholischen Kirche  
gew onnen wurde; se it  1 5 2 1  treffen wir ihn, wie unsere ersten  
Briefe ze ig en , in enger Verbindung m it jenem . Besonders aber 
em pfahl sich  dann Fabri durch seinen  katholischen Eifer dem  
Erzherzog, späteren K önig Ferdinand; er wurde dessen R at und 
schon 1 5 2 4  auf A nhalten des näm lichen Koadjutor von W iener- 
N eustadt 2. W enig später eröffnete sich ihm die A ussicht, eben
falls m ittels des K oadjutorats, auf den B aseler B ischofsstuhl zu 
gelan gen  3 ; doch wurde aus der Sache nichts —  vielleich t in
folge der Spannung, die kurz darauf zwischen der röm ischen Kurie 
und den H absburgern ein trat —  und Fabri blieb in Ferdinands 
Um gebung. Unsere Nr. 1 5 3  zeig t ihn auf dem Speirer R eichstag  
von 1 5 2 9 ;  auch an den w ichtigen Verhandlungen in Augsburg 1 5 3 0  
nahm Fabri als M itarbeiter an der Confutatio te il 4. N och im 
näm lichen Jahre gelan gte  er zur bischöflichen W ürde; K önig F er
dinand verschaffte ihm das Bistum  W ien 5 —  in finanzieller 
H in sich t freilich ein sch lech ter Tausch gegen  die früheren  
fetten Pfründen, die ihm durch das U m -s ic h -g r e ife n  der Refor
m ation grofsen teils verloren gegangen waren 6. Die persönlichen  
N öte  und seine litterarische T hätigkeit zu Gunsten der A ufrecht- 
erhaltung des K atholizism us bilden die H auptgegenstände der spä
teren B riefe Fabris. Auch die Idee eines U niversalkonzils begei
sterte  d iesen; m ehrfach s te llte  er im H inblick auf ein solches  
die neuen Lehren der Zeit zusammen und verfafste Denkschriften  
zur K onzilsfrage. Besonders interessant is t  das an den N u ntius  
M orone gerich tete  Stück nr. 1 5 9 , dem eine Anzahl von V erzeich

1) Seine Schriften sind nirgends in annähernder Vollständigkeit zu- 
sammengesteilt; um so wertvoller sind die beiden von ihm selbst ge
fertigten Verzeichnisse, die wir mitteilen (zu Nrr. 156 und 159). —  Die 
in drei Folianten erschienenen Werke (Köln, Quentell 1539— 1541) und 
der durch Cochlaeus 1538 bei Wolrab in Leipzig besorgte Band Opus- 
cula sind mir nicht zugänglich.

2) S. u. Nr. 152.
3) Nr. 152.
4) Vgl. J o h . F ic k e r ,  Die Konfutation des Augsburgischen Be

kenntnisses (Leipzig 1891).
5) Über Fabris W alten als Bischof von Wien s. auch W i e d e -  

m a n n , Geschichte der Reformation und Gegenreformation im Lande 
unter der Enns II (Prag 1880), S. lf f .

6) Nr. 155.



n issen  der zeitgenössischen  Schriften für und gegen  die N eu e
rungen, der Autoren dieser Schriften, der Fundorte älterer W erke 
u. s. w. angehängt sind. B ezeichnend für Fabris Denkart im  
G egensatz zu der des friedlich g e s in n te n , schön geistigen  K ardi
nals Sadolet ist auch ein kurzer B riefw echsel zw ischen diesen  
beiden M ännern, der den bekannten B rief Sadolets an M elanch- 
thon zum G egenstand hat 1. Beziehungen Fabris zn zwei vorneh
m en Venetianern en th ü llt nr. 1 6 4 ;  unter dem Einflufs der K ir
chenveränderung in  Sachsen steh t der B rief des Druckers und 
V erlegers W olrab nr. 1 6 5 ;  das H ilfegesuch  der U niversität P rag  
(nr. 1 6 6 )  lä fst die einflufsreiche Stellung erkennen, die der W ie
ner B ischof am Hofe seines königlichen Gönners einnahm.

In seinen letzten  Lebensjahren beteiligte sich Fabri an den 
Bem ühungen zur H erbeiführung einer E inigung zwischen K atho
liken und P ro testa n ten ; am H oflager des K aisers zu G e n t2 und 
sodann am K onvent zu H agenau 3 erblicken wir ihn diesen B e
strebungen h in gegeben; dem W orm ser Tag Ende 1 5 4 0  vermochte 
er, von schw erer K rankheit betroffen (die er seinen E eisen  und 
A nstrengungen  für die katholische Sache zuschrieb ), persönlich  
nicht beizuw ohnen; er erholte sich allerdings noch einm al w ie
der 4, doch war es nur ein le tztes Aufflackern seiner Lebenskraft; 
schon am 2 1 . Mai 1 5 4 1  starb er in Baden bei W ien.

U nsere Briefe sind überwiegend den H andschriften der V ati
kanischen B ibliothek, ein ige auch der Am brosiana in M ailand u. s. w. 
entnom m en. Sie richten sich  insbesondere an A lea n d er , Morone 
nnd die P äpste  Clem ens V II. und Paul III. Der B riefw echsel, 
den  Fabri m it dem N untius Vergerio in den Jahren 1 5 3 4  
bis 1 5 3 6  un terh ielt, ist unberücksichtigt g eb lieb en , da Horawitz 
in  der V ierteljahrsschrift für K ultur und Litteratur der R enaissance  
I I  ( 1 8 8 7 )  S. 2 4 4 — 2 5 3  te ils  Abdrücke, te ils  eingehende Auszüge 
aus d iesen Briefen (die im N achlafs des Vergerio auf der M arciana 
sich  finden) m itgete ilt hat.

FRIEDENSBURG, BEITRÄGE ZUM BRIEFWECHSEL. 61

149 . Fabri an A lean d er : über se ine Schriften w ider Luther  
und die neuen Lehren. 1 5 2 1  Mai 1 6  K onstanz.

A u s B ib i. V atic. cod. Vatic. 6 1 9 9  fol. 5 4  Orig.; A dresse: Cla- 
rissim o sim ul ac hum anissim o viro H ieronym o Aleandro, grece et  
la tin e  docto, Sanmi Dom ini N ostri . . .  nuncio etc., suo amico in -

comparabili.

1) Nr. 162. 163.
2) Vgl. Nr. 167.
3) Nr. 168.
4) Nr. 170. 171.
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Utriusque linguae doctissimo Hieronymo Aleandro Joannes Faber
s. d.

H abes hic, H ieronym e omnium suavissim e, axiomata que contra  
Lutherum  fac iu n t, que et illiu s errata vellicare videntur. quod  
ego adfirmo, non est m eum , imo sanctorum  patrum , quorum n o -  
m ina partim scheda pronunciatorum partim in opere contra Lu
therum  invenies. operis autem duntaxat monstrum videbis; opor
te t  enim foeturam hanc cum successu  tem poris lam bere more ur- 
sorum 2. diutius pati non potui nec tolerandum p u tav i, ut ita. 
com m oveatur ac totus turbetur orbis. faciam ego quod fidelis 
dispensatoris officium e s t , maxime ut et in hoc gazophilatium  3 
talentulum  quoddam a Deo concreditum  adferam. forsan m inu- 
tissim a sunt que prestabit F aber; attam en ea ordinem dabunt 
quo stu d io s i, veritatis am atores, ansam habeant cogitandi de re  
christiana.

Apnlogiam  scripsi contra immensum quorundam theologorum  
furorem ; hanc ad te  m isissem , n isi eandem Guilelm us de F alco- 
nibus Turregi haberet 4. feci et libellum  non ineruditum , ut credo, 
de sacris tem ere non invulgandis 5 ; hujus copiam proximo cum  
tabellario m ittam. quod si opus de em inentia liberi arbitrii v i-  
dere cup ias, nd te dare non gravabor. fac ut ex E,mo domino 
legato 6 ac to in telligam  quid me pro christianae reipublicae in  
hoc tum ultuario negocio facere oporteat, et videbis quam candide  
sim acturus om nia, siquidem  pro commodo reipublicae cristianae  
etiam usque ad sanguinem  pugnare non gravabor. vale e t F a-  
brum in tnorum amicorum album repone; quod si fo eceris, e t  
tibi data occasione inserviam .

C onstarciae  kale n d a s  jun ii anno a Christo nato 1 5 2 1 .

150 . Fabri an A leander: A ntw ort auf dessen Brief. Ge
fahren des Kam pfes gegen die N euerer. 1 5 2 1  J u n i 1 0  K on
stanz.

A us B ibi. Vatic. cod Yat. 6 1 9 9  fol. 5 8  O rig.; A dresse: Trium

1) So!
2) Es handelt sich um Fabris „Opus adversus nova quaedam dog- 

mata Martini Lutheri“, zuerst 1522 in Rom , hernach unter dem Titel 
„M alleus in haeresim lutheranam“ herausgegeben. Vgl. H o r a w it z ,  
Joh. Heigerlin, S. 32 ff.

3) D. i. ycc£o(pvkaxiov ( =  aerarium).
4) Zwei Briefe Fabris aus wenig späterer Zeit an Gulielmus de 

Falconibus publiziert H o r a w it z  a. a. 0 . S. 93— 96 (aus dem Züricher 
Staatsarchiv). Horawitz bezeichnet den Adressaten als „Sekretär des 
römischen Legaten “.

5) Beide Schriften scheinen sehr selten zu sein: s. H o r a w i t Z j  
Johann Heigerlin, S. 74, 2.

6) W ohl Caracciolo.



linguarum  doctissim o H ieronym o Aleandro, nuncio apostolico, suo  
M oecenati optimo ac ex animo dilecto.

Hum anissim o viro Hieronym o Aleandro Jo. Faber s. d.

Tua ep isto la  1 neniis hisce m eis ad te proxime datis m ire  
blanditur; sed quid interim  ego facerem ? certe quanto mea pro
b a s , tanto me tim idiorem  red d is, siquidem  te virum vere hum a- 
num scio et jam pridem  talem  expertus sum qui omnibus p lacera  
studeat ac neminem unquam offendat. addo quod ta lis es qui de 
am icis am icissim e sentire soleat. quando quicquid de Fabro alio- 
qui ignoto sentire co ep isti, te  pro solita  et innata quadam hu- 
m anitate foecisse constantissim e affirmo. quanquam et interim  
stim ulum  adjecer is , ut sim  paulo audacior in  hanc descensurus 
harenam. at res parva non est et mihi cum primis. herebo 
etenim  inter sacrum et sa x a , immo lupum  auribus teneo. cir- 
cumdabunt me viri m endaces e t dicacissim um  rabularum genus. 
et revera ni fallar forte satius esse t me in breves relegari g ia- 
ros quam in  d ialogistas nostros im pudentes incidere. utcunque  
tarnen, si tua opera Fabro non defuerit, curabo ut quod vivi apud 
Caesarem fieri cu rä stis , jam  sacra mortuorum cohorte confirmem» 
ad hec autem instituto opus erit non nisi prudentissim o. hoc, 
mi A leander, dominus G eorgius, communis ille  noster am icus, co- 
ram exponet. hunc audi e t quid ve lis  citissim e rescr ib e , siqu i
dem in hac re festinare oportet; sed bono esto anim o: sunt no- 
bis quibus e t nostra tuebim ur, et forte non deerunt qui rem or- 
dere possunt, quanquam non parum horream morsus illo s am aru- 
len tos. interim  vale, mi A leander, et Fabri tui memor esse velis .

Ex Constancia quarto idus jun ii anno a Christo nato 1 5 2 1 .

151. A leander an Fabri: K lage über die V erbreitung der  
K etzerei in D eutsch land; Auftrag die Schriften der N euerer  
und ihrer Gegner zu sam m eln [nach 1 5 2 1 ] .

A us Bibi. Vat. cod. Vat. 8 0 7 5 ,  fol. 7 5 b, undatierte A bschrift m it 
A ufschrift A leanders: Joanni Fabro G erm ano, mox episcopo

Viennae.

E tsi ad plurim as quas ad me didisti lite ra s , n ih il hactenus 
respondi, ne putes tarnen, mi Faber, esse  mihi quicquam illis  ju -  
cundius, praeter illud unum , lice t non tu a , sed temporum culpa  
am arissim um , quod ex illis  percipio rem christianam  istic  pejus 
ind ies ruere: quod a m e , dum B erbetom agi in conventu germ a- 
nico apostolicum  nuncium  agerem , saepe praedictum  et te  adjutore 
propulsatum ; quam vis mihi minus longe dolere debet quam iis

FRIEDENSBURG, BEITRÄGE ZUM BRIEFWECHSEL. 6 3
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qui m eis verbis tum  credere e t consiliis parere nolu erun t, quum  
dicerem  rem hanc n isi m ature obviam ire tu r , in caput taDdem 
eorum qui tune eam vel naucifacerent ve l in invidiam  Eom ani 
nom inis auctam  cuperent, redituram. vix tarnen credas quam  
sp icu la  dolorum cordi meo infixerit tarn abominandum facinus, 
dum m ecum reputo Germaniam, unde mihi priscam  esse  originem  
gloriari solebam , esse  in tantos errores tarn foede prolapsam . li
cet Germ aniae nostrae christianae relig ion is v ind icis, Germaniae 
nuper hereseon acerrim ae opp ugnatricis, G erm aniae, in qua vel 
una et bonarum literarum  segetem  et debellandi Turcicäs vires 
omnem spem  Christianis sitam  esse sperabam , eam omnem qua- 
tuor m ale augurata m alisque moribus undique coriupta ingenia  
nare susque deque tractam  ferunt aguntque. quod monstrum me 
pluribus nunc insectari, tum graves occupationes, tum lachrym ae  
affatim ex oculis m ihi defluentes nequaquam  patiuntur. quantum  
vero ad te  a t t in e t , mi P a b er , scribam  ad te per Buchardum 1 
quid tib i censeam  faciendum . tu modo serva te  nobis incolum em  
id  tem p uscu li, donec Buchardus red eat, et co lligas omnia quae- 
cum que contra nos ab istis  flagitiosissim orum  hominum lernis, 
quaeque vicissim  pro nobis ab orthodoxis scripta su n t, sive  illa  
latina sive germ anica s in t ,  invectivos jam lib ello s omnes et alia  
id genus ven en a , u t omnia presto s in t ,  quae tecum  conveharis, 
si quando huc voceris. vale, vir optime et doctissim e.

152 . Fabri an Papst Clemens VII.: erklärt sich  bereit, 
die Berufung zum Bistum  von B asel anzunehm en. 1 5 2 5  D e
zember 1 5  K onstanz.

A us Arch. Yat. L ettere di principi vol. II I  fo ll. 3 5 8  u. 3 6 5
eigenh. Orig.

B eatissim o pater, nequaquam ego perperam agere videar 
Sanctitati Y estre in iis quibus ego nunc interpellare vel ex officio 
ausus sum vel etiam  coactus facio neque enim huc me nnquam  
sp iritus arrogantiae abducere potuit ut id m uneris affectarem in 
republica christiana quod vel impar e sse t viribus m eis vel etiam  
quod m erito incum bere posset: ita  certe facile jactare lic e t et 
Sanctitati V estre de me polliceri possum  in perpetuum  huinilita- 
tem  cordis m ei. si quid hactenus contig it quod vel gloriae m eae, 
quae non est nisi in domino, vel ipsi reipublicae, in qua offioiose 
versatus sum, adscribi p o te st , praeter meam certe omnino affec- 
ta tion em , immo ipsam  voluntatem  accidit. cur enim tarn impos

1) W ohl der Predigermönch Johannes Burchardus, von dem in der 
Korrespondenz zwischen Aleander und Ludwig Ber die Rede ist (siehe 
diese Zeitschrift Bd. XVI, S. 478).



m entis essem  qui non libentius cum securitate vitae meae partes 
pro christiana eruditione tueri desyderarem , quam tum  labore 
maximo, tum majori pericnlo hujus in foelicis seculi erroribus m e- 
deri? atqui et hodie durissima provincia incum bit! post tot la -  
bores, to t pericula, to t casus, quae, dum in ropublica versor, pa- 
t io r , n t lucrari possim  aliquot anim as D eo , ne usque adeo eas 
rugien tis leon is fances patentes devorent, tandem  ad opiscopalem  
sedem  vocor in B asilea  1, id quod difficilimum certe est et hu- 
m anis quidem viribus impar negotium , quoniam adeo infectae sunt 
urbes im perii tum H elvetiorum  factione una aut altera Lutheri et 
Carolostadii, quorum alter jam dudum tueri coep it B erengarii in - 
felicissim am  haeresim , quae sic  increbuit passim  n t, n isi divinam  
clem entiam  affuturam ju stis  et judicium  seductoribus sperarem , 
non facile aboleri posse suspicarer. quandoquidem autem  volun- 
tas principis nostri Ser™1 ex ig it et clementia. Sanctitatis Vestrae  
expostu let ut, hoc oneris demum subeam, quando ex em eritis fere 
esse coeperim , impium tarnen esse  judicarem , siquid hujus negotii 
sacri recusarem , quandoquidem Christus ipse v e lit  lucernas nostras 
ardere coram hom inibus et non ponendas esse  sub m odium , cum  
hoc pollicens Sanctitati V estrae, quemadmodum et hujus Sereni- 
ta ti, ut quicquid in hac provincia mea haereseos in c id er it, ego 
certe tum verbi divini vi inenarrabili, tum vitae meae ipsius ex- 
em plo funditus eradicare conabor. in quo et facile operam meam  
polliceri possum , quod sperem in hoc Dei gratiam nunquam de- 
futuram  m ih i, qui Christo lucrari cupio anim as fidelium , quot- 
quot Dei voluntati bonae non restiterin t neque sponte sese  per- 
dere conentur. in hoc etiam  me singulärem  gratiam  consecutum  
opinatus sum , quod et de largioribus sum ptibus, qui coadjutori 
interim  faciundi su n t, accipiendis princeps consuluit et Clemens 
tarn d em en ter  responderit atque e dncatus Burgundiae praebendis 
accipi c o n c e s se r it2. igitur ego supplex oro ut res sem el foeli- 
citer auspicata finem etiam foelitiorem  per Sanctitatem  Vestram

1) Schon früher, am 17. Oktober 1524, war, nach Ausweis der 
Konsistorialakten (Cod. Barberin. XXXVI, 2, fol. 48 a), Fabri auf Ver
wendung des Erzherzogs Ferdinand zum Koadjutor von Wiener-Neustadt 
ernannt worden. Auch in Basel handelte es sich um das Koadjutorat 
(s. weiterhin im obigen Brief). Zum Bistum Basel ist Fabri nie ge
langt.

2) Am 6. März 1526 befahl der Papst dem Bischof von Basel 
(Christof von Uttenheim), dem Abt des Petersklosters von Luxeuil und 
dem Baseler Domherrn Jodocus de Rainach, Fabri, ejus de sede apo- 
stolica et fide catbolica exigentibus meritis, ut decentius sustentari 
valeat, mit einem Kloster oder Priorat in Burgund zu versehen, dessen 
Einkünfte 700 Dukaten nicht überschritten; Fabri wird hier bezeichnet 
als canonicus Constantiensis, qui, ut accepimus, Ferdinando archiduci 
Austriae, cujus consiliarius existit, plurimum gratus et acceptus existit. 
Arch. Vat. Armar. 39 vol. 55 fol. 103a spät. Abschr.
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tandem nan ciscatur, quae olim m ultum u tilita tis et commodi re i-  
publicae christianae adeoque Romanae ecclesiae est allatura. v a -  
lea t foelicissim a S an ctitas'V estra ,

E x Constantia 15  die decem bris anni 2 5 .

Ejusdem Y estrae Sanctitatis 
hum illim us 

et Sermi princip is consiliarius 
Joannes Fabri doc.

153. Fabri an Papst Clemens VII.: sein Kampf gegen  
die K etzerei. N otw endigkeit eines K onzils nach vorgängiger  
H erstellung des Friedens unter den christlichen Fürsten  durch 
den Papst. B eglaubigung des Überbringers. 1 5 2 9  April 2 7  
Speier.

A us Arch. Vat. L ettere di principi vol. 6 fol. 3 4  u. 3 7  Orig.

P o st pedum B eatitudinis V estrae oscula. beatissim e pater, 
satis superque B eatitudini V estrae constare arbitror quot quantos- 
que ego jam  inde a discessu meo a Roma pro communi rellig ione  
christiana labores sustinnerim . ita  nanqne indies m agis m agisque  
factiones abhorrendae incidunt, ut hoc solum  omnibus viribus nos 
eniti oporteat, ne uno im petu universam  Germaniam in suam per- 
niciem  rapiant. non aliter fieri so le t atque olim cum Arii factio  
increbuit: non modo nanque serpit, sed et in varia hydrae instar  
capita se erigit. quare omnem operam huc collocant im pii, cum  
pauli sin t qui adversus eos per eruditionem  aliquod dignum  au- 
d ean t, ut to t factionibus nos obruant, ut quo se vertendum  sit  
potius ignorem us. verum hactenus tantis viribus divinitns donati 
sumus ut etiam  ego solus adversus tot bestias non in felic iter  
pugnare potuerim ; nu llis autem  laboribus sum ptibusque unquam  
peperci. at cum hujusmodi doctrinae impiorum carnis lib id ini pa- 
trocinentu r, so len t a vulgo eo gratius accip i atque prorsus eam  
in anim is im becillium  vim habent ut altius insideant m entibus. 
quare unius hom inis opera hujusmodi hydra penitus confici non  
p o test; si quando nanque caput nos huic am putasse videmur, so
len t m ulta inde in locum  surrogari. sed  concilio opus e s t . si 
reipublicae christianae consultum  fieri velim us. m ulta vero sunt 
quae ab hoc instituto  invitos etiam  morantur. inprim is nanque  
pacem  inter principes christianos constituere operae precium  esset, 
nemo autem  in uni versa republica est qui tanta authoritate illam  
reficere hocque instituere pro dignitate possit atque Beatitudo  
Vestra. quare ipsa in his rebus provehendis omnem operam col- 
lo c e t , sic  enim relligionem  pristina d ign itate restituet. interim  
hoc officii easque p a rtes, quas m ihi in asserenda relligione vin- 
dicavi, prosequi nunquam desistam , ut, cum Beatitudo V estra gre-



gern suum aliquando in v iser it, aliquot ores mea opera, Christi 
vero benign itate, ab erroribus Christo lucratas reperire possit. in  
hoc enim me meo officio, quod Christo debeo, recte functum  esse  
arbitror. quid vero velim  Beatitudini V estre atque reipublicae 
christianae, ex domino Petro, presentium  latore, prolixius accipiet, 
modo aures benignas huic accomodare dignetur. ea nanque prop- 
ter liuiic 1 m eis sum ptibus m is i, u t B eatitudo Y estra tanquam  
pastorum princeps omnem penitus rationem  ordinemque p eric li-  
tantium  ovium ab ipso sem el pro necessitate tarn iniqui secu li 
edoceri queat. interim  vero ille  quoque paucula quaedam in rem  
meam acturus e s t ,  quae in utilitatem  non mediocrem com munis 
rellig ion is cessura sunt, supplex itaque Beatitudinem  Vestram  
rogo hoc quicquid est negocii commendatum habere atque non  
modo m eis, sed potius reipublicae rebus m ulta benignitate adesse  
velit.

Datum  Spirae 27  aprilis anui 2 9  2.

E. B . Y.
humilimum mancipium  
Joannes Fabri doctor.

154. Fabri an Papst Clemens VII.: entscheidende B e
deutung des bevorstehenden R eichstages für die kirchliche Zu
kunft Deutschlands. Ü bersendung von A uszügen aus den Schrif
ten der N euerer; Verheifsung w eiterer Zusendungen zur K ennt
nis und W iderlegung der Irrlehren letzterer. 1 5 3 0  März 1 8  
Prag.

A us Arch. Vat. L ettere di principi vol. 6 fol. 9 3  Orig.

1) Sol es ist wohl zu lesen: hunc vero propter ea.
2) Von gleichem Datum liegt ein von der nämlichen Hand geschrie

bener, im Namen des Kardinals Albrecbt von Mainz ausgegangener 
Brief an den Papst vor (Lettere di principi vol. 6 fol. 33 Orig.), der, 
unter den überschwenglichsten Lobeserhebungen Fabris, angegangen 
wird, letzterem zuhilfe zu kommen, da Fabri a lles, was er besafs und 
erworben, im Dienst der Kirche zugesetzt habe. Der Papst erliefs 
dann unter dem 15. Juni 1529 ein an den Bischof von Trient (Bernard 
von Cless) gerichtetes Breve zugunsten von Joannes Fabri clericus Con- 
stantiensis, Ferdinand! Hungariae et Bohemiae regis consiliarius, quem 
rex ipse ob ejus excellentem doctrinam et in cultum divinum pietatem  
et praeclara ejus opera, quibus scribendo, disputando venenum Luthera- 
norum tollere et extinguere ac fidem catholicam adversus pestiferam  
Lutheranorum sectam assidue tueri conatur, suis litteris commendatitiis 
plurimum commendat. Damit Fabri onera quae in praemissis sustinet, 
facilius perferre valeat, wünscht ihm der Papst einige Benefizien zuzu
wenden und beauftragt den genannten Bischof, jenem die drei in den 
Erzdiöcesen Mainz, Köln und Salzburg zuerst frei werdenden Propsteien 
zu verschaffen. Arch. Vat. Armar. 39. vol. 49, p. 2395— 2397, nr. 905 
Abschrift.
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P ost humilima B eatitudinis Y estrae pedum oscula.

B eatissim e pater, non dubito quin Beatitudo Y estra ex prio- 
ribus m eis literis in te llex efit  quam apprime necessarinm  ac utile  
foret rem christianam  ac orthodoxae ecclesiae dogm ata in proxi- 
m is com itiis in Caesaris principum que christianorum  praesentia ab 
im piorum  haereticorum  faucibus hianteque rictu vendicare. si 
enim biis nefandissim is opinionibus nunc obviam non ibitur, quid 
in posterum  effecturi sim us non video. proinde hiisce diebus tan- 
tum otii ab aulicis negociis suffuratus in hoc incubui ut passim  
ex lutheranis Jibris aliorumque haereticorum  deliram entis potins 
ac nequitiis quam scriptis pernitiosissim a queque errata se lig erem ; 
fore enim operae pretium  arbitratus sum Beatitudinem  Vestram  
(e ts i has haereses eandem generatim  in memoria habere non dn- 
bitem ) particu lariter etiam  ac spetiatim  cognoscere. in vero co l- 
ligen d is praeter caetera lioc quoque operam dedi ut optim i qui- 
que Catholici percipere p ossen t quam longo lateque tabificum ac 
p estilen s hoc virus in  dies usque isth inc a duodecimo anno sese  
diffuderit; quas turbas ac tum ultus, imo quas caedes ac latrocinia  
tarn corporis quam animarum concitaverit, adeo ut etiam num  ni8i 
nunc demum b iis im piis eva n g e lio , quod ipsi m ultis m odis adul
torum non tarn eorum translationibus vernaculis quam obliquis 
interpraetationibus ac sco liis reddiderunt, os im pudens ac durum 
praecluserim us, triumphum de nobis sese agere credant. in qua 
re tarn honesta ac maxime fructuosa ego me tarn proclivem  ac 
studiosum  dabo ut a Deo optimo maximo aeternam  mercedem , ab 
ortliodoxis summam gloriam  me reportare sperem. caeterum , bea
tissim e p ater , in his erroribus co llectis volui tantum  studiorum  
meorum specim en dare. restan t enim adhuc (proh dolor!) plus 
quam sexcen tae haereses, quas non tantum  passim  cum m ax- 
im is laboribus ac im pensis (quas in alendis scrib is facio) excerpo, 
verum etiam  scripturis evangelic is confuto ac reprobo 1, ne stu lti 
illi  juxta  Solom onis proverbium  videantur sibi sapere. que cum  
primum absoluta fu erin t, propediem quoque B eatitudini Vestrae 
m ittam, quam summopere adhortor v e iit  illum  animnm quem sem - 
per erga me ac totam  Christianitatem  habuerit, non deponere. 
hiis Eandem  Vestram  B eatitudinem  plurim um  valere cupio.

Pragae in aula regia 18  m artii anno domini 1 5 3 0  2.
E. B eatitudinis Vestrae

humilimum m ancipium  
[m pr] Joannes Fabri doctor 

Sanctissim o domino nostro C lem enti divina providentia
Papae V II ad m anus Suae Sanctitatis proprias.

1) Fabri hat hier wohl die Studien im Auge, aus denen sein 1530 
erschienener „Libpr unus antilogiarum Martini Lutheri“ hervorging.

2) Die Übersendung an den Papst von Trient aus besorgte der
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155 . Fabri an A leander: beklagt den V erlust seiner früher 
besessenen Pfründen und die Unwirksam keit neuerer V erlei
hungen und b ittet ihm je  eine P ropstei in den Erzdiöcesen von 
Salzburg und B e sa n ^ n  zuzuwenden und ihm T itel und Kechte 
eines päpstlichen H ausgenossen zu verleihen. 1 5 3 2  März 14  
Regensburg.

A us Bibi. Vat. Cod. V atic. 6 1 9 9  foll. 6 7 . 68  Orig.

Consuevore hisce calam itosissim is tem poribus, Rme in Christo 
pater, quotquot pro orthodoxa relligione suppressi sunt, ad R,uam 
Vestram  Paternitatem  veluti sacram  quandam anchorain confugere. 
et cum ego de eorum sim num ero, qui non modo pro catholica  
fide sum ptus et labores fecerim  propemodum infin itos, non potui 
nec volui preterire meam in rebus beneficialibus infelicitatem . an- 
teaquam  enim ad gloriosissim i Romanorum, Hungariae et Bohem iae  
regis aulam vocarer, ex duarum insignium  ecclesiarum , Constan- 
tien sis v id e licet et B asiliensis , habebam quo commode ac honeste  
vivere potui, habebam et ex vicariatu Constantiensi singu lis annis 
quadringentos R en en ses, eram quoque duarum civitatum  pastor. 
interim  vero cum noctes ac dies ad versus haereticos eciam  ali-  
quando usque ad sanguinem  certo , oinnium beneficiorum meorum  
proventibus privor: ab his enim per haereticos ejectus sum ; quo 
seren issim us rex Ferdinandus provideret, nu lla  data est occasio, 
nisi quod ante quinquennium  in H ungaria praeposituram  dederit 
satis pinguem  x. illico tarnen, quemadmodum in Germania a Lu
theranis, sic  in H ungaria ab im pudentissim is Turcis ejectus sum. 
declarati sunt in felices illi successus ex ordine Sanm0 Domino 
N ostro. B eatitudo Su a, ex innata sua erga me c lem en tia , cum  
duobus brevibus mihi subvenire voluit, sed ec te  quid fit; in Co-

Bischof, Kardinal Bernhard, der erstem » am 27. März schrieb: cum 
his erunt errores quidam a Fabro novissime ex opeiibus Lutheri sum
matim co llecti, quos curavit per me Sanctitati Vestrae transmittendos, 
ut fidelius redderentur; ex quibus elicere poterit quam indefesse laboret 
in vinea domini et de fidelibus maxime benemciitus sit. Lettere di 
principi vol. 6 , fol. 94 Orig. Hierauf antwortete Clemens bereits am 
31. März aus Bologna (in Burgo Castii S. Petri Bononiensis dioc.): 
Literae tuae cum erroribus a Johanne Fabro ex opeiibus Lutheri sum
matim novissime collectis nobis admodum gratae fuerunt, quos . . . . 
summa commendatione dignos existimamus, u. s. w. Arch. Vat. Arm. b9, 
vol. 50 , p. 259, nr. 149 Abschrift. — In dem nämlichen Jahre wurde 
Fabri bekanntlich auf Betreiben Ferdinands auf den Wiener Bischofs
stuhl erhoben; vgl. die Konsistorialakten vom 5. Dezember 1530: re- 
ferente Sanctitate Sua ad praesentationem regis Ferdinand) tanquam 
archiducis Austriae provisum fuit ecclesiae Vionnensi in Austiia de per
sona Joannis Fabri cum retentione omnium et singularum. (Rom, Cod. 

Barbeiin XXXVI, 2.)
1) Nämlich in Buda, wie das am Schlufs dieses Stückes angeführte 

Gesuch an den Papst angiebt.
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loniensi provincia 1 nulla ta lis  reservatio locum habere so le t; in 
Saltzburgensi vero ß mus cardinalis et archiepiscopus Saltzburgen- 
sis omnes collationes pro se habere pretendit. contigerat ut B i- 
suntina provincia 2 nactus sim possessionem  cujusdam praepositurae; 
sed cum SanmiIS Dominus N oster  pro magnifico domino de Gran- 
vella  m entalem  declarationem  fecer it, eciam hac spe frustratus 
sum. nec posthae super his brevibus aliquid sperare valeo, cum  
hae e t hujuscemodi reservationes et de providendo m andata revo- 
cata sin t. quia vero m anifestum  est omnibus meum episcopatum  
Y iennensem  a Turcis ita  vastatum  e sse , ut ex eo nec quadran- 
tem  intra decennium  sperare licea t 3 : n isi itaqe SanmU3 Dominus 
N oster pro sua in me gratia m ihi providerit, non solum ep isco -  
palem , sed nee sacerdotalem  statum  sim plicem  tenere potero. de- 
erunt quoque sum ptus pro scriptoribus m eis am anuensibus, quos 
tarnen solius Dei et sedis apostolicae intuitu hucu^que inter- 
tenere consuevi. dignetur itaque R ma Vestra Dom inatio de m e- 
liori nota hanc meam paupertatem  et hos tarn in felices successus  
rerum mearum declarare Sanm0 Domino N o stro , ita ut Sanctitas 
Sua ad om nes dioceses M aguntinae et B isuntinae provinciarum  
unam reservationem  optim is clausulis ad tres praeposituras aut 
alias d ign itates concedere dignetur. et cum plane non s it in  
m anibus m eis ut m ultas pecunias num erem , qaare cum Sanmus 
Dom inus N oster m ultos fam iliares habeat qui titu lo ac jure fa- 
m iliaritatis gratis expediri possunt et consueverunt, dignetur ita 
que et me de eorum recensere numero qui aliquando gratis ex
pediri possunt: forsitan adhuc providebit dominus quo commodius 
reipublicae christianae inservire possim ! et talem  se prebeat Rma 
P aternitas V estra qualem  futuram persuasissim um  habui sem per. 
ego vero quemadmodum in hanc horam usque un iversalis ecc lesiae  
pontifici optimo maximo non defui, sic  nec posthac sum defuturus.

Datum Ratisponae ex aedibus nostris die 1 4  marcii anno do- 
m ini 1 5 3 2  4.

1) Vgl. oben S. 67 Anm. 2.
2) Vgl. das oben S. 67 Anm. 2 angeführte Breve, welches eine Ver

sorgung Fabris in Burgund in Aussicht nahm.
3) Das Gesuch an den Papst sagt: Ferdinand habe ihm das Bis

tum Wien verschafft, praedecessorum meorum aere alieno gravatum, 
deinde Turcarum obsidione [1529] penitus vastatum; nam in suburbiis 
Viennae undequaque domus quadringentae et triginta sex combustae 
ac solo aequatae sunt, ex quibus multum ad me fructus redire po- 
tuissent.

4) Am 22. Juni 1532, noch aus Regenshurg, wandte sich Fabri mit 
einem ähnlich formulierten und begründeten Gesuch an den Papst selbst. 
Proinde, heifst es hier, me ad sacratissimas Sanctitatis Vestrae pedes 
abjicio, humiliter et devote rogans ut Vestra Sanctitas pro consueta ac 
innata clementia ac benignitate velit et dignetur ad proximas vacantias
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1 5 6 . Fabri an Papst Clemens VII.: sendet durch einen  
zuverlässigen Boten eine A uswahl seiner polem ischen Schriften  
nebst einem  (beiliegenden) Verzeichnis anderer. 1 5 3 3  A ugust 
5 W ien.

Aus Arch. Vat. L ettere di principi vol. 8  foll. 1 1 6 . 1 1 7  Orig.

P o st beatissim orum  Sanctitatis V estrae pedum oscula sese  hu- 
m ilim e commendat. beatissim e in Christo pater, peroportune 
m ihi inpresentiarum  in mentem venit me aliquoties antea ad 
Sanctitatem  Vestram  de lucubrationibus nonnullis, quos in m ediis 
quodammodo regiorum  negotiorum  uudis bellicorum que tumultuum  
procellis aedidi, perscripsisse. at ejusmodi occasio, qua commode 
ta les libros Sanctitati V estrae transm ittere potuerim , nunquam  
sese  offerre voluit. nunc vero, cum ad manus habeam tabellionem , 
qui non modo gestand i m olestiam  non detrectet, verum e t ea fide 
ut non addubitem quin haec recte illi concredi possin t: quae 
quum ita [se ] habeant, nolui com m ittere ut is vacuis m anibus 
Romae coram summo pontifice com pareret, quin potius ut Sanc- 
titas V estra re ipsa deprehendat me hactenus, quod ad catholicae  
fidei propugnationem  ac sedis apostolicae defensionem  attinet, plane  
nihil reliqui fecisse. cn hosce lib e llo s , reliquorum  operum m eo- 
rum impressorum imprimendorumque velu ti gustum  quendam, Sanc
tita ti V estrae exhibeo, sim nl orans quatenus Sanctitas Vestra ab- 
solutissim i judicii sui album calculum  adjicere dignetur. caeterum  
eorum volum inum  quae in aliquot tomos d igesta  propediem  publi- 
care co n stitu i, schedam  Sanctitas V estra per presentium  latorem  
hiis inclusam  accipiet. his me Sanctitati V estrae humilime com - 
mendo, quae in domino Jesu  bene valeat.

D atae Viennae quinta augusti anno domini m illesim o quingen- 
tesim o tricesim o tertio.

Ejusdem Sanctitatis V estrae

hnmilimum mancipium

Joannes episcopus V iennensis.

mihi aliquid elargiri quod alicujus sit aestimationis ac valoris, ut coeptos 
meos labores ac sumptus, quos sane ingcntes in tot hominibus, qui pro 
religione laborant facio, perpetuare possim ac pertendere. Er wieder
holt dann auch den Wunsch in cathalogo vel rotolo familiarium ad- 
scribi, quia jamdudum sum familiaris predecessorum pie memorie ac 
Sanctitatis Vestrae antiquus; nam et cardinalis Sanctorum Quatuor re- 
colendae memoriae [Lorenzo Pucci, Kardinal 1513, gest. Sept. 1531] 
pollicitus mihi fuerat pro studiorum meorum recompensatione duas 
bullas ex cancellaria secreciori, eas tarnen immatura morte Rmi domini 
Laurencii assequi nunquam potui, u. s. w.
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[Scheda].

Cathalogus librorum  Joannis Fabri episcopi V iennensis A ustriae, 
serenissim i Romanorum H ungariae Bohem iaeque reg is confessoria  
ac consiliarii.

D e sancta civitate dei H ierusalem .
D e manna admirabili.
De archa foederis pro sacram ento eucharistiao.
Consolatorii contra Turcos.
De m iseria v itae bum anae.
Contra A nabaptistas.
De octo beatitudinibus.
D e m ilitia christiana.
D e veritate corporis et sanguinis dom ini nostri Jesu  Christi 

in sacram ento eucharistiae.
De fide et bonis operibus.
D e quadraginta duabus m ansionibus filiorum Israel.
D iversi serm ones de tempore e t sanctis.
De virtutibus et insign i pacientia Jobis.
D e prim atu P etri ac Romanae ecclesiae.
De intercessione sanctorum  adversus apostatam  Oecolampadium. 
Contra A nabaptistas.
A pologia  contra Lutheranos.
A ntilogiae id est contradictiones Lutheri.
Confutatio quarundam haeresium  Lutheri.
Oratio ad regem  A n gliae  de tyrannide Turcorum.
Oratio funebris pro exequiis dominae M argarethae archidu- 

cissae A ustriae, ducissae Burgundiae 1.
A dversus Lutherum  apostatam  impie sentientem  omnia ex ab

soluta  n ecessita te  evenire.
D efensio catholicae fidei adversus Anabaptistas.
Confutationum Zwinglianae doctrinae libri sex.
Commentum super v isitatione Saxonica.
Responsio ad im pudentissim um  librum Jonae h a e r e t ic i2. 
Confutatio haeresis Manicheorum in sacram ento contra quen- 

dam Silesitam  3.
V ictoria catholicorum  H elvetiorum  adversus Zwinglium .
D e sacris tem ere non vulgandis.
Quae in sacra scriptura e t creatori et creaturae quas 4 com - 

munia, precipue tarnen Deo ascripta sint.
Isagoge sex articulorum  adversus Zwinglium.

1) Gestorben im Jahre 1530.
2) Adversus Joannem Fabrum . . . pro conjugio sacerdotali Iusti 

Jonae defensio (1523), s. H o r a w it z  a. a. 0 . S. 4 4 ff.
3) D. i. Kaspar von Schwenkfeld.
4) So!
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157. Fabri an A leander: Fabris H andel m it R iccius und 
der M agister Sacri Palatii. Der Tod Clem ens’ VII. Em pfeh
lung O ttonello Yidas. 1 5 3 4  Oktober 9 W ien.

Aus B ibi. Yat. Cod. Y atic. 6 1 9 9 .  fol. 1 0 7  O rig.; von A leanders 
Hand das P raesen ta tu m : V enetiis 2 2  octobris per dominum Otto-

nellum  1.

Salutem  et am icam  m ei com mendationem. R me in Christo 
p ater , domine ac am ice observandissim e. non dubito quin Rma 
Dom inatio V estra ex proxim is m eis literis in te llexer it quo pacto  
doctor Paulus R itius 3, nescio quo spiritu ductus, audeat et cone- 
tur m ultis persuadere me esse non solum  haereticum , verum hae- 
resiarcham , propterea quod ejus libellum  ,Stateram  prudentum* 
nuncupatum , Ratisponae aeditum , mea censura im probaverim . id- 
que eo argum ento probare n ititur quod m agister sacri pa latii 3 
nonnullas propositiones ex censura m ea decerptas tanquam  erro- 
neas dam naverit et subscripserit. cum autem  Dom inationi V estrae  
Rmae totius rei gestae conditio constet et res non tantum  perso- 
nam m eam , sed etiam  Dom inationem  Vestram  Rmam, Rmum domi
num cardinalem  Campegium et p lerosque a lio s , qui ejusmodi l i 
bellum  dam naverunt, concernat, oro Dom inatio Vestra Rma d ili- 
genter adniti 4 d ignetur ut tandem  a p restig iis istius horainis ab- 
so lvar: quod facile futurum existim o, s i tantum  constiterit an m a
g ister sacri palatii dictas propositiones ad instantiam  doctoris 
R itii subscripserit an non. si benign itas M ajestatis R egiae per- 
m itteret, facile  efficerem  ut palam  fieret egone an R itius jud i- 
candus s it  haereticns. sed ne quid gravius in M ajestatem  Regiam  
peccem  aut contra ejus M ajestatis benignam  voluntatem  adm ittam , 
cogor interim  acerbo animo ejus ineptias devorare. ille  interim  
omnibus conatibus in hoc incum bit ut regem  m ihi infensum  faciat 
m eque ex aula ejiciat. et verendum  e s t ,  n isi ejus im posturae  
brevi palam  fian t, ne perniciosiora quam in priori ejus libello  
com mentus fuit, in perniciem  et incommodum relig ion is m achine- 
tur. quapropter Dominatio V estra Rma efficere non gravetur ut 
certam  relationem  a m agistro palatii de subscriptione habeat ean- 
demque ad me transm ittat. sic  enim  fiet ut et ego ab illo ab- 
solvar et M ajestas R egia de ejus m achinationibus et im posturis 
certior fiat.

1) D. i. Ottonello Vida, in der Begleitung des Nuntius beim rö
mischen König, Pietro Paolo Vergerio, nachmals dessen Auditor (s. Nun
tiaturberichte I, 1, S. 25 Anm. 4.

2) Über den Handel Fabris mit Riccius vgl. Nuntiaturberichte I, 1, 
S. 143 Anm. 1.

3) D. i. der Dominikaner Tommaso Badia, 1542 zum Kardinal er
hoben, gestorben 1547.

4) Orig, adnitere.
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Mors pontificis 1 maximam m aestitiam  omnibus nobis a ttu lit; 
D eus optim us m aximus anim ae illiu s pro sua ineffabili m isericor- 
dia vitam aeternam  im partire d ignetur, suam que gratiam  ut pro 
commodo communis Christianitatis et religion is alius substituatur, 
exhibere.

R ev. dominus P etrus P aulus V ergerius, nuncius apostolicus, 
quem addictissim um  D om inationi V estrae Rmae perspitio, nuntium  
quendam doctorem  Ottonelum  Romam m ittit, qui cum eruditione, 
in tegritate  et hum anitate summe mihi com mendatus s i t ,  dignum  
existim avi quem Rmae Dom inationi Vestrae com m endarem , cui 
quicquid Rma Dominatio V estrae offitii et hum anitatis contulerit, 
m ihi ipsi collatum  existim abo. h iis bene va leat R ma Dominatio 
V estra et me commendatum habeat.

Ex V ienna 9 die octobris 1 5 3 4 .

158 . A leander an Fabri: der H andel m it R iccius. Pauls III. 
einander w idersprechende V erfügungen über A leander; Ver
sprechen, sobald er nach Rom komme, Fabris In teresse  zu ver
treten. Lob und Em pfehlung des venetian ischen Orators bie 
K. Ferdinand, Francesco Contarini. 1 5 3 5  Mai 1 2  Venedig.

Aus B ibi. V at. Cod. Vat. 8 0 7 5  fol. 1 0 7 “ Abschrift.

N on absque gravissim a anim i m olestia  audio, amicum illam  
non cessare ab iis, quae etsi Am plitudini Tuae aliquam  m olestiam  
facessu n t, videre tarnen videor in ipsius caput cum m agno ejus 
malo tandem ruitura. in quo non possum  non desyderare majo- 
rem hom inis prudentiam , qui una et am plissim o cardinali Cam- 
pegio e t plerisque a liis primariae notae viris injuriam se facere 
non an im ad vertit, u t de me interim  sileam , homine e tsi parva  
con d ition e , qui tarnen non ita  injuste mihi factam  injuriam  per- 
feram , idque ubi cognosco Dei sim ul et ecclesiae  causam cum  
m ea conjunotam.

Quod autem ad dignationem  tuam hactenus non responderim , 
in causa fuit continua expectatio alieni responsi a m agistro sacri 
palatii, et quod m agis me m ovit motus iste e morte Clem entis VII  
pontificis m axim i, qui me continue suspensum  te n u it , essetne  
m ihi diutius hic commorandum an Romam redeundum. vocavit 
«nim  me P aulus II I  et pro rerum conditione rursus sponte sua 
hic confirm avit, quo vix a me in tellecto  ecce rursus me ad se  
vocat magno studio 2. illuc  ubi perven ero , ne dubitet R ev. P a-  
tern itas Tua me honori non minus meo quam tuo ulla  in parte

1) Clemens VII. starb am 25. September 1534; sein Nachfolger, 
Paul III. Farnese, wurde am 13. Oktober gewählt.

2) S. die näheren Daten in Nuntiaturberichte I, 3, S. 37 Anm. 2.



defuturum , sive  cum m agistro sacri palatii, hom ine mihi ab ar- 
chana delictorum  corifessione audienda, sive cum pontifice ipso  
res tractanda sit, a quo video me non omnino parvi fieri.

Interim  invideo tibi sanctissim am  et honestissim am  consuetu- 
dinem cum viro clarissim o Francisco Contareno, apud Sermum re
gem tu um atque adeo nostrum pro Ulims Y enetis oratore 1 , qui 
praeterquam  quod est summae integritatis vir et prim ariae in hac 
urbe nobilitatis, etiam  ea de causa est a vobis istic  omnibus plu- 
rimi faciendus quod a majoribus suis inclytae A ustriae domui 
addictissim us est. in hunc quicquid am oris, favorum , charitatis 
conferes, in meipsum, qui te sem per amavi et unice colui, colla- 
tum putes. bene valeat Am plitudo T u a , cui me totum  offero et 
commendo.

V enetiis 12  maji 1 5 3 5 .

159 . Fabri an M orone: reicht schriftlich  e in , was er am 
Vorabend über die N otw endigkeit der A bhaltung eines Univer
salkonzils m ündlich auseinandergesetzt hat. Erörtert die von 
der K etzerei drohenden Gefahren; w iderlegt die gegen  die
Z weckm äfsigkeit oder Ausführbarkeit eines K onzils erhobenen  
Einw ände; bespricht die erforderlichen Vorkehrungen und Vor
bereitungen zum K onzil besonders auf litterarischem  Gebiet,
schickt L isten  von Büchern und A utoren , w eist den l it e r a r i
schen Vorkämpfern des K atholizism us in Deutschland ihre Rollen  
beim K onzilsw erke zu. [ 1 5 3 6  vor Dezember 17  W ien] 2.

A us B ibi. Vat. cod. Vat. lat. 3 9 1 9  fol. 2 5 0 a— 2 5 5 a ; Aufschrift 
fol. 2 4 9 a : Rmo in Christo patri ac domino d. Joanni episcopo  
M utinensi etc . ; g leichzeit. A bschrift (V) —  Coll. Rom cod. Barberin. 
X V I, 4 2  fol. 4 6 a— 5 5 b Abschr. 1 7 . Jabrh. (B). —  Gedruckt th e il-  

weis Raynaldus Ann. eccl. 1 5 3 6  § 3 9  aus B.

Rm0 in Christo pater ac domine. etsi hesterna die nonnulla  
et sane m ulta etiam  ad aliquot horas et quasi in profundam noc-
tem  inter nos contulerim us, visum  est tarnen mihi ut ea que ver-
bis enarravi, scriptura aliqua utcum que brevi declararem . et quia 
hoc m axim e profuturom  ac conducibile et primo omnium loco 
Sanm0 Domino N ostro placiturum  sperabam , nolui, qui sem el ma- 
num ad aratrum posui, retrospicere. et quanquam in prim is prae- 
paratoriis 3 nonnihil attigerim  quam necessarium  s it  universale

1) Francesco Contarini vertrat seine Vaterstadt bei K. Ferdinand 
vom Dezember 1534 bis zum April 1536: Nuntiaturberichte I, 1, S. 11.

2) Zu diesem Stück vgl. Nuntiaturberichte I ,  2 , Nr. 9 (besonders 
S. 80); danach bestimmt sich auch das Datum.

3) Pracparatoria futuri imiversalis nuper indicti concilii auctore

FRIEDENSIiURG, BEITRÄGE ZUM BRIEFWECHSEL. 75



7 6 ANALEKTEN.

celebrare concilium , attam en, u t Sanmus Dom inus N oster, alioqnin  
sponte ad hoc divinissim um  opus festin an s, promptior et ad hoc 
inclinatior reddatur, putavi ut is qui sedet in a ltissim a sede ve- 
luti speculator a liquis et suprem us vicarius Christi, convertat ocu- 
los suos et circnm spiciat universum  orbem christianum : quod si 
Sua Sanctitas pientissim os oculos suos converterit ad Germaniam, 
illico  inveniet hanc inclitam  nationem  undequaquam infinitis pro- 
pemodum haeresibus et erroribus, ne dicam im pietatibus, plenam  
ac refertam  etc. 1

N ec  est quod Sanmi,m Dominum Nostrum  a celebratione con- 
cilii m overe aut absterrere debeat quod Lutherani venturi non 
sint. faciat Sua Sanctitas quemadmodum in Esaia legitur et ex- 
clam et d icens: omnes sitien tes venite ad aquas! 2 expandat tota  
die manus cum C hristo , quem praedicam us, crucifixus et d icat: 
venite  ad me omnes qui laboratis et onerati estis e t ego reficiam  
vos 3. inv itet et vocet om nes ad hanc coenam concilii m agnam, 
neque curet si quaerant excusationem  in peccatis. faciat quod 
speculatoris officium est. in son et tuba et praem oneat, faciat of
ficium summi pastoris, reducat et reportet errantes oves ad gre- 
gem  principis pastorum , qui Christus est, neque sinat sibi facile  
persuadere ut non sin t Lutherani ven tnri, si salvum  conductum  
Caesaris habituri sin t. nam pro universali celebrando concilio  
institeru nt non modo C atholic i, sed et Lutherani et p lus sem el, 
N orim bergae quidem, Spirae, A ugustae et Ratisponae. quodsi de- 
tractarent lutherani praedicatores venire, dicetur et objicietur i ll is  
a populo, quare non reddant orationem  villicationis fidei e t doc- 
trinae suae ? neque tantopere curandum e s t , etiam si personae  
praedicantium  et seductorum  praesentes non fuerint. satis s i t  
San"10 Domino N ostro et nobis Catholicis omnibus habere libros 
illorum , scire haereses et non ignorare errores ac m alefacta illo -  
rum. quae si condem nata fuerint unanimi consensu p a tru m , ad- 
huc dominus D eus servavit septem  m illia  virorum qui non curva- 
verunt genua sua ante B aal; adhuc signatum  est super nos lu - 
m en vultas tu i, Dom ine! ed cedet sine dubio illorum  absentia  
his ipsis in maximam confusionem , ignom iniam  et ruinam ; crescet 
autem  supra modum authoritas et reputatio San1TU Domini N ostri 
et cathedrae divi Sim onis P etri ac Romanae ecclesiae. festinet

Joanne Fabro episcopo Viennensi, ex Oeniponte 4 julii 1586: gedruckt 
Raynaldus 1536 § 37 (nebst der Antwort des Papstes in § 38); vgl. 
Nuntiaturbcrichte a. a. 0 . S. 77 Anm. 2.

1) Weiter bei Raynaldus (über die Ketzereien und die Notwendig
keit eines Konzils).

2) Jes. 55, 1.
3) Matth. 11, 28.



itaque neque differat Sanmum Dom inus N oster appropinquare et 
corpore et animo sem el indicto con c ilio , et bene sp eret, ja c te t  
suum cogitatum  in domino, qui d irigit procul dubio gressus Sancti- 
tatis Suae. nam non tam  nostrum quam Christi negotium  ag i- 
tu r , e t ipse in hac nave P etri e s t ,  etiam si modo dorm ierit, c la- 
m antibus nobis „D om ine salva n o s , p erim u s“ ! illico  ac repente  
surget im perabitque ventis et mari et fiet tranquillitas magna, 
agitatur et fluctuat, ut verum fateor, navicula P etri, sed nou sum - 
m ergitur. validum  enim  et potens est imperium dom ini jam  dor- 
m ientis in nave. rogavit ille  pro Petro ut non deficeret fides 
illiu s, et exauditus ost pro sua reverentia.

Quodsi non celeb retur, et inature, concilium  jam  indictum , 
desperata res erit reliquorum C atholicorum , quorum proh dolor 
reliquiae paucae sunt, submurmurabunt perpetue Lutherani flcta  
e t figm enta esse  quae de concilio publicavit et intiinavit aposto- 
lica  sedes. d icent pontificem  m etuere sibi ob malam causam, et 
ecce quid fiet: v e lin t nolint optimi quique praetrahentur in na
tionale concilium , de quo to ties in com itiis im perialibus sermo 
e st  habitus et conclusio facta, subsequentur e t provinciales sy -  
nodi: excu tieot cervices ab obedientia sed is Romanae, nam  id to- 
tum  adversarii cogitant u t diruentur ecclesiae, diruentur e t m ona- 
steria. prohibebuntur omnes ne Romam ea n t, ne quam obedien- 
tiam  posthac e t de cetero faciant. haec tam  certa sunt e t for- 
m idanda ut n ih il certius vel cogitari vel dici possit.

E t videat Sua Sanctitas ab exem plo regni ßohem iae. illic  
enim sem el extinoto archiepiscopo P ragensi et dirutis m onasteriis 
per Taboritas et Ciscam, nu lli oratores, nu lli etiam  utcunque ca- 
tho lici reges potuerunt obedientiam  Romanae sedi debitam ex toto  
recuperare aut restituere. utile  itaque iratos e t incensos Germa- 
norum anim os placare fuerit et insolentes gladio verbi D ei et  
auctoritate ecclesiae  convincere. nam si duo aut tres congregati 
fuerint in nomine m eo, inquit C hristus, ero in medio eorum 1. 
quodsi D eus pro nobis, qui contra n o s 2 ?

Jam  facile  Rev. Vestram  Dom inationem  subodorari et capere 
arbitror quam necessarium  et utile fuerit celebrare concilium . 
restat ut quedam declarem us quae partim  scire et partim  facere  
oporteunt.

F u it e t est sententia  m ea quod Sanmus Dom inus N oster , an- 
tequam  e Roma discedat, habeat adversariorum  editos libros. ho- 
rum autem  quidam in linguam  Germanicam versi su n t, quidam  
autem  conscripti lingua latina. et horum copia sit ingens; niü ilo- 
m inus apprim e necessarium  esse puto quod coemantur hii qui
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1) Matth. 18, 20.
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sunt in catalogo signato de littera  A l . modus autem  coem endi 
non est alius quam quod N ornbergae, Augustae, B asileae aut A r- 
gentinae, quisquis is fu er it, studiose pro exem plaribus laboret et 
inven iet apud bibliopolas. neque facile  sciri potest quanto pretio  
emantur aut constabunt. sed si de una quaque m ateria decem  
exem plaria (quemadmodam necessarium  fore puto) corradi et coemi 
debeant, quingenti ducati vix sufficient. certe meum non est 
uniuscujusque libri certum  ponere pretium . scio ego hominem  
in his rebus versatum , qui ad bonum et honestum  computum ista  
curaret Komamque perferri faceret.

Visum est et antea m ihi valde oportunum ut libri qui per  
Germaniam editi sunt et quorum authores veteres sunt theologi, 
pari modo coem antur; sed quia forte in Italiam  a doctis perlati 
sunt, minor forte de hiis cura habenda e st;  sed ne quid neglig i 
possit, ecce catalogum  praebeo signatum  littera  B , in quo videre  
lic e t qui sin t inter theologos antiqui et quorum copia p ossit Franc- 
fordiae vel alibi com parari2.

E t quia plurimum juvabit habere Catholicorum libros qui contra 
haereticos h is proxim e vig in ti annis praeteritis, quibus irrupit et 
irrepsit et proh dolor praevalu it L utheranism us, fortiter pugna- 
ru n t, hos poterit videre Rev. Dominatio Vestra catalogo signato  
per C. 3 ceterum  cum inter illos nonnulli m ortui sunt et in prae
sens in memoria tenendum  est superstites vivere a lio s , quos in 
catalogo signato per D videre d a tu r 4 , omnino consultum  erit, 
immo consultissim um  ut quantocius Sanmus Dom inus N oster scribat 
iisdem , et unicuique singulariter, ut excerpta seu extracta haere- 
sium seu errorum com portent.

Erunt autem distribuendi labores hoc modo, ut scribatur doc- 
tori Joanni E c k io 5 , quatenus triplicem  subeat laborem : primo 
ut com portet Lutheri Zwinglii Oecolampadii et eorum sequacium  
haereses, errores, dissidentias et contradictiones, notetque in quo 
libro, sub quo titu lo vel capite et quibus verbis una quaque hae-

1) Dieses Verzeichnis findet sich im Cod. Vat. 3919, fol. 28 4 a— 
2 88a , überschrieben (fol. 28 3 a): Cathalogus hereticorum quorumdam 
librorum, qui primo loco videntur necessarii esse sub aliquibus concor- 
dantibus exemplaribus, u. s. w. Ein anderes noch reichhaltigeres 
Verzeichnis findet sich in der gleichen Handschrift fol. 2 5 8 a — 267 a. 
Morone sandte am 17. Dezember der Kurie il catalogo de li libri he- 
retici havuto dal vescovo di Vienna, d. i. wohl das erstere Verzeichnis. 
Nuntiaturberichte I, 2, S. 80, Nr. 10; vgl. auch Nr. 11.

2) Findet sich Cod. Vat. 3919, fol. 289— 291, und Cod. Barberin.
XVI, 42, fol. 56— 58; vgl. Nuntiaturberichte I, 2, S. 80, Z. 19f.

3) Abgedruckt unten; vgl. Nuntiaturberichte a. a. 0 .  Z. 2 0 f.
4) Unten abgedruckt.
5) Ein dem angeführten Cod. Vat. entnommenes Verzeichnis Eck

scher Schriften s. im Anhang zu diesem Stück.



resis scripta s i t ; quodque adjiciat brevi compendio quare pu tet et 
sentia t hanc vel illam  haeresim  reprobandam esse, et quod lucide  
declaret num sit vel antiqua vel nova h a e r es is , et ubi atque in 
quo concilio damnata. secundo ut lapsus et errores quos liaere- 
tici in vertendo et pervertendo utrumque testam entum  adm iserunt, 
in unum et breve compendium colligat. tertio u t suos et alio- 
rum Catholicorum, etiam Lutheranorum libros com portet et secum  
in Italiam  tem pore concilii ferat.

Doctori Federico N auseae injuDgcndum esse puto ut Dom ina- 
tioni V estre E ev. offerre non gravetur ea quae [de] centum gra-  
vam inibus nationis Germanicae contra sedem apostolicam  conce- 
perit, et quae contra sacram entarios et A nabaptistas, etiam  sed i-  
tiosos apostatas faciant, e scripturis colligat et in unum comportet.

Doctor Joannes Cocleus decem et octo libros nondum editos  
h a b et, in quibus ex ordine describit totam Lutheri et Luthera- 
norum tragoedias quasi annales. hos libros conducibiles esse  
pu to , ut liabeat Sanmus Dom inus N oster et bi qui ad concilium  
deputati sunt, nam valde conducet ex illis  videre to t sectas, 
sc issu ras, rebelliones et seditiones om nes ex hoc uno malo ortas 
et pu llu latas *, et SanraUB Dominus N oster in principio concilii 
per exagerationem  detestari debebit hujusmodi inauditas cruentas 
tr a g ed ia s; nam ex hoc uno evangelio  Lutheri depravato perierunt 
rusticorum plus quam centum m illia  anno quidem 1 5 2 5 . num  
hoc sit vere predicare et illustrare evan geliu m , dicat pontifex, 
optim i quique cogitent et jud icent, quando omnino so li hii spetiosi 
pedes evangelizantium  su n t, qui pacem evangelizant et bonum  
annuntiant. scripsit e t idem P bilipp icas contra Philippum  M elanch- 
thonem , scripsit et quaedam alia quae si habita fuerint, multum pro- 
derunt 2. illi  injungendum  est ut ipse co lligat haereses et errores 
precipuos. attam en excerptoribus mandandum erit ne 3 nim is 
subtiliter et superciliose vel curiose excerpant, scripsit tres libros  
alios nondum editos contra diversas haereses L uth eri, cui puto 
injungendum  ut et hos libros edi et publicari faciat. sed et in 
hoc genere felicissim us est ut contradictiones in unum colligat; 
propterea illi injungendum  esse puto ut cogitet et laboret in 
unum com portare, ubi et quomodo dissideat a se Lutherus; se 
cundo in quibus et quantis d issideat Lutherus a su is Lutheranis, 
hoc e st  Carolstadio Zwinglio et O ecolam padio, A nabaptistis e t
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1) Randvermerk in B (fehlt V): Hi libri non sunt edendi, ne Lu- 
therani ad majores insanias excitentur. sunt tarnen communicandi 
Sanm° Domino Nostro. Gemeint ist natürlich die Historia de actis et 
scriptis Lutheri.

2) Vgl. das im Anhang zu diesem Briefe abgedruckte Verzeichnis 
der Schriften des Cochlaeus.

3) V und B ut.
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hujus farine hom inibus; tertio u t in unum colligat quomodo 
e t ubi L utherani, qui jurarunt in verba L uth eri, inter se d is- 
crepent.

Sed e t hoc attendere debet Sanmus N oster  q u od , quam pri- 
mum tunica illa  inconsutilis Christi apud Germanos scissuram  
habere co ep it, non modo principes et c iv ita tes , sed e t passim  
v ilissim a oppida coeperunt novam  relig ion is formam et normam  
formare e t statuere. constituerunt itaque super baptism o, m issa, 
de cerem oniis ac rebus hujusm odi m ulta et quasi jure jurando 
firmarunt sese  haec in perpetuo servare veile , sed infidelium  et 
impostorum est mos ut nunquam sib i ex aequo co n sten t, ut 
omni vento doctrine agitentur neque sin t aut perm anere possint 
stab iles, propterea mox et pauco post tem pore m utaverunt sta 
tuta, constitutiones e t ordinationes, et ridenda res est quomodo 
Lutherani non solum  in una provin tia , sed in una c iv ita te , in 
una domo, immo in una m ensa nunquam conveniant. u t itaque 
Sanmus Dom inus N oster  et coetus concilii sacer videre et expen- 
dere possint quo spiritu schism atico e t vertigin is agitati sin t Lu
th era n i, propterea conducibile erit ut doctor Eckius et doctor 
C ocleus d iversas diversarum provinciarum  et civitatum  ordina
tiones , normam et antique religion is novatricem  in manus su - 
mant, et extra han c, u b i, quibus in lo c is , quam varie et quam  
contradictorie ordinationes in se, a se et inter se discrepent. hoc 
habito lncrabim ur populum  communem, ut sin t in tellecturi om nes 
Lutherum  et Lutlieranos non habere spiritum  D ei, cujus proprium  
hoc est u t per omnia sibi conven iat, sibi consentiat et su i s i-  
m ilis sit. e t hic videbunt om nes ta le monstrum ut etiam  poetae  
priorum seculorum  nunquam tale finxerint, et pulcrum  erit 1 
regnum  Diaboli to t habere cap ita , to t habere monstra. et re- 
vera m iranda res est quod hii qui nec unius sententiae  vel 
opinionis sunt, adliuc novis federibus et colligationibus in rebus 
et negociis Dei e t Caesaris velint esse juncti. oportebit itaque  
dissolvere hoc modo colligationes et fascicu los im pietatum . ad 
haec excerpta m eliores non erunt quam doctor Eckius et doctor 
Cocleus.

Pro sacrificio m issae —  ibi enim cardo rerum vertitur —  
e t pro veritate sacram enti, pro communione sub utraque specie  
valeb it N a u sea , E ck iu s, C ocleus, V icelius et doctor M esingerus 
ordinis predicatorum . et h ic fortiter pugnandum  e r i t 2.

De doctore Georgio V icelio hoc scire debet Sanmns Dominus 
N oster quod ille  aliquandiu et ad decennium  perpetuum  sed it ad 
pedes Lutheri e t adhaesit illi;  tandem  ubi in te llex it hanc doctri-

1) So V B ; Raynaldus: planum fiet.
2) Hier endet der Abdruck bei Raynaldus.



nam  non esse  ex Deo, sed ex patre d iabolo, rediit ad ecclesiam  
e t  interea firmissime pro relig ione nostra pugnavit. laudandus 
«rit in hoc Sanm0 Domino N ostro: et quia in tribus lin gu is valde  
doctus est, propterea injungendum  erit ei u t in unum com portet 
haereses Lutheri et P h ilipp i M elanchthonis, etiam  J u sti Jonae, 
Jodoci Coqui ac Pom erani, quodque suos libros germ anicos aliquot 
latinos faciat et lapsus in interpretando utroque testam ento a 
L ntheranis com m issos in unum colligat.

D octor Joannes M ensingerus ille  quidem totus pauper e st  et 
n ecesse  est ut juvetur aliqua liberalitate  pontificis. nam etsi Ca- 
tholici omnes, inter quos Cocleus, M ensingerus, V icelius, D ieten -  
berger, cupiant', v e lin t bene et feliciter succedere rem religionis 
nostrae vere et indubitate, nihilom inus prae paupertate non pos- 
sunt nec habent, et m ultos scripserunt libros bonos nondum im - 
p resso s , qui si fuerint im pressi, plürimum proderunt. et quare 
non Teilet Ke?. Dom inatio V estra de hac re commonere ponti- 
ficem  optimum m axim um , ut aperiret manum suam et daret illis  
benedictionem  ? uno vel duobus m illibns ducatis possunt omnes 
contentari. hoc frustra a M artiali poeta productum est:

Sunt M aecenates, non deerunt, F lacce, Marones 
Virgilium que tibi vel tua rura d a b u n t1.

E t quid dicam ? dominus ordinavit ut qui evangelium  praedicant, 
de evangelio v ivan t, e t qui serv it altari, v ivere debet de altari 2. 
non a lligab is os bovi trituranti 3.

Caeterum sunt adhuc m ulti th eo lo g o ru m , quorum aliqui 
scripserunt libros necdum  ediderunt, aliqui sese paratos ad con- 
cilium  fecerunt et faciunt quotidie. puto non esse nec fore in -  
utile  si Rev. Dom inatio Vestra faceret etiam  ad se tr ig in ta  vel 
quadraginta brevia m itti sine inscrip tion ibus, quibus Sanmus Do
m inus N oster hortaretur eos et unumquemque, ut in unum redigeret 
et co lligeret haereses et errores adversariorum ecclesiae Dei et 
confutationes eorundem.

Salvus conductus a Sacra Caesarea M ajestate omnino et ca- 
rissim e petendus e s t ,  nam alioquin sine salvo conductu Caesaris 
Lutherani non v en ien t, immo causam , ansam et excusationem  
querent ne minus veniant aut venire teneantur: hoc autem  salvo  
conductu habito non erit quod obganniant et quod cavillentur  
se secure venire non potuisse.

E piscopi Ita liae cohortari debent fratres ut quantum fieri 
potest sophisticas e t anulae 4 fabulas posthabeant, ne Lutherani
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putent quod ex cisternis dissipatis et quae aquas non habent, 
v e lin t potum  praebere.

Sto in prima sententia  ut aliquot viri docti et m odesti alia- 
rum nationum  Lutheranos ad partem  conveniant et ad gremium  
ecclesiae revocare et reducere stu deant; sed illos oportet p lene  
instructos esse et deliberatissim e loqui. sunt enim adversarii 
velu t anguillae, quae cito elabuntur e raanibus.

De actis conciliorum  F lo ren tin i, P isa n i, ultim i L ateranensis 
forte Sua Sanctitas dedit ordinem. sed  jam  hoc faciendum  puto  
quod Sua Sanctitas m ittat v ig in ti brevia apostolica sine super- 
scriptione ad certos prelatos et abbates, ut illi ad m elius prom o- 
vendum  concilium  m ittant veteres necdum  im pressos, si quos 
habent, pro religione libros in suis b ib liothecis, et maxime si quae 
acta habent in pergam eno vel graece vel latine scripta an ti- 
quorum conciliorum . scribendum  est autem  his qui signati sunt 
in scheda per E *.

Consului ut denuo excuderentur ea quae de primatu Petri et 
Romanae ecclesiae  edita su n t, ut iterum  ederentur. et in hoc 
non possum  quod dedi consilium  2 m utare. divendita enim  sunt 
om nia exem plaria, et quemadmodum in odium cleri Romani factus 
olim  vir m agnus haereticus, ita adversariorum  anim i sunt exacer- 
bati contra sedem  apostolicam , ut etiam  ausi fuerint scribere  
Petrum  nunquam fuisse Romae, contra quam prius inauditam he- 
resim  scrip sit Cocleus, scripserunt et a lii: et videretur non esse  
nec fore inutile  si et in hoc genere praem oniti esser,t qui illuc  
venturi sunt, quod Rev. Dom inatio V estra petit ut dem eorum 
nom ina quibus Sanmu3 Dom inus N oster ve l pecuniis vel benefitiis 
subvenire possit: de hoc scheda signata  per F  3.

De Bohem is n ih il certi constitui potest, n isi cum illic  Pragam  
venerit R egia M ajestas, poterit institu i et tractari negocium  eo 
modo quem declaravi 4.

Sunt et abusiones et revera non p a u ca e , quae passim  Ger- 
m anos utriusque status irrepserunt. quae s i reform atae non 
fuerin*, malo, immo pessim o exem plo erunt nec facile poterit certa  
constitu i pax aut concordia. videretur mihi quod Dom inatio V estra  
R ev ., cum Pragam  venerit, vocaret ad se doctorem E ckium , qui 
aberit forte per quatuor dietas, doctorem  Cocleum, qui aberit per  
tres d ietas; forsan superveniret tertiu s; et cum N ausea noster  
s it  nobiscum  in a u la , possem us m ultas res conferre et schedam  
seu massam abusionum in Germania in unum co llig ere , ita  u t

1) Folgt unten.
2) In den Praeparatoria (§§ 46. 47).
3) Folgt unten.
4) In den Praeparatoria (§ 62).



Sua Sanctitas earundem rerum omnium notitiam  haberet: exem pli 
gratia quod praeficiuntur passim  juvenes in d octi, aliquando et  
sine Deo hom ines, qui sacerdotes non sunt nec celebrant nec m issas 
legu nt, immo ut plurimum canonicas horas non orant, sed totos 
dies et totas noctes venatione et luxu indulgent ac terunt. est  
res quae scandalum  et destructionem  pariat in ecc lesia  D e i ,  et 
m ulta id g en u s , quae praevidere et reformare oporteb it, u t sit  
futura alia  facies ecclesiae.

C.

V at 3 9 1 9  fol. 2 7 1 a— 2 7 4 a l .

Libri eorum qui scripserunt in Lutherum  et sequaces.

D eterm inatio Parisiensis.
Em ser contra libellum  famosum.
A lten sta ig  contra Lutherum.
A rticu li fratrum contra Lutherum.
E m seri assertio a venatione Lutheri.
Thomas Radius in Lutherum.
B ulla  pape L eonis contra Lutherum.
De eucharistia V enetus 2 contra Lutherum.
Lutheri doctrina est suspecta.
Episcopus C onstantiensis de ym aginibus et m issa contra Thuri- 

censes.
Responsio Thuricensium .
A n nichil recipiendum  s it  n isi quod clare ex sacris literia  

probetur ?
Libertas christiana Schatzger de divortio.
Sermo A lveld  contra Lutherum.
Faber wider die Visitation zu Sachsen.
Serm ones Fabri P räge et N aim  3 Buchstab.
Von betenn fasten  bichten.
A rticu li R atisp onm ses.
Unio principum  R atispone.
Roffensis contra articulos Lutheri.
Exam en Schatzgeri.
L ucen. pro prim atu Petri.
Revocatio Lutheri ad sedem  apostolicam .
Cellarius de disputatione LipsÄm si.
Canon m isse Em seri contra Zvinglium.
Contra m issandi formam Lutheri.

1) Diese und die folgenden Zusammenstellungen sind durch Über
kleben teilweis in ihrer Lesbarkeit beeinträchtigt.

2) Vgl. auf der folgenden Seite: Marcellus Venetus.
3) So?
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Libri duo Usingii contra Culsamerum x.
Idem  de hereticis.
Em seri sermo de sancta  oratione 2.
Cocleus contra epistolam  Lutherani.
Clitoveus 3 de veneratione sanctorum .
H ochstratus de eadem.
Responsio im perii in causa lutherana.
Kex A n glie  contra Lutherum.
A pologia pro rege per Murnerum.
Adm onitio Schwartzbergii ad filiam.
Cocleus contra articulum  de m issa.
Em ser contra novum testam entum  Lutheri.
Johannes Faber contra Lutherum.
E pistola m onialis contra Lutherum.
A cta  T huricensia vera per Pabrum.
De invocatione sanctorum  per Schat.zger.
Contra orationale Lutheri.
Ad nobilitatem  Germanie contra Lutherum.
De bonis operibus Dietem berger.
D e votis m onialium .
D e  vita m onastica.
D e libertate christiana.
D e purgatorio D ietenberger.
Rex A n glie  contra Lutherum , regia manu scriptus. 
Thomas Rhadius in M elancthonem .
Sermo Tuberini in  Lutherum.
Cocleus de auctoritate ecclesie.
Idem  de fom ite peccati.
Idem  de gratia  sacramentorum .
Idem  de baptismo parvulorum.
Conflictus U sin g ii et Culsameri.
A dversus Minotaurum Cocleus.
M arcellns Y enetus de papatu contra Lutherum . 
Catharinus Senensis contra Lutherum.
Epitom a P riereatis 4.
Ejusdem  libri tres.
Scrutinium  Schatzger.
R eplica  ejusdem .
W eselu s hereticus.
D eclaratio im perii contra Lutherum.

1) Vgl. W e t z e r  u. W e l t e ,  Kirchenlexikon 1, S. 1431.
2) Abgekürzt und nicht ganz deutlich.
3) W e t z e r  u. W e lt e  III, S. 551.
4) So?



E pisto la  Romani contra Lutlierum.
Disputatio In gold statensis .
Sacram entalia W aldensia contra Huß.
Edictum  Cesaris contra Lutherum.
Oratio Cheregati contra Lutherum Norim berge.
Revocatio f. Jacobi Aug u s t in i  B ruxellis facta praesidente H ie- 

ronimo Aleandro nuncio apostolico 1.
A rticu li W ikleph 2 2 3  condem nati Oxonie.
Tregarii 2 disputatio contra Lutherum.
Tiburinus contra Lutherum.
Carolus im perator ad W ienenses  contra Lutherum teutsch  

unnd latin .
D e concom itantiis in eucharistia.
D e sanctis U singer.
Mandatum regis Ferdinandi.
P elargu s pro sacrificio m isse.
A ntectico  3 de rebus sacris.
P etitio  M elancthonis repulsa a Cochleo.
Commonitio Coclei in Lutherum.
Calumnie Lutheri contra M issenenses. cum Cochlei de una specie. 
De veneratione sanctorum  Velius.
D. Ochsenfurt contra Lutherum 21  libri.
M ensing contra Lutherum de inobedientia.
Pro edicto 4 Augustano et consilio Lutheri.
D e communione sub utraque specie V elius.
Contra reformationem lutheranam .
D ittenbergius contra scriptuarios 5 et divortium.
W iderdorf contra W iclephum .
Dam nati articuli Jo . Huß.
A rticuli Rebaptizatorum  in m inistro.
De novitatibus Saxonie Cocleus.
De translatione vernacula testam enti.
Edictum  ducis Georgii.
4  P hilipp ice  Coclei in M elancthonem .
Confutatio Dydim i per Cocleum.
In apologiam  M elancthonis Cocleus.
A pologia  pro Scotis Coclei.
De reform atione im peratoris Sigism undi.
A rticu li m onasterii improbati.
Cochleus wider die winkelm eß.
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1) praesidente — apostolico von Aleander hinzngefügt.
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Cochleus contra epistolam  de winckelm eß.
Cocleus de matrimonio.
De futuro concilio pape ad Lutheranos.
H aner de cognitione Christi.
N ausea pro m issa.
W icelius de bonis operibus.
Ejusdem  adhortatio pro concilio.
Idem  de justificatione.
Bockhirn de libero arbitrio.
Septiceps L uther in visitatione Saxonie.
Septiceps Luther in 8. articulum.
Confutatio lu therice expositionis 7 . psalm i.
Confutatio Lutheri literarum  ad H ailenses.
Deffensio m andati M isnensis.
D e in tercessione sanctorum  B uchstab.
H asenberghii responsio ad famosum libellum .
H asenbergii ep isto la  ad Lutherum.
Sylvii libri 5  ultim i.
A pologia bonorum operum contra Ansdorff.
Em ser de confessione.
Erasm us contra Lutherum  de libero arbitrio.
G uillerm us T osseus contra Lutherum .
A ntilutlierus Clitonei de sta tu tis hum anis.
De m issa et votis.
D e ind issolubilitate m atrim onii Schatzgeri.
Idem  de vera libertate evangelica.
De eucharistia  Dikius.
D e votis contra Lutherum D ietenbergii.
A d Germaniam Cocleus, ut Lutherum  deserat.
Roffensis pro rege Anglie.
D e sacerdotio Christi.
Latom us de confessione de questionum  generibus.
D e obligatione leg is humane.
D e purgatorio Cocleus.
Exhortatio Rome ad Germania m .
De libero arbitrio Cocleus contra M elancthonem .
Johannes Zach adm inistrator P ragensis.
A rticu li prelatorum  ad d. m archionem  Casmirum Brandenburgi. 
Schatzgerus de purgatorio.
Idem  de eucharistia .
Idem  de m issa.
Idem  in  3 0 . articulum  wider den sch langen  beschirrner. 
Idem  de christianis constitutionibus.
Sententia contra Peregrinum  W ien, et ejus revocatio. 
Sententia contra Tauber.



Cocleus 91  artikel ex 3 sermonibus Lutheri.
Servus Frubergers contra Lutheranos.
U singer de falsis prophetis, de evangelio  predicando, de celi-  

batu cleri, de m onachis exiticiis.
Idem de merito bonorum operum.
Coclei 91  artikel ex 9 sermonibus Lutheri.
An P etras fuerit Rome.
Lutherani C onstanfim ses contra predicatorem .
Thirrus Romanus contra Lutherum.
Antonii Modesii oratio in Lutherum.
Disputatio Ingolstadii contra Lutherum.
Revocatio Mart. Ildenkauser !.
Em seri apologiticon contra Zvinglium .
Pro bonis operibus A gricola.
D ietenberger pro edicto contra Lntherum.
Contra communionem sub utraque specie suffraganeus Con- 

stan tiensis.
De virtutibus theologicis contra Lutheranos Schatzger.
Velius de causa lutherana.
U singer de gratia fide et operibus.
H ostrat de operibus contra Lutherum.
Erasm us de eucharistia.
Murner contra Zwinglium .
Idem  4  conclusiones Badenses.
Propugnaculum  Clitonei.
5 0 0  articuli Coclei contra Lutherum.
Cocleus refellit Pügenhagum  ad Anglos.
Faber contra epistolas Argentinensium .
Adm onitio contra Schatzgerum .
Luther ad ducem Georgium et ducis responsio.
Faber contra articulos Z vinglii.
E pistola Lutheri ad Anglum  et regis responsio cum epita- 

lam iis.
A lveld  pro salve regina.
U singer disputatio contra Langum et M oechlerium.
H essus minor contra Lambertum.
M ensingus de sacerdotio ecclesie.
K ollin  de votis contra Lutherum.
Murner pro . . . .  2 in Badenses.
Idem  de m endaciis Lutheri in Anglum ,
Idem  contra Zwinglium  et pro Erasmo.
M ensinus contra W aldenses de m issa.
Roffensis de eucharistia contra Oecolampadium.
1) So?
2) Unleserlich.
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U sin gen sis de purgatorio.
P apa ad H elvetios.
H elvetii ad B em ense?.
S ilv ii contra Lutherum.
Marinus pro m issa.
Idem contra Oecolampadium.
P elarg ii pro m issa.
Antilutherus.
Breve A driani ad Saxonem.
N ata lis contra clandestinos Lutheranos.
De contem pta religione.
De vita m onastica dialogus.
Lutherus biceps de bello Coclei 
Faber contra Baldasarum .
Schalzger de evangelio  de ecclesia.
Herborn loci com m unes.
Antilogiarum  Lutheri Babylonia.
Serm ones Fabri de eucharistia.
Sermones Andree Strobis 2.
H asenbergii lusus in Lutherum.
A cta  A uguste in causa fidei.

D.

Vat. 3 9 1 9  fol. 2 7 5 a.

Cathalogus catholicorum  doctorum qui scripserunt contra Lutherum  
et Lutheranos et in presentem  diem  vita superstites sunt.

Doctor Johannes Fabri episcopus Viennensis.
Doctor Joannes E ggius Ingolstadii cancellarius et Ordinarius. 
Doctor Fridericus N ausea predicator in aula Sermi reg is  

Ferdinandi.
Doctor Joaunes Cocleus.
Doctor Georgius V icelius.
Doctor P elargus ordinis predicatorum .
N . Herbrum minorita.
Doctor M athias Kretz.
M agister Joannes H asenbergius.

Mortui sunt in domino.

Roffensis episcopus.
Erasm us Roterodamus.
Thomas Morus.
Doctor Schatzgerus.

1) Vgl. unten S. 94. 2) So?
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Doctor W im pina et m ulti a l i i ; reliqui vero, qui perstiterunt, 
pauci sunt in fide fideles.

Ibidem fol. 2 7 7 b— 2 7 8 a.

Constantes in fide catholica doctores.

M elchor N . sacre theologie doctor et sufFraganens Constan- 
tiensis.

Doctor A lbertus K enss suffraganeus Brixensis.
Doctor P etrus Speisser canonicus Constantiensis.
Doctor Joannes Marias suffraganeus H erbipolensis.
Doctor Gallus M illoranus predicator in Oeniponto.
Doctor M athias K retz decanus M onacensis.
Doctor Ottmarus Luscinius predicator Friburgensis.
Doctor Joannes Calceatoris Ordinarius theologie in Friburgo. 
Doctor Joannes Yppenhover canonicus Brixensis.
D octor Jacobus T aggenspurger plebanus in Strassgang.
Doctor Joannes Ernst pastor in Gretza.
D octor Johannes Gaudentius Ordinarius sacre theologie uni- 

versitatis V iennensis.
L icentiatus Joannes Saltzerus Ordinarius dicte un iversitatis  

V iennensis.
M agister Joannes Aurifabri theologus et Ordinarius ejusdem  

universitatis V iennensis.
Doctor F ridericus Aurimodius predicator W orm atiensis.
D octor Joannes N igri Ordinarius H aidelbergensis.
Doctor W olffgangus Cubito theologus e t Ordinarius L ypsensis. 
Doctor Joannes Pfrundt pastor in Ravenspurgo.
Doctor Georgius Berk olim plebanus Friburgensis.
Doctor N . N . predicator in U berlingen; pulsus est ex G is- 

lingen ab U lm ensibus.
Doctor M artinns K ügelin  Ordinarius Friburgensis.
Doctor Am brosius P elargus ordinis predicatorum , m ulta scripsit. 
Doctor Conradus Treger provincialis ordinis sancti A ugustin i. 
Licentiatus Joannes Arm broster Ordinarius T ub ingensis, in 

exilium  actus, nunc H erbipoli commoratur.
M ichael H eldingus licen tia tus aut doctor M oguntiae.
D. Ludovicus B erus canonicus B asiliensis et P arisiensis.
M. Joannes Pockrodius s. theologie baccalarius, presbyter  

W orm atiensis.
Joannes Götzius s. theologie licentiatus ad S. Joannem  H erbi- 

polen . predicator.
A ndreas P lancus m inorita M oguntinensis.
Doctor P etrus W ikram pastor in Brusla.
M agister Joannes H assenbergius decanus L uteroniensis.
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Magister Fridericus Schaup theologiae licentiatus, predicator 
in Riedlingen.

E.
Cod. Vat. 3 9 1 9  fol. 2 7 5 b— 2 7 6 a.

Cathalogus abbatum et 'monasteriorum apud quos extant antiqui 
libri, et maxime acta antiquorum conciliorum.

Item in monasterio Melicensi ordinis sancti Benedicti Pata- 
viensis dioc.

Item in monasterio Sancte Crucis ordinis sancti Benedicti 
ejusdem Pataviensis dioc.

Item in monasterio Sancti Emerami intra muros et in civitate 
et dioc. Ratisponensi ordinis sancti Benedicti.

Item in monasterio Sancti Galli ordinis sancti Benedicti Con- 
stantiensis dioc.

Item in monasterio Augie Majoris sedi apostolice immediate 
subjecto ordinis sancti Benedicti Constantiensis dioc.

Item in monasterio in Salem Constantiensis dioc. ordinis Ci- 
sterciensis. et ibi sunt acta concilii Constantiensis.

Item in monasterio Murbacensi sedi apostolice immediate sub
jecto ordinis sancti Benedicti Basiliensis dioc.

Item in monasterio Sancti Blasii ordinis sancti Benedicti 
Constantiensis dioc.

Item in monasterio Schütter ordinis sancti Benedicti Argen- 
tinensis dioc.

Item in monasterio Luxoviensi ordinis sancti Benedicti Bisan- 
tinae dioc.

Ista et hujusmodi possunt mitti et mandari archiepiscopis et 
episcopis, ut ex bibliothecis suarum ecclesiarum et monasteriorum 
colligerent et eruerent hoc; nam etsi multa antiqua concilia 
impressa sunt, tarnen tantam auctoritatem non habent nec habe
bunt quantam hec ante sexcentos, septingentos ac plures annos, 
que scripta sunt, impressa etiam acta conciliorum sunt multum 
curtata et abbreviata, et multum referret in antiquis spectare qui 
semper presederit: vel Romanus pontifex aut alius loco pontificis 
Romani locum tenens, ut nuntius aliquis, sicut in Niceno concilio 
Osus abbas et alii.

F.
Cod. Vat. 39 1 9  fol. 2 7 6 b— 2 7 7 a.

Cathalogus eorum quorum ex Germania opera necessaria est ac 
erit, qui pre paupertate et tenuitate rerum ad concilium venire 

non poterunt nisi subsidiis adiuti fuerint.
In primis doctor Nausea concionator Romanorum regis, subiit 

multos labores et passus est expensas patiturque quotidie nunc



in quartum decimum annum pro fide et sede apostolica. proinde 
si suos et sibi injunctos labores perficere debeat, necesse erit ei 
sublevetur aliqua ex parte.

Doctor Cocleus qnicquid nnquam et uspiam corrasit, hoc totuin 
pro religione expendit et consumpsit, et nisi succurratur illi, reli- 
qnas et ulteriores impensas sane non poterit.

Doctor Vicelius usque adeo pauper est —  et quemadmodum 
alii scribunt —  ut se egre sustentare possit. expendit multa etiam 
cum nichil habeat. venire non poterit nisi adjutns.

Doctor Joannes Dietenbergins s. theologie Ordinarius in acha- 
demia Moguntinensi, qui constitutus in summam paupertatem 
multa scripsit et edidit pro fide et sede apostolica, perseverans 
adhuc constantissime.

Doctor Chunradus Koellins s. theologie Ordinarius in uni- 
versitate Coloniensi.

Magister Orthvinus Gratius s. theologie baccalarius, qui multa 
edidit contra Lutheranos, a quibus pessime tractatus est.

Doctor Thomas Murrner predicator Lucernensis multa scripsit 
et passus est a Lutheranis.

Doctor Mensingerus, vir admodum catholicus quique etiam inter 
gravissimas persecutiones constantissime perstitit in religione sancta, 
pauper est conscripsitque in edendis et publicandis libris non parum.

Brevem cathalogum darem, si spes esset aut expectatio certa 
quod esset eorum aliquando ratio futura, qui tanto tempore con- 
stanter adheserunt religioni catholice et obedientie sedis Romane, 
defecerunt proch dolor multi in odium sedis Romane, cum vide- 
rent sese non modo contemptos, sed neglectos esse et vilissi- 
morum ac indoctorum hominum aliquando majorem rationem quam 
eorum qui noctes ac dies fortiter et strenue laboraverunt.

Faxit Deus optimus maximus ut Sanmus Dominus Noster eo 
pede quo semel cepit, in celebrando concilio pergat et posthac 
pro fide et religione catholica benignius prospiciat.

A n h a n g .
a) Cod. Vat. 3 9 1 9  fol. 2 6 7 b— 2 6 8 a.

Eckii scripta contra Lutheranos *.
Epistola ad Carolum imperatorem.
Apologia concilii Constantiensis.
Epistola ad ducem Fridericum Saxonem contra Luderum.
De primatu Petri libri 3.
De purgatorio libri 4.
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Eck, S. v i—viii (bzw. S. 4 8 0 ff.).
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De penitentia libri 4.
Apologia pro rege Anglie.
Apologia pro purgatorio.
De sacrificio misse libri 4.
Disputatio Lipsica contra Luthernm et Carolstadium. 
Disputatio Badensis contra Oecolampadinm et complices. 
Confutatio disputationis Bernensis.
Epistole plures ad Helvetios contra Zwinglinm.
Adversus Hiscoldum monachum et Luderanum.
De non tollendis imaginibns Christi et sanctorum.
Defensio Eckii contra Carolstadium.
Contra venerationem Luderi pro Emsero.
Excnsatio Eckii contra nugas Melanchtonis.
Responsio Eckii ad criminatricem invectionem Lutheri super 

9 articulis fratrum Minoritarnm.
Contra obtusum Carlstat de libero arbitrio.
Confutatio eorum que senatus Constantiensis contra doctores 

publicavit.
Adversus Ambrosium Blarer apostatum benedictinum.
Adversus Chunradum Bottenker Ulmensem expostulatio. 
Epistole ad Helvetios in causa Bernensi.
Enchiridion locorum communium.
Conclusiones de votis monasticis.
Repulsio confessionis Zvingliane.
4 0 4  articuli contra Ludderanos Zwinglianos et Parabaptistas 

Auguste propositi.
Libri tres homiliarum de tempore et sanctis adversus Lude- 

ranos.
De supremo dominio et subditorum obedientia.

b) Cod. Vat. 3 9 1 9  fol. 2 7 9 ab.
Opera doctoris Joannis Fabri episcopi Viennensis.

Liber de primatu Petri et Romane ecclesie contra 
Luthorum fol. 3 0 0 .

Declamationes de miseria vite humane fol. 60.
Sex libri adversus heresim Zvinglianam fol. 2 2 0 .
Apologia quaie doctor Fabri nolit et salva conscientia 

non possit adherere Luthero et ejus perverse doctrine fol. 200 .
Disputatio Fabii cum Patiomontano Catabaptista super 

viginti octo articulis fol. 2 2 0 .
Defensio Fabri pro rege A nglie contra Lutherum fol. 60 .
Confutatio visitationis Saxonie fol. 100 .
Victoria Catholicorum adversus Zwinglianos fol. 4 0 .
Defensio sacrificii misse contra Lutherum fol. 80 .
De intercessione sanctorum contra Oecolampadinm fol. 60.
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A ntilogie seu contradictiones in Lutherum ex illius 
libris collecte

Oratio funebris in exequiis domine Margarete ducisse 
Burgundie in presentia Cesaris Caroli et Ferdinandi 
regis

Oratio de origine et tyrannide Turcorum liabita 
coram rege Anglie

De ritu et moribus Moscovitarum 
Archa federis
Viclephum , Johannem Huss et Johannem de Ve- 

salia in nonaginta punctis tollerabiliores hereticoa 
fuisse quam sit M. Lutherus

Sermones de eucharistia Präge in Boemia babiti 
/ de pacientia 
l de victoria contra Turcos 

Sermones ( contra Anabaptistas
1 de octo beatitudinibus 
| de manua mirabili 

De sacris temere non invulgandis 
Annotationes errorum Lutheri in novo testamento 
Omilie de tempore 
Sermones de sanctis
Sermones de quadraginta duabus mansionibus filio- 

rum in Israel
Sermones de civitate Dei 
De communione sub una et utraque specie 
Sermones scala Jacob 
Libri ties  contra Picardos.
De fide et bonis operibus ad regem Ferdinandum 

libri tres
De gratia et libero arbitrio ad cardinalem Triden- 

tinum 1 liber unus 2.
Sexcenti errores Lutheri et Zwinglii in . . .  3 
Apologia ad versus Justum Jonam Lutheranum 
Confutatio false religionis landzgravii Hessie 
Loci communes e sacra scriptura contra omnes fere 

Lutheri et Lutheranorum hereses

fol. 40.

fol. 30 .

fol. 20. 
fol. 20. 
fol. 2 3 0

fol. 80 . 
fol. 60 . 
fol. 130 . 
fol. 140 . 
fol. 50. 
fol. 15. 
fol. 30 . 
fol. 60. 
fol. 100 . 
fol. 3 0 0 . 
fol. 2 0 0 .

fol. 3 0 0 . 
fol. 200 . 
fol. 30 . 
fol. 150. 
fol. 200 .

fol. 2 0 0 .

fol. 200 . 
fol. 100 . 
fol. 60.

fol. 2 0 0 .

1) Undeutlich.
2) Hierzu fehlt die Angabe der Folien.
3) Unleserlich.
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c) Cod. Vat. 3 9 1 9  fol. 2 8 0 ab.

Adversus Lutheranos opuscula Johannis Cochlei edita, ex latinis 1 .

De gratia sacramentorum, lib. 1.
De baptismo parvulorum, lib. 1.
De fomite peccati.
Adversus minotaurum Wittenbergensem, lib. 1.
Roma ad Germaniam oratio, lib 1.
Cochleus ad Germaniam patriam suam oratio, lib. 1.
De auctoritate ecclesie et scripture, lib. 2.
Contra 5 0 0  articulos Lutheri, lib. 1.
De rusticorum tumultu, lib. 1.
De libero arbitrio contra Phil. Mel., lib. 2.
In epistolam Pomerani ad Anglos, lib. 1.
In epistolam Lutheri ad regem Anglie, lib. 1.
Septiceps Lutherus, lib. 1.
Biceps Lutherus de bello Turcico, lib. 1.
Sanne, calumpnie et blasphemie L u th eri2.
Contra episcopum Misnensem de utraque specie, lib. 1.
De rebus ecclesiasticis ex Auctenticis Justiniani imp., lib. 1 . 
In obscenos viros decretum falsificantes, lib. 1.
Excerptum ex decretis et legibus contra sacrileges, lib. 2.

Nondum edita.
Adversus Babilonicam captivitatem Lutheri, lib. 3.
De sensu literali sacro scripture, lib. 2.
In Didimum Faventinum Phil. Mel. lib. 2.
Historia Lutherani evangelii, lib. 10.
De dignitatibus Lutheri, lib. 3.
De sermonibus Lutheri, lib. 2.
Philipicae in apologiam Mel. orationes, lib. 4.
Antapologia in eundem.

Ex theutonicis edita sunt.
Glossa et commentarius in 1 5 4  articulos Lutheri, lib. 1 . 
Adversus privatas 3 missas Luth., lib. 1.
Adversus Cautium ad Vormatienses, lib. 1.
Adversus Lutheri de sola fide et scriptura, lib. 1.
Ad Bernenses Helveticos contra eorum articulos, lib. 1.
De visitatione Saxonica, lib. 1.

1) Vgl. das Schriftenverzeichnis bei M. S p a h n ,  Johannes Coch- 
laeus (Berlin 1898), S. 341 ff.

2) S p a h n  Nr. 68 (S. 352).
3) So?



Septioeps Lutherus, lib. 3.
Seria disputatio de missa et eucharistia, lib. 2.
25 rationes contra utramque speciein laicis dandam, lib. 1. 
Interpretatio septimi psalrai in Lutherum, lib. 1.
Fidelis admonitio Germanorum contra Lutherum, lib. 1. 
Consultatio ad doctorem Bruck pro pace, lib. I *.
Quinque prologi episcopi Roffensis de eucharistia, lib. 1. 
Defensio unius speciei contra Lutherum ad Hallenses, lib. 1.

Nondum edita.
De oratione et modo orandi, lib. 2.
De causis matrimonialibus quaestiones 10.
Contra reformationem imperatori Sigismundo ascriptam, lib. 1. 
In apologiam Philippi Melanchthonis, lib. 1.
In Lutheri machinationes, lib. 1.

1) Vgl. S p a h n ,  Schriftenverzeichnis Nr. 77 (S. 353).

(Fortsetzung im nächsten Hefte.)
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2.
„Der Zweck heiligt die Mittel.46

Entgegnung

von

M. Reichmann S. J.
in  V a  1 k e n b u  r g (IIo 11 an d).

In Bd X IX , S. 369  f. dieser Zeitschrift hat Herr Professor 
Tschackert in Göttingen aufs neue die Behauptung aufgestellt, 
dafs der Satz „Der Zweck heiligt die M ittel“ der Praxis des 
Jesuitenordens entspreche und wenigstens seinem Sinn nach in 
jesuitischen Schriften enthalten sei. Zur Begründung führt er 
drei Stellen aus Escobar, Casnedi und Alloza an , die er einer 
sekundären und noch dazu lediglich polemischen Zwecken dienen
den Quelle entnimmt. Es dürfte sich verlohnen, so wie dies 
Lic. Grünberg in Bd. XV, S. 4 3 6  ff. dieser Zeitschrift bei zwei 
Citaten aus Busenbaum gethan hat, den Lesern den Zusammen
hang der angezogenen Stellen vorzuführen:
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1) Die a. a. 0 . angeführten Worte E s c o b a r s  stehen im
v i e r t e n  Bande seines sieben Folianten umfassenden Moralwerkes, 
im 33 . Buche, welches ganz dem 6. Gebote des Dekalogs ge
widmet ist. Am Schlufs dieser langen Abhandlung kommt er
auf die sogen, delectatio morosa (Gedankensünde) zu sprechen
und fragt (Sect. 2 ,  Problema 6 4 ) , ob derjenige eine Todsünde 
begehe „qui delectatur in actibus ex se mortalibus accidentibus
quidem in ebrietate, dementia aut in somno aut ignorantia“ .
Nachdem er eine verneinende und eine bejahende Ansicht von
Moralisten seiner Zeit besprochen hat, heifst es „Ego hisce [der 
strengen Meinung] haerescens affirmo letale esse peccatum in his 
actibus ex se mortalibus delectari“. Dies wird kurz motiviert, 
und dann folgt als letztes „P roblem “ (Problema 6 5 ,  N . marg. 
3 0 0 , p. 3 36 ) die Frage, ob auch derjenige ebenso sündige, qui 
ob b o n u m  f i n e m  in actibus malis praelapsis delectatur. W ie
derum hat er von zwei widersprechenden Antworten zu berichten.

D ie  e r s t e  A n s i c h t  l e h r t :  Non peccat, qui ob b o n u m
f i n e m  i n a c t i b u s  e x  n a t u r a  s u a  m a l i s ,  a s e  p e r
i g n o r a n t i a m ,  e b r i e t a t e m ,  s o m n i u m  a u t  d e m e n t i a m  
f a c t i s ,  post vigiliam plenumve iudicium delectatur. Quia lic i- 
tum est complacere verbi gratia in pollutione habita in somnio 
propter corporis sanitatem et naturae exonerationem, in homicidio 
perpetrato in ebrietate propter haereditatis successionem. (Folgt 
die citierte Stelle.) F i n i s  e n i m  d a t  s p e c i f i c a t i o n e m  
a c t i b u s  e t  e x  b o n o  v e l  m a l o  f i n e  b o n i  v e l  m a l i  r e d -  
d u n t u r .  Sic Sotus, Toletus, Navarrus, Vasquez, Sayre, Lessius, 
Sanchez, S ilvester, Zumel [mit genauer Angabe der bezüglichen 
Stellen].

E i n e  a n d e r e  A n s i c h t  sagt: Mortaliter peccat, qui post 
pollutionem in somniis fornicationemve vigilans delectatur, etsi ob 
bonum finem delectetur . . . [Angabe von Gründen und Autoren].

E s c o b a r  giebt seine e i g e n e  Entscheidung in folgenden 
W orten: Primam sententiam probabiliorem esse iudico . . . Quia 
hoc non est delectari in his m alis, sed in bono ex illis proma- 
nante. Er meint also hier genau das Gleiche, was er in einem 
früheren Abschnitt desselben Buches (Sect. 1 ,  c. 1 2 , N. marg. 
94, p. 3 11 ) klarer so ausgedrückt hatte: Licitum est gaudere 
d e e f f e c t u  b o n o  s e c u t o  ex opere malo, quia tune delectatio 
non est de obiecto malo. N u r  in  d i e s e m  S i n n e  und mit 
noch anderen Einschränkungen nennt er die erste Ansicht wahr
scheinlicher. Auf das allerdings nicht ganz unbedenkliche Bei
spiel : homicidium in ebrietate geht er hier nicht weiter ein, und 
dasselbe gehört ja auch nicht an diese Stelle. W ie aber seine 
Entscheidung darüber lauten wird, ist nach Obigem leicht zu er
raten. T. VI, lib. 4 9 , dub. 6 1 ,  n. 3 5 3  findet sich dann wirk-
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lieh die , Celebris qnaestio ‘ : An liceat. optare mortem proximo 
vel de illa gaudere ob haereditatem acquirendam? —  Antwort: 
M i n i m e  i d  l i c e t ;  quia ex caritate obligaris praeferre vitam 
proximi tuis divitiis . . .  Es ergiebt sich also hieraus: 1) E s -  
c o b a r  bietet in den von T s c h a c k e r t  citierten Worten n i c h t  
s e i n e  e i g e n e  E n t s c h e i d u n g ,  sondern referiert das, was 
andere Theologen sagen —  2) Es handelt sich in dem bei dieser 
Gelegenheit angeführten Beispiele nicht um M o r d ,  sondern allen
falls um Totschlag. —  3) E s c o b a r  redet in beiden Problemen 
n i c h t  e i n f a c h h i n  von , Actus ex natura sua m ali‘, wie die 
Parenthese T s c h a c k e r t s  behauptet, sondern mit aller nur mög
lichen Deutlichkeit sagt er , dafs seine beiden Fragen sich be
ziehen auf nachträgliche Freude über eine Handlung, die zwar 
ihrer Natur nach sündhaft w ä r e ,  w e n n  sie mit Bewufstsein und 
freiem W illen geschähe, die aber t h a t s ä c h l i c h  u n b e w u f s t  
und u n f r e i ,  also keiner moralischen Qualifikation fähig war.
4 )  Auch von dieser nachträglichen Freude wird n i c h t  behauptet, 
xiafs sie erlaubt sei. Nur dann möchte er sie nicht rundweg 
zur Todsünde stempeln, wenn der Gegenstand der Freude nicht 
sowohl die materiell böse That als vielmehr die daraus ent
stehende gute Wirkung ist. Man denke an das berühmte Bei
spiel aus der Liturgie des Karsamstags: 0  felix culpa! 5) Dem
nach kann hier überhaupt nicht von einem Z w e c k ,  sondern nur 
von einem Gegenstand oder M o t i v  die ßede sein; das Wort 
finis ist nicht =  intentio, sondern =  obiectum, oder m. a. W. 
«s ist nicht die Eede von finis extrinsecus, sondern von finis 
intrinsecus, ein Unterschied, über den wir sogleich E s c o b a r  
selbst hören wollen.

Wem es nämlich darum zu thun ist, zu erfahren, was E s c o b a r  
über das Verhältnis von Zweck und Mittel thatsächlich lehrt, 
der mufs jenen Teil seines Werkes aufschlagen, wo er ex pro- 
fesso über diese Frage handelt. Da es eine Frage der allge
meinen Moral is t , so geschieht dies natürlich nicht im vierten, 
sondern im ersten Bande. Hier heifst es (L. 1 ,  sect. 2 , c. 4, 
n. 4 7 , p. 1 4 sqq.):

Non omnes hominis actiones aut bonas aut malas reputes, 
quaedam enim secundum suam speciem sunt indifferentes, quia 
nec conformitatem habent cum recta ratione neque repugnantiam, 
si per se et nude considerantur, ut ambulare, comedere. Hae 
quidem actiones additis bonis circumstantiis bonae, additis malis 
malae fiunt.

U t autem ostendam, undenam actus hominis bonitatem aut 
malitiam trahat, praemitto, tria esse , ex quibus potissimum mo- 
ralitas humanorum actunm pendet, scilicet obiectum, circumstan- 
tiam, finem . . . (n. 48).

Zeitsclir. f. K.-G. XX, 1 . 7
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Hoc praemisso commune est, humanos actus primam ac prae- 
cipuam bonitatem suam aut malitiam ex obiecto accipere . . .

Certe, ut actus srt honestus ex obiecto, debet in illud ferri 
quia bonum et honestum est . . .

Ut vero actus sit turpis ex obiecto, non est necesse, volun- 
tatem in illud ferri qua turpe est . . .  Unde licet ad bonitatem 
actus necesse sit honestatem eius vel formaliter vel virtualiter 
veile , ad malitiam sufficit voluntas interpretativa. N a m  p l u s  
r e q u i r i t u r  a d  a c t u m  h o n e s t u m  q u a m  ad t u r p e m ,  c u m  
b o n u m  c o n s t e t  ex  i n t e g r a  c a u s a ,  m a l u m  a u t e m  e x  
s i n g u l i s  r e s u l t e t  d e f e c t i b u s  (n. 4 9 — 51).

Septem sunt circumstantiae, ex quibus augeri vel minui p otest  
peccatum, illo vulgari carmine expressae:

Quis, quid ubi, quibus auxiliis, cur, quomodo, quando.

Circumstantia c u r  seu p r o p t e r  q u i d  includit non solum inten- 
tionem finis sed etiam electionem medii. Porro finis non est 
circumstantia, nisi quando est e x t r i n s e c u s ,  nam quando est 
i n t r i n s e c u s ,  est potius obiectum 1 .

J a m  e x p o n o ,  q u a m  b o n i t a t e m  v e l  m a l i t i a m  t r i  — 
b u a t  a c t i o n i  e x  s e  b o n a e  v e l  m a l a e  f i n i s  m a l u s  v e l  
b o n u s .  Circumstantia finis boni novam bonitatis speciem addit 
actioni ex obiecto bonae . . . Circumstantia finis mali omnino 
destruit et efficit actum , qui ex obiecto bonus esset, simpliciter 
malum, quia malum ex singulis defectibus.

Circumstantia finis boni tribuit actui ex obiecto indifferenti 
primam et unicam bonitatis speciem essentialem . . . Circum
stantia finis mali confert actui ex obiecto indifferenti primam et 
unicam essentialem malitiae speciem.

C i r c u m s t a n t i a  f i n i s  b o n i  n i h i l  c o n f e r t  a c t u i  ex  
o b i e c t o  m a l o ,  s e d  r e l i n q u i t  s i m p l i c i t e r  e t  u n d e q u a -  
q u e  m a l u m ,  v. gr. furari ad dandam eleemosynam. Quia actus 
malus non est capax ullius moralis bonitatis; quod enim habet 
aliquam debitae bonitatis privationem, est simpliciter malum 2.

1) „ O b i e c t u m  nihil aliud est quam f i n i s  i n t r i n s e c u s ,  nempe 
ratio proxime movens voluntatem. F i n i s  vero est o b i e c t u m  e x -  
t r i n s e c u m ,  id scilicet, quo refertur illud, quod proxime volum us“ 
(L. c. L. I, n. 48).

2) Obige Worte E s c o b a r s  sind gedruckt erschienen zu L y o n  
im Jahre 1652, vier Jahre bevor P a s c a l  in P a r i s  seine Provinzial
briefe schrieb, deren siebentes Stück ganz der angeblich jesuitischen 
Methode de diriger l’intention gewidmet ist. Hier legt P a s c a l  den 
Jesuiten den Grundsatz: „D er Zweck heiligt die M ittel“ mit fortwähren
der Berufung auf E s c o b a r  in den Mund, allerdings nicht dem W ort
laut, aber der Sache nach. Dazu erlaubte er sich die Behauptung: 
J’ai lu Escobar tout entier; et pour les autres, je les ai fait lire par



UEICIiMANN, DER ZWECK HEILIGT DIE MITTEL. 9 9

Circumstantia finis mali confert actui ex obiecto malo novam 
malitiam . . . (L. 3, sect. 1, c. 6, n. 6 6 — 73. p. 8 0 — 81).

Hier haben wir es sonnenklar: „Ein guter Zweck ändert 
nichts an einer Handlung, die ihrem Gegenstände nach schlecht 
ist, sondern läfst dieselbe einfachhin und in jeder Hinsicht schlecht, 
z. B. Stehlen um Almosen zu geben. Denn eine schlechte That 
ist gar keiner sittlichen Güte fähig, weil das, was in irgendeiner 
W eise der pflichtmäfsigen Güte entbehrt, einfachhin schlecht ist.“

Diesen Worten Escobars brauche ich wohl nichts mehr bei- 
zufügen!

2) C a r o l u s  A n t o n i u s  C a s n e d i  (1 6 4 3 — 1 7 2 5 ): „ U t a 
Calvino quantum possumus recedamus dicendum est nunquam 
posse peccari sine advertentia ad m alitiam, nunquam cum bona 
intentione.“

So lauten in der That Casnedis Worte an der von T s c h a c k e r t  
citierten Stelle. A lles kommt hier darauf an: W a s  h e i l s t  
b o n a  i n t e n t i o ?  T s c h a c k e r t  übersetzt es mit „gute Ab
s ich t“. Dies ist bei den katholischen Theologen und Kasuisten 
auch wirklich die gewöhnliche aber nicht die einzige Bedeutung 
des Wortes. Wenn es auch hier so zu verstehen ist, d. h. wenn 
es die Hinordnung der That als Mittels zu einem entfernteren 
Zwecke (finis extrinsecus) bezeichnet, dann müssen wir darauf 
verzichten, den Mann und sein Sprüchlein zu rechtfertigen. Aber 
so schlimm steht die Sache nicht. Ein Blick in den Zusammen
hang zeigt vielmehr, dafs bona intentio hier so viel bedeutet wie 
b o n a  f i d e s ,  g u t e  Ü b e r z e u g u n g ,  g u t e s  G e w i s s e n ,  oder, 
wenn man lieber w ill, die auf absoluter bona fides gegründete 
W illensrichtung (gute Meinung) in ihrer Gesamtheit, wie sie so
wohl Objekt als Zweck (finis intrinsecus et extrinsecus) umfafst. 
Der Satz ist nämlich fast Wort für Wort aus C a l v i n  (Institutio 
ehr. relig. Genevae 1 5 5 0  c. 2 ,  n. 4 4 ,  p. 45) entnommen und 
nur mit einer Negation versehen. Bei C a l v i n  heifst es: „U t 
supra merito repreliensus est P lato, quod omnia peccata i g n o -  
r a n t i a e  imputarit, ita et eorum repudianda est opinio, qui c o n -  
s u l t a m  m a l i t i a m  et pravitatem in omnibus peccatis inter- 
cedere tradunt. Nimium enim experimur, quoties labimur cum  
b o n a  n o s t r a  i n t e n t i o n e .  Tot obruitur hallucinationum formis 
nostra r a t i o ,  tot erroribus est obnoxia, in tot impedimenta im-

quelques uns de mes amis! — Über dieselbe Anklage findet man lehr- 
l’®jc^es Material bei V. C a t h r e i n  S. J ., Moralphilosophie, 3. Aufl. 
(Freiburg i. B. 1898), I, 265; A. L e h m k u h l  S. J., Theologia moralis, 
ed. 9 (Friburgi 1898), I, § 28—36; P. R o h ,  Das alte Lied: Der Zweck 
io n i8t 3- A ufl., Freiburg 1894; B. D u h r ,  Jesuitenfabeln

“91, S. 297; A n t i - D u h r ,  Flugschr. d. Ev. B. (Leipzig 1895), S. 24.
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pingit, tot angustiis irretitur, ut plurimum a certa directione 
absit. Quam vero nihili sit coram Domino in cunctis vitae 
partibus, Paulus ostendit dum negat nos idoneos qui cogitemus 
ex nobis quidpiam tamquam ex nobis (2 Kor. 3 , 5 ) .  N o n d e 
v o l u n t a t e  l o q u i t u r  a u t  a f f e c t u ,  sed hoc quoque adimit 
nobis ne putemus in m e n t e m  venire nobis posse quomodo rite 
quidpiam agendum sit . . .

Aus diesem Abschnitte citiert C a s n e d i  wörtlich die beiden 
Sätze: eorum repudianda —  bona intentione und fährt dann fort: 
Ita loquitur Calvinus, ergo contradictoria erit vera: Requiritur 
consulta pravitas et malitia in omni peccato, n u n q u a m  e n i m  
l a b i m u r  c u m  b o n a  n o s t r a  i n t e n t i o n e ,  ergo dici non 
potest, non requiri ad peccatum advertentiam consultam malitiae 
. . . Dum affirmant [adversarii], posse quem proprie peccare, 
etsi, dum contra legem agit, sibi firmissime [per]suadeat, se ob- 
sequium praestare Deo, et s i n e  u l l o  s c r u p u l o  i u d i c e t  f i r -  
m i t e r ,  e s s e  h o n e s t u m  i d  q u o d  a g i t ,  e o i p s o a f f i r m a r e  
v i d e n t u r ,  q u o d  h o m o  s a o p e  p e c c e t  c u m  b o n a  i n t e n 
t i o n e :  e r g o ,  ut a Calvino quantum possumus recedamus, di- 
cendum &c. [wie oben].

Bei diesem Stand der Frage ist ein Zweifel über den Sinn 
von bona intentio nicht mehr möglich: d ie  Ü b e r s e t z u n g  
„ g u t e  A b s i c h t “ i s t  f a l s c h .  C a s n e d i  sagt: Man sündigt 
n ie , wenn man in  g u t e m  G l a u b e n  handelt.

Dasselbe Resultat drängt sich auf, wenn wir den entfernteren 
Zusammenhang ins Auge fassen. Die ganze Disputatio V I I , in 
der die Stelle vorkommt, handelt De ignorantia et errore invin- 
cibili. Sectio 2, § 4  u. 5 gelten dem Beweis folgender These: 
L icet, ut quis peccet, non sit necesse, ut toto tem pore, quo 
peccat, actu cognoscat se peccare, necesse tarnen est , ut äliquo 
instanti eius temporis , quo peccatum com m ittit, p e c c a n s 
c o g n o s c a t  a c t u ,  se p e c c a r e .

In der ganzen Kontroverse C a s n e d i s  spielt die Absicht des 
W illens und das Verhältnis von Zweck und Mittel absolut keine 
Rolle. Es handelt sich einzig um die Frage, ob man bona fide, 
d. h. obwohl man nach bestem W issen und Gewissen das thut, 
was man für recht hält, gleichwohl durch solches Thun sündigen 
könne.

3) J o a n n e s  de  A l l o z a  (1 5 9 8 — 1 6 6 6 ):  „L icet ad grave 
malum impediendum alium inebriare“.

Betrachten wir auch hier wieder den Zusammenhang. P. J o h .  
de  A l l o z a ,  Professor in Lima (P eru), schrieb sein Büchlein 
Flores summarum sive Alphabetum morale 1 in Form eines ka-

1) Ich citiere nach der Ausgabe Coloniae Agr. 1669, welche auf



suistischen Lexikons zum Gebrauch des Kuratklerus mit beson
derer Rücksicht auf Südamerika. Demgemäfs werden die Prin
zipien der allgemeinen Moral durchweg vorausgesetzt und nur 
gelegentlich angedeutet.

Unter dem Stichwort Ebrietas heifst es (p. 205 ):
1. Ebrietas ex se peccatum est mortale . . .
3. Qui medicorum consilio propter sanitatem acquirendain 

usque ad ebrietatem bibit vel ad vitandam mortem, non peccat.
4. Qui scienter alinm inebriat, peccat mortaliter . . .
5. Licet autem ad grave malum impediendum alium inebriare, 

vel [velut?J ad so liberandum e manibus latronum, ad tuendam 
propriam vel alienam vitam.

Die Lehre ist also nahe verwandt mit dem, was B u s e n 
b a u m  an der von Lic. G r ü n b e r g  oben (Bd. XV, S. 4 3 7 ) be
sprochenen Stelle sagt; sie ist sogar noch bedeutend h a r m 
l o s e r .  Aber der Fall ist typisch für eine lange Reihe ähnlicher 
Beweise, die immer noch in der polemischen Litteratur umgehen, 
obwohl sie ebenso haltlos sind.

Unmäfsigkeit ist Sünde, und eine der gewöhnlichsten Formen 
dieser Sünde ist die Trunkenheit. Ist es aber darum auch dem 
Arzte verboten, W ein, Alkohol, Opium, Morphium u. dgl. als 
narkotische Mittel anzuwenden? Diebstahl ist Sünde: Ist es aber 
auch noch Diebstahl, wenn ich zur Abwendung eigener oder 
fremder Lebensgefahr in fremdes Eigentum eingreife, soweit es 
die N ot erfordert? Mord ist Sünde: Ist aber Notwehr zum 
Schutze des Lebens, der E hre, des Eigeutums ohne weiteres 
Mord? Lüge ist Sünde: Aber bin ich darum verpflichtet, auf 
jede Frage mit der vollen Wahrheit herauszurücken, oder welche 
erlaubten Mittel giebt e s , um wichtige Geheimnisse vor unbe
rufenen Fragern zu verbergen, ohne sich grober Unhöflichkeit 
schuldig zu machen? Solche „G ew issensfälle“ liegen nun einmal 
vor, und es ist nicht Sache der Moralisten und christlichen Seel
sorger, den Kopf vor denselben in den Sand zu stecken.

Bei der Beantwortung salcher Fragen haben nun auch nicht 
immer alle Jesuiten das Richtigo getroffen. Wo dies der Fall - 
is t , da hat die Geschichte das Recht und die Pflicht, den Irr
tum unparteiisch und ohne Ansehen der Person zu konstatieren. 
Aber aus einem wirklichen oder eingebildeten Mifsgriff bei der 
Entscheidung eines Spezialfalles sofort auf den latenten und 
transparenten Grundsatz: „ Der gute Zweck heiligt jedes Mittel “ 
schliefsen, geht nicht an.

REICH MANN, DER ZWECK HEILIGT DIE MITTEL. 1 0 1

dem Titel den Zusatz: prodit nunc p r i m  um in Germania trägt. Da
nach scheint die von Tschackcrt citieite Ausgabe Köln 1667 nicht zu 
existieren. S o m m e v o g e l  de B ä c k e r  wenigstens kennt sie nicht.
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Wie weit gerade P. A l l o z a  davon entfernt is t , sich von 
diesem Grundsatz leiten zu lassen , zeigt ein Blick auf verschie
dene andere Artikel seines Lexikons. Da heilst es z. B. unter 
„A dvocatus“ : Si causam manifeste iustam malis mediis defendit, 
peccat. Ähnlich unter „M endacium“ : Mendacium officiosum 
etiam pro vita totius orbis non est dicendum.

D a m i t  d ü r f t e  d e r  N a c h w e i s  g e f ü h r t  s e i n ,  d a f s  d i e  
d r e i  b e s p r o c h e n e n  S t e l l e n  n i c h t  e n t f e r n t  d e n  S i n n  
e r g e b e n :  D e r  Z w e c k  h e i l i g t  d i e  M i t t e l .

N achschrift der Redaktion. Gegenüber dem in Vor
stehendem erhobenen Vorwurf ungenauer Citierungsweise unseres 
geschätzten Mitarbeiters ist darauf hinzuweisen, dafs es diesem 
in jener Miscelle nur darauf ankam, auf das in der Schrift 
„Doctrina moralis Jesuitarum “ angehäufte Material wiederum auf
merksam zu machen, nachdem durch das von P. G r ü n b e r g  
a. a. 0 .  S. 4 3 6  ff. erhobene Bedenken der Schein entstanden 
war, als kämen für die dem Jesuitenorden zur Last gelegten  
Maxime überhaupt nur jene beiden Busenbaum-Stellen in Betracht. 
Anderseits wird allerdings die protestantische Polemik aus dieser 
Debatte die Lehre ziehen können, dafs nur in zusammenhängen
der Darlegung jesuitischer Ethik und Praxis die Streitfrage er
schöpfend sich behandeln lasse. Für die im protestantischen 
Lager jetzt herrschende Ansicht dürfte aber Herr Professor 
Tschackert einen treffenden Ausdruck geschaffen haben, wenn er 
sa g t , dafs der inkriminierte Satz in den Schriften der Jesuiten  
zwar nicht wörtlich, aber doch „transparent“ enthalten sei.
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2 J e s u s b e g r i f f e  — W Kirchbach, NorduSiid 254.
Die Parallelen in den Worten Jesu bei Joh. u. Math. —  A Schlat- 

ter, Gütersloh (72), Bertelsmann.
J o h a n n e s  u. J e s u s  nach J. W ellhausens Darstellung — A Hilgon- 

feld, ZtwissTh XLI, 4.
Les rapports de Jesus avec sa f a m i l l e  durant son ministere public 

d’apres les syn. et le quatr. Evgl. —  T Cheyne, P (96), Nony.
Der Ursprung des hl. A b e n d m a h l s  — CClemen, Ilefte christl 

W elt 37.
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H a r n a c k ,  Jülicher u. S p i t t a  on the Lorcl Supper — G Stewart, 
Expositor Aug.

La crainte que ressent le Seigneur Jesus ä l’approche de la m o r t
— C Malau, Revthetphil 5.

Wo lagen G o l g a t h ä  u. das hlg. Grab? — M Saupe, KirchlMtschr 
XVIII. 1.

K r e u z  u. Gr a b  Jesu — E  Clos, Kempten (VI, 644), Kösel.
Die Belichte über die A u f e r s t e h u n g  Jesu Christi — P Rohrbacb, 

B (VII, 94), Reuter.
Eine neue Deutung der A u f e r s t e l i u n g s t h a t s a c h e  u. des Auf

erstehungsglaubens — Steude, BewdGlaubens Aug.
Noch eine Lanze für A m n a s  — J Mader, Kath Dec.
The L o r d s  P r a y e r  — P Clarus, OpenCourt 507.
La priere du Royaume. Quelques notes sur l’oraison doroinicale — 

W  Monod, llevchret Nov.
Inwieweit u. inwiefern bezeugen die n t. B r i e f e  das Erdenleben 

Jesu? — Höhne, BewGlaubens XXXIV, 12.
C h r i s t u s b i l d e r .  Untersuchungen zur christl. Legende 1 —  E  

Dobschütz, L (VIII, II, 294 u. 335).
Rex regum: a painters study of the l i k e n e s s  of Christ frora the 

time of the Apostles to the present day — W B ayliss, Newyork (29 u. 
192— 12), Macmillan.

On portraits of Christ in the British Museum — C Torr, Ldn (20), Clay.

St. P a u l — Iveracb, rec. Presb&RefRev April.
L’Apötre St. Paul — Frette, P (XV, 518), Lethielleux.
Life & letters of Paul the Apostle — L Abbott, Ldn.
Die Bekehrung des Paulus — C Klumker, ZtwissTh XLI, 3.
Der Apostel Paulus u. die Enthaltsamkeit —  J Günning, übers. M 

Fiebig, Barmen (16—12), Blaues Kreuz.
Paulus in der A p o s t e l g .  — W R am say, übers. HGroschke, Gü

tersloh (XI, 335), Bertelsmann.
Paulus in Athen im Sommer 50 — Belser, ThQuSchr LXXXI, 1.
Paulus war nur einmal in G a l a t i e n  vor dein Galaterbrief — V 

Weber, Kath Juli/Sept.
W ie verhalten sich die gesch. Angaben in den beiden ersten Kp. 

des Galbriefes zu denen der Apgesch. — GM, LehreuWehre Sept.
Uit den strijd over de h o o f d b r i e v e n  — W M anen, ThTijdschr 

XXXII, 4.
Über die Entrückung der Gläubigen ( l Th  4, 17) — F Büttner, N  

kirchlZtschr IX, 9.
Der Ethnarch des Königs A r e t a s 2 Kor 11, 32 — E Schürer, St 

uKr 1.
Panlin. Theologie u. „die Gedankengänge der pl. B riefe“ — C H o l 

s t e n  eingel. P Mehlhorn, B (XXVI, 173), Reimer =  DasEvglPl II.
The Pauline Supernaturalism — 0  Cone, NewWorld VII, 27.
Gottesgeist u. Menschengeist bei Paulus — Th Simon, KirchlMtschr

XVII. 11.
L’homme psych. d’apres St. Paul — A Agulhon, Diss. phil. (64), P.
La principe de la vie eternelle d’apres St. Paul — A Agulhon, 

Diss. th. (64), P.
Essai sur la vie future d’apres St. Paul — A Bouniol, Diss. th. 

(52), Montauban.
L’ecclesiologie de l’enitro aux E p h e s i e n s  — M M eritan, Revbibl 

int VII, 3.
Das p er  s. C h r i s t e n t u m  der pl. Gemeinden nach seiner Ent

stehung untersucht I — J Müller, L (307), Hinrichs.
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Die Doppelausgabe der Schriften des Lukas — F Gräfe, Kirchl 
Mtschr XVII, 12.

The Acts of the Apostles — M Sadler, Newyork (XVI, 522— 12), 
Macmillan.

La critique nouvelle et les Actes des apötres — R ose, Revbiblint
VII, 3.

Das Aposteldekret nach seiner Bedeutung für die apost. Christen
heit — Schmidt, SaataufHoffnung XXXV, 3.

Der Eingang der Apostelg. — A Hilgenfeld, ZtwissTh XLI, 4.
Die Rede des S t e p h a n u s  (Ac 7, 2—53) — Nösgen, NkirchlZtschr

IX, 9.
Le martyre de St. Lucas evgl. — F  Nau, RevOrientchret III, 2.
Der Presbyter Johannes —  ßratke, ThLtrbl XIX,  50.
Johann Bedenken — J Dräseke, NkirchlZtschr IX, 8.
Der Verfasser des Johannesevgl. — S Eck, PreufsJbb Okt.
The 7 churches of Asia considered as types of the rlg. life of to- 

day — A Mackennal, Ldn (140 — 12), Stock.
Die 7 Sendschreiben der Offenbarung Joh. u. die Kircheng. 2. A.

— J Claafsen, Frkft a. M. (77— 12), Schergens.
Die Rätselzahl Joh. 21, 11 — H Hilgenfeld, ZtwissTh XLI, 3.
L’apocalypse de s. Jean et le septieme chapitre de Daniel — Me-

main, P (79), Haton.
Were M a t t h e w  & Z a c c h a e u s  the same Person? — J W ilkin- 

son, Expositor Juli.
S. P i e t r o  apostolo — P Angelico, Genua (24), Gioventu.
Der Apostel Petrus im NT. — H Rapp, ProtMtschr II, 9.

Bis zur Alleinherrschaft Konstantins
E p i s t u l a e  i m p e r a t o r u i n  etc. (Collect. Avellana) II — ed. 0  

Günther, Wien (VI, 495/976), Tempslty =  Corp. script. eccl. XXXV.
P r o s o p o g r a p l i i a  i m p e r i i  R o m a n i  III — edd. PRohden u. H 

Dessau, B (502), Reimer.
H a t d e r  röm.  S t a a t  da s  C h r i s t e n t u m  v e r f o l g t ?  —  C Knel- 

ler, StimmenMariaLaach 6/7.
Le christianisme et l’empire romain de Neron ä Theodose — P Al- 

lard, P 9 7  (XII, 303), Lecoffre.
Theodor Mommsen über die C h r i s t e n v e r f o l g u n g e n  — CKnel- 

ler, StimmenMariaLaach 8.
Die Märtyrer u. das röm. Recht —  ders. ebend. 9.
L’hypothese du retour de N e r o n  sous une forme nouv. — CBru

ston, Revthetquestrel 5.
Erreurs recentes concernant d’anciennes sources hist. — W  Bacher, 

Revetdjuiv April/Juni.
Notes on some Chronological Questions connected with the Perse- 

cution of D i o c l e t i a n  — Guatkin, HistRev Juli.
Das Geschenk K o n s t a n t i n s  d. Gr. — F  L E, B (36), Buchholz.

Skizzen aus dem Leben der a l t e n  K i r c h e ,  2. A. — Th Zahn, 
I j (VIII, 392), Deichert.

Le Christ des premiers siecles d’apres H a r n a c k  — Pegues, Rev 
thom VI, 1.

La controverse des chretiens et des j u i f s aux premiers sifccles de 
l ’eglise — E Blaut, Nogent (22), Daupeley.

Das Reich Gottes u. die D ä m o n e n  in der alten Kirche — K Mül
ler, PreufsJbb XCI1I, 1.
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G n o s t i c i s m  in its relation to Christianitv — PC arus, Monist
VIII, 4.

S e t h i a n i s c h e  Verfluchungstafeln aus Rom — RW ünsch, L (VI, 
123), Teubner.

Ein gnostisches Goldamulet aus Gellep — M Liebourg, BonnerJb 103.
Die b l e i b e n d e  B e d e u t u n g  d e s  nt .  K a n o n s  f ür  d i e  K i r c h e

— Th Zahn, L (61), Deichert.
L’E g l i s e  p r i m i t i v e  a - t - e l l e  l u  p l u s  de  q u a t r e  e v g l . ?  :— 

F Rose, Revbibliot VII, 4.

Die N a c h f o l g e  P e t r i  auf dem röm. Stuhl — JLangen, Revinter- 
ntth Juli/Sept.

The succession of the First Roman Bishops — F B acchus, Dublin 
Ilev Oct.

11 primato del Pontefice romano — M Raffaelc, AttiAcdNapoli XXIX.
Les origines des eglises de F r a n c e  et les Fastes episcopaux nv. 

edt — C Bellet, P (XXVII, 422), Picard.
I primordi del cnstianesimo nelle Gallie — G Chialvo, Rom (22), 

Bertero. _____________

Grundlinien der P a t r o l o g i e ,  5. A. — B Schmid, Frbg (XI, 239), 
Herder.

Der Aufbau der a l t c h r i s t l .  L i t t e r a t u r  — JH aufsleiter, B 
(45), Weidmann.

De g r a e c i t a t e  p a t r u m  apost. librorumque apogryphorum novi 
testamenti quaestiones grammaticae —  H Reinhold, Halle (114), Nie
meyer.

Über die Kirchenväter u. ihr Verhältnis zur Philos. — II Lüdemanu, 
JbberzArchGeschPhilos. _____________

Über 2 von Granfell u. Hunt entdeckte u. publizierte a l t c h r i s t l .  
F r a g m e n t e  —  A Harnack, B (5), Reimer.

Der Brief an D i o g n e t  — übers. E Klein, B (22), Stadtmission.
Die Abhängigkeit der syr. D i d a s k a l i a  von der Didache — C 

Holzhey, Mü (bl), Lentner.
The Christianity of I g n a t i u s  of Antioch — A Giffert, NewWorld 

VII, 27.
J u s t i n s  Apologieen —  Funk, ThQuSchr LXXX, 4
First Apology of Justin Martyr — ed. JK age, Ldn (272), Griffith.
St. P o l y k a r p  — B Jackson, Ldn (78— 12), S. P. C. K.
Das Martyrium des hlg. Polykarp — Funk, CtrblBibliothksw XV, 8.
Sextus J u l i u s  A f r i c a n u s  u. die Byzantin. Chronographie — H 

Geizer, L (500), Hinrichs.
C l e m e n t  d’A l e x a n d r i e  — E Faye, P  (IV, 324), Leroux.
Les „Strom ates11 de Clement d’Alexandrie — ders., Revhistrlg 

XXXVI, 3.
Die Überlieferung der Jeremiashomilien des O r i g e n e s  — Kloster- 

manD, rec. DtLitzt 22.
Origenes als exegeet — A Doorn, TijdschrgerefTh VI, 1.
De Origenis ethica —  G Capitaine, Münster (VII, 216), Aschendorff.
Die Vita G r e g o r s  d. Wunderth. u. die syr. Acta Martyrum et 

Sanctorum —  H Hilgenfeld, ZtwissTh XLI, 3.
H i p p o l y t u s  och m odalism en—  J Sjöholm, Lund (121), Gleerup.

De veteris l a t .  e c c l e s i a s t i c i  capp. 1— X LIII — HHerkenne, 
Diss. th. (38), Münster.
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De sermone T er tu l l i a n e o  quaestiones se lec ta e— HHoppe, Diss. 
Phil. (85), Mbg.

L’Apologetique. Les arguments de Tertullien contre le paganisme 
avec texte latin retouche et quelques notes. Deux appendices: la reli- 
gion de la Rome payenne; le maityre chretien —  E G aucher, Auteuil 
(V, 127, III - 1 6 ) .

Wann u. wo wurde der L i b e r  de  r e b a p t i s m a t e  verfafst? —  
J Ernst, HistJbb XIX, 3.

Die Entstehungszeit der Institutionen des L a c t a n z  — Lobmüller, 
Kath Juli.

Der Verfasser des Buches ,,D e mortibus persecutorum “ — D Bel- 
ser, ThQuSohr 4. _____________

Die Bischofslisten u. die apost. Nachfolge in der KG. des E u 
s e b i u s  — F Overbeck, Basel (44).

Die Glaubwürdigkeit des Eusebius — Funk, ThQuSchr LXXX, 4.

Bis zum Beginn des Mittelalters
La tradition manusciite du discours VIII de l’empereur J u l i e n ,  

d’apres deux manuscrits de la bibl. de Chalce — J M ansion, Revinstr 
Belg XLI, 4.

La fin  du p a g a n i s m e  — G Boissier, P (399 u. 456), Hachette.
Jahrbücher der christl. Kirche unter T h e o d o s i u s  d. Gr. — G 

Rauschen, Polybiblion Juli.
Reliquie di un decreto g i u s t i a n e o  a favore della Chiesa raven- 

nate — N l'a m a ss ia , A ttiRom DeputStor XVI, 1/3.

L’histoire du b a p t e m e  313/692 — VErm oni, Besangon (14), 
Jacquin.

L’histoire du bapteme depuis l ’edit de Milan jusqu’au concile in 
Trullo — ders. Revquesthist 128.

De Sancta N i c a e n a  Synodo. Syr. Texte des Maruta v. Maipher- 
kat —  übers. 0  Braun, KirchengSt IV, 3.

Geograph. Bemerkungen zu dem Verzeichnis der Väter v. Nicaea
— H Geizer, Beiti altenGeschuGeogr, B (XI. 355), Reimer.

Das S y m b o l  v o n  K o n s t a n t i n o p e l  3 8 1  — 0  Zoeckler, Evgl 
Kzt 32.

Die stete Rechtgläubigkeit der M a r o n i t e n  — R F örster, Pastor 
bonus X, 7 / 8 . _____________

Der Osterfestbrief des A t h a n a s i u s  von 367 — C Schmidt, Nachr 
GesellschWissGttgn phil-hist 2.

Neue Homilien des Athanasius, Basilius, Chrysostomus, Eusebius 
v- Caesarea, Proklus v. Cyzikus, Theophilus v. Alexandrien — H Achelis, 
ThLtzt XXIII, 26.

The dialogues of Athanasius & Zacchaeus & of Timothy & Aquila 
ed. F  Conybeare, Oxford (L1X, 104—4), ClarendonPress.

St. B a s i l e  avant son episcopat — P Allard, Revquesthist 127.
E u s t h a t i u s  v. S e b a s t e  u. die Chronologie der Basiliusbriefe — 

 ̂ Loofs, Halle (III, 97), Niemeyer.
De doctrina A p o l l i n a r i i  Laodiceni — Th Barjean, Toulouse (32), 

Chauvin.
St. Jean C h r y s o s t o m e  — G M archal, P (V III, 232— 16), Pous- 

sielgue.
Homelie sur le retour de l’eveque Flavien — St. Jean Chrysostome,

3 edt. — ERagon, Tours (XXII, 44— 16), Mame.
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Die hlg. Eucharistie als Sakrament u. ihr Einflufs auf das sittl. 
Leben nach der Lehre des hlg. Chrysostomus — J Sorg, Kath LXXVIII, 2.

II poema di Claudio Claudiano e l ’Omelia di S. Giov. Crisostomo
— R Castelli, Verona (16), Fratelli.

The Lausiac history of P a l l a d i u s  — C Butler, Ldn (311), Mac- 
millan.

Zur Überlieferung d e s P h i l o s t o r g i o s  — L Jeep, L (33), Hinrichs.
Die Briefe des Bisch. S y n e s i u s  v. Kyrene — W  Fritz, L (V, 230), 

Teubner.
Die Quellen des Kirchenhistorikers S o c r a t c s  S c h o l a s t .  I —  F  

Geppert, Diss phil (24), Greifswald; ders. StGeschThuKirche III, 4.
Untersuchungen zu N e m e s i u s  v. Emesa — D Bender, Diss. phil. 

Heidelbg (99).
E u t h a l i u s  Studien — E Dobschütz, ZtKG XIX, 2.
Nochmals „ A r e o p a g i t i c a “ —  JL eonissa , JbbPhilosuspecTh 

XIII, 1. __________

Vita di s. A m brogio — G Francesia, Canavese (273), Salesiana.
Nuovi studi su S. Ainbrogio — A Amati, InstLomb XXXI, 10/12.
Ambrosiana —  G Toschi, Archstorarte I, 6/9.
S. J e r ö m e  et la tradition juive dans la Genese — F  Lagrange, 

Revbiblint VII, 4.
Note sur un manuscrit de s. Jeröme ä Lyon —  L Delisle, Nogent- 

le-Retrou (5), Daupeley.
Marcus Eremita u. Hieronymus —  J Kunze, ThLtrbl 34.
St. Augustine — A Hatzfeld, transl. E Holt, Ldn (155), Ducknorth.
S. Augustiiii confessiones —  ed. C Bruder, L (XXL, 288— 16), Bredt.
S. Aurelii Augustini confessionum libri XII — ed. PKnöl l ,  L (IV, 

348) Teubner.
L ’Epistula E u c h e r i i  et le martyre dans la legion th^beenne — 

J M , Museonreligions 3/4.
V j n c e n t i i Peregrini, seu alio nomine Marii Mercatoris, Lirinensia 

commonitoria duo — ed. Poirel, Nancy (XII, 198), Berger.
Die dogmat. Schriften u. Briefe des F a u s t  us  v. Reji — W Berg

mann. Diss. th. (125), Dorpat.
Der handschriftlich bezeugte Nachlafs des Faustus v. Reji — ders., 

StGeschThuKirche I, 4 =  St. zur krit. Sichtung der südgall. Predigt- 
litteratur des 5. u. 6. Jh. I.

De Fausti Reiensis epistulae III — B Rehling, Diss. th. (53), 
Münster.

C a s s i o d o r i a n a  — T hStangl, BllbayrGymnwesen XXXIV, 7/8.
Fi ammenti di un nuovo codice cassiodoriano — F  Manacorda, Studi 

stor VII, 1.
Un chapitre de G r e g o i r e  de  T o u r s  — Vetter, ThQuSchr LXXXI, 1.
G r e g o r  d. Gr. über die verbotenen Verwandtschaftsgrade — Säg- 

müller, ThQuSchr LXXXI, 1.

L’Ecole exeget. d’ A n t i o c h e  — Ph Barjeau, Toulouse (VIII, 100), 
Chauvin.

Die s y r. Kirche in Südindien —  W Bader. EvglMissmag XLII, 10. 
Le monaste e St. T h e o c t i s t e  411 et l ’eveche de Paremboles 425

— S Vailhe, RevOi ientchret III, 1.
Altchiistl. liturg. Stücke aus der Kirche E g y p t e n s  nebst einem 

dogmat. B iief des Bisch. Serapion v. Thmuis — GW obbermin, L (36), 
Hinrichs in TuU.

Die Liturgie der a e t h i o p .  Kirchenordnung — F Fnnk , ThQuSchr 4.
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Manuscrits c o p t e s  du musee d’antiquites des P ays-B as ä Leide 
W Pleyte, Leiden (VI, 490— 4), Brill.

L ’ordinal Copte, consecration d’un sous-diacre — Ermoni, Rev 
Orientchret III, 2.

The earliest known coptic Psalter —  E Budge, Ldn, Paul.
A manual of the Paulician Church o f A r m e n i a  — S Key, transl. 

F Conybeare, Ldn (8), ClarendonPress.
The extinction of the Christ, churches in N o r t h  A f r i c a  — L 

Holme, Carnbrigde (VI, 263), Univ. Press.
Gli antici vescovi d’ I t a l i a  dalle origini al 1300 — F Savio, Turin 

(052), Bocca.
Indictions at R o m e  726/75 — E Brooks, HistRev Juli.
Zu W u l f i l a  Luk 1, 10 — M Jellinek, ZtdtPhilol XXXI, 1.
Die Lese- u. Einteilungszeichen in den got. Handschriften der Am- 

brosiana zu Mailand — W  Braun, ZtdtPhilol XXX, 4.
The beginnings of En g l .  Christianity — W  Collins, Newyork (209 

— 12), Macmillan.
Father Dominic & the conversion of England — BCa mm,  Dublin 

Rev Oct.
II 2 ^ ne *r*3Ĉ e ^ e is*on von B e d a s  Historia — K Meyer, ZtceltPhilolg

Zu Cynewulfs „F ata  Apostolorum“ —  A Brandl, ArchStdneueren 
Sprachen 3/4.

Un eveque de Cordue inconnu et deux opuscules inedit de l’an 
" 6 4  — D Morin, Revbened Juli.

Märtyrer und Heilige
(einschliefslich Legenden und Sagen)

M ä r t y r e r a k t e n  I —  übers. E Klein, B (25), Stadtmission.
Die kath. H e i l i g e n  V e r e h r u n g  — H Noit, B (52— 16), Germania. 
Les saints et leur culte — ThLeuridan, Revscienceseccles Juli.
Les Saints de la messe et leurs monuments — R F leu ry , Bourges 

(152— 4), Tardy.
Das Leben der Heiligen Gottes — O Bitschneu, Einsiedeln (1600), 

Benzinger.
The psychology of the saints — II Joly ed. GTyrell, Ldn (200), 

Duckworth.
Les J e u n e s  S a i n t e s  du 1 au IV siecle — JK n ell, Tours (143 

— 12), Marne.
Die Länge lilg. Personen — H Moses, ZtösterVK IV, 5.

Les Saints de B o u l a n c o u r t  — C Bouillevaux, Langres (64), 
Lepitre.

Vie des saints du diocese de C o u t a n c e s  et Avranches 2 — E  
Pigeon, Avranches (429), Perrin.

De martelaar van D i n e v a w r ,  9. Aufl. — S Daems, Alost (23), 
Segu.

Les vies interpolees des saints de F o n t e n e l l e  — A Legris, Anal 
Boll XVII, 3.
^ .^ L eggend e populäre in M a r i n e o  — F Sanfilippo, Archtradpop

Les martyrs de R o m e  — A Pillet, Revscienceseccles Aug.

Cenni storici della vita di s. A b o n d i o  — R P icco, Bercetto (96— 
16), Laurenzi.

Zeitichr. f. K .-ö. X I , X 8



—  2 3 8  —

Manuscrit ou Livre de s. Privat, par A d a l b e r t  le Venerable, pre- 
cedö et suivi de ce qui a ete ecrit en latin sur los saints du diocese 
de Meude — Pourcher, St. Martin de Boubaux (736— 32), Pourclier.

Zur A f r a l e g e n d e  u. zum Martyrologium Hieronymianum — B 
Krusch, NArchGellschältrödtGeschk XXIV, 1.

St. A g n e s  et les vierges de la primitive Eglise — E B a r ,  F Bar
le-Duc (XXIY, 134— 18), St. Paul.

Panegyrique de s. A g r i c o l ,  eveque et patron d’Avignon — H Ray
mond, Avignon (20), Aubanel.

Das Leben des big. A l e x i u s  — K v  Würzburg ed. R Ilenczynski, 
B (114), Mayer.

St. Al f o ns us büc h l e i n  — J Mayer, Münster (157 —16), Alplionsus- 
buchh.

Leven der hlg. A m e l b e r g a  — A Loo, Gent (32), Siffer.
La Legende de S. A n a s t a s e  de Terni — AnalBoll XVII, 3.
Le panegyrique de St. A n d r e  — E Griselle, EtdppCompJesus April 

=  Manuscrits de Bossuet aux archives communales de Lille 1.
Panegyrique de St. A n t h e l m e  — Gerbelot, Chambery (29), Impr 

gener.
Die Verehrung des hlg. Antonius — Gratian, Mü (60— 16), Huttier.
Neuvaine ä St. Antoine de Padoue 6 edt. — Bernardin, P  (72— 32). 

OeuvredeStFranQoisd’Assise.
St. Antonius — R Bornewasser, Essen (140— 16), Fredebeul.
Het leven van den H. Antonius v. Padua — F Müller,. Gent (192)T 

Siffer.
Leven van Sint Antonius v. Padua — H Claeges. Roulers (VII, 302), 

Meester.
Vita di s. Antonio di Padova — C Cagnacci, Padua (98), Antoniana.
Der hlg. Antonius v. Padua, 2. A. — PhSeeböck, Mainz (XVI, 

438), Kircbheim.
II pane di s. Antonio — Giovanni, Cremona (20—16), Leoni.
Ein ungedruckter Text der Vita des hlg. A r b o g a s t ,  Biscli. von 

Strafsbg. — Postina, RömQuSchr XII, 3.
Leben des hlg. Joh. B a p t i s t a  de Rossi —  F L eitner, Regcnsb 

(VIII, 358), Nat. Verlagsanstalt.
Orazione panegirica dei b. Oddino B a r o t t i  — GBallesio, Fossano 

(16), Rossetti.
Het leven van den hlg. Joannes B e r c h m a n n s ,  4. A. — H Hugo, 

Gent (112), Siffer.
St. B e r t u i n ,  Eveque, fondateur de l’abbaye de Malonne — V Bar

bier, Namur (55), Delvaux.
Esquisse hist, sur le culte et les reliques de St. B e r t u l p h e  —  

J Ferrant, AnnhistFlandre L, 1/3.
Stances ä St. ß e u r e  — ADorchain, P (8— 18), Lemerre.
Panegirico di s. B r u n o  — ACenti, Rom (31), Amadori.
Vie de St. C a t h e r i n e  d’Alexandrie — Eudes, Tours (32— 32), 

Cattier.
Vie de St. C e c i l e  — PRenard, Tours (32— 16), Cattier.
Vita dei venerabile padre Giambattista Cioni — A Guerra; Monza 

(336— 24), Annoni.
La vie et la culte de St. C l a i r  I — pp. M Blanc, Toulon (XX, 

354), Impr. cath.
Panegyrique de St. C l a u d e  — Crolet, Lons le Saunier (16), Martin»
Fra C r i s t o f o r o  — AJainalio, Avellino (30), Pergola.
La Beaumelle et St. Cyr — A Taphanel, P  (VIII, 431), Pion.
Les Actes de s. D e n y s  de Paris — V Davin, P (86), Savaete.
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Panegyrique de s. D e s i r e ,  eveque de Besan^on — Chamouton, 
Lons le Saunier (16), Martin.

P a n e g y r i q u e  de s. D o m i n i q u e  —  Beauvoir, Rouen (26), Gy.
St. Do na t us büc hl e i n  — A König, Münster (160— 16), Alphonsus- 

buchli.
II beato E g i d i o  d’Assisi — A Briganti, Neapel (364— 16), Auria.
Die big. E l i s a b e t h  — A Stolz, Frbg (VIII, 448), Herder.
Elisabeth v. Thüringen — K Müller, B (16), Ostdt. Jünglingsbund.
Die hlg. Elisabeth — M Graf, Wiener Rundschau III, 2.
Das Leben der hlg. Jungfrau E l i s a b e t h  v. S c h ö n a u  —  J Ibach, 

Limb. Veieinsdruckerei.
Der hlg. Goldschmied E l i g i u s ,  Gemälde von Petrus Christus in' 

der Sammlung A. v. Oppenheim in K öln ; Roman. Opferbrett im Na- 
tionalmuseum zu Stockholm; Aquamanilleuchter ebend. — A Schniitgen, 
ZtchristlKu XI, 5.

Les homilies attribuees a St. E l o i — Vacandard. Revquesthist 128.
S. E r n e s t o  abate — E  Demaria, Turin (41— 16), Artigianelli.
Ivry-sur-Seine; vie de son patron: St. F r a m b o u r  — Reimringer, 

Bar-le-Duc (204), Impr. St. Paul.
La vie de St. G e n e  v i e  v e  est-elle apocryphe? —  Ch Köhler, Rev 

hist LXVII, 2.
Essai hist, sur St. Genevieve-des-Bois — A Charron, Fontainebleau 

(39), Bourges.
Sinte G o d e l i e v e  — H Claeys, Pittliem (152), Veys.
Die hlg. G u d u l a  — K Levetzow, Wiener Rundschau III, 2.
Leven der hlg. Gudula — A Loo, Gent (31), Siffer.
Der hlg. H e r i b e r t u s  — J Kleinermanns, Köln (IV, 84), Bachem.
Das Leben u. Wirken der hlg. H i l d e g a r d i s ,  neue Titelausgabe

— Ph Schmelzeis, Frbg (XII, 616 u. 14), Herder.
Histoire de St. H u b e r t  — L Theys, Marcinelle (130), Dupuis.
Sant J a n  de Mato — L Fourviero, Barcelonnette (26), Astouin.
Patronage St. Jean — Roland, P (31), Schneider.
De Vita et Cultu S. J o s e p h  Patroni Ecclesiae Cathol. — B Plaine, 

StuMttBenediktorden XIX, 2/3.
St. Joseph de la Delivrance — Maraudat, Tours (32— 16), Cattier.
Zur Legende vom hlg. J u l i a n u s  — A Tobler, ArchStneuererSpra

chen CI, 1/4.
Les reliques de St. J u l i e n n e  de Cornillon ä l’abbaye de Villers 

Monchamp, Liege (31), Demarteau.
Chronique du pelerinage de St. L a z a r e  ä Aigrefeuille —  JM artin, 

Bourg (32), Villefranche.
St. L i e n n e  et son prieure — L Rousseau, La Roche sur Jon (135), 

Ivonnet.
St. L o u i s  — M Sepet, P  (VIII, 246), Lecoffre.
Vita di s. Luigi, re di Francia — H Prevault, trad. F  Crespo, Rom 

(151— 16), Tip. Itl.
Studien zu den mittelalterl. M arienlegenden — Mussafia, SBAkd 

Wien phil-hist CXXXIX.
Die Mutter Gottes in der altdt. schönen Litteratur bis zum Ende 

des 13. Jh. — P Küchenthal, L (60), Fock.
Les Saintes-Maries — L d e C,  Montpellier (18—32), Ramadie.
Les Saintes Maries de P r o v e n c e ,  nv. edt. —  JLamoureux, 

Avignon (XXII, 243), Aubanel.
La madonna di F o n t a n e l l a t o  — T A lfonsi, Mailand (79—24), 

^ega eucaristica.
II settimo centenario della devota imagine della Madonna delle 

Grazie in Valle di Gavi — A Boeri, Genova (28— 16), Gioventu.
8*



Notre Dame de Lourdes et la Science de l’occulte — Noriagof, P  
(131), Chamuel.

De gescliiedenis van 0 . L. V. van Lourdes — V Kerkhove, Brüssel 
(357), Vergaert.

Le miraclc nation de Notre-Dame de Lourdes — St Remy,  Toulon 
(15). Mouton.

La Grand’Mere de Gilberte, suivi de la Madone de M a i l l e r a s ,
10 edt. — Ages, Tours (143), Marne.

La madre di Dio venerata in Oropa — CFogliano, Biella (271—24), 
Giuseppe

Notice sur la statue de Notre-Dame-du-Parc — F Clement, P (71), 
Quelquejeu.

I santuari della Vergine ss. in Piemonte — GColombero, Turin 
(272— 16), Salesiana.

La Statue de la s. Vierge sur la tour de Notre - Dame de Rennes
—  Ch Barbot, Rennes (8), Prost.

La Madonna del duomo di Senigallia — A Andreoli, Senigallia (42 
— 16), tip. Senig.

S. M a r t i n o  in via della Scala — GCarocci, Florenz (43— 16), 
Ramella.

La main de s. M o d e s t i n e  — J Schultz, P (267— 18), Levy.
Gli atti dei ss. M o n t a n a ,  Lucio e compagni — F Cavalieri, Röm 

QuSchr 8. Supplb.
La serva di Dio Matiide di N e d o u c h e l  — LLaplace trad. itl.

— DVerghetti, Treviso (XII, 201— 16), Mander.
Leven van dem H. Joannes N e p o m u c e n u s  —  AL o o ,  Malines 

(59—24), Dessain.
L ’Ornement mortuaire de St. N i c o l a s  en Havre — L Marsaux, 

Caen (17) Delesques.
Breve vita di S. O m o b o n o  — FCam ozzo, Cremona (151— 16), 

Maffezzo.
Vita di s. P a c i f i c o  da  S a n s e v e r i n o  — G Bernardino, Prato 

(XX, 270— 16), Vestri.
Panegyrique de S t. P h i l i p p e  de Neri LGa f f r e ,  Dijon (36), 

Uniontypogr.
La prison de S t. P o t h i n ,  ä 1’Antiquaille, 6 edt. — C Comte, Lyon 

(14— 16), Vitte.
St. Q u e n t i n ,  apötre du Vermandois et martyr — L Cherance, 

Reims (24), Mons.
La Venerable Marie R i v i e r  1768/1838 — F Mourret, P (XX, 464), 

Desclee.
Petite vie de s. R o c h e ,  3 edt. — Fourie, Montpellier (62— 32), 

Charite.
La confrerie des archers sous le nom de St. S e b a s t i e n  ä W il

deren — FStraven. BlltSocHasselt XXIV, 1.
Das Martyrium des Hlg. S i m o n  v. Trient 1475 — K R ieder, Ale

mannia XXVI, 1.
Vie de St. S o l a n g e  — Clement, Tours (32— 32), Cattier.
Die Reliquien des hlg. S t e p h a n u s  im Metzer Dom — H Sauer

land, JbbGesellschlothrgGesch IX.
St. Etienne, roi apost. de Hongrie — E  Horn, P (VIII, 197), Lecoffre.
La rosa del Carmelo ossia s. T e r e s a  di Gesu — G Bonetti, Turin 

(XXVII, 333— 24), Salesiana.
Cenno storico di s. T o m m a s o  — PCentofanti, Neapel (41 16),

Giannini.
Scriptores rerum germanic. in usum scholarum ex monumentis Ger-
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nianiae hist, recus.: Eugippii v i t a S e v e r i n i  — Th Mommsen, B (XXXII, 
60), Weidmann.

Beato U m i l e  da B isignano, dell’ osservanza riformata, 2 edt. —  
Faenza, Imola (17), Galeati.

Riecardo da S. V i t t o r e  — G Buonamici, Alatri (183), Andreis.
Vita s. W i l l  i br o  rdi  a Theofiido abbate Epternacensi conscripta 

od. J Schmitz, Pr (VIII, 111— 4), LuxembAthenäum.
St. Willibrord, Apostel dar Niedersachsen — F Butgenbach, Kath 

W elt X, 9.
S. W a l f r o y  et S. Wulphy — G Morin, AnalBoll XVII, 3.

Mittelalter
F r o m  G r e g o r y  t h e  G r e a t  t o  St.  B e r n a r d  — H Workman, 

Ldn (328— 12), Kelly =  The Church of the W est in the Midde Ages I.
Die p ä p s t l .  L e g a t  e n g e w a l t  im dt. Reiche während des 10. bis 

12. Jh. — 0  Frommei, Diss. phil. (103), Heidlbg.
Die Getreidepolitik der Päpste —  U B enigni, übers. R B irner, ed. 

G Ruhland, B (VII, 125), Ifsleib.

Neue Beitr. zum päpstl. U r k u n d e n w e s e n  u. zur Gesch. des 
14. Jh. — H Simonsfeld, AkdMünchhistKlasse XXI, 3.

Papsturkim den in den Abruzzen u. am Monte Gargano — P Kehr, 
NachrGesellWissenschGttgn 3.

Papsturkunden in Apulien — ders. ebend.
Papsturkunden im Principato, in der Basilicata u. in Calabrien —■ 

M Klinkenborg, ebend.
Papsturkunden in Umbrien — P Kehr, ebend.
Gestorum pontificum romanorum I: L i b e r  p o n t i f i c a l i s  1 — ed. 

Th Mommsen, B (LXXXIX, 295), Weidmann =  Monumenta Germaniae 
hist.

L’evangeliaire du prince M i r o s l a v  — Ch Smedt, Brussel (5), 
Uayez; ders. BlltAcdBelg 5.

Uber ein m i t t e l d t .  E v g l w re r k  aus St. Paul — A Schönbach =  
M ttllausaltdtHandschiiften VI, SBAkadWien phil-hist CXXXVII.

Codex purpureus R o s s a n e n s i s  — A Haseloff, L (XV,  154 u. 
15 Taf. — 4), Giesecke.

Aurea gemma, quae dicitur ad fidem codicis V i t r e i e n s i s  nunc 
Pi imum edita — M Cholodniak, L (II, 180), Voss.

Quellennachweise zum Codex S u p r a s  1 i e n s i s  IV — Abicht, Arch 
slavPhilol XX, 2/3.

Über Briefe des Codex U d a l r i c i  aus der Zeit Lothars III. — 
^  Schaus, HistVierteljschr III, 2.

Die ungar. Beziehungen der Chronik des Presbyter D i o c l e a s  —  
L Thalloczy, ArchslavPhilol XX, 2/3.

Die K a i s  e r k r ö n  u n g e n  von Karl bis Berengar — W Sickel, Hist 
LXXXII, i.

The Empire & the Papacy 918/1213 2 — T T out, Ldn (534), Ri- 
Vlligtons.

Papst J o h a n n e s  XI .  — R Stapper, Diss. th. (38), Münster.
Die Päpstin J o h a n n a  — F  Zobeltitz, ZtBücheifr 11, 7.
Papst S i l v e s t e r s  II. Einflufs auf die Politik Ottos III. — C Lux, 

Breslau (VII, 82), Müller.
ti r, N i k o l a u s  I I .  Papstwahldekret u. Simonieveibot — Grauert, Hist 
JuGörresg XIX, 4.
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Nikolaus II. u. die simonist. Papstwahl —  E Michael, ZtkathTh
XXII, 4.

Die P a l l i u m s v e r l e i h u n g e n  b i s  1 1 4 3  — C Hacke, Gttgn (154), 
Universchr.

Zur Gesch. des 12. u. 13. Jh. — P Scheffer-Boichhorst, B 97 (XI, 
419), Ebering.

D t. G e s c h .  i m Z e i t a l t e r  d e r  H o h e n s t a u f e n  1125/1273 II
—  J Jastrow u. G Winter, Stg (145/224), Cotta.

Urkunden u. Forschungen zu den Regesten der stauf. Periode — 
P Scheffer, NArchGesellschältredtGeschk XXIV, 1.

Friedrich B a r b a r o s s a  als Kirchenpolitiker —  A Hauck, L (24—  
4), Edelmann.

3 rhein. Papsturkunden 1 1 4 7 / 5 2  — J Pflugk, NArchGesellschältre 
dtGeschk XXIV, 1.

Hierarchia cath. medii aevi 1198/1431 etc. — E  Eubel, Notice par 
L Delisle, P (7— 4), Imp. nat.

11 viaggio d’I n n o c e n z o  I I I  nel Lazio e il primo ospedale in 
Anagni — R Ambrosi, Rom (16— 4), Poliglotta.

Les Registres de G r e g o i r e  X 1272/76 et le Registre de Jean XXI
— pp. J Guireaud et L Cadier, P (217/86 u. 55— 4), Fontemoing.

A proposito di una recente biografia di Papa G i o v a n n i  X X I  
(Pietro Ispano) — L Zdekauer, BlltSenese V, 2.

Thätigkeit u. Stellung der Kardinale bis B o n i f a z  VI I I .  — Z 
Sägmüller, ThQuSchr 4.

2 Aufzeichnungen über die Beamten der Kurie im 13. u. 14. Jh.
— J Haller, QuellenuForschgitlArch 1 , 1 .

Quellen zur Gesch. Kaiser L u d w i g s  d. B. — W  Friedensburg, L 
(XI, 138 u. XIV, 177), Dyk.

Bernard Gui, eveque de Lodeve et le eure de Nebian ä propos 
d’une bulle de J e a n  X X I I  20/4 1327 — G Douais, AnnMidi April.

Der vom Grafen W ilh. v. Nürnberg am 30./1. 1332 dem Papste 
Johann XX II. geleistete Treueid — K Eubel, HistJbb XIX, 3.

Nuovi documenti intorno a G u a l t i e r i  V I  di  B r i e n n e  duca 
d’Atene — G Guerrieri, Archstorital 210.

I n n o c e n z o  VI e Giovanno I di Napoli fine —  F C erasoli, Arch 
storNapol XXIII, 2.

H i s t o r y  o f  t h e  P o p  e s  from the close of the Middle Ages VI
— L Pastor, transl. F Antrobus, Ldn (700), Paul.

Louis P a s t o r  et son jugement sur Alexandre et Savonarole — 
Meaux, Corrsp Oct.

Die Rückkehr der Päpste U r b a n  V. u. G r e g o r  XI .  von Avignon
nach Rom — J Kirsch, Paderborn (L X I, 329), Schöningh =  Quellen
u. Forschg. aus dem Gebiete der Gesch. VI.

Die P a p s t  w a h l  eil  in der Zeit des grofsen Schismas I 1378/1408
— M Souchon, Brschwg (VII, 300), Goeritz.

Die Register u. Sekretäre U r b a n s  V. u. G r e g o r s  XI .  — H To- 
maseth, M ttlllnstöstrGeschtsf XIX, 3.

Gregorio X I e Giovanna I di Napoli — FCerasoli, Archstoritl 211. 
Das K o n s t a n z e r  K o n z i l  in der Darstellung eines Augenzeugen

—  Wurm, DtevglBll XXIII, 8.
Due omonimi di Leonardo B r  u n i nel secolo XV — F Luiso, Giorn 

Stor XXXII, 1/2.
Die Protokolle des K o n z i l s  v.  B a s e l  u. ihre jüngste Ausgabe —  

ZtöstrGymn IXL, 7.
Ein A b l a f s b r i e f  v o n  1 4 8 2  — 0  Clemen, ZtKG XIX, 3.
Intorno ad alcune relazioni di Pisa con A l e s s a n d r o  VI u. Cesare 

Borgia 1499/1503 — GVolpe, Studistor VII, 1.
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G i u l i o  I I  e l ’assedio della Mirandola — A N ota , Modena (29), 
Soliani.

Rome et la Eenaissance: Jules II — J Klaczko, P (X, 453), Pion. 
Kaiser M a x i m i l i a n  I — E Heyck, Bielefeld (128), Velhagen. 
Kreuzzüge. Serie cronologica dei reverend. superiori di Terra Santa

— ed. G Golubovich, Jerusalem (XXXII, 272), Salvatore.
Gesch. der Kreuzzüge im Umrifs — E Ehöricht, Innsbruck (IV, 273), 

Wagner.
Kreuzzüge u. päpstl. Weltherrschaft, 4. A. — L Eanke edd. A Dove, 

Cr Winter, Th Wiedemann, L (XVI, 665), Duncker.
Die päpstl. Kreuzzugssteuern des 13. Jh. — RSchwemer, Berfrdt 

Hochstifts XIV, 2.
Authenticite des titres des croisades de la collection C o u r t o i s  2

— R Courson, Vannes (46), Lafoloye.

Gottfried v. B o u i l l o n  vor dem Kreuzzage — K B reysig, Westdt 
ZtGeschuKunst XVII, 2.

Igtoqici tov ßaoiXfiov T)]g N i x a t n g  — A  Mrjhunaxrjg, L (676), 
Spirgatis.

Eenaud de Chatilion, prince d’A n t i o c h e  — G Schlumberger, P  
(407), Pion.

Das Königreich am hlg. Grabe zu J e r u s a l e m  —  E Heyck, Da
heim XXXV, 1.

11 patriarcato di Girusalemme e la custodia di Terrasanta —  A 
Gubernatis, NAntologia Nov.

D er  4. K r e u z z u g  im Eahmen der Beziehungen des Abendlandes 
zu Byzanz — VV Norden, B (108), Behr.

Histoire du s i e g e  de C o n s t a n t i n o p l e  par les soldats de la 
Croix edt. rev. — Michaud, Lille (168), Taffin.

Sceaux des fondataires et du clerge de l’empire latin de C o n s t a n 
t i n o p l e  — G Schlumberger, Blltmonument VII, 5.

Un historien peu connu de la  4. croisade: E o b e r t  de  C l a r y  — 
F Chambon, BllthistAuvergne 97 8.

Zum 2. Kreuzzuge L u d w i g s  IX.  v. Frankreich — GCaro, Hist 
Vierteljschr III, 2.

Der Kreuzzug des Bisch. H e i n  r. v. No r  w i c h  1 3 8 3  — G Skal- 
weit, Königsberg (83), Gräfe.

P a l ä s  t i  n a f a h r  t en — P Eohrbach, ChristlWelt XII, 45.
D e u t s c h e  H e r r s c h e r  i m h l g .  L a n d e  — H Simonsfeld, Beil 

AllgZt 259.
Ein P a l ä s t i n a f a h r e r  v o r  4 0 0  J a h r e n  — A Tille, NJahrh

I, 7/8.
Die ersten H o l i e n z o l l e r n  in Jerusalem — P Tietze, Daheim 45.
Holienzollern am hlg. Grabe — Th Neumeister, ChristlWelt XII, 41.

Qu’est-ce que la p h i l o  s. s c h o l a s t .  ? — M W ulf, Eevneoscholast
Mai.

Cours de philos. scolast. —  A Farges, P  (XIX, 538 u. 544), Berche. 
Histoire d’ A l c u i n  — Laforet, Namur (137), Balon.
A g o b a r d ,  Erzb. v. Lyon — K Eichner, ZtwissTh XLI, 4.
Uber die Heimat P s e u d o i s i d o r s  — GLurz, Mü (78).
Uber eine Quelle der römischrechtlichen Texte bei H i n c m a r  

v- Rheims — M Conrat, NArchGellschältredtGeschk XXIV, 1.
Christ. D r u t h m a r ,  ecolätre du IX siecle de l ’abbaye de Stavelot 

■ Brouwers, BlltSocvervietarchethist 3.
A d a l b e r t  v. P r a g  — H Voigt, B (369), Faber.



—  2 4 4  —

Die ältesten Vitae St. Adalberti u. ihre Verfasser — A Ketrzynski, 
AnzAcdKrakau Mai.

S. Bernardo — G Roberti, Rom (24— 16), Poliglotta.
Bernhard v. Clairvaux,-Nachfolge des göttl. Erlösers — neu bearb. 

B Schmitz, Münster (315— 16), Alphonsusbuclihdlg.
Panägyrique de s. Bernard — A Clement, Vendöme (38), Viault.
La maison du grand S. Bernard et ses tres reverends prevöts — E. 

Duc, Aosta (319), Impr. cath.
St. T h o m a s  o f  C a n t e r b u r y  — E Abbott, Ldn, Black.
Wi l h .  v. St .  T h i e r r y  — H Kutter, Giefsen (205), Ricker.
P e t r u s  C a n t o r  P a r i s i e n s i s  — FG utjahr, bearb. 0  Schmidt 

Graz (V, 72), Styria.
Studi sopra A v e r r o e  — FLasinio, Florenz (12), Fiorentino.
D a v i d  v. A u g s b u r g  — E Lempp, ZtKG XIX, 3.
St. Thomas van Aquino — H Sehaepmann, Utrecht (103), Rossum.
De gratia Christi et de libero arbitrio S. Thomas Aquinatis — K 

Krogh-Tonning, Christiania (III, 87), Dybward.
Thomas v. Aquin u. die europäische Civilisation, 2. A. — F Het- 

tinger, Frkft a. M. (33), Kreuer.
Die Eigentumslehre nach Thomas v. Aquin u. dem modernen Socia

lismus — F Schaub, Frbg (XXIV, 446), Herder.
Une apologie protest. de St. Thomas d’Aquin — U Baltus, Revbened 

XV, 10.
La philos thomiste en Portugal — FDeusdado, Revneoscolast Aug.
Le thomisme et les resultats de la psychologie experim. — V Ermonir 

Revneoscolast Mai.
B o n a v e n t u r a  opera omnia VIII — ed. Aloysis a Parm a, Claras 

Aquas (CXXIV, 757—4), Colleg. Bonaventurac.
Die Impossibilia des S i g e r  v. B r a b a n t  — CBaeuruker, Münster 

(III, VIII, 200), Aschendorff =  Beitr. zur Gesch. der Philosophie des 
Mittelalters II, 6.

Alighieri D a n te : L’Inferno con gli argornenti — Lombardi, Florenz 
(144— 16), Salani.

Vita di Dante Alighieri, 3 edt. — C Balbo, Turin (284 u. 398), Sa-
]esian g

Un codice della Vita nova di Dante — P Papa, RivBibl IX, 6/7.
Dal secolo e dal poema di Dante — J Lungo, Bologna (V III, 542 

— 16), Zanichelli.
La Divina Commedia, riveduta nel testo e commentata, 3 edt. — 

G Scartazzini, Mailand (XV, 1042 u. 121), Hoepli.
Commento letterale al i canto della Divina Commedia — R Torre, 

Turin (V, 296), Clausen.
Studi danteschi in America — GBoni, R ivltalia I, 6.
Studi danteschi in America — B Giac, Rom (27), Voghera.
Dantes Spuren in Italien — A Bassermann, Mü (XIII, 631), Olden- 

bourg.
Dante in Frankreich bis zum Ende des 18. Jh. — HOelsner, B  

(VII, 106), Ebering.
Dante at Ravenna — C Phillimore, Ldn (230), Stock.
La „D ante A ligh ieri“ a Torino — P Villari, NAntologia Dec.
La simmetria nella Divina Commedia — GErrico, Bologna (220— 

16), Zanichelli.
La personalita stor. di Folchetto di Marsiglia nella Commedia di 

Dante — N  Zingarelli, AttiacadarchNapoli XIX.
La Divina Commedia noramente annotata III — G Passerini, F lo

renz (380 — 24), Sansoni.
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Concordanza speciale della Divina Commedia — L Polacco, Florenz 
(145— 16), Barbera.

Dante e la moderna filosofia sociale — L Ardi, Rom (48), Balbi.
Dant e il mare —  L Marazza, Genua (36—16), Gioventu.
II culto di Dante a Maria oovero Maria nella Divina Commedia — 

L Cannata, Modica (189), Papa.
La proprieta eccles. secondo Dante e un luogo De Monarclna — F  

Ovidio, AttiAcdNapoli XXIX.
Quattro lettere intorno al Catone di Dante — F C ipolla , A ttilnst 

Venet LYI, 8.
La luce dell’ Inferno dantesco — M Scherillo, Giornstor XXXII, 1/2.
L ’anno della visione dantesca — D Marti, Florenz (16), Laudi.
L’etica nicomachea ncl Convivio di Dante II — PChristoni, Sas- 

sari (53), Chiarella.
La lectura Dantis. — P Rossi, Turin (22), Bocca.
La donna nella Divina Commedia — M Michelangeli, Messina (103), 

Tribunali.
11 primo accenno alla Divina Commedia: nota dantesca — E Gorra, 

Piacenza (27), Marchesotti.
Frammento ignoto di un codice della Divina Commedia — G Pic- 

ciola, Bologna (9 — 4), Zachinelli.
Sopra Celestino V e Rodolfo d’Absburga nella Divina Commedia — 

G Federzoni, Rocca (18 — 16), Cappelli.
Due notereile dantesche — M Barbi, Florenz (18), Carnesecchi.
Accenni autobiografici nella Divina Commedia — F C ipolla , Atti 

InstVenet LVI, 7.
Costruzione morale e poetica del Paradiso dantesco — F L uiso, F i

renze (39), Rassegna nazionäle.
Se Dante sia nato da nobile stirpe: studio — GCapsoni, Pavia

(51), Fusi.
II Gioachimismo ed un luogo controverso del canto del Paradiso 

(115/26 di Dante) — L Ferrai, AttiacadPadova XIV, 2.
Due chiose dantesche — A Medin, AttiacadPadova XIV, 2.
I Sonetti contro „ l ’Avara Babilonia" e il „Soldano“ del P e t r a r c a  

~~ G Brizzolara, Studistor VII, 2.
Del ritratto di Franc. Petraica nel codice vaticano 3198 — L Cozza, 

Rom (15), Tip. Salesiana.
Die Willenslehre bei D u n s  S c o t u s  und seinen Nachfolgern — J 

Siebeck, ZtPhilos CXII, 2.
Die Geheimlehre in der christl. Religion nach den Erklärungen von 

Meister E c k h a r t ,  neue Umschlagsausgabe— F Hartmann, L (VIII, 226), 
Friedrich.

Eine noch unbekannte Schrift S u s o s  — W Preger, AkadMiinchen 
bistKlasse XXI, 3.

Einiges über T a u l e r s  Predigt, m it besonderem Hinweis auf Luther 
U- die Reformation — P Kunze, MancherleiGaben XXXV1I1, 2.

Die Schule von Zw o l l e  von ihren Anfängen bis 1582 I — M 
Schoengen, Frbg (XX, 127).

Thomas a Kempis — P Paulsen, L (58), Ungleich.
De imitatione Christi libri IV edt graecolat — ed. J Garino, Turin 

(XXV, 467 — 24), Salesiana.
Paleographie, Classem ent, Genealogie du livre „ De Imitatione 

C hristi“ — P Pngol, P (VIII, 3 3 2 - 4 ) ,  Retaux.
Thomas v. Kempen 4 liücher von der Nachfolge Christi — übers. 

Gr Görrcs, Wien (202), Braumüller.
La Doctrine du livre de Imitatione Christi — E Pugol, P (VI, 652), 

Retaux.
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Who was the author of the „Im itation of Christ“ ? — F Cruise, 
Ldn (94), Catli. Trutb. Soc.

P e t r u s  v. Os i ua  u. der Ablafs für die Verstorbenen — N Paulus, 
Kath Juli/Nov. p _____________

Der S t r e i t  ü b e r  dtie  g ö t t l .  T r i n i t ä t  i m 9. Jh.  — A Frey- 
stedt, ZtwissTh XLI, 3.

Gesch. der speziellen S e e l s o r g e  in der vorref. Kirche u. der Kirche 
der Reformation II — A Hardeland, B (V, 235/534), Reuther.

Über den Verfasser des Gebetes „ A n i m a  C h r i s t i  sanctifica m e“
— Kehrein, Kath LXXVIII, 2.

Zur K a t e c h e s e  am Ende des Mittelalters — F Cohrs, ZtpraktTh 4.
Zur Entwickelung u. zum Verständnis des S p e c u l u m  h u r a a n a e  

s a l v a t i o n i s  — Falk, CtrblBiblthsw XV, 9.
D ie  P r o p h e t i e  i n  den l e t z t e n  J a h r h d t .  vor  der  R e f o r 

m a t i o n  a l s  G e s c h i c h t s q u e l l e  u G e s c h i c h t s f a k t o r  II —  J 
Rohr, HistJbb XIX, 3.

R e f o r m a t o r .  A n l ä u f e  — Rieks, AllgkonsMtschr LV, 7.
Die K u l t u r  V e r h ä l t n i s s e  des dt. Mittelalters — AZehrne, L 

{XVI, 215), Freytag.
Mittelalterl. V o l k s  s a g e n  als Ausdruck rlg.-polit. Kämpfe — C 

Thümmel, Hmbg (38), Verlagsanstalt.

I n q u i s i t i o n  u. Hexenverfolgung im Mittelalter — J Hansen, Hist 
Zt XLV, 3.

P r e d i c a t o r i  ed autori di lettere spirituali nel secolo quattor- 
dicesimo I — F Secolo, Melfi (145), Grieco.

Ricordo dei cinquantenario della emancipazione dei V aldcsi — J 
Ribbetti etc., Pinerolo (16), tip. Sociale.

Die Dissidenz in den Waldenserthälern — E Lachenmann, Dtevgl 
Bltt XXIII, 7.

Dogmenhist Beitrag zur Gesch. der Waldenser —  ChHuck, Poly- 
biblion Juni.

La Vauderye, ein Beitrag zur Gesch. der Valdesier — J Friedrich, 
SBAkdMünchen phil.-hist. I.

Beitr. zur Gesch. der rlg. Bewegung in den N i e d e r l a n d e n  in der 
2. Hälfte des 14. Jh. — W Preger, AbhAkdMünchen hist. Kl. XXI, 3.

Joh. H u s — Reinthaler, DtevglBll XXIII, 8.
Die Verurteilung u. Hinrichtung des Joh. Hus — Kehrein, Kath 

LXXVIII, 2.
Savonarola als Apologet u. Philosoph — M Glossner, Paderborn 

(124), Schöningh.
Contribution ä l ’histoire de Savonarole — L Pastor trad. F Raynaud, 

P  (130— 16). Lethielleux.
Girol. Savonarola — F Pornetti, Antolog Nov. 1.
Fra Girolarno Savonarola — TRive, Florenz (222), Venturi.
Jerome Savonarola — 0  Neil, Boston (VII, 232 — 12), Marlier.
Savonarola il martire italiano — S Court, Piacenza (41), Pumelli.
Notizia Savonariolana — F Cavicchi, RivBibl IX, 11.
Spigolature Savonaroliane — G Biagi, RivBibl IX, 6/7, ders. Florenz 

(25), Franceschini.
Scelta di prediche e scritti di fra G Savonarola — ed. P Villari, 

Florenz (X, 520), Sansoni. 
jv, Girol. Savonarola e l ’ora presente — P Villori, R ivltalia I, 7.

Girol. Savonarola nel quarto centeuario della sua morte — F Po- 
metti, NAntologia 635. , ______________
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Die Einführung des Christentums in den deutschen Ländern — J 
Berger, Ivlagenfurt (VIII, 264), Raunecker.

Zur Frage der Ausbreitung des Christentums in P a n n o n i e n  — 
W Kubitschek, BllVerLKNiederösterreich XXXI.

Taschenbuch der Zeitrechnung des dt. Mittelalters u. der Neuzeit — 
H Grotefend, Hannover (IV, 166), Hahn.

Die a n g e l s ä c h s .  R u n e n r e i h n  u. die sogen. Hraban. Alphabete 
~~ Th Grienbcrger, Arkivnordiskfilologi XI, 1.

Die St. Galler Handschrift der N o t k e r s c h e n  P s a l m e n  über  s.
— Kruszewski, Scliulpr (13—4), AachenKarlsg.

Die Syntax des Heliand — 0  Behaghel, L 97 (XXV, 382), Freytag. 
H e l e a n d  — iibets. E Behringer, Aschaffenbg (V1J, 261), Krebs. 
O t f r e d  u die übrigen Weifsenburger Schreiber des 9. Jh. — P 

Piper, Frkft a. M. (24—4), Enneccerus.
Die Einheit des A l p h a r t l i e d e s  — E Kettner, ZtdtPhilol XXXI, 1.

Beiträge zur Kunde bölnn. Geschichtsquellen des 14. u. 15. Jh. —  
A Bachmann, Prag (76), Doniinicus.

Das relg. Leben in E r f u r t  beim Ausgange des Mittelalters — Th 
Kolde, VerRefg XVI, 2.

2 Funde in der Margarethenkirche zu G o t h a  - •  H H ess, ZtVer 
thüringGesch XI, 2.

Abrifs der h a n n o  v e r - b r a u n s c h w .  K i r c h e n g . ,  1. Stück bis 
864 — K Kayser, ZtGesellschniedersKG III.

Frd. v. Schwarzenberg, Erzb v. K ö l n  1099—1133 — J Müllen- 
eisen, Pr (22), Köln Apostelg.

2 Steinfelder Urkunden der Kölner Erzb. Konrad u. Siegfried — A 
Tille, AnnhistVerNiederrhein LXVI.

Über die Entstehung der L o r c h  er Fälschungen — E Dümmler, S 
BAkdBerlin XLV/XLVII.

Codex diplomaticus L u s a t i a e  superioris II entli. Urkunden des 
Oberlausitzer Hussitenkrieges 3. 1426/28 — ed. R Jeclit, Görlitz (351/ 
510), Tzschaschel.

Zur Statistik u. Gesch. des ehemaligen Erzbist. M a i n z  — F Falk, 
ArchkatbKR LXXVIII, 4.

Hessen u. die Mainzer Stiftsfehde 1461/63 — F Gundlach, Diss. 
hist. (62), Mbg.

Beitr. zur Mainzer Schriftstellerg. des 15. u. 16. Jh. Schl. — F 
Roth, Kath LXXVIII, 1/2. _____________

Les Paroisses curales dans l ’ancienne France du IV du XI siecle
— J Tour, Nogent-le-Rotrou (198), Daupeley.

Un diploine royal interpole de l ’abbaye de Ma r r a o u t i e r  — A Giry, 
ComptesrendusAcdinscriptions März/April.

Abt S u g e r  v. St. Denis 1081/1151 — 0  Cartellieri, B (XV, 191), 
Ebering.

La date de la chapelle de St. Croix de M o n t m a j o u r  — Marsy, 
Blltmonument VII, 3.

Un Archevecque de Eouen au XII. siecle: Hugues III d’Amiens — 
P Hebert, Revquesthist 128; ders. Besan9on (47), Jacquin.

Histoire de St. L o u i s ,  roi de France nv. edt. — Bury, Tours (12
— 144), Marne.

Saint- Louis, 5 edt. — L Marche, Tours (368), Marne.
Visite du quelques paroisses du diocese actuel de M o n t a u b a n  au

XIII siecle — F Galabert, SocarchTarn XXVI, 2.
Evaluation en monnaie tournois des redevances des Egliscs de France
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ä l ’Eglise de Rome sous P h i l i p p e  l e  B e l  — Vienne, Revnumism
IV, 2.

Les N o m i n a t i o n s  e p i s c o p .  — du 13/15 siecle — U Chevalier, 
Lyon (7), Vitte.

L’Eglise d’ A u t u n  pendant la guerre de Cent ans 1358/73 — A 
Charmasse, Autun (137), Dejussieu.

La Bibliotheque d’un official ä la fin du XIV siecle d’apres l ’inven- 
taire dresse le deces du chanoine G. de Vriges, official de N e v e r s  en 
1382 — J Tardif, NRevhistdroitfranp XXII, 5.

Jeanne d’Arc — JMichelet, P (337— 18), Calraann.
Jeanne d’Arc, 4 edt. — JM ichelet, P  (XXXII, 192 — 16), Hachette.
Jeanne d’Arc, 2. A. — M. H. S., Gent (190), Siffer.
Jeanne d’Arc champenoise — E Misset, Chalons S. (24), Marceau.
Jeanne d’Arc ä Jargeau — Lenoble, Orleans (16), Herluison.
La Vierge guerriere — J Ayroles, P (578—4), Rondelet =  La Vraie 

Jeanne d’Arc IV.
Jeanne d’Arc et sa mission — Chatelain, Nevers (20—18), Cloix.
Jeanne d’Arc et le sentiraent national, 2 edt. — C Lemire, P (XVI, 

3 1 6 —16), Leroux.
Le proces de Jeanne d’Arc et l ’Universite de Paris — P Denifle et 

E Chatelain, Nogent (32), Daupeley.
Panegyrique de Jeanne d’Arc — Mathias, St. Die (15), Humbert.
Les Cloches de Jeanne d’Arc — Allaines, Orleans (16), Micbau.
Un gentilhomme percheron, compagnon de Jeanne d’Arc, 2 edt. — 

A Desvaux, Belleme (31), Levayer.
Deux ecrivains de l ’abbaye de F l o r e n n e s  au XV siecle — U Ber-

liere, Revbened XV, 11.
Pierre Ca u c h o n  de  S o r a mi e r r e ,  eveque de Beauvais et de Lisieux

— Cerf, TravAcdactReims CI, 1.
Note sur le „Mystere de la R esu rrectionattr ib ue  ä J e a n  M i c h e l

— G Macon, BlltBiblioph Juli.
Le contrat pour l ’execution du triptyque de T h i e r r y  B o u t s  de 

la collegiale St. Pierre ä Louvain 1464 — E Even, BlltAcadRoyBelg 4.
Lettre s de L o u i s  XI VI 1475/78 — pp. JV aesen, P (386), Re- 

nouard.
Lettres de C h a r l e s  V I I I  I 1483—88 — pp. PPelicier, P (400), 

Laurens. _____________

E nglan d: The Great Cormnendation to K i n g  E d g a r  in 973 —  
W Stevenson, HistRev Juli.

P a r i s h  p r i e s t s  & their people in the middle ages in England — 
E Cutts, Ldn ^598).

Der Einflufs des Christentums auf den Wortschatz des Altenglischen
1 ,1  —  M Gillivray, Diss. phil. (51), Gttgn.

Engl, mediaeval institutes o f C a t h e d r a l  C a n o n s  — E Bischop, 
DublinRev Juli.

The bishops of Lindisfarne, Hexham, Chester le Street & Durham 
635/1020 — G Miles, Ldn (328), Gardner.

Vita del patriarca di A q u i l e i a ,  Gregorio di Montelongo — M Ni- 
coletti, Udine (52), Patronato.

Gregorio di Montolongo, patriarca d’Aquileia, e una serventese pro- 
venz. per la sua morte — L Camavitto, Udine (31), Bianco.

II codice diplomat. di Antonio Panciera, patriarca d’Aquileia e car- 
dinale 1406/11 — ed. E Degani, Miscellancastorveneta II. 4.

Franc. Zabrella a F i r e n z e  (II Cardinale Fiorentino) — A Zardo, 
Archstorital 211.
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U Cardinal T o m m a s o  „de Ocra o de Aprutio“ e il suo testaraento 
del 1300 — FSavini, Archstoritl 211.

An I t a l .  R e a l i s t  of the 15 Century — E Müntz, ArtJournal Juli. 
Nuovo contributo alla restituzione de libro L1II de Basilici — C 

Ferrini, InstLomb XXXI, 11/12.
I documenti viscontei del codice ambrosiano C. 172 — G Romano, 

Messina (60), Giorgio. _____________

J o h a n n  I I I  och Europas katoska makter — IC Hildebrand, Upsala 
(XXX, 321), Lundequist.

Orientalische Kirchen
S t r e i f l i c h t e r  a u s  der  h e u t i g e n  o r i e D t .  K i r c h e  — F Roth, 

Kath LXXVIII, 1.
Die S a k r a m e n t e  der ortli.-kath. Kirche des Morgenlandes — A 

Maltz.'w, B (CCOXL, 570 u. 77), Siegismund.
N o m o k a n o n  der slav.-morgenländ. Kirche —  T Mitrovits, Wien 

(VII, 63), Braumüller.
Les offices et les dignites eccles. dans l’eglise Grecque — L Clugnet, 

RevOrientchret III, 2.
B e g r ä b n i s r i t u s  u. einige spec. u. altertüml. Gottesdienste der 

orthodox-kath. Kirche des Morgenlandes, dt. u. slavisch — A Maltzew, B 
(CXXIX, 444 u. 471), Siegismund.

Die konfess. Verhältnisse v. E d e s s a  unter der Araberherrscliaft — 
E Dobschiitz, ZtwissTh XLI, 3.

Eine textkrit. Arbeit des 10. bzw. 6. Jh. ,  nach einem Kodex des 
Athosklosters Lawra — E Goltz, L (VI, 116), Hinricbs.

Gregorii B a r h e b r a e i  Ethicon — ed. (syr.) PB edjan, P  ( IX,  605 
— 18), Harrassowitz.

Vie du iuoine Joussef B o u s n a y a  suite — trad. Chabot, RevOrient 
ehret III, 1/2.

Notes d’histoire literaire: 1. A propos des pieces liturg. de Ca s s i a .
2. Deux pieces inedites de Constantin Manasses — L P e t it , ByzantZt 
VII, 3/4.

E u t b y m i u s  Zygabenus. Coinmentarius in quatuor Evgl. 2 — J 
P Migne, P  (743), Garnier =  Patrologiae cursus completus 129.

Zu einigen Stellen des Michael G l y k a s  — PLam bros, ByzantZt 
VII, 3/4.

Die Chronik Michael des S y r e r s  — E Dobschütz.
N e r s e s  Schnorhalis Kirchenlieder — Vetter, ThQuSchr LXXXI, 1.
Zu N i k o l a o s  v. Methone — J Dräseke, ZtwissTh XLI, 3.
P s e l l u s  u. das „grofse Jahr“ — F Boll, ByzantZt VII, 3/4.
Les Grecs m e l k i t e s  — A Avril, RevOrientchret III, 1.
Kief et la conversion des R u s s e s  au christianisme — BM ancy, P

97 (24), Andre.
La R u s s i e  e t  l e  S a i n t - S i e g e  1 4 1 7 / 1 6 0 1  — Pierling, Musee 

beige 2.
Der S e r b e n  kath. Vergangenheit I — D R attinger, StimmenMaria 

Laach 7.
Die theol. L i t t e r a t u r  der griech. Kirche im 16. Jh. — PhMeyer, 

StGeechThuKirche III, 6.
Die Religion der D r u s e n  — AM,  ChristlWelt XII, 31/32.
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Mönchtum und ältere Orden
L’A s c e t i q u e  ehret, nouv. edt. — Ribet, P (XV I, 528 — 16), 

Poussielgue.
M o n a s t i c i s m :  what is it?  — H Feascy, Ldn (280), Sands. 
Monasticism ancient & modern; principles, origin, development, 

triumphs, decadence, suppression; inquiry as to possibility ot' revival —  
E Woodhouse, Ldn (418), Gradner.

Statistique monastique V — B Fleury, RevSuissecath 5.
Le s o c i a l i s m e  et les ordres rlg. — JRiekaby, Month März.

Zur Mönsg. des O r i e n t s  — Zöckler, ThLtrtrbl XIX, 29.
Das ä g y p t .  Mönchtum im 4. JIi. — Schiwietz, ArchkathKR 

LXXVITI, 3.
Le cenobitisme p a k h ö m i e n  — U Berliere, Revbened 9.
H i p p o l y t o s  v. Theben — FDiekam p, Münster (VI,  LXX,  177), 

Aschendorff.
Über das g r i e c h .  Mönchtum — K Holl, PrJbb Dez.
Bei den Mönchen auf dem A t h o s  — OKei n,  Hmbg (27), Verlags

anstalt.
Die a l t i nä r k .  Frauenklöster auf dem Lande — v. Mülverstedt, 

AltmärkVervaterländGesch XXV.
Zur Gesch. der K o n f ö d e r a t i o n e n  g e i s t l .  S t i f t e  — A Zak, 

StMttllBened XIX, 2. _____________

La texte de la Regle de St. B en o it — J Chapmann, Revbened
XV, 11.

The Benedict. Rule & the Customs of C l u n y  — P Jardet, Uni- 
versitecath Mai.

Le Moine Benedictine — Besse, Liguge (264), Impr. St. Martin.
Scholae Benedictinae — G W illems, StuMttBenedictorden XIX, 2/3.
Les oblats seculiers de l’Ordre de St. Benoit — P, Revbened XV, 10.

Quelques correspondants de Dom C a l m e t :  D’Olivier Legipont —  
U Berliere, Revbened XV, 8.

Les sources non identifiees de l ’homiliaire de Paul D i a c r e  — G 
Morin, Revbened 9.

Aegyd E v e r a r d  v. Raitenau 1605/75, Benediktiner v. Kremsmünster
— F Schwab, MttllGesellschSalzbLK XXXVIII, 1; auch sep. Salzbg 
(105), Oberndorfer.

Le De vita christ. de l ’eveque Breton F a s t i d i u s  et le livre de 
Pelage Ad viduam — G Morin, Revbened XV, 11.

Dom F o n t e n e a u ,  benedictin de la congregation de St. Maur —  
J Besse, ebend. 8.

Wil. G i f f o r d  de l ’ordre de St. Renoit, archeveque de Reims —  
Haudecoeur, Reims (II, 25), Monce.

G r a p p i n ,  Benedictin de Besanfon: lettres inedites — pp. A In
gold, Colmar (128), Hüffel.

Lettres inedites de dom Grappin, benedict. a Besanfon — pp. Louvot 
et Ingold, P  (128), Picard.

Le Catalogus abbatum floreffiensium de Pierre de H e r e n t h a l s  —  
U Berliere, Brussel (31), Hayez.

Ignaz Franz K e i b l i n g e r  0 . S. B. — E Katschthaler, BllVerLK 
Niederösterreich XXXI.

Un benedictin du XVII siecle: Dom de L a v e y n e  — PRenaudin, 
Lyon (24), Vitte.
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Beiträge zu der Biographie u den liter. Bestrebungen des Oliverius 
L e g i p o n t i u s  — JEndres, StuMttllBenediktorden XIX, 2.

M a b i l l o n  et l ’edition bened. de s. Augustin — H Didio, Revscienc 
«ccles Sept.

Die Benediktiiiertradition über den hl. M a u r u s  u. Abt Odo v. Glau- 
teuil — B Adlhoch, StMttllBenediktorden XIX, 2.

Die Ma u r i  ner  Ausgabe des Augustinus II], 2 — R K ukula, Wien 
(81), Gerold.

St. O d i l o n ,  abbe de Cluny 962/1049 — Jardet, Lyon (804), Vitte.

Die Benediktiner in A l a b a m a  u. Gesch. der Gründung von St. Ber- 
nard — A Beger, Baltimore Kreuzer.

Cartulaire des Benedictins de B eau n ion t-les-T ou rs 1090/1224 —  
A El., Mesnil (4 4 \ Pirmin.

L ’ordre de St. Benoit au B r e s i l  — K, Revbened XV, 9.
Aus der Benediktmission in D a r - e s - S a l a a m  — M Hartmann, 

KreuzuSchwert VI, 6.
Das Kloster D i s e n t i s  vom Ausgang des Mittelalters bis zum Tode 

des Abtes Christian v. Casteiberg — JCahannes, StuMttllBenediktorden 
XIX, 2/3.

Ein Nekrolog der Abtei E g i n o n d  — C Wirz, ebend.
Chapters in the History of the E n g l i s h  Benedict. Missions — G 

Dolan, DownsideRev Juli.
Die Histoire de l ’abbaye d e F e r r i e r e s  la Gätinais, de l ’ordre de 

St. Benoit VI et au XV11I siecle — Jarossay, AnnSochistGätinais 1/2.
Eine Handschrift aus dem Benediktinerinnenkloster G ö t t w e i g  im 

ktift Altenburg — F Endl, StuMttllBenediktorden XIX, 2.
Gründung u. Besiedelung des Benediktinerklosters zu K l a d r a u  —  

W Mayer, MttllVerGesehDtBöhmen XXXVI, 4.
K o r v e i e r  Studien — G Hüffer, Münster (X, 232), Aschendorff.
Observatoire bened. de K r e m s m ü n s t e r  — R Proost, Revbened 

XV, io .
Eine bemerkenswerte Abtwahl in N e r e s h e i m  (Württemberg), zu

gleich ein Beitrag zur Gesch. der Exemption der niederschwäb. Kongre
gation sub titulo „S . spiritus“ — M, StuMttllBenediktorden XIX, 3.

Die Glocken der Bened.-abtei R e i n s d o r f — G Plath, ZtHarzver XXXI.
La p evote de R e n i s s a r t  ä Arquennes — UBerliere, Mons (30), 

Janssens.
Der Mons Aventinus zu Rom  u. die Bened.-klöster auf dems. II — 

A Bachofen, StuMttllBenediktorden XIX, 2/3.
Histoire de la congregation de S a v i g n y  — ClAubry, pp. A La

b i le ,  Rouen (393), Lestringant.
Kloster u. Seminar S c h ö n t h a l  a. d. Jagst — Aldinerer, Schwaben

land 16.
Der Zustand der w e s t f ä l .  Benediktklöster in den letzten 50 Jahren 

vor ihrem Anschlufs an die Bursfelder Kongregation — J Linneborn,
Münster (64), Regensberg. _____________

Le Montaign de St. Thibault, ermite, pretre et religieux de l ’ordre 
de C a m a l d u l e  nv. edt. — Ch Jamotte, Nainur (136— 16), Delvaux.

Der selige H r o z n a t a  —  J Grüner, Warnsdorf (119— 12), Opitz.
Les chartreux — P Kauffmann, Brussel (44), Desclee.

. D i o n y s i u s  de Kartuizer en zijne werken — PA lbers, Utrecht 97,
192), Weijer.

Dionysius der Karthäuser —  DMougel, Archlieg 3.
La real cartuja de Mi r a f l o r e s  (erudite histoire de la chartreust

0,,dee par les rois de Castille — F Tarin, Polybiblion Aug.
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Zur 800jh. Gründung von C iteaux — A Ast, Reichspost V, 66.
Die Gründung der Abtei Citeaux — G Müller, Bregenz (48), Teutsch.
Die hlg. Väter des Cistercienserordens von P. Graphaeconomus — 

P Schreibmayr, AveMaria 3.
Sprachliche Untersuchung der von Guignard, Dijon 1878, heraus

gegebenen altfranz. Cistercienserinnenregel — R Jungbluth, Roman 
Forsch X, 4.

Sterben u Begräbnis eines Cisterciensers —  L Dolberg, StuMttll 
Benediktorden XIX, 2/3.

Die slg. L u k a r d i s ,  Cisterc. zu Oberweimar — M W ieland, Cist- 
chron Juli.

Joh. N i b l i n g ,  Prior in Ebrach u. seine Werke — P  Wittmann, St 
uMttllBenediktorden XIX, 2. ___

Die Cistercienserabtei A r n s b u r g  in der Wetterau — B Sauer u. 
K Ebel, Giefsen (61), Ricker.

L ’abbaye de N -D  de Valeroissant de l ’ordre de Citeaux au diocete 
de D ie  111 — J Chevalier, BllthistecclesValence 97 4.

Die Cistercienser v. H e i l i g e n k r e u z  in chronolog. Reihenfolge 
dargestellt — F W atzl, Graz (XV, 300), Styria.

Servitien u. Anniversarien der Cistercienserabtei Heiligenkreuz — G
Lanz, StuMttllBenediktorden XIX, 2.

Bittschrift des Abtes Robert v. Heiligenkreuz zur Erlangung u. In
korporierung der Abtei St. Gotthard in Ungarn — T Halusa, ebend.

Das Frauenkloster L i c h t e n t h a l  — B Bauer, FreibDiocesarchXXVI.
Gesch. des Cistklosters M i c h a e l s t e i n  i. Harz — A Geyer, L (76), 

Franke.
Das Cistercienserkloster S a a r  in Mähren u. seine Geschichtschrei

bung — FKrones, ArchösterGesch LXXXV, 1.
Wandmalereien im ehemaligen Cistercienserinnenkloster S e l i g e n 

t h a l  — F Schmitt, RepertKunstw XXI, 3.

Les armoiries de l ’abbaye de Beau Repart, de l ’ordre de P r e m o n -  
t r e  — Spielbeeck, AnnAcdBelg 2.

Hagiographica C a r m e l i t a n a  ex cod. Vaticano lat. 3813 — Anal 
•Boll XVII, 3.

Vita s. Alberti confess. ord. Carmelit. — AnalBoll XVII, 3.

St. Dom inique et ses nouveaux historiens — E Ledos, Revquest 
hist 128.

Der Dominikanerorden — P Duchaussoy, Graz (VI, 70), Moser.
Les Dominicains, 3 edt. — F Duchaussoy, Lille (90— 16), Desclee.
La vie et les oeuvres de soeur H e d w i g e  — Cruchet, Tours (XVI, 

328), Mame.
St. Ro s e ,  tertiaire dominicaine — A Masson, Lyon (360), Vitte.
Les rlg. dominioaines de B e t h a n i e  — VC aloen, Louvain 97 (24), 

Schoongans.
Histoire des' Dominicains de la province de F r a n c e  —  M Chapotin, 

Rouen (XXVI, 7 8 5 -4 ) ,  Gy.
L ’Ancien Convent des Dominicains de L y o n  I  — MCormier, Lvon 

<40), Vitte.
Das Dominikanerkloster in S t r a u s b e r g  — BSeiffert, Branden- 

burgia VII, 4/6.
Die Besitzungen des Dominikanerklosters zu W e s e l  — FLo e ,  Jb 

DüsseldGeschver X III. _____________
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S . Francesco d’Assisi — F Bertolini, Perugia (54— 16), Umbra. 
Francesco d’Assisi —  F Brandi, Macerata (40), Bianchini.
Speculum perfectionis seu S. Francisci Assis, legenda antiquissima 

*— ed. P Sabatier, P (CCXV, 376), Fischbacher.
L’ancienne legende de S. Francois d’Assise — P Bonaventure, Rev 

scienceseccles Aug.
Sint-Franciscus in het hlg. land —  A Puym brouck, Gent (477), 

Hemelsoet.
Der hlg. Franciscus v. Assisi u. die soziale Frage — J Gapp, Oestr 

Ltrtbl 14.
Frere L e o n ,  historien de s. Fran$. d’Assise — PM andonnet, P  

(20), Leve.
Piccolo compendio di s t o r i a  d e i  f r a t i  m i n o r i  — Marcellino, 

Quaracchi (191 — 16), tip. Bonaventura.
II vero frate minore: specchio e riforma I — F  Ghilardi, Quaracchi 

{X, 376— 16), tip. Bonaventura.
Decrees of the G e n e r a l  C h a p t e r s  of the Friars Minor 1260/82

—  A Little, EnglhistRev Oct.
St. Paschalis B a y 1 o n — M Sauerland, Dülmen (V III , 72), Lau

mann.
Vie du bienheureux Jean F o r e s t ,  martyr, de l’ordre de St. Fran

cois — Thadee trad. DAllanche. P (36— 18), Mersch.
Die Predigten des Franzisk. Joh. P a u l i  — Linsenmayr, HistJb 

Görresg XIX, 4.
St. P a s c a l ,  frere mineur — A Lys. P (373), Lemi&re.
The Franciscans in E n g l a n d  1600/1850 — Thaddeus, Ldn (VIII, 

352), Art&BookCo.
Bistor. sketches of eminent men & women who have more or less 

come into contact vvith the Abbey & church of Holy Trinity, Minories, 
1293/1893 — S Kinns, Ldn (540), Cassell.

Le m i s s i o n a r i e  francesc. nell’ Alto Egitto — RA tanasio, Turin 
(14), Celanza. _____________

Die Klöster der Aug us t i ne r e r e mi t e n  im Nordosten Deutschlands
—  H Eysenblätter, AltpifsMtschr XXXV, 5/6.

I frati cappnccini nell’ Eritrea — V Fornari, Turin (7), Celanza. 
Das Kapuzinerkloster zu Me r a n  — A  Hohenegger, Innsbruck (VIII, 

202), Rauch.
Die Loretokapelle an der Kapuzineikirche zu T ü r k  h e i m — Gra- 

tian, Augsbg (67), lluttler. _____________

Unechte Urkunden des J o h a n n i t e r o r d e n s  aus dem 12. u. 13. 
Jh. — J Pflugk, ForschbrandpreufsGesch XI, 2.

Die Zeit des Verhörs v. C h i n o n  —  Lauchert, IlistJbGörresg XIX, 4 .

Humanismus — Universitäten — Schulen
Die B i b l i o t h e k e n  der engl. Kathedralen — H Schenkl, Wien 

(92), Gerold. =  Bibi, patrum latin. britannica III, 2.
Die a u g u s t .  Handschriften — 0  Heinemann, Wolfenbüttel (411), 

Zwifsler =  Die Handschriften der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel
II, 3.

Les origines de l’i mp r i i n  eri  e a Paris — A Claudin, ß lltß ibl Oct. 
Über 2 Doppeldrucke des Jahres 15 2 2 — E  Kück, Ct: blBiblio- 

thelcsw XV, 8 . _____________

Zeitachr. f. K.-G. XX, 1. 9
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Der Einflufs des Humanismus u. der Reformation auf das gleich
zeitige Erziehungs- u. Schulwesen bis in die ersten Jahrzehnte nach 
Melanchthons Tod — F Roth, Halle (V, 106), Niemeyer.

Die Anfänge des Humanismus in N ü r n b e r g  — BeilAllgZt 275.
Die Reception des Huinanismus in Nürnberg — M Herrmann, ß  

(VII, 119), Weidmann.
Die Urdrucke der E p i s t o l a e  O b s c u r o r u m  V i r o r u m  — Gr 

Bauch, Ctrblßibliotheksw XV, 7.
Wo ist die Editio princeps der Epistulae obscurorum virorum ge

druckt worden? —  K Steiff, ebend. 10/11.

Le rime di un ignoto umanista del s e c o l o  X V  — VFi nz i ,  Zt 
romanPhilol XXII, 3.

Die reform. Gedanken des E r a s m u s  v. Rotterdam — JBerndtr 
PraktSchulmann XLVII, 8.

Colloques choisis d’Erasme — V Develay, P (XI,  245— 16), Flam- 
marion.

Die Bildnisse des Erasmus v. Rotterdam — J Haarhaus, Ztbild 
Knst X, 2.

Der Magister Nik. M a g n i  de J a u o r  — M Spahn, Kath Nov.
Sebast. M ü n s t e r  — VH antzsch, AkdLpzg phil histKl 3.
Paul N i a v i s ,  ein Vorkämpfer des dt. Humanismus — A Bömer, 

NArchsächsGesch XIX, 3/4.
Georgios Gemistos P l e t h o n  — J Dräseke, ZtKG XIX, 3.
Joh. R e u c h l i n  — Art, QuarterlyRev Juli.
Joh. Reuchlins Belichte über die Krönung Maximilians 1. 1486 —  

ZtGeschOberrh XIII, 4. _____________

Die dt. Universitäten der Gegenwait — L Hammerstein, Stimmen 
MariaLaach 6.

L’ e t u d i a n t  au moyen-age — M Huism an, RevUnivBrussel IV, 1.
Le „Stam m buch“ d’un etudiant allemand au XVI siecle — Cli 

Schmidt, Bibliogr Sept/Okt.
Histoire du „Studium “, C ollege et lycee de B o u r g  139l/1898r 

Bourg (171), Allombert.
L ’Universita di C a t a n i a  del secolo XLI — RSabbadini, Catania 

(XV, 135—4), Galatola.
D.e lat. Universitätsdramen E n g l a n d s  in der Zeit der Königin 

Elisabeth — G Churchill u. W  Keller, JbdtShakespearegesellsch XL1II.
Die allg. Statuten der Universität F r a n k f u r t  a. 0 . 1510/1610 —  

P R eh , Breslau (102),  Marcus =  Akten u. Uikunden der Universität 
Frankfurt a. 0 . II.

Die Universität L e i p z i g  in Vergangenheit u. Gegenwart — E  
Friedberg, L (160), Veit.

Beiträge zur Gesch. der Universitäten Leipzig u. Wittenberg — 
W  Bruchmüller, L (VI, 60), Dieterich.

Die Universität P a d e r b o r n  I 1614/1808 — J Freisen, Paderborn 
(VIII, 247), Junfermann.

L’Univei site de P a r i s  et l’Humanisme au debut du XVI. siöcle —  
J Paquier, Revquesthist 128.

I Libri di uno studente a P a  v ia  1479 —  E M otta , Bibliogr Mai/
Juni.

Gesch. Nach Weisungen über die Sitten u. das Betragen der T ti
b i  ng. Studierenden im 16. Jh., 3. A. — RM obl, Frbg (IV, 56), Mohr.

Die Statuten der philos. Fakultät der Universität W ü r z b u r g  in  
ihrer frühesten Fassung — Kerler, Würzbg (42), Stahel.
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Das Schulwesen der böhm. Brüder — H Ball, B (217), Gaertner. 
v  erste Entwuif der F ü r s t e n b e r g s c h e n  Schulordnung — A
«■ahle, Festschr. (73/104), Münster.
•ur P*e Sesch. Entwickelung des L i e s n i g e r  Stadtschulwesens bis zur 
Wende des 16. Jh. — M Zesch, Diss. hist. (109), Lpzg.

Zur Gesch. der M ü n s t e r s c h e n  Domschule in der Blütezeit des 
•Humanismus — D Reichling, Festschr (1/12), Münster.

Der Einflufs der Münsterschen Domschule auf die Ausbreitung des 
Humanismus — A Egen, Festschr (13/50), Münster.

R a t i c h i u s  u. die Ratichianer, Helwig, Fürst Ludwig u. Walther, 
Koomayer, Evenius u. Herzog Ernst; auch Rhenius — J Lattmann, 
Gttgn (260), Vandenhoeck.

Jak. W i m p f e l i n g s  pädagog. Schriften, Titelausg. — übers. F  
■rreundgen, Paderborn (573), Schöningh.

Jacob Wimpfelings pädagog. Ansichten im Zusammenhang dar
gestellt — K Needon, Dresden (VIII, 62), Bleyl.

Ein Reformator des Schulwesens am Anfang des 16. Jh. (Wimpfe- 
hng) — K Needon, PaedapSt XIX, 5.

Gesch. der dt. S c h u l k o m ö d i e  2 — Haubold, Schulpr (49/98), 
Zschopau Lehrerseminar.

Reformation und Gegenreformation
Secolo di L e o n e  X ? — D Gnoli, R ivltalia I, 8.
Illustr. G e s c h .  de r  R e f o r m a t i o n  in Deutschland — RR ogge, 

Dresden (XIX, 527), Gustavadolfverlag.
Das Verhältnis von K i r c h e  u. S t a a t  im Zeitalter der Ref. —  

« Z ie l, ThZtbb XVII, 6.
Ein K u 11 u r b i 1 d aus dem Reformationszeitalter — C Meyer, Preufs 

Jbb Nov.
Gesch. des magdeburg. B a u e r n s t a n d e s  in seinen Beziehungen 

zu den anderen Ständen bis zum Ende des Erzstiftes 1680 — F  Dan
neil, Halle (542), Kämmerer =  Beitr. zur Gesch. des magdebg. Bauern
standes II.

Die Stellung der F u g g e r  zum Kirchenstreit des 16. Jh. — K 
«äbler, HistVierteljschr III, 4.

N i d b r u c . k  u. T a n n  er. Ein Beitrag zur Entstehungsgesch. der 
AJagdbg. Centurien u. zur Charakteristik Maximilians II. — V Bibi, 
Wien (52), Gerold.

C h r o n i c o n  C a r i o n i s  — H Ziegler, Halle (62), Niemeyer.
Gesch. der neueren P h i  l os.  von Nik. v. Kues bis zur Gegenwart,

3. A. —  R Falckenberg, L (XII, 563), Veit.

D e r  31. O k t o b e r ,  d a s  G e b u r t s f e s t  d e r  R e f o r m a t i o n  — 
W Köhler, Christi W elt XII,’ 44.

Eine ungedruckte Depesche A l e a n d e r s  von seiner ersten Nun
tiatur bei Karl V. 1520 — W  Friedensburg, QuellenuForschitlArch 1 , 1.

. Une lettre de Gilles de Gourmont ä Girolamo A l e a n d r o  (1531) 
suivie de documents nouveaux sur Aleandro — L Dorez, RevBibl Juni/ 
Juli.

F r a n z i .  v . F r a n k r e i c h  u. die Konzilsfrage 1536/39 — StE hses, 
RömQuSchr XII, 3.

Herzog M o r i t z  v. S a c h s e n  — H Ermisch, NJbbklassAltert I, 9.
Moritz v. Sachsen als protest. Fürst — S Ifsleib, Hambg (36), Ver- 

lagsanstalt.
Die Kirchengesetzgebung unter Moritz v. Sachsen 1544/49 u. Georg 

Anhalt — E Schling, L (V, 222), Deichert.
9 *
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Die b a y r .  P o l i t i k  im schmalkald. K iege — S Riezler, Abbandll 
AkdMiinchen histKl XXI, 3.

Ein hist. Volkslied wider die Schweiz aus der Zeit des ,.Kon- 
stanzersturms“ 1 5 4 8  — E Egli, AnzschweizGesch XXIX, 3.

Dt. Gesch. im Zeitalter der Gegenreformation I , 2 — G W olf, B 
(273/508), Seehagen.

Dt. Gesch. im Zeitalter der Gegenreformation u. des dreifsigjähr. 
Krieges 1555/1648 III — M Ritter, Stg (81/160), Cotta.

Beitr. zur Gesch. Herzog A lb  r e c h t  V. u. des Landsberger Bun
des 1556/98 V — W  Goetz, Mü (XI, 946), Rieger.

Akten über die Reformthätigkeit F e l i c i a n  N i n g u a r d a s  in 
Bayern, u. Österreich 1572/77 — K Schellhass, QuellenuForschgitlArch 
I, 1.

Die Nuntiatuikorrespondenz K a s p a r  G r o p p e r s  1573/76 — V 
Schwarz, Paderborn (CXX, 459), Schöningh =  Quellen u. Forsch, aus 
dem Gebiet der Gesch. V.

Wer war P s e u d o d e m e t r i u s  I.?  — E Scepkin , ArchslavPhilol
XX, 2/3.

Das R e l i g i o n s g e s p r ä c h  z u  R e g e n s b u r g  1601 — B Duhr, 
ZtkathTh 4.

Studien zur kirchl. Politik des P f a l z g r a f e n  W o l f g a n g  Wi l l i ,  
r. N e u b u r g  — G Marseille, Diss. hist. (135), Mbg.

Volkslieder auf die Pfalzgrafen W olfgang Wilhelm u. Friedrich V.
— F  Roth, MtthistVerPfalz XXH.

Kurfürst G e o r g  W i l h e l m  v. B r a n d e n b u r g  u. der schwed. 
Reichskanzler Axel Oxenstierna 1633 — C Spannagel, Forschbrdgpreufs 
Gesch XI, 2.

K u r b r a n d e n b g .  U n i o n s b e s t r e b u n g e n  1647/48 — FB rand
stetter, L <VIII, 66), Brandstetter.

Zur F a u s t s a g e  —  A Häuften, Euphorion V, 3.
Untersuchungen zur Entwickelungsgesch. des Volksschauspiels von 

•Dr. Faust —  J Bruieier, ZtdtPhilol XXXI, 1.
Un J u x t a l i n e a i r e  de 1559 —  Tougard, Blltbibl Oct.
Die „Christliche Gottselige B ilderschule“ des S i g i s m u n d  E v e -  

n i u s  1636 — K Knoke, KatechZt I, 9.
S h a k e s p e a r e  & B a c o n  —  Art, QuaiterlyRevJuli.
Eine l u t h .  B u f s t a g s l i t u r g i e  aus derZ eit des 30jh. Krieges —  

E Simons, ZtpraktTh 3.
Ein p o l i t .  V e r g i l c e n t o  aus dem 17. Jh. — II Kern, Ztvergl 

Ltrtrg XII, 3/4.
Eine akd.  R e d e  zu Anfang des 17. Jh. — SK adner, Beitrbayer 

KG V, 2. ---------------------
Zum I n d e x  p r o h i b i t o r u m  des 16. Jh. in prot. Städten —  

Kath Nov.
Bemerkungen zu dem S c h m ä h g e d i e h t  g e g e n  B e t t e l m ö n c h e

— 0  Clemen, ZtKG XIX, 3.
I  convittori illustri del pontificio nobile collegio Clementino di Roma, 

fondato da C l e m e n s  V I I I  — G Donnino, Rom (63), Giuseppe.
Z um  t r i d e n t .  u. V a t i k a n .  D e k r e t  über die Auslegung der 

Mg. Schrift — Th Granderath, Kath LXXVIII, 2.
Ein P r i e s t e r  m ä r t  y r e r  d e s  17.  Jh.  — J Tabernicius, Korr 

Priestergebetver XIX, 2. --------------------
Kath. u. prot. Christentum nach der Auffassung der alten kath. 

Polemik insbesondere des M a r t i n u s  B e c a n u s  — 0  H appel, Wiirzbg 
(103), Goebel.
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W ie wurde C o c h l a e u s  Dechant in Frankfurt? — Kalkoff, Stud 
uKr 4

Des Kardinals u. Erzbisch. v. Salzbg Math. L a n g  Verhalten zur 
Ref. — J Schmid, JbGesellschGeschProtÖsterreich XIX, 3/4.

Der Wormser Domscholaster Dr. Daniel M a u c h  — V Weber, 
Kath Juli.

Thom. M u r n e r s  Schriften — ed. E Voss, Halle (IV, 57), Niemeyer.
Eine fast verschollene Streitschrift Thomas Murners —  0  Clemen, 

Alemannia XXVI, 2.
Etüde sur St. Francois de Sales predicateur — B Mackey, Annecy 

(97), Nierat. *
S. Francesco di Sales — C Lubatti, Mondovi (43), Issoglio.
Franz v. Sales ausgewählte Briefe, 2. A. — J Becker, Frbg (XXVI, 

539), Herder.
La peifection rlg. d’apies s. Frang. de Sales — J Martin, P (69— 

12), Lethielleux.
Un ecole cathol. d’arts et metiers en 1599: St. Fran?. de Sales et 

la Sainte Maison de Thonon — E Griselle, P (16), Sueur.

Luthers W erke XX — ed. P Pietsch, Weimar (X, 807—4), Böhlau. 
Luthers W erke, 2. A. II. Reformat. Schriften; II1/IV. Reformat. 

u. polem. Schriften; V/VI. Predigten u. erbauliche Schriften; VII/VIII. 
Vermischte Schriften — edd. Buchwald, Kawerau u. a., B (III, 511 u. 
449 u. 482 u. 571 u. 419 it. 540 u. 472), Schwetschke.

Luther in E i s e n a c h  vor 400 Jahren — FKunz e .  DtevglBU 
XXIII, 10.

Luthers 95 Thesen —  0  Schnitze, L (16), Braun.
Zu Bosserts Lutherana — G Ehrischmann, ZtdtPhilol XXXI, 1.
Zu Luthers B r i e f w e c h s e l  — G Buchwald, StuKr 1.
Luthers Exhortationes post concionem — 0  Albreclit, ebend.
Ein neuer Lutherbrief aus dem Jahre 1521 —  W Köhler, ebend. 
Zu Luthers Wartburgpostille — W Köhler, ZtwissTh XLI, 4. 
Luthers Bibelübersetzung u. Joh. 2 , 1— 11 —  G Brändli, Amerik 

ZtThuKirche Juli.
Eine Antwort Luthers vom 29 /8. 1540 u. ihre Veranlassung — 0  

Albrecht, StuKr 1.
Ist das Lied „ A l l  E h r  u. L o b  s o l l  G o t t e s  s e i n “ von Luther 

gedichtet? — Geyer, MtschrGottesdukirchlKunst III, 7/8.
Luthers dt. G l o r i a  — Albrecht, ebend.
Noch e.n Wort zu Luthers dt. Glorialied — OAlbrecht, ebend. 11/12. 
Zur Interpretation des L u t h e r l i e d e s  ,,E ine feste B urg“ — G 

Runze, ZtwissTh XLI, 3.
B i b e l i n s c h r i f t e n  Luthers u. anderer Reform atoren— P Lange,

NkirchlZt IX, 8.
Die gesch. Grundlage der letzten Unterredung Luthers u. Melanch- 

thons über den Abendmahlsstreit 1546 — J Haufsleiter, ebend. 11. 
Martin Luthers Name — F Schubart, ebend. 12.

Im Lutherhause — E Evers, B (158), Stadtmission.
Zum „infallibeln“ Luther — Vorbrodt, ZtevglRelgunterr X, 1. 
Maitin Luther in W oit u. Bild 18. A. — J Disselhoff, Kaiserswerth 

(194), Diakonissenanstalt.
Maitin Luther, the hero of the reformation — H Jacobs. Newyork 

(XV, 454— 12), Putnam.
Die natüil. K iäfte des Menschen in Luthers v o r r e f .  T h. — F  

■Kropatscheck, Diss. th. (60), Greifswald.
G e i s t  n. W o r t  nach Luther — RO tto, Gttgn (36), Univschr.
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D ie  A n s c h a u u n g  v o m h l g .  G e i s t  bei Luther —  R Otto, Gttgn 
(V, 106), Vandenhoeck.

A u t o r i t ä t  u. F r e i h e i t  bei Luther — W K öhler, ChristlWelt 
XII, 30.

Luthers Lehre von der Gemeinschaft des Gläubigen mit Christus 
J Gottschick. ZtThuKirche VIII, 5.

Prakt. Christentum im Rahmen des kleinen Katechismus Luthers,
2. A ., 1 ,1  — 0  Pfennigsdorf, Dessau (243), EvglVereinshaus.

Was läfst sich aus Luthers Art u. Anweisungen für die Erklärung 
im Religionsunterricht unserer höheren Schulen lernen? — Ahrend, Zt 
evglRelguntcrr X, 1.

Luther im dt. u. neulat. D r a m a  des Reformationszeitalters, 2. A.
— R Schwartz, Oldenb (VII, 307), Schulze.

H a  m a c k  über Luther — Lobmüller, Kath Juli.

M elanclithoniana in Mecklenburg — Latendorf, StuK 4.
Ph. M elanchthon, the Prot, preceptor of Germany — J Richard, 

Newyork (XV, 399— 12), Putnam.
Ein ungedruckter Brief Melanchthons — W K etrzynski, Altpreufs 

Mtschr XXXV, 5/6.
Ein Empfehlungsbrief Phil. Melanchthons für Josias Menius aus 

Stolp — H Frey tag, ZtKG XIX, 3.
Die zu Wittenberg unter Melanchthons Mitwirkung erschienenen 

Ausgaben der M e c k l e n b .  K i r c h e n o r d n u n g  u. des mecklenb. Ordi- 
nandenexamens — F Latendorf, CtrblBibliotheksw XV, 8.

Ungedruckte B:iefe von Melanchthon, Corvin, Mörlin u. a. — mitg. 
Kayser, Tschackert, Brandt, ZtGesellschniedersKG II.

Joh. Val. A n d r e a e  u. Joh. Bernh. Unfried — Heyd, Würtbg 
Vierteljahrsh VII, 3/4.

Marg. B l a r e r .  Eine Lichtgestalt aus dem Zeitalter der Reform.
—  D Meyer, Zürich (30), Schulthess.

A. B l au r er s Hochzeitlied in seinen späteren Bearbeitungen —  
Spitta, MtschrGottesdukirchlKunst III, 5.

Das Lied: „Solls sein, so seis, wie mein Gott w ill1, und sein Ver
hältnis zu dem A Blaurersclien Liede: „W ies Gott gefällt, so gefällts 
mir auch “ — Nelle, ebend.

Joh. B o c h m a n n  u. s. Kalendarium — M Toppen, AltpieufsMtschr 
XXXV, 5/6.

Caspar B o r n e r  u. seine Bedeutung für die Reformation u. die 
Leipziger Universität — R Ivallmeier, L (78), Gräfe.

Der Briefwechsel des C o m e n i u s  — Reber, MtschrComeniusgesell 
VH, 7/8.

Die Geistesrichtung des Comenius — W Bickerich, ebend.
Ein Denkmal des Joh. Amos Comenius in Lissa zum 350jh. Jubi

läum der Unität — Nesemann, Lissa (39), Ebbecke.
Ein neuer Beitrag zur Lebensgesch. des Reformators Ant. C o r -  

v i n u s  — P Tschackert, ZtKG XIX, 3.
Miscellen zu Ant. Corvinus —1 P Tschackert, ZtGesellschnieders 

KG II.
Eine bisher unbenutzte Druckschrift des Antonius Corvinus —  ders. 

ebend. III.
Zu Antonius Corvinus — Kayser, ebend. II.
Schriften Hartm. v. C r o n b e r g s  — ed. Kück, Halle (L IX , 160), 

Niemeyer.
Joh. D ö b s c h  aus Feldkirch, Prof. in Wittenberg — F  Kropatscheck, 

Greifswald (97), Abel.
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Nikolaus D r a b i k  — P Kleinert, StuKr 4.
D. J o a n n i s  G e r h a r d i  homiliae XXXVI ed. — G B erbig, St 

GeschThuKirche III, 5.
Nog twee brieven van H u g o  de  G r o o t  aan Maria van Reichers- 

bergh — H Rogge, OudHolland XVI, 3.
Die Schriften des ersten kursächs. Oberhofpredigers H ö e  v. H ö e -  

t t e g g  — E Otto, Diss. th. (53), Lpzg.
Job. H o n t e r u s  — W  Morres, Kronstadt (36), Zeidner.
Joh. Honterus, 2. Ausg. — O N etoliczka, Kronstadt (230), Hie- 

mesch.
Honterus’ ausgewählte Schriften —  ed. 0  Netoliczka, Hermannstadt 

{XVI, 212), Krafft.
Joh. K n i p s t o v ,  der erste Generalsuperint. v. Pommern - W olgast

—  F  Bahlov, VerRefg XVI. 1.
L a s c i a n a  nebst den ältesten evgl. Synodalprotokollen Polens 

1555/61 ed. H Dalton, B (XVI, 575), Reuther =  Beiträge zur Gesch. 
der evgl. Kirche in Rufsland III.

Ge r h .  R a n t z a u s  W i t t e n b e r g e r  S t a m m b u c h  1570/72 — J 
Claussen, ZtGesellschSchleswigholstGesch XXVII.

Die theol. Entwickelung des Urbanus R h e g i u s ,  speziell sein Ver
hältnis zu Luther u. Zwingli 1521/23 — 0  Seitz Diss. th. (74), Halle.

Die Stellung des Urbanus Rhegius im Abendmahlstreit — ders. Zt 
KG XIX, 3.

Zu Urbanus Rhegius — Kayser, ZtGesellschniedersKG II.
R i n k a r t :  Der Ursprung des Liedes „Nun danket alle G ott“ —  

Jh Linke, Siona XXIII, 12.
Balth. S t a n b e r g e r  — 0  Clemen, ZtVerthüringGesch X I, 2.
Georg S t e n n e b e r g s  Katechismus (1545) — pp. F Cohrs, ZtGe- 

sellschniedevsKG III-
Magister Joh. S u t e l  — P Tschackert, ebend. III.
Eine Notiz aus S p a l a t i n s  Briefen — W  Köhler, StuKr 1.
Joh.  Z w i c k  — F Spitta, MtschrGottesdukirchlKust III, 11/12.

Das evgl. Hochstift B r a n d e n b u r g  u. die Restitutionspläne Ferdi
nands II. — Jh Gebauer, JberhistVerBrdbg XX1X/XXX.

Ein ungedruckter Brief der Stadt B r a u n s c h w e i g  an die Stadt 
■Göttingen über Heinrich Winke], Koadjutor in Braunschweig — Tschackert, 
■ZtGesellschniedersKG II.

Die Schösserin v. E i s e n b e r g  — 0  Clemen, MttGeschverEisen- 
berg XIII.

W olfgang Hunger, ein antiklerik. F r e i s i n g e r  Kanzler aus der 
Reformationszeit — M Rubensohn, BeilAlIgZtg 243.

H a m b u r g s  Kampf um die Reformation 1517/26 — HKa l t ,  Pr 
<32), II Realsch.

Der H e r m s d o r f e r  Kirchenvisitationsrezefs des pomesan. Bisch. 
Venediger 26./6. 1568 — G Conrad, AltpreufsMtschr XXXV, 3/4.

Die Einführung des Protest, in H i l d e s h e i m  — E G örigk, Kath
AJez.

Zur K a l e n b e r g s c h e n  Reformationsg. — P Tschackert, ZtGe
sellschniedersKG III.
W el h*8 ®,e ôrmat‘on *n k i p p e 1500/1684 — E T heopold , Lage (44),

Ein Beitrag zu den Religionsverhältnissen N o r d m ä h r e n s  um 1600 
Kux, ZtVerGeschMährensuSchlesiens II, Ii2.

• ,„ ^ er Anteil der dt. Protestanten an den kirchl Reformbestrebungen 
Q M e t z  bis 1543 — 0  Winkelmann, JbbGesellschlothGesch IX.
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Römische Berichte über die evgl. Bewegung in N i e d e r s a c h s e »  
1542/43 — Kayser, ZtGesellschniedersKG II.

Urkunden ( O d a g s e n )  — edd. Kayser u. Apel, ebend.
Zur Gesch. der Gegenreformation in Ö s t e r r e i c h  — A Schlossar, 

BlllitUnterhaltung 46/47.
Zur Gesch. der Stadt O l m ü t z  in der Zeit der schwed. Occupation

— Loserth, ZtVerGeschMährensuSchles II, 1/2.
Die reformat. Gemeinden der Herrschaft P l e s s e  u. des Amtes- 

Neuengleichen in Gegenwart u. Vergangenheit — F Cuno, ZtGesellsch  
niedersKG II.

Zusätze u. Beilagen hiezu —  Kayser, ebend.
Herz. Christ, v. Mecklenburg, letzter Koadjutor des Erzbist. R i g a

— A Bergengrün, Revol (IX , 324), Kluge.
Herzog Christoph v. Mecklenburg 1537/92 — A Bergengrün, B alt 

Mtschr Sept.
Les persecutions des cathol. dans le comte de S a a r  we r  d e n  et 

la  seigneurie de Diemeringen 1697/1793 — Levy, RevcathAlsace Juni/Aug.
Die Frage der Krankenkommunion im Churfürstentum S a c h s e n  

1531 — PD rew s, MtschrGottesukirchlKunst III, 7/8.
Die S a l z b g .  Provinzialsynode 1549 —  J Loserth, ArchösteiGesch

LXXXV, 1.
Beitr. zur Gesch. der Reformation in S c h w a b e n  — W Diltlen, 

BeitrbayrKG IV, 6 u. V, 1.
Zur Reformationsgesch. v. S t a d e  — PT schackert, ZtGesellsch 

niedersKG III.
Notes hist, sur l’origine du lutheranisme ä S t r a s s b o u r g  — Lib- 

lin, RevAlsace Juli/Sept.
Kirchliches aus S u h l  von 1523 — EKo c h ,  ZtVerthüringGesch.

XI, 2.
2 Visitationsrezesse der evgl. Kirchen zu Gr. T r a u n  au u. Nieder

zehren 1568 u. 76 — Conrad, ZthistVeiMarienwerder XXXVI.
Visitationsbericht über den relg. u. kirchl. Zustand in W i l d e s 

h a u s e n  in Oldenburg 1616 — Epping, ZtGesellschniedersKG II.
Die Denkschrift über die erste Einrichtung der Aimenpflege im ehe

maligen H erzgt. Z w e i b r ü c k e n  1557 — Ph Keiper, BeitrbayrKG IV, 6.

Gesch. der s c h w e i z r e f .  Kirchen I — E B loesch , Bern (III, 500)T 
Schmid.

Die ersten Jahre der Kirche Calvins 1541/46 — C Cornelius, Ab- 
handllAkadMünchenhistKl XXI, 3.

Die Entstehung u. Bedeutung v. Calvins „Unterricht in der christl. 
R eligion“ — T hK iücke, RefKzt 28.

La souverainete de Dieu dans l ’Institution Chret. de Calvin — J 
Andemars, Genf (112), Univschr.

Calvin a-t-il ete en Dauphine? —  E A rnaud, BllthistSocProtestfiQ; 
Aug./Sept.

Calvin le fondateur des libertes modernes — EDoum ergue, Revth 
Aquestrlg 6.

Notes et documents supplementaires sur Th. de Beze et N Galliardr 
BlltSochistProtfrg Dec.

Nicolas A n t o i n e :  un pasteur protest. biüle ä Geneve en 1632 
pour crime de judaisme —  E  Vollet, Revetdjuiv April/Juni.

M a r g a r e t h a  v. P a r m a ,  S t a t t h a l t e r i n  der  N i e d e r l a n d e  
1559/67 — F  Rachfahl, Mü (VI, 276), Oldenbourg.
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De Souterliedekens, bijdrage to de geschiedenes der oudste neder- 
landsche Psalmberijming — F Scheurlen, Leiden (80), Brill.

Poperinghe en omstreken tijdens de godsdienstberoerten der XVI. 
eeuw — J Opdedrinck, Brüssel (218), Plancke.1

Un chretien du XVI siecle: du P l e s s i s - M o r n a y  — PMartin, 
Cahors (III, 52), Coneslant. _____________

Etüde sur les b e n ^ f i c e s  e c c l e s .  au XVI et XVII siecle — J 
Gerardin, P  (171), Berger.

E t i e n n e  D o l e t :  un preteßdu martyr de l’atheisme au X V I siecle
— L Duval, La Chapelle-Montligeon (30), Impr. Notre Dame.

Origine du mot h u g u e n o t  en Languedoc — A M azel, BlltSochist 
Protfi q Dec.

Les Huguenots et l ’Hötel-Dieu d’ O r l e a n s  — Ch Schmidt, ebend. 
Aug./Sept.

Le prieure et la seigneurie de L o n g j u m e a u  au milieu du XVI 
siäcle. Th. de Beze et Mich. Gaillard — J Pannier, ebend,

Un Unpublished „R evocatio‘‘ by H e n r y  I I  — J Herbert, Hist 
Rev Juli.

Les Eveques de St. O m e r  depuis la chute de Therouanne 1553— 
1619 — OBled, St Omer (X, 500), Homont.

Pour la fete de la Reformation (Inscription huguenote ü, I s s o u d u n  
1557) — N W , BllthistSocProtfi<; Oct.

G u e r r e s  de  r e l i g i o n  — JM ichelet, P  (4.16), Calmann.
Eine Hochburg der Hugenotten während der Reformationskriege —  

Th Harten, Halle (23), Niemeyer.
La Reforme ä C h a r t r e s  1561/62 —  H Lehr, BlltSochistProtfrq Dec.
Essai sur l’bistoire de l ’Eglise d’ U z e s  1562/1629 — P Gardes, 

Montauban (127), Granie.
L’assassinat du duc de G u i s e  1563 — M Sem ezies, SocarchTarn 

XXVI, 2.
La Reforme frg. apres la mort de Calvin, d’apres des extraits de 

la correspondance de Th. Beze 1564/75 — HAubei t et E C hoisy , B llt 
histSocProtfi q Aug./Nov.

Le Cardinal d’ A r m a g n a c  1566/85 d’apies sa correspondance in- 
6dite — R Rey, AnnMidi Apr.

La destruction de la C h a r t r e u s e  de  Ca s t  r e s  par les huguenots 
en 1567 — A Auriol, Toulouse (12), Chauvin.

Une poesie polit. prot. et la reponse 1567/68 — L P elissier, Bllt 
SochistProtfiQ Dec.

Nouvelles notes sur la reforme en A u v e r g n e  1568— 1685 — H 
Hauser, ebend. Aug./Sept.

De la conduite de G a s p a r d  de  M o n t m o r i n  St. Herem, gouver- 
neur d’Auvergne apres la St. Bartheleiny — E Chardrin, BllthistAuvei gne 
97 8.

R o u e n .  Etat civil huguenot et lieu de culte en 1578 — RG ar- 
reta, BllthistSocProtfi q Aug /Sept.

Histoire de la Ligue sous H e n r i  I I I  et H e n r i  I V  — V Chalam- 
bert, P (LXVIII, 504), Firmin.

L’Eveque Claude-Andre D o r m y  et les refugies boulonnais a Mon- 
treuil pendant la Ligue 1587/94 — R Rodiere, Boulogne (20), Hamain.

Les Martyrs d’ A u b e n a s :  Jac. Sales et Fr. Saultemouche, mas- 
sacies par les huguenots 1593 — Durand, Lyon (VIII, 79), Paquet.

Le Protestantisme b e a r n a i s  en 1598 — L S ou lice , BlltSochist 
Protfrg 4/7.

Autoui* de l ’ed it de N an tes. Les deputes huguenots et Henri IV  
en mai et juilliet 1597 — N  W eiss, ebend. Aug./Sept.
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Autour de l’edit de Nantes. La question des enterrements de Pro- 
testants (Chartres et Langres 1600/02) — ders., ebend. Oct.

Compte rendu du troisieme centenaire de l’edit de Nantes —  ders., 
ebend. 4/7.

Quelques jugements sur l’edit de Nantes — H Dannreuther, ebend.
L’enseignement prot. sous l’edit de Nantes — J Gau fi es, ebend.
La redaction de l’edit de Nantes et sa preparation par les deputös 

des eglises ref. — N  Weiss, ebend.
Difficultes et obstacles que rencontra l’edit de Nantes — ders.,

ebend.
Comment l ’edit de Nantes fut observe — P F elice , ebend.
L ’edit de Nantes et les evenements succ. qui ont amene la pro- 

raulgation —  E Belleroche, Liege (51), Vaillant.
Promulgation de l’edit de Nantes dans les villes de sürete hugue- 

nots. Montpellier en 1600 — Cazenove, BllthistSocProtfig 4/7.
L’imprimeur prot. Quentin-Mar6cbal 1598/1620 — H Dannreuther, 

ebend. Aug./Sept.
L o u i s  X I I I ,  Marie de Medicis, chef du Conseil; ICtats generaux.

Mariage du Roi. Le Prince de Conde — B Z eller, P  ( XI I , 398),
Hachette.

A propos du portrait d’Andre M e l v i l l e  — R G arreta, Bllthist 
SocProtfrQ Aug./Sept.

Simon Pallory, sieur de R i c h e l i e u  — F Teissier, ebend.
Le Duc de Richelieu — R Cisternes, P (415), Levy.

Le premier divorge du H e n r y  VIII — Ferret, Revquesthist 127. '
Franc. Aidan Henry VIII & the Engl, monasteries — F  Gasquet, 

Ldn (XXX, 495).
E l i z a b e t h  an c l e r g y  & the settlement of religion 1558/64 —  

H Gee, Ldn (364), Frowde.
Lives of the Elizabethan Bishops of the Angl. Church — F White, 

Ldn (436), Skeffington.
Archpriest controversy: documents reit, to the dissension of the 

R o m a n  c a t h .  c l e r g y  1597/1602 II — T Law, Ldn (16), Longinans.
P a t r i c i u s  J u n i u s .  Bibliothekar der Könige Jacob I. u. Carl I. 

v. England — J Kemke, L (XXIX, 146), Spirgatis.
The place of the W e s t m i n s t e r  assembly in modern history —  

J W itt, PresbllefRev Juni.
The history of the Reformation of religion within the realm of 

S c o t l a n d  — J K n o x ,  ed. J Guthrie, Ldn (392), Black.
Über polit.-satir. Gedichte aus der schott. Reformationszeit —  F  

Wollmann, Wien (VII, 96), Braumüller.

I t a l .  P r o t e s t a n t e n  aus dem 16. Jh. — PZ endrini, BeilAllgZtg 
231/2.

Descrizione della parrocchie di N a p o l i  fatta nel 1598 —  N Fa- 
ragia, Archstoritl 211.

Sekten und Ähnliches
Ein Merkmal des S c h w ä r m e r g e i s t e s  — W alther, Allgevlth 

Kzt 29/31.
The just punishment of h e r e t i c s  — Wood, NinethCentury Juli. 
Christianisme et S p i r i t i s m e  — L Denis, P (425— 18), Leymarie.

S o c i n i a n e n  en d o o p s g e z i n d e n  1559/1626 — WDouwen, Lei
den (IV, 168), Doesburgh.
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Meister Jaacob B ö h m e — A Wernicke, Pr (37), BrschwgOberrealsch.

H a n s  D e n k s  Protestation u. Bekenntnis. Neudruck mit Einleitung
— L Keller, MthComeniusgesell VII.  7/8.

Ein Urteil Ad. H a r n a c k s  über Denck u. Franck — ders., ebend.
Die B a s l e r  Täufer — P Burckhardt, Basel (XI, 125), Reich.
Georg B l a u  r o c k  u. die Anfänge des Anabapt. in Graubündten 

u. Tirol — J Beck ed. J Loserth, MthComeniusgesell VII, 9/10
History of B a p t i s t  Church & Hill Cliffe in Appleton — J Ken- 

worthy, Ldn (108), Bapt. Tract. Soc.
Katechismus zum Gebrauch der Taufgesinnten, 2. A. — E  Weyd- 

mann, Crefeld (47), Kramer. _____________

Light on the conflicts of M e t h o d i s m  1827/52 — Side, Ldn 
(592), Cassell.

W e s l e y  et ses rapports avec les Fran^ais — E G ounelle , Nyons 
(112), Bonnardel.

John W hite Chadwick, ein U n i t  a r i e r  prediger— F Jacobi, Christi 
W elt XII, 32.

Die H e i l s a r m e e  nach Gesch., Wesen u. W ert — Th Hardeland, 
Stgrt (34),. Beisei'.

Die S e k t e n  d e r  r us s .  K i r c h e  1003/1897 — J Gehring, L (XII, 
240), Richter.

Die Ursprünge des S t u n d i s m u s  — Amirchanfanz, Reich Christi
I, 7/10.

Stundistenversammlung in Moskau — Heman, Reich Christi I, 8.

Jesuiten und neuere Orden
J e s u i t i s c h e  Miscellen — P Tschackert, ZtKG XIX, 3.
Die P ä d a g o g i k  der Jesuiten — GMertz,  Heidlbg (V III, 191), 

Winter.
Erläuterungen zu D u h r s  Ausgabe der Studienordnung der Gesell

schaft Jesu — R Förster, StMttllBened XIX, 2.
Über Stellung u. Betrieb der Rhetorik in den Schulen der Jesuiten 

G Mertz, Heidelbg (59).
Die Beweisführung für den P r o b a b i l i s m u s  — II Dimmler, Jbb 

PhilosnspecTh XIII, 2.
Menologe de la Compagnie de Jesus — Guilhermy, P (XII, 569 u. 

543—4), Leroy.
Documenta provinciae C a m p a n i a e  propria — ed. PC arrez, Cha- 

lons (XLV, 216), Thouille =  Catalogi sociorum et officiorum prov. Cam
paniae Soc. Jesu 1616/62 II.

Jesuitische Belletristik — L Goetz, BeilAllgZt 250.

St. Ign ace de Loyola — H Joly, P (VII, 230— 18), Lecoffre. 
Ignace de Loyola — M Malzac, P (141), Noblet.
St. Ignace de Loyola ä Bruges — E Rembry, AnnhistFlandre L, 1/3. 
L ’Esprit de s. Ignace, 2 edt. — pp. H Francissi, M ontreuil- sur- 

Mer (654—X V I— 16), Delambre.
Panegirico di s. Ignazio da Lojola — G Barbieri, Cividale (39— 16), 

Strazzolini.
St. Franc. X a v i e r  et les jeunes martyrs du Japon — F  Michel, 

Tours (32— 1G)j Cattier.
Catechismo della fede e del simbolo — P C a n i s i o  — ed. GM e- 

rizzi, Como (555 u. 860), Oratorio.
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Le centenaire du B. Pierre Canisius — Th Leuridan, Revsciences 
eccles Juni.

Canisius Verweser von W ien? — N Paulus, ZtkathTh XXII, 4.
Der Jesuit J a k .  M a s e n ,  ein Schulmann u. Schriftsteller des 

17. Jh. — N Scheid, Kölu (VIII, 72), Bachem
Die Jesuiten Mth. B a d e r ,  Andr. Brunner, Joh. Vervieux - dazu 

Thom. Blanc — M Welser, BayrZtRealschw VI, 3.
Ungedruckte Briefe zur Gesch. des sogen. Jesuitenkrieges in P a r a 

g u a y  — B Duhr, ZtkathTh 4.
Joh. Ph. R o o t h a a n ,  21. General der Gesellsch. Jesu 1785/183$

— JThym , übers. J Martin, Ravensbe (150), Dorn.
C a r l o  A l b e r t o  e i gesuiti in Piemonte nel 1848 — Zanichelli, 

Turin (15), Bocca.
Travels & explorations of the Jesuit missionaiies in N e w  F r a n c e  

1610/1791 — RThwaites, Cleveland (272), Burrows.
H u r o n s ,  Q u e b e c  & I r o q u o i s  1642/43 — R T h u aites, Cleve

land (328), Burrow =  The Jesuit relations & allied documents 23.
Lower Canada & Iroquois 1642/43 — ders. ebend. (312), 24.
Hurons, Lower Canada 1642/45 — ders., ebend.
Hurons, Iroquois, Lower Canada 1645/46 — ders., ebend. (336).
Iroquois, Lower Canada, Hurons 1646 — ders., ebend. (294).
Hurons. Lower Canada 1646/47 — ders., ebend. (306) =  Jesuit 

relations 27/30. _____________

Gesch. der Trebnitzer Kongregation der barmhz. Schwestern vom 
hlg. C a r l  B o r r o r a a e u s  — A Schönfelder, Breslau (III, 82), Aderholz.

L a z a r i s t e n  u. Jesuiten — L Goetz, Gotha (IV, 45), Perthes.
Constitutions, Rögles et Doctrine spirituelle de la congregation des 

R e l i g .  a d o r a t r i c e s  de la Justicc de Dieu — L Taillandier. Rennes 
(224— 16), Vatar.

Le Pelerinage ä C o m p o s t e l l e  et la Confrerie des pelerins de 
St. Jacques de Moissac 1523/1671/1830 — CDa ux ,  P (X V III, 351), 
Champion.

Les Confreres du Corps de Dieu et de s. Jean-Baptiste. Etüde sur 
une confrerie m o n t l u < j o n n a i s e  du XVI siecle — AG iraud, Mont- 
lugon (48), Vergeat.

Im T r a p p i s t e n k l o s t e r  bei Amuas — T hW eikeit, StMttllBened 
XIX. 2 =  Meine Orientreise II.

Les fr e r e s  de  N o t r e - D a m e - d e - l a - M e r c i  et la  redemption 
des captifs — E Lederrnann, Diss. th. (104), P.

Life in a modern mouastery — J Mc Cabe, Ldn (VIII, 282), Richards.

Vie du vönerable C o t t o l e n g o  — Constans, P (XVI, 380), Bloud.
Vie de la  Rever. There Domin. F a r r e  — AMeynard, P (XXI, 598 

u. 609), Amat.
Das L eben, Wirken u. Leiden der gottsei. Paul. M aiia J a r i c o t

—  M Maurin, dt. J Bechtold, Trier (XVI, 333), Paulinusdruckerei.
Leben des hlg. Bisch. A l f o n s  v. L i g u o r i ,  2. A. — G Schepers, 

ed. A Krebs, Regensbg (VIII, 395), Pustet.
Eine Skizze der literarisch-typograph. Thätigkeit der M e c h i t h a -  

r i s t e n k o n  gr e g a t i o n  in Wien — PK alem kiar, Wien (74 u. 99), 
Kirsch.

V i n c e n z  v. P a u l :  der Vater der barmherzigen Schwestern —  
Rahtgens, B (16), Ostdt. Jünglingsbund.

Histoire de s. Vincent de P aul, 3 edt. — Bougaud, P (XIV, 388 
u. 360), Poussielgue.

St. Vincent de Paul —  A Bouloumoy, Valence (31), Impr, valent.
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Panegyrique de s. Vincent de Paul — Acard, Evreux (16), Odieuvre.
La venerable Marie E i v i e r  1768/1838 — FM ourret, Brussel (XX, 

463), Desclee.

Vom Westfälischen Frieden bis zur französischen 
Revolution

Lottere dei rettori d’Istria al tempe del grande Interdetto di papa 
P a o l o  V contro la Repubblica Veneto — C Franceschi, Attisocistr 
XIV, 3/4.

Königin C h r i s t i n e  v. S c h w e d e n  — H Friis übers. PK laiber, L 
(IV, 191), Meyer.

Der Sturz des M a i n z e r  Oberhofmarschalls v. Boyneburg 1664 —  
K Wild, ZtGeschOberrheins XIII, 4.

Die letzte Pestepidemie in M ü n s t e r  1666/67 u. ihre Bekämpfung 
durch Bisch. Christoph Bernard v. Galen — 0  Hellinghaus, Pr (16—4), 
MünsterRG.

Al t m ä r k .  S i t t e n b i l d e r  aus der Zeit von 1670/1786 — H W ild 
berg, AltmärkVervaterländGesch XXV.

Eine Handschrift über das Kloster W a r e n d o r f  aus dem Jahre 
1715 — J Wigger, Pr (30), Warendorf.

Das T h o r n e r  B l u t g e r i c h t  17*24 in polnisch-kath. Auffassung
—  FJacobi, ZthistVerMarienwerder XXXVI.

Les idees rlg. en Au tr i  c h e  1767/87 — F Kenninck, Revinterntth 
Juli/Sept.

La D i m e  e c c l e s .  au 18. siecle — L Durand, Poitiers (307), Laurent.

Der ursprüngl. P i e t i s m u s ,  der treue Arbeiter am Werk der Re
formation — V Oehler, Gütersloh (54), Bei telsmann.

Der Gothaische Schulmethodismus. Eine krit. Untersuchung über 
die ersten Spuren des Pietismus der Pädagogik des 17. Jh. — A Braem, 
B 97 (48). _____________

Die Brüder Gerhard u. Joh. C o c h  (Coccejus) in Bremen — Iken, 
ZtGesellschniedersKG III.

M. Otto Chr. D a m i u s  u. sein Catechismus Manuscriptus — Th 
Meyer, ebend. II.

Das Denkmal Paul F l e m m i n g s  in Hartenstein — J Lieboldt, 
MttllVerGeschHambgs XVIII.

Festschrift zur 200jh. Jubelfeier der Franckesclien Stiftungen am
S0./6. u. 1./7. 1898. Dargebracht von dem Realgymnasium u. der latein.
Hauptschule in den Franckesclien Stiftungen, Halle (III, 103 u. IX, 
244), Waisenhaus.

Die Jubelfeier des 200jh. Bestehens der Franclteschen Stiftungen
—  ESparig, ZtPhilosuPädag V, 6.

A. H. Francke als Pastor zu St. Ulrich 1715/27 —  A Waechtler, 
H alle (VII, 145), Niemeyer.

Kirchenlieder von A. H. Francke —  W ächtler, MtschrGottesdu 
kirchlKunst III, 9.

10 Jahre Zögling der W aisenanstalt in den Franckesclien Stiftungen
— K Schmidt, Halle (VII, 268), Waisenhaus.

Paulus G e r h a r d t  Gedichte — ed. A Ebeling, Hannover (XIX, 411), 
Hahn.

Friedrich Anton v. H e y n i t z ,  ein Beitrag zu dem Lebensbild eines 
Christen — 0  Steinecke, AllgkonsMtschr Nov.

Joh. Dav. M i c h a e l i s  —  R Smend, Gttgn (27), Vandenhoeck.
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The life of Gerh. T e r s t e e g e n  — H Govan, Ldn (256),. Nisbet. 
Joh. Liborius Z i m m e r i n a n  11 u. die Blütezeit des Pietismus in 

Wernigerode — E Jacobs, ZtHarzverGeschuAK XXXI.

Rapports de L o u i s  XLV et Mazarin — G L acour, Revhist XXIII 
Nov./Dec.

La marchesa De M a i n t e n o n  e l’instituto di Saint-Cyr — A Stop- 
poloni, Neapel (XXV, 246 — 16), Veraldi.

Le j a n s e n i s m e  et  l e  c a l v i n i s i n e  sur la reprobation — F'Ken- 
ninck, Revinternth VI, 24.

B la ise  P asca l — L Bruhl, OpenCourt Oct.
La vie de Pascal, ecrite par Mine Perier, sa soeur — A Gazier, 

RevhistlitFrance V, 4.
Etudes litteraires: Pascal et les pensees — L M orel, Zürich (I, 

248), Schulthess.
Bl. Pascals Moralphilos — R Richter, ArchGeschPhilos X II 1.
Du röle des miracles dans l ’apologetique de Pascal — E Nourry, 

Annphiloschret Juli.
The divinity of our Lord Jesus Christ from Pascal — W Morris, 

Ldn (208), Bi» ns.
Jacqueline Pascal — Hasenclever, DtevglBll XXIII, 9.
Line lettre inedite de B ossuet sur la libei te de la presse — H Stein, 

Bibliogr Mai/Juni.
Sermons choisis, Panegyriques de Bossuet — pp. Bertrand, P (352

— 18), Delagrave.
Sermons choisis de Bossuet, 2. edt. — A V ialard, P (620—18), 

Poussielgue.
Bossuet: oraisons funebres, 3 edt. — pp. A R ebellian , P (XLII, 

574— 16), Hachette.
Bossuet: Orazioni panegiriche in onore di s. Franc, da Paola —  

ed. G Roberti, Rom (78— 16), Poliglotta.
D iscouis sur l’histoire univers. par Bossuet — pp. A O lleris, P  

(VIII, 519— 16), Hachette.
L’abbe L edien, historien de Bossuet — Ch U rbain, RevHistlit 

France V, 3.
B o u r d a l o u e :  sa correspondance et ses correspondants — H Che- 

rot, P (255), Retaux.
Antoine Pie:re de G r a m m o n t ,  archeveque de Besangon 1615/98

— P F ilsjia n , Besangon (IX. 256), Lanquetin.
Les mandeinents de G o d e a u ,  eveque de Vence 1654/72 — G 

Doublet, AnnMidi April.
Une oeuvre de charite dans la paroisse de St. M i c h e l  d’ A i n a y

ä la fin du XVII siecle — J Godai t, Lyon (23), Mougin.
La Grande-Aumonerie d’ A m b r o n a y  du XVII et XVIII siecle — 

F  Marchand, Bourg 97 (VII, 103), Villefranche.
Contradiction de la doctrine de D a g u e s s e a u  sur le gouvernement 

de l ’Eglise avec celle qu’il professait sur le gouvernement civil 1713 —  
ed. A Griveau, Nevers (23), Cloix =  Episodes de l ’histoire et de l ’en- 
seignement sur la puissance eccles. au 18 siäcle 23.

M o n t e s q u i e u  in Heidelberg u. Mannheim im Aug. 1729 — D
Hinneschiedt, ZtGeschOberrheins X III, 3.

Gabriel M o r e a u  eveque deMa^on 1763/90 — L Lex, P (35), Pion.
Vie divine de la Trös Sainte Vierge Marie —  M A g r e d a .  Abrege 

de la „Cite m ystique“ — Roussel, Langres (VI, 55— 18), Ballet.
La Cite mystique de D ieu , nouv. edt. , 5  — M Agreda trad. Th 

Croset, P  (418— 18), Berche.
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L i s t e s  de P a s t e u r s  (Anduze et Bordeaux) — FTeissier, Bllt 
SochistProtf:9 Aug/Sept.

Une medaille du Refuge — Richemond, ebend.
Le Guide P a u l  B e r g e r - R a g a t z  1(568/1702 —  Ch Bost et P F o n 

bonne, ebend. Oct.
Proces-verbal detaille d’une dragonnade en P o i t o u  en 1681 — A 

Richard, ebend.
Les routes de l’exil. Itineraires suivis par les fugitifs du Languedoc 

ä la R e v o c a t i o n  — GhBost, ebend. Nov /Dec.
Deux victimes de la revocation de l’edit de Nantes — Morinerie, 

RevSaintonge XVIII, 6.
Echo de la Revocation dans le B o u l o n n a i s .  Philippe de Haf- 

frengue 1648/98 — N Weiss, BlltSochistProtfr9 Oct.
Les protestants et les „nouveaux convertis“ de N e r a c  1685/86 — 

G Tholin, RevGascogne 97 Dec.
Mariages prot. sous le regirne de la revocation de l’edit de Nantes 

1686/1789 — C Pascal, BlltSochistProtfif Aug./Sept.
Le Synode de 1 6 9 4  — P Fonbrune, ebend. Nov.
Notes d’un refugie relevees sur les feuillets de garde d’un Psautier

—  E Moutarde, ebend. Aug./Sept.
Le chateau de P i e r r e - S e i z e  — P Fonbrune, ebend. Oct.
Les fonctions et la reception des anciens au XVIII siecle dans les 

eglises du desert et anterieurement — A Galland, ebend.
Les Protestants de S e d a n  du XVIII siecle II — St Leroy, ebend. 

Aug./Sept.
Jacob Vernes 1728/91. Essai sur sa vie et sa Controverse apolog. 

avec J. J. R o u s s e a u  — E Dufour, Genf (117), Univschr.
Lettres de Foulquier et de Peyraube ä Jean-Jacques Rousseau au 

sujet de la Situation des Protestants fran?. — E Ritter, BlltSochistProt 
fr9 Oct.

Le proposant Daniel Encontre — D Benoit, ebend. Aug./Sept.
Denkschiiften frz. R e f u g i e s  zu den Friedensverhandlungen von 

Rijswick — R Schmertosch, Pr (28), Pirna Realsch.

Urkunden zur Gesch. h u g e n o t t .  G e m e i n d e n  in D e u t s c h l a n d
— Tollin, Mgdbg (V, 59), Heinrichshofen.

Die französ. Kolonie in Müncheberg — A Schüttler, Mgdbg (19), 
Heinrichshofen.

Die franz. ref. Kirche zu Emmerich — G Bonet, Mgdbg (16), Hein- 
richshofeu.

History of the walloon & Huguenot church at Canterbury — F  
Cross, Canterbury (IV, 272—4), Cross.

La Persecution des catholics en Angleterre — R Courson, P  (XII, 
326— 18), Firmin.

Oliver C r o m w e l l  — W Kirkus, NewWorld Sept.
Studies in S c o t t i s h  Eccles. history in the 17. & 18. centuries —  

M Kinloch, Ldn (358), Simpkin.
A  bibliograph. account of some catechism pp. before 1800 for use 

in N e w - E n g l a n d  — W Eames, Worcester 97 (11)* Hamilton.
Die A n f ä n g e  de r  lut h.  K i r c h e  i n  P e n n s y l v a n i e n  — G 

Fritschei, KirchlamerikZtschr XXII, 3.

Till r e l i g i o n s f r i h  e t f r  a g a n s  b e h a n d l i n g  vid 1778/79 ars 
riksdag — G Schaumann, HistTidskr XVIII, 1.

Uitleening van boeken door het Domkapittel te U t r e c h t  —  H Eide, 
OudHolland XVI, 3.
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Het Oud-Kapittel van Haarlem tijdeng het J a n s e n  i s t .  s c h i s m a
—  J Graf, BijdragenGeächHaarlem XXIII.

Documenti inediti intoj-no alle relazioni fra lo Stato e la Chiesa 
nelle D u e  S i c i l i e  1734/1818 I I , 1 — B P elu so , Neapel (117/63), 
Bellisario.

La scuola classica romagn.: P a o l o  C o s t a  — V B rocch i, Atti 
InstVenet LVI, 8.

La teore socialistica di un abate del secolo X V III —  A Michelini, 
Tunis (100— 16). Fratelli.

Gilbert d’ E l n o n e  et le canon de Muratori — Batiffol, Revbibl 
int VII, 3. _____________

Ilenö D e s c a r t e s  — T J Mcc, OpenCourt 507.
La philos. de Descartes et la theologie au 17. siecle — E  Gase, 

Revinternth VI, 24
The Cartesian Cogito ergo sum & Kants Criticism of Rational 

Psychology — J Watson, Kantstd II.
Pierre B a y l e  1647/1706. Scholar & th. Critic — LLe v y ,  Open 

Court 510.
Nicolas M a l e b r a n c h e  — L L evy, ebend. 508.
Die Lebensg. S p i n o z a s  in Quellenschriften, Urkunden u. nicht- 

amtl. Nachrichten — J  Freudenthal, L (XVI, 304), Veit.
Beitrag zur Gesch. u. Kritik des Spinozismus — F Lehmann, Pr 

-(37), SiegenRG.
Der Tractatus de intellectus emendatione u. seine Stellung in der 

Philos. Spinozas — J Elbogen, Breslau (111, 91), Preufs.
Spinozas Lehren von der Ewigkeit u. Unsterblichkeit —  S Grzy- 

misch , Diss. phil. (34), Breslau.
Über die 4 Briefe v. L e i b n i z ,  die Samuel König in dem Appel 

au public Leide 1753 veröffentlicht hat — C Gerhardt, B (9), Reimer.
Die Freiheitslehre der luth. Kirche in Beziehung zum Leibniz-Wolff- 

schen Determinismus — A Seitz, PhilosJbbGörresgesellsch XI, 3.
Die Toleranzanschauungen F r i e d r i c h s  d. Gr.  — HPi gge ,  Diss. 

hist. (65), Münster.
Chr. Fr. M a t t h a e i  u. seine Sammlung griech. Handschriften —  

-0 Gebhardt, CtrblBiblthksw XV, 10/11.
W in  e k e l  m a n n  in Rom — CJusti, L (IV, 374 u. IV, 423), Vo

gel =  Winckelmann u. se ne Zeitgenossen, 2. A. II/1II.
Über den rlg. Gehalt von L e s e i n g s  Nathan dem Weisen —  G 

Kettner, Naumbg (31), Domrich.
Beitr. zu dem Material der Gesch. von K ants Leben u. Schrift- 

stellerthätigkeit inbezug auf seine „R eligionslehre“ u. seinen Konflikt 
mit der preufs. Regierung —  E Arnoldt, Königsbg (XX, 156), Beyer.

Kants Anschauung vom Christentum — C Ltilmann, Kantst 111, 1/2.
Kants Theologie — CBrockdoiff. Diss. phil. (60), Kiel.
Das Verhältnis des Ewigen u. Historischen in der Religionsphil. 

Kants u. Lotzes — G Heumann, Diss. phil. (89), E-lgn.
Der Rationalismus u. der Rigorismus in Kants Ethik —  H Schwarz, 

Kantst. II.
Der Entwickelungsgang der Kantischen Ethik 1760/84 —  P Menzer, 

ebend. III, 1/2.
Das Verhältnis der Kantischen Ethik zum Eudämonismus I — E  

Neuendorff, Diss. phil. (42), Greifswald.
Kants objekt. Idealismus — W Burckhardt, Diss. phil. (33), Greifs

wald.
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Der Zweckbegriff bei K a n t  u. Ed. v. Hart mann u. seine Bedeutung 
für die Th. — A Pfannkuche, DtevglBU XXIII, 9.

F i c h t e s  Anschauung vom Christentum —  CLülm ann, ZtPhilos 
€X I1I, 1.

Die psycholog. Grundlagen der Ethik J. G. F i c h t e s  — A D im i- 
troff, Jena (VII, 187), Strobel.

Der Düsseldorfer Philosoph Fr. H. J a c o b i  u. sein Heim in Pempel
fort — Hassencamp, Düsseldorf (32), Voss.

Uber P e s t a l o z z i s  Verhä tnis zur Religion u. zur rlg. Bildung — 
A Israel, PraktSchulmann XLVII, 6.

Pestalozzi als Philosoph — Ch Rothenberger, Bern (86), Steiger.
Pestalozzi als sittl.-rlg. Erzieher in Theorie u. Praxis I — A Süfs, 

Weifsenbg (V, 408), Ackermann.
Herbart, Pestalozzi u. die heutigen Aufgaben der Erziehungslehre — 

PN atorp, Stg (V, 151), Frommann.
Über die rlg. u. eth. Anschauung S a l z m a n n s ,  dargestellt mit Be

ziehung auf seine Pädag — J Schreiber, Kaiserslautern (85), Crusius.
G o e t h e s  Rl g .  u. Goethes Faust — G K euchel, Riga (V II, 333), 

Jonck.
Die Anfänge von Goethes Freundschaft mit L a v a t e r  — Dechent, 

Christi Welt XII. 40. _____________

Un pretre refractaire sous la  R evolution — J Meynier, Besan^n  
(9), Jacquin.

Le chapelain de l ’a m b a s s a d e  s u e d o i s e  a P a r i s  pendant la 
Terreur —  E Arnaud, BlltSochistProtfry Oct.

M a u r y  e t  Z e l a d a  en 1791: lettres — pp. A Bance-Bourrey, P  
(45), Lamulle.

L’abdication du pasteur Pierre Encontre — F Teissier, BlltSochist 
Protfr? Dec.

Un eveque assermente 1790/1802 — A R oussel, P  (XIX, 566), Le- 
thielleux.

ICpreuves d’un eveque fran^. pendant la Revolution; lettres et me- 
moires de Mgr. de G a i n - M o n t a g n a c ,  eveque de Tarbes — F Dufan, 
Polybiblion Aug.

L’abbe P i a l a t ,  confesseur dans les Cevennes ä la Revolution, 2 edt.
— E Sarran, Nimes (230), Gervais.

M. de P u y s e g u r  et l’eglise de Bourges 1789/1802 — Brimant, 
RevarchBerry 97 Juli/Aug.

La correspondance secrete de l'abbe de S a l a m o n  pendant la Re
volution — V Pierre, Revquesthist 128.

L’eglise d’ A n g e r s  pendant la Revolution et jusqu’en 1870 — L 
Bourgain, P  (VIII, 423), Picard.

Le Clerge c h a r e n t a i s  pendant la Revolution — JB lanchet, An- 
gouleme (627), Despujols

Histoire rlg. de C o n d o m  pendant la Revolution — JGardäre, Rev 
Gascogne Sept./Oct.

Le Clerge constitutionnel dans l a C ö t e - d ’ Or — L Jarrot, Dijon
(31). Uniontypogr.

Les eglises luth. d’ A l s a c e  & du pays de Montbeliard pendant la 
revolution — A Lods, P  (20), Fischbacher.

Esquisse d’une histoire rlg. au pays de M o n t b e l i a r d  de la  r6- 
volution franp. au concordat —  F Chenot, Diss. th. (88), P.

Le diocese de N a n t e s  pendant la Revolution —  A L a llie , Nantes 
(599), Cier.

Le Clergi fran<;. en S a v o i e  e t  P i e m o n t  d’apres les souvenirs in -  
edits du chanoine Berlioz 1791/94 — V Pierre, Revquesthist 127.

Zaitnehr. f. K G. XX, 1. 10



—  2 7 0  —

Die S t r a f s b .  Universität in der Zeit der franz. Revolution — C  
Varrentrapp, ZtGeschOberrheins X III, 3.

Les Martyres de V a l e n c i e n n e s  en 1794 — JLoridan, P  (23), 
Sueur.

19. Jahrhundert
1848/49. K i r c h e n p o l i t .  E s s a y s  —  JSchleicher, Wien (27), 

Fromme.
Die s o z i a l e  S t r ö m u n g  der Gegenwart u. das geistl. Amt —  

Hardeland, EvglthKzt 32 f.
II cristianismo e la questione sociale — A C hiappelli, AttiAcdNa

poli XXIX.
Le socialisme dans le clerge II — E Bernard, JournalEconom Juli. 
C h r e t i e n s  e t  h o m m e s  c e l e b r e s  au X I X  s i e c l e  3 — A Ba- 

rand, Tours (192), Marne.
Das C h r i s t e n t u m  de r  Z e i t g e n o s s e n  —  E Foerster, ZtThu 

Kirche IX, 1.
D er  c h r i s t l .  G l a u b e  i m g e i s t i g e n  L e b e n  der  G e g e n w a r t

— Foerster, ChristlWelt XII, 39/40.
Katholicismus u. Protestantismus als Fortschrittsmächte — K Feyer- 

abend, Stg (76), Belser.
Die kirchenpol. Briefe in den Beilagen der A l l g .  Z e i t u n g  — So- 

deur, DtevglBll XXIII, 11.
D ie  W i s s e n s c h a f t e n  u. K ü n s t e  der  G e g e n w a r t  i n i h r e r  

S t e l l u n g  z u m bi b l .  C h r i s t e n t u m  — Weber, Gütersloh (VIII, 411), 
Bertelsmann.

Das Evgl Jesu Christi u. die M o r a l p h i l o s o p h i e  der Gegenwart
— Hauri, ChristlWelt XII, 35/36. 38.

E v a n g e l i u m  u. m o d e r n e  Mo r a l  — LRagaz, B (81), Schwetschke. 
Evgl. u. moderne Moral —  E Etter, ProtMth II, 11.
Ki r c h l .  L e h r e  u. th.  W i s s e n s c h a f t  — M Reischle, ThRund- 

schau I, 15.
T h e o l o g i e  u. U n i v e r s i t ä t ,  2. A. —  H Schell, Wüzbg (8), 

Göbel.
The church & the universities — J Milburn, DublinRev Juli.
Der gläubige Christ u. die bi bl .  K r i t i k  — GM ielke, Kirchl 

Mtschr XVIII, 3.
Die Kirche u. die moderne Zeit — F Meyer, L (25), Wiegand. 
N e u e r  u. a l t e r  G l a u b e  — Baumgarten, ChristlWelt XII, 33/34. 
Le miracle et „ l ’orthodoxie moderne“ — L Lafon, Revthetquestrel 5. 
Das reine Evgl. — Wohlfahrt, L (24), Friedrich.
Zur e t h i s c h e n  Bewegung — Eisler, L (107), Wigand.
Wesen u. Ziele der ethischen Bewegung in Deutschland —  F Jodl,. 

Frkft a. M. (26), Knauer.
R e l i g i o n  u. S i t t l i c h k e i t  — Boree, DtevglBll XXIII, 8.
Die r lg .-sittl. Gedankenwelt unserer Industriearbeiter — MRade,. 

Gttgn (70), Vandenhoeck.
Die moderne E n t w i c k e l u n g s l e h r e  u. die Offenbarungsreligionen

— CNösgen, Schwerin (43), Bahn.
P a n t h .  C h r i s t e n t u m ?  — GSamtleben,BewGlaubensXXXIV, 11. 
Kirchenstürmer u. Pfaffenfresser — J Baier, B (47), Germania. 
A n t i - C h r i s t i a n  c u l t s —  ABarrington, Milwaukee (170), Church- 

mann.
Le Paganisme au XIX siecle III —  C Quierreui, P  (XV, 378),- 

Retaux.
Zum M e n s c h h e i t s k o n g r e f s  im Jahre 1900 — MSchwann* 

ChristlWelt XII, 42.
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Gesch. der neueren P h i l o s .  IV, 14. A. — KFischer, Heidelbg (XX, 
620), Winter.

Gesch. der neueren dt. Philos. seit Hegel — 0  Siebert, Gtten (VIII, 
496), Vandenhoeck.

Die Stellung der Philos. zur rlg. Bewegung der Gegenwart — 0  
Eucken, ZtPhilos CXII, 2.

Otto v. B i s m a r c k  als Christ — P P asig , L (VII, 75), Richter. 
Ein Brief Bismarcks an seinen Schwager Osk. v. Arnim 1861 — R, 

Christi W elt XII, 32.
Aug. C o m t e  et les Jesuites — GDumas, RevParis Oct.
Geheimes Tagebuch 1, 1818/20 — Th F a l k  ed. SSchultze, Halle 

(XXXII, 63), Kaemmerer.
Die natürl. Sittenlehre Ludwig F e u e r b a c h s  — WWintzer, L (VI, 

40), Fock.
G l a g a u s  Vorlesung über Religionsphilos. — ed. H C lasen, Kiel 

(VI, 42), Lipsius.
Rlg. Bekenntnisse des verstorbenen Generals Aug. v. G o e b e n  — 

Paul, DtevglBll XXIII, 8.
Der Exjesuit H o e n s b r o e c h  in Nürnberg — JhTrem el, Neumarkt 

(60), Boegel.
Der Fall Hoensbroech — W Beyschlag, DtevglBll XXIII, 12.
Ein gründlicher Reformer des Religionsunterrichtes (Carl J e  n t  sc h )

— E Heyu, ZtPhilosuPädagog V, 4.
Zur Charakteristik J K e r n e r s  — A Tumarkin, PreufsJbb XCIII, 1. 
L o t z e s  Stellung zur Offenbarung — E Reinhardt, Diss. phil. (55), 

Erlgn.
Friedr. N i e t z s c h e  — H Gailwitz ed. G D iecks, Dresden (274), 

Reissner.
La philosophie de Nietzsche — H Lichtenberger, P  (187), Alcan.
La philosophie de Nietzsche — Ch Sarolea, Revbelg Juli.
Über Fr. Nietzsche — „P Christ, ThZtSchweiz XV, 2.
Fr. Nietzsche u. sein Übermensch — K Knortz, Zürich (40), Stern. 
Nietzsches Bedeutung für unsere Zeit — G Grupp, HistpolBll 

CXXII, 2.
Fr. Nietzsche an der Grenzscheide zweier Weltalter — E Schmitt, 

L (VII, 151), Janssen.
Nietzschekultus — R Friedrich, L (23), Wigand.
Ludwig R i c h t e r  in seiner Auffassung des Christentums, 0 Michael, 

BeilAllgZt 198.
Peter R o s e g g e r  — GSamtleben, AllgconsMtschr Sept/Okt.
Ein Brief Roseggers — ders., ebend. Nov.
P. Roseggers relg. Tendenz — W Kreiten, StimmenMariaLaach 9. 
Streiflichter aus meinem Leben — Ad Gräfin S c h i m m e l m a n n ,  

Barmen (XVI, 103), Elim.
Eine Säkularerinnerung: Karl S c h n a a s e  — ChristlKunstbl XL, 9. 
Das Grundproblem der S c h o p e n h a u e r s c h e n  Philos. — G B ött- 

ger, Diss. phil. (44), Greifswald.
Leo T o l s t o y :  Gedanken über Gott — E Schm it, NorduSüd XXII

Nov.
^  Der Entwickelungsgang Leo Tolstois — E Schmitt, WienerRundschau

Der V a t i k a n  — G Goyau, A Perate, PFabre, übers. KMuth, Ein
siedeln (XI, 788), Benziger.

Ex cathedra — W B u n k o f e r ,  Wertheim (48), Buchheim.
10*
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Zur Gesch. der K n i e b e u g u n g s f r a g e  u. der Prozefs des Pfarrers 
Volkert in Ingolstadt — E Dorn, BeitrbayrKG V, 1.

Das zukünftige Konklave — M S, ChristlWelt X II, 48/49.
Roms Krieg gegen die M i s c h e h e n  — JM öller, Barmen (47), Wie- 

raann.
Kardinal M a n n i n g s  „neun Hindernisse“ u. Prof. Schells „der  

Kathol. als Prinzip des Fortschrittes — G Niebuhr, ZtdtamerikThuKirche 
Sept

De l ’avenir des peuples catli. E Laveleye, P (109— 16), Fischbacher.
M o d e r n e r  K a t h o l i c i s m u s  — J Werner, Th Rundschau I, 10.
D er  K a t h o l i c i s m u s  a l s  P r i n z i p  des  R ü c k s c h r i t t s  für das 

Christentum u. den Staat, sowie als Hemmnis für die Vernunft und das 
W ahrheitsgefühl — R Schöller, ThZtSchweiz XV, 8.

Der R e f o r m  k a t h o l i c i s m u s ,  die Religion der Zukunft — J 
Müller, Würzbg (VIII, 102), Göbel.

Kath. Reformphilos. —  0  Willmann, Kath Dec.
,, Die neue Zeit u. der alte Glaube “ — Seidenberger, Kath LXX VIII, 2.
Die Wahrheit der kath. Kirche, kritisch beleuchtet — FKu nz ,  B 

(32), Walther.
D ie  S t e l l u n g  der  u l t r a m o n t .  P r e s s e  zu K a i s e r  u. R e i c h

— R Herdieckerhoff, L (19), Braun.
U l t r a m o n t a n e s  zur Lex Heinze — Hoensbroech, B (86), Haack.
Eine kath. Beleuchtung d e r A u g s b g .  K o n f e s s i o n  — KThieme, 

L (44), Dürr.
Der liberale Ultramontanismus — J Langen, Revinterntth Juli/Sept.

Un p a p e  dans l ’Orleanais 1804/14 — T Cochard, Orleans (36), 
Herluison.

La Restauration — E Lam y, RevDeuxMondes April =  Les luttes 
entre l ’Eglise et l ’Etat au XIX siecle 3.

Un ami de Rome et du Pape au XIX siecle: H. S a u v e  — G Bar
rier, P (489 u. 551), Lecoffre.

Le Cardinal B i l i o ,  un des presidents du concile du Vatican 1826/84
— Pica, P (117), Oeuvre de St. Paul.

L eo X I I I .  — LGoetz, BeilAllgZtg 228.
Leonis XIII allocutiones, cpistulae etc. V, Lille (354), Desclee.
Leone X III epistola latina — trad. A A llan , Arona (18— 4), Eco

nomica.
Sanctissimi domini nostri Leonis papae X III allocutiones, epistolae, 

constitutiones aliaque acta praecipua — Bruges (X V I, 336 u. 325 u.
II, 338 u. 331 u. 349), Desclee.

Tenui victu contentus ingluviem fuge — Leo XIII trad. itl. A B ar- 
tolini. Siena (16), Bernardino.

De prohibitione et censura librorum „Officiorum ac munerum“ 
Leonis XIII,  2. A. — A Vermeersch, Tournai (125), Desclee.

Leo XIII. u. die Antifreimaurer — Ch Henri, ChristlWelt XII, 47.
Rundschreiben Leos XIII. an die Bisch., die Geistlichkeit u. das 

Volk Italiens 5 /8 . 98 — Frt>g (15), Herder.
Rundschreiben Leos XIII. über die Arbeiterfrage u das christl. Le

ben, 2. A. — G H ug, Frbg (XII, 136), Univbuchhd<r.
Leo XIII., der soziale Papst — G Freund, OestrLtrbl 14.
Die Inspiration der hlg. Schrift nach der Tradition u. der Encyklika 

„ Providentissimus D eus“ — C Chauvin übers. G P letl, Regensbg (XV, 
143), Nat. Verlagsanstalt

In constitutionem apost. officiorum ac munerum de p r o h i b i t i o n e  
e t  c e n s u r a  l i b r o r u m  a Leone XIII latarn brevis Commentatio — J  
Pennacchi, Rom (XXI, 263), Desclee.
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Der Papst u. die Madonna — Trede, DtevglBltt XXIII, 7.
Die p r e u f s .  G e s a n d t s c h a f t  am Hofe des Papstes — C Mirbt, 

L (64), Braun.
Der T a x i l  -V au g h a n -T eu fe lssch w in d e l u. der Protestantismus —  

Rocholl, KirchlMtschr XVII, 11.
Die ., lebenden Bilder“ der Alberschweiler Fronleichnamsprozession 

vor Gericht — 0  Schnitze, L (22), Braun.
A w a y  o u t o f  C h u r c h  d i s u n i o n  — S Batten, Biblsacr Oct.
Die 45. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands — llieks, 

AllgkonsMtschr Okt.
Catholicisme de l’eglise d’O r i e n t  — D Tissot, Revthetquestrel 5.

Ignaz v. D ö l l i n g e r  — K Goetz, BeilAllgZt 261.
Der Prozefs Ge r b  er  t =  L ’huillier — E Felden, ChristlWelt XII, 43. 
Franz Anton S t a u d e n m a i e r — Lauchert, Revintcrntth Juli/Sept. 
Joh. Frh v. W e s s e n b o r g  — K Schwicker, BeilAllgZt 146/47 
Ludwig W i n d t h o r s t  — JKnopp, Dresden (VII, 293), Reifsner. 
Ein Blick hinter die Mauern eines B e u r o n e r  K losters—  G Zart, 

DtevglBll XXIII. 12.
Zur ulträmont Parität in R h e in  p r e uf s  en — KObricht, ebend. 11.

T h e  p r i n c i p l e s  o f P r o t e s t a n t i s m — J Lilley, Ldn (XII, 250), 
Simpkin.

Der Protestantismus u. die Wahrheit — R Degen, L (14), Friesen
hahn.

Das Christentum der evgl. Kirche unserer Tage u. die rlg. Stim
mung der ersten Gemeine Jesu — H Schultz. ChristlWelt XLI, 44/45.

350 Jahre J e n a i s c h e r  Theologie — E Böhme, Jena (47), Rafs- 
mann.

G e s c h .  u. K r i t i k  de r  n e u e r e n  T h e o l o g i e  seit Schleiermacher
— Fr Frank, ed. Schaarschmidt, L (VIII, 369), Deichert.

Zur Charakteristik der gegenwärtigen Theol. — A Dorner, ProtMth
n ,  i i .

Der wichtigste Gegensatz in der evgl. Theologie — W Herrmann, 
ChristlWelt XII, 38.

Der K a m p f  um di e  S c h r i f t  in der dtevgl. Kirche des 19. Jh. 
■— P Gennrich, B (VII, 160), Reuther.

Le m y s t i q u e  evgl. — JRobeity, Revchret VII, 8.
True & false spii ituality in the Luth. Church — E Greenwald, Luth 

ChurchRev 3.
Ein A. H. Franclte des 19. Jh. — 0  Z öckler, BewGlaubens 

XXXIV, 10.
E v a n g e l i s a t i o n  — G Lasson, KirchlMtschr XVII, 11/12.
Rapport de la Societä centrale prot. d’evangalisation, P (72), 

Marechal.
Die Evangelisation mit besonderer Rücksicht auf die Heiligungs

bewegung — Th Hardeland, L (55), Deichert.
Die Stellung der Kirche zu den modernen Evangelisationsbestre

bungen — Lamprecht, PastblUomiletik XLI, 1.
E n Wort wider die Evangelisation — A Hertzberg, Frkfta. 0 . (15), 

Harnecker.
Evangelisation u. kirclil. - soziale Konferenz — L Schnitze, Kirchl 

Mtschr XVIII, 2.
50 Jahre der E v g l .  G e s e l l s c h a f t  für Deutschland in Elberfeld- 

Barmen — F Coerper, Elbei feld (III, 223). EvglGesellsch.
Verhandlungen der 6. G n a d a u e r  P f i n g s t k o n f e r e n z  — ed. J  

Paul, B (151), Evg. Traktatg.
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Die Belebung unserer Gemeinden — J Jüngst, DtevglBll XXIII, 12.
Vorschläge eines positiven Th. zur H e b u n g  d e s  k i r c h l .  L e 

b e n s  —  0  Lorenz, ProtMth II, 10.
Unsere V o l k s k i r c h e  —  A Schullerus, Hermannstadt (42), Krafft.
Verhandlungendes 9. ’ e v g l s o z .  Kongresses — Berlowitz, Gttgn 

(IV, 165), Ruprecht.
The evangelical - social movement in Germauy: its history & its 

aims — P  Göhre, transl. J Shuttleworth, Ldn (236), Ideal Pub. Union.
Die 3. Hauptversammlung der freien k i r c h l . - s o z i a l e n  K o n 

f e r e n z  zu Berlin 19 /20. 2. 1898, B (III, 101), Stadtmission.
Aus den Verhandlungen der 11. Generalversammlung des E v g l .  

B u n d e s ,  L (8), Braun.
Die jOktobertage des Evgl. Bundes in Magdeburg — Hermens, 

vChristlWelt XII, 42.
Die Sammlung der Evangelischen — Meyer, L (24), Braun.
Die Selbsthilfe des dt. Protest, gegen Rom —  Scholz, L, Braun.
Vom G u s t a v a d o l f f e s t  in Ulm — Hermens, ChristlWelt XII, 39.
Der 1 u th e  r. G o t t e s k a s t e n ,  3. A. —  M A hner, L (82), Akad. 

Buchhdlg.
Neuere Gesch. der S c h u l b i b e l  — F Di x ,  Dresden (IV , 43), 

Meinhold.
Ist die revidierte Lutherbibel für die Schule zu empfehlen — J 

Früstück, Pr (27), Oldenbg.
B i b e l e r k l ä r u n g  — C Stuckert, ChristlWelt XII, 42.
Die allg. evgl.-luth. Kirchenzt. u. der moderne Lehrer — A Rossner, 

ZtPhilosuPädagog V, 5.
D ie  c h r i s t l .  B e w e g u n g  in de r  i n t e r n .  S t u d e n t e n s c h a f t

— Berger, Reich Christi I, 8.
Von der 14. internat. Konferenz der christl. Jünglingsvereine in 

B a s e l  — J Völter, ChristlWelt XII, 31.
Die internat. Konferenz der christl. Jünglingsvereine zu B a s e l  —  

U H assell, AllgkonsMtschr Aug.
Die pr e uf s .  P f a r r b e s o l d u n g s g e s e t z e  vom 2./8. 98 —  K Rohr

scheidt, L (IV, 147— 16), Hirschfeld.
Der ö s t e r .  S t a a t  u. die evgl. Kirche 1848/61 — G Skalsky, Jb 

GesellschGeschProtÖsterreich XIX, 3/4.
Die Kaiserreise nach Jerusalem — R, ChristlWelt XII, 36.
Der dt. Kaiser in Jerusalem —  J Graeber, Barmen (16), Wiemann.
Nach Jerusalem — R Hartmann, AllgkonsMtschr LV, 12.
Mich. Solomon Alexander, der 1. evgl. Bisch, in Jerusalem — J  

Roi, Gütersloh 97 (VII, 230), Bertelsmann.
Unsere Türkenfreundschaft — P Rohrbach, ChristlWelt XTI, 49.

Aus meinem Leben II — W B e y s c h l a g ,  Halle (VIII, 723), Strien. 
Die Genesis der Religionsphilos. A. E. B i e d e r m  an ns  — 0  Pfister, 

ThZtschrSchweiz XV, 2.
Brieven en stukken uit het archief van Hendrik de C o c k  1827/42

— MNoordtzij, TijdschrgerefTh VI, 2.
Leonh. E u l e r  als Apologet — A K owalewsky, BewGlaubens 

XXXIV, 7/8.
Emil F r o m m e i ,  3. A. — CK ayser, Karlsruhe (VI,  165), Evg. 

Schriftenver.
Joh. G o s s n e r  — E  Sartorius, ChristlWelt XII, 43/44.
Adolf v. H a r l e s s  — W Langsdorff, L (175), Richter.
Sören K ierkegaard — CKoch, Kopenhgn (136), Schonberg.
Sören Kierkegaard — 0  Kuylenstierna, Stockholm (143), Bonnier.
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Söreu Kierkegaard — PR osenberg, Christiania (II, 42), Cammer- 
meyer.

Sören Kierkegaard — K Walz, Giefsen (28), Ricker.
Sören Kierkegaards rlg. U dvikling— CJensen, Aarhus(316), Jydsk 

Forlags Forretning.
Abwehr von Sören Kierkegaards „Angriff auf die Christenheit“ — 

J  Herzog, ZtThKirche VIII, 4/5.
Albert K n a p p  —  A Schüler, AllgkonsMtschr Aug.
A valuable bist, document ( K u n z e s  P a m p h l e t  1805) — WHul l ,  

LuthChurchRev 3.
Joh. Fr. Ob e r l i n  — Todt, B (16), Ostdt. Jünglingsbund.
Graf Adalbert v. d. R e c k e - V o l m a r s t e i n  — E Gebhardt, B (16), 

ebend.
Das Verhältnis von Theologie u. Erkenntnistheorie erläutert an den 

th. Erkenntnistheorieen von A. R i t s c h l  u. A. Sabatier — J Steinbeck, 
L (VII, 254), Dörffling.

Rieh. R o t h e  — W Hönig, B (VI, 227), Schwetschke.
Rieh. Rothe als spekulat. Theologe — 0  Flügel, ZtPhilosuPädag

V, 6.
Rothes spekul. System — H Holtzmann, Frbg (XII, 269), Mohr.
Die Grundanschauungen S c h l e i e r m a c h e r s  in seinem ersten E nt

wurf der philos. Sittenlehre — K Beth, B (64), Warneck.
Schleiermachers 10 Gebote der Frau —  A W eisser, Pyrmont (II, 

€3), Vereinsdruckerei.
Ein ungedruckter Brief Aug. Wilh. v. Schlegels an Schleiermacher

—  GBäumer, Euphorion V. 3.
D. Adolf v. S t ä h l i n  — J Schiller, BeilAllgZtg 179.
L’ancienne et la nouvelle foi de David Frederic S t r a u s s  —  

P Ebersolt, Diss. th. (88), P. _____________

Aktenstücke u. Protokolle der aufserordentl. Landessynode der evgl.- 
iuth. Kirche der Provinz H a n n o v e r  1897/98 — Hannover (248— 4), 
Jürgens.

Verhandlungen der 4. ordentl. Generalsynode der evgl. Landeskirche 
P r e u f s e n s ,  B (1303), Wiegandt.

Die 7. ordentl. Landessynode im Grofshzt. S a c h s e n - W e i m a r  — 
Bach, DtevglBll XXIII, 11. _____________

G allia  christiana novissima — Albanes, BllthistecclesValence 974.
Des revues cath. en B e l g i q u e  — PM ussche, Lille (15).
Catholiques de France I — E Trogan, Tours (223— 4), Mame.
Les A p o l o g i s t e s  franp. au XIX siecle — At, P (XII, 460), Bloud.
Le berceau du christianisme en France — Surbled, Corrsp. Aug.
L’Eglise et 1’ E t a t  en F r a n c e  de 1789 ä 1870 —  V C anet, Rev 

scienceccles Sept.
La Lorraine ct l’Alsace ä L o u r d e s  en 1897 —  J N o e l, St. Die 

(64), Humbert.
Histoire intime des apparitions de Lourdes — Estrade, Lourdes 

(403— 16), Grotte.
De P a r i j s c h e  school — G Keizer, TijdschrgerefTh VI, 1.

Schwester Marie-Madeleine aus dein 3. Orden des hlg. Dominicus. 
Sophie Charlotte Herzg. v. A l e n g o n  —  Th Wehofer, Mü (168), Leutner.

C a l v a i r e  et Mission de Dangy — A Hedouin, La Chapelle-Mont- 
ligeon (25), Impr. Notre Dame.

Le surnaturel aprfes C h a p u i s  — H Bois, Revthetquestrel 5.
Camille Jordan et Mme d e  K r u d e n e r  — Dronsart, Correspondent 

April.
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Un L a m e n a i s  inconnu — pp. A L aveille , P (LXV, 363 —16)r 
Perrin.

Une correspondance inedite de Lamenais —  A Chretien, Revinternth
VI, 24.

Un Lamenais inconnu; lettres inedites de Lamenais ä Benoit d’Azy
— pp. A Lav>jille, P  (LXV, 363), Perrin.

Michel de M o n t a i g n e  — MLorondes, Cambrigde (XIV,  286),. 
University Press.

M o n t a l e m b e r t  —  Lecannet, Correspondent April.
Le Chevalier de M on t i z a m b e r t ,  en religion frere Irenee, de» 

ecoles ehret — E Rivicre Tours (159), Cattier.
Ernest R e n a n  u. die rlg. Fragen in Frankreich — M Vernes, Dt 

Revue Juli/Aug.
St. S i m o n ,  la sua dottrina e la sua scuola — R Volta, NArito- 

logia 637.
V i n e t s  Bedeutung für die prakt. Th. — Schumann, Pastoralbll 

Homiletik XL, 11. _____________

A plea for a free church of E n g l a n d  in the new Century — S  
Cosby, WestminsterRev Dec.

Aus dem inneren Leben der engl. Kirche — Nippold, DtevglBll 
XX III, 12.

Die Bewegung in der Kirche von England — M D iestel, BeilAllg 
Ztg 174.

Die röm.  G e f a h r  iu der engl. Kirche —  Kornrumpf, KirchlMtschr 
XVIII, 1.

Le mouvement cath. en Angleterre — Rachel, Revchret Nov.
N o n n e n l e b e n  in den Klöstern der engl. Hochkirche — E Ehe

mann, DtevglBll XXIII, 11.
S. John Baptist College ( Oxf ord)  — W Holden, Ldn (288), Ro

binson
Das rlg. Erwachen in W a l e s  u. seine Folgen — Gunkel, Christi 

W elt XII, 45. _____________

Stopford A. B r o o k e  — Ch Broicher, ChristlWeli XII, 37. 39.
David B r o w n  — W Blaikie, Ldn (380), Hodder.
G l a d s t o n e  & the Nonconformists— G Rogers, NinethCentury Juli.
Gladstone e Pio IX — A Gotti, N  Antologia 635.
Gladstone & the Roman Cath. Church — W Meynell, NinethCentury

Juli.
Life of card. M a n n i n g  — E Purcell, Newyork, Macmillan.
Le Cardinal Manning — 0  Havard, Voixinternat Juli.
Georg Mü l l e r ,  der Waisenvater in Bristol — Splittgerber, B (16), 

Ostdt. Jünglingsbund.
Florence N i g h t i n g a l e  — JCrome, B (16), ebend.
Bishop S e a b u r y  — J Farquhar, Revinterntth Jnli/Sept.
Bishop W a l s h a m  — F How, Ldn (485), Isbister.
Le Cardinal W o l s e y  — J K, Het Beifort 6.

Un coin de la vie rlg. aux E t a t s - U n i s  — E Sautter, P (II,  155 
— 16), Fischbacher.

Das rlg. A m e r i k a n e r t u m  u. der Vatikan — G Fiamingo, DtRev 
Sept.

La cathol. aux Etats-Unis — F Brunetiere, Revdeuxmonds Nov.
Un catholicisme americain — A Delattre, Namur (XV, 185), Godenne. 
Zur Gesch. der U n i o n s k a t e c h i s m e n  — MReu,  Kirchlamerik 

Ztschr XXII, 3.
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L ’ A m e r i c a n i s m e  o u  l e s  „ d a n g e r s “ d’ un  n e o - p r o t e s t a n -  
t i s m e  d a n s  l’ E g l i s e  c a t h .  — V Charbonnel, Revchret VII, 4.

R e f o r m b e w e g u n g e n  i m i t a l .  K a t h o l i c i s m u s  — W Anzr 
Christi W elt XII, 37.

N a p l e s  b r a n c h  of the evgl. ehurch of Italy — E M attioli, Ne
apel (11), Rainoldi.

Ein Nachfolger des Bisch. Ambrosius in M a i l a n d  — Th Trede* 
ChristlWelt XII, 27/28.

La restaurazione pontificia in R o m a g n a  1814/31 —  LRa v a ,  N  
Antologia 637.

Memoi ie autobiogt aficbe di un patriotto romagnolo — A Frignani 
ed. L R ava, Bologna (CXXXXV, 289— 16), Zanichelli.

Lokalgeschichte
Gesch. v. A a d o r f  u. Umgegend — J Nater, Frauenfeld (XVI, 866),. 

Huber.
Das Patronatsrecht des Klosters A r n s b u r g  über die Kirchen zu  

Bretzenheim u. Winzenheim — A Heldmann, MttOberhessGeschver VII.
Statist. Übersicht über die kirchl. Verhältnisse in B e r l i n  — L  

Weber, KirchlMtschr XVII, 11.
Die Stiftskirche von B e r o m ü n s t e r ,  ihre Umbauten, ihre Kult- 

u. Kunstschätze von einst u. jetzt — Estermann, KathSchweizerbll 
XIV, 2/3.

Aus dein kirchl. Leben B r a u n  s c h  w e i g s  — H Wollermann, Brschw 
(137), Wollermann.

Martin v. G eistungen, Bisch, v. B r e s l a u  — J Jungnitz, Breslau 
(535), Aderholz.

Gesch. der Fr o n l e i c hna ms pr o z e s s i o n  in Breslau — J Jungnitz,. 
Breslau (20), Aderholz.

Der C am  m in er Dom — R Spuhrmanu, Cammin (60), Formazia.
Zur Chronologie der Caminer Bisch. — M Wehrmann, Krrspdbldt 

Geschver XLVI, 9.
Gesch. der ref. Gemeinde C a n n s t a t t  — Paret, Mgdbg (65), Hein

rich shofen.
Bilder u. Skizzen aus der Gesch. der luth. Kirche u. St. Agnus- 

gemeinde in C ö t h e n  — G Heine, Cöthen (VII, 135), Schettler.
Die St. Willibrordistiftung E c h t e r n a c h  —  A R einers, StuMtt 

Benediktorden XIX,  3.
Kunstarchäolog. aus E i s e n s t a d t  — w, MtsblAltertverWien XV, 9.
Ein neues e l s ä s s .  Urkundenwerk — AHollaender, BeilMünchAllg- 

Ztg 167.
Les inanusci its des anciennes maisons rlg. d’Alsace — A Ingold,

Bibliogr Mars/Aug., sep. P (71), Picard.
Sammlung der Bestimmungen des prot. Kirchenrechts in Elsafs- 

Lothringen 1879/89 — 0  Stübel, W eissenbg (X, 154), Ackermann.
Reichsländ. Kirchen u. Stiftungsrecht 1 — F Geigel, Strfsbg (128)>

Le Roux.
Wann ist das E r f u r t e r  evgl. Ministerium als geistl. Behörde ent

standen? — C Martens, JbbAkadgemeinnWissensch XXIV.
Das Haus K eil, 4 Jahrh. einer f r ä n k . - s ä c h s .  Pfarrerfamilie —  

RKel l ,  Plauen (V, 42), Keil
Gesch. des Klosters F r a u e n a l b  — A T hom a, Frbg (III ,  104)r 

Waetzel.
Die Pfalzgrafen Philipp u. Heinrich als Bisch, v. F r e i s i n g  — J 

Schlecht, Freising (48), Datterer.
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Gottesdienstl. Leben in G e n f  —  H Strohl, MtschrGottesdukirchl 
Kunst III, 6.

Aus herzogl. G l ü c k s b u r g .  Konsistorialakten — G H ille , ZtGe- 
sellschSchlcswholstGesch XXVII.

Gesch. der G r e i f s w ' a l d e r  Kirchen II. Nachträge — T hP yl, 
Greifswald (VIII, 99), Abel.

Cartulairc de l’eglise S. George de H a g u e n a u  — ed. C Hanauer, 
Strfsbg (XVI, 604), Le Roux =  Quellenschriften zur elsäss. KG. V.

Mitteilungen aus H e i d e l b e r g e r  Kirchenbüchern— A Thorbecke, 
NArchGeschHeidelb III, 3/4.

Leiden der Grafschaft H e n n e b e r g  im 30jh. Kriege — L Heim
— ed. G Butzert, SchrVerSachsMeiningenGeschuLK XXVII.

Das Patronat in der evgl. Landeskirche des Grofshzt. H e s s e n  —  
M Hansult, Giefsen (VI, 95), Roth.

Die Kapelle in Herrn a n  s t a d t  — A Schullerus, CrrspdblVer 
siebenbgLK XXI, 7.

Kloster H i r s c h a u  — DtevglBll XXII, 10.
Kurzer Führer durch die Gesch. u. die Ruinen des Klosters Hirsau

—  P Weizsäcker, Stgrt (36— 12), Neff
H ö c k e l h e i m .  Gesch. des Klosters u. des Dorfes — FCuno, L (43), 

Franke =  Gesch. südhannov. Burgen u. Klöster VIII.
2 verschollene Klöster des I s e n g a u s  —  M Fastlinger, Thprakt 

Mtschr VIII, 9.
Die St. Laurentiikirche zu I t z e h o e  in Holstein — D Schnittger, 

ChristlKunstbl XL, 12.
Die St. Blasiusquelle in K a u f b e u r e n  u. ihre Ausstattung — F  

Haack, ZtbildKunst IX, 11.
Ein Inventar der St. Valentinskirche zu K i e d r i c h  — E  Zais, 

AnnVerNassAK XXIX, 1/2.
Gesch. der evgl. Gemeinde zu K i t z i n g e n  — G Buchwald, L (VI, 

152), „Richter.
Über Schlofs L e e s d o r f  —  G Lanz, MtsblAltertverWien XV, 9/10.
La collection Dufresne et les archives l o r r a i n e s  —  H Stein, 

Bibliogr Mai/Juni.
Histoire du droit et des institutions de la Lorraine et des Trois- 

Eveches — E  Bonvalot, Museebelge 2.
Die 2s evgl. Kirche in Ma l s t a t t - B u r b a c h  a. S. — H N old, Mtschr 

GottesdukirchlKunst III, 6.
Die Rosenkranzkirche in M a r i a - W ö r t h  u. die Kirche in Zelt

schach — P Grulber, MttösterCentralkomm XXIV, 4.
Gesch. des W allfahrtortes M a r i e n b a u m  am Niederrhein — B 

Stroband, Dülmen (VIII, 143— 16), Laumann.
Die Abteikirche von M a u r s m ü n s t e r  im Unterelsafs — F Wolff, 

B (45 u. 21 Taf.), Wachsmuth.
Bemerkungen zu dem Aufsatz: Bisch. Bertram v. M e t z  — P Joer- 

res, JbbGesellschlotlirgGesch IX.
Note sur les armoires des Eveches souverains de Metz, Toul et 

Verdun et sur celles de Vestrich — A Benoit, ebend.
Die Abteikirche St. Peter auf der Citadelle in M etz, ein Bau aus 

meroving. Zeit — E Knitterscheid, ebend.
Die ehemalige Franziskkirche zur heiligsten Dreifaltigkeit in M ü n 

c h e n  — F Schmitt, RepertKunstwiss XXI, 5.
Die gesch. Entwickelung des Simultaneums in der Kirche zu 

N e c k a r s t e i n a c h  — j  Schneider, ZtKR VIII, 2.
Registrum subsidii ex Praeposituris N o r t h e n  et  E i m b e c k  — K 

Kayser, ZtGesellschniedersKG III.



—  2 7 9  —

Zur Gesch. der evgl. Kirchenverfassung in Ö s t e r r e i c h  his zum 
Toleranzpatent — G Skalsky, Wien (VI, 184), Manz.

Gesch. der kath. Pfarreien O l d e n b u r g s  I/IV —  K W illoh , Köln 
(IX, 490 u. 487 u. 551 u. IV, 522), Bachem.

Das Frauenkloster P e r n e g g —  A Zak, BllVerLKNiederöstr XXXI.
Aus P o s e n s  u. P o l e n s  kirchl. Vergangenheit — R B orgius, B 

(IV, 130), Wiegandt.
R a g n i t  — Th Eckstein, Ragnit (86), Eckstein.
Die Umbsingenden Knaben vom R e g e n s b .  Gymnasium — H Hei- 

nisch, Siona XX III, 6/7.
Die Klosterhöfe in der Reichsstadt R e u t l i n g e n  — Th Schön, 

DiöcesanarchSehwaben XVI, 4/5.
Schaffgotsche Gotteshäuser u. Denkmäler im R i e s e n -  u. I s e r -  

g e b i r g e  — H Nentvig, Breslau (VIII, 188), Aderholz.
Die Klosterruine R o s e n t h a l  in der Pfalz — J Hügel, Bayerland 16.
Manuale Curatorum secundum ecclesiae R o s c k i l d e n s i s  — J  

Freifen, Paderborn (XXXV, 68), Junfermann.
Die Dinghöfe u. Ordenshäuser der Stadt R u f a c h  — Th Walter, 

Zabern (IV, 35), Fuchs.
Gesch.bilder aus der Vergangenheit des Kirchspiels S a b s c b ü t z  in 

Oberschlesien — E V ogt, Leobschütz (256), Schnurpfeil.
Album der evgluth. Geistlichen im Königreich S a c h s e n  von der 

Reformationszeit bis zur Gegenwart, 2. A. — A K reissig, bearb. P  
Kreissig u. 0  Wilsdorf, Crimmitschau (VI, 836), Raab.

Die sächs. Kirchengesetze betr. die Verfassung der evgluth. Kirche 
u. die Verhältnisse der evgluth. Geistl. — F  Boehme, L (IX, 243), Rofs- 
berg.

Eine Beschreibung der Erzdiöcese S a l z b u r g  — Ch Eckert, Hist 
politB ll CXXII, 2.

Urkundenbuch des Bistums S a m l a n d  2 — CWö l ky ,  L (129/255 
— 4), Duncker =  NeuespreufsUrkundenbuch II, 2.

Beiträge zur Gesch. der Stiftsschule von S t. U r b a n  —  Th Lie- 
*benau, KathSchweizerbll XIV, 1.

Charakterbilder aus dem Klerus S c h l e s i e n s  —  AMe e r ,  Breslau 
(III, 395), Aderholz.

S c h l e s w i g - H o l s t . - L a u e n b g .  R e g e s t e n  u. U r k u n d e n  III, 8 
1301/40 —  ed. P Hasse, Hmbg (VI, 561/729—4), Vofs.

Liber agcndarum ecclesiae et diocesis Slesszwicensis — ed. J Frei
sen, Paderborn (XXXI, 160), Junfermann.

Die Kapelle des hl. Laurentius auf der S c h n e e k o p p e  — H 
.Nentvig, Warmbrunn (44), Leipelt.

Zur Gesch. der S c h  w a r z e n b e r g e r  Pfarreien — R Herold, Beitr 
bayrKG V, 2.

Die St. Annakapelle bei S e i d o r f  — H N entvig, Warmbrunn (20), 
Leipelt.

Die Gedächtniskirche der Protestation von 1529 zu S p e i  er  — 
Gümbel, MtschrGottesdukirchlKunst III, 11/12.

Ein Findling zur Gesch. der S t e n d a l e r  Stadtschule — G Sello, 
AltmärkVervaterlGesch XXV.

Die Stadtkirche zu Sulz a. N. — A Klemm, WürtbgJbbStatuLK; 
auch sep.

Gesch. der Kirchen u. kirchl. Stiftungen zu T a n g e r  m ü n d e  — W  
Zahn, AltmärkVervaterlGesch XXIV, 2 u. XXV.

Das Kloster W a i l z b u r g  — A Hirschmann, BeilAugsbgPostzt 27.
Schlofs u. Schlofskirche zu W e i s s e n f e l s  —  F Gerhardt, W eissen

fels (VIII, 128 u. 7), Lehmstedt.
Die Schlofskirche v. W eissenfels — Hermens, DtevglBll X X III, 9.
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Auszüge aus dem Kirchenbuch von W e l l m i t z  1687/1827 — F  
Senckel, NiederlausMttll V, 5/7.

Von der Kirche zu W e s t e r  l a n d - S y  11 — Bahnson, MtschrGottesd 
ukirchlKunst III. 9.

Denkwürdiges aus dem Kloster W i b l i n g e n  —  Saupp, Diöcesan- 
archSchwaben XVI, 5,

Zur Heimatskunde des Lünebg. Landes mit bes. Berücksichtigung 
des Klosters W i e n h a u s e n  II —  W Bettinghaus, Celle (95), Schulze.

Das Wi l l i  e r i n g e r  Formelbuch „D e kartis visitacionum“ — 0  
Grillenberger, StuMttBenediktorden XIX, 2/3.

Die Ritterstiftskirche St. Peter zum W i m p f e n  im Thal — G 
Schaefer, BerFrHochstifts XIV, 3/4.

Die ehemalige frühroman. Centralkirche des Stiftes St. Peter zu 
Wimpfen im Thal — R Adamy u. E Wagner, Darmstadt (31 u. 4 Taf.)r 
Bergsträfser. _____________

Cartulaire d’A f f l i g h e m  — E Marneffe, AnalhistBelg April.
Les origines de l’Eglise wallonne de G r o n i n g n e  — H Guyot, B llt 

histeglwall VII, 3.
Documents relatifs ä l ’abbaye de I l e y l i s s e m  — JL aenen , Anal 

histecclesBelg XXVII, 1.
L o o s ,  ses abbes, ses seigneurs nouv. edt. — C Spriet, Lille (248), 

Lefebvre.
Le pelerinage de V l i s s e g h e m — R Noortvelde, Ostende (38— 12), 

Bouchery.
W e s t - F l a n d r e  —  Betliunp, Bruges (177/296 — 4), D ePlancke =  

Epitaphes et monuments des eglises de la Flandre au XVI siecle.

Eglise Saint Vulfran ä A b b e v i l l e  — E Delignieres, Abbeville (45
— 16), Paillart.

Histoire de Notre-Dame d’A c e y  — ChBlanchot, Besaufon (269), 
Bossanne.

Les Paroisses du diocese d’A i x  — M Constantin, Aix (V III, 560  
— 16), Makaire.

L ’inscription de l’anneau de l’eveque d’Angers Ulger — F M ely, 
Comptes rendusAcdinscriptions März/April.

Le cardinal d’Armagnac, colegat ä A v i g n o n  — RRe y ,  Annales- 
midi X, 39.

L’abbaye d’ A u l n e  II — GBoulmont, Namur (49/136), Delvaux.
B l e c o u r t ,  son eglise — J Royer, Joinville (104), Rosenstiel.
Les vitraux peints de la cathedrale de B o u r g e s  — E Beaurepaire, 

Caen (44), Delesques.
Note sur l ’eglise et l ’ancienne croix du B r e u i l  — E F y o t, Me- 

moircsSoceduenne XXV.
Le premier eveque de C h ä l o n s  — L Cherance, Reims (18), Monce.
Le Carrelagc de l’abbaye de C h a m p a g n e  — J Chappee, Mamers

(32), Fleury.
Pieces rares ou inedites reit, a, l ’histoire de la Champagne et de 

la Brie XIV — pp. A Assier, P (60— 12), Claudin.
Notice hist, sur la paroissc de C h a u s s e n a c - B a s s e t ,  St. Flour 

(194), Boubonnelle.
Notices sur les chäteaux, abbayes et monuments du departements 

du C h e r  —  E B anal, P (288), Delhomme.
Predicants et religionaires ä D i e p p e ,  ä propos d’une recente 

publication — A Lemaitre, Revchret VII, 7.
Les eglises du canton d’E n n e z a t  — A ttaix, BllthistAuvergne 

97 8/ 10.
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Lo prieure St. Thomas d’E p e r n o n  — E L ed ru , Chartres (52), 
Metais.

F e c a m p  au temps de la Ligue. La Legende de Boisrose — A 
Hellot, Ivetot (121), Bretteville.

Notre Dame de Bethleem ä F e r r i e r e s - e n - G ä t i n a i s  — Bernois, 
Orleans (8 — 16), Pigelet.

Histoire du sanctuaire de Notre-Däme-de Gräce ä G i g n a c  — H 
Yezian, Montpellier ( 3 2 - 1 6 ) ,  Charite.

L’abbaye de H a u t - S e i  I l e  dans le comtö de Salm — A Benoit, 
St. Die (40), Humbert.

L a n z e r t e  et les protestants — Tailefer, SocarchTarnetGaronne 
XXV, 3.

L’Eglise et la Paroisse de L a v a r e  — E T ou blet, Marners (68), 
Fleury; ders. RevhistMaine XLI1, 3.

L i g u g e :  son abbaye, son pelerinage — Basquin, Vienne (8), Blute. 
L’Exemption de St Pierre de L i l l e  apres le concile de Trente fin

—  E Hautcoeur, Revscienceseccles Juni
Histoire de L o n l a y - 1 ’ Abbaye— H Faverais, Mortain (447), Leroy. 
Le Poitou a Notre-D am e de L o u r d e s  — FAndrault, Poitiers 

(39), Oudin.
Inscription de St. Christophe-du - L u a t  — F St E xupery, Province 

Maine April,
Hildebert de Lavardin, eveque du M a n s  et archeveque du Tours 

fin — Dieudonne, RevhistMaine XLII, 2.
M o n t - R o l a n d :  son sanctuaire et saM adone — Chamouton, Lons- 

le-Saunier (72— 32), Martin.
Note sur la date de la chapelle de St. Croix de M o n t m a j o u r  —  

Brutails. Acdinscriptetbelleslettres Jan./Febr.
Les elections et les cahiers du clerge des bailliages de N a n c y  etc.

— L Jerome, AnnEst April.
Notes sur les manusciits de l’abbe Hugo d’Etival, conserves ä Nancy

—  U Berliere, Brussel (60), Hayez.
Note sur les manuscrits de l’abbe Hugo d’Etival conserves ä Nancy

—  U Berliere, AcadBelg VIII.
La Cathedrale de N a n t e s .  Documents inedits 1631 — pp. G Sur- 

g&res, P (19), Pion.
Les origines des paroisses poitevines et angevines reunies au diocese 

de Nantes —  L Maitre, AnnBretagne XIII, 3.
Les Saintes - Claires. Derniers jours d’un monastere ä Nantes — 

Nicollifere-Teijeiro, Vannes (32), Lafolye.
L’Eglise St. Ju lien -le-P auvre de P a r i s  — JVi at t e ,  Chäteaudun

(52), Prudhomme.
Notre-Dame-du-Perpetuel-Secours ä Paris — P R iblier, Abbeville 

(64— 16), Paillart.
Oeuvres oratoires de l ’abbe Ansault, ancien eure de St. Eloi ä 

Paris 1 — pp. Ph Mazoyer, P (XII, 382— 18), Retaux.
Histoire civile, eccles et litteraire du doienne de P o i x  —  A Daire

—  pp A Ledieu, P (VI, 93), Picard.
Note sur l’eglise St. Martine de P o n t - d u - C h a t e a u — F Cham- 

bon, Caen (14), Delesques.
L ’abbaye de ND. du Perray-N euf ä P r ö c i g n e  1189/1898 —  A

Ledru, ProvinceMaine 97 Dec., 98 Jan., April, Mai.
La confrerie des pelerins de St. Jacques de Moissac en Q u e r c y

—  C Daux, RevarchTarnetGaronne XXV, 2/4.
La Chronologie du Cartulaire de R e d o n  — A Borderie, AnnBre

tagne April.
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Les Abbayes de St. D e n i s ,  St. Crepin-le-Grand, St. Genevieve et 
St. Pere de Melun au XVI siecle — A Vidier, BlltSochist XXV, 3.

Les premiers siäcles de l’abbaye de St. H u b e r t  — GKurth, Acad 
Belg VIII.

Les trois abb^s Picollet de S t. J u l i e n  —  N Albert, Annecy (228), 
Ni6rat.

Le Mont St. M i c h e l  — G Joanne, P (28— 16), Hachette.
L ’Eglise de S t. N e c t a i r e  — H Ranquet, Caen (36), Delesques.
Documents pour servir a l’histoire de S t. N i c o l a s  sous la domi- 

nation frang. —  G Willemsen, AnncerclearchWaas XVII.
Le Breviaire de S a l i  ns  —  Comtet, Besanfon (15), Jacquin.
Epitaphes et monuments funebres inedits de la cathedrale et d’autres 

eglises de l’ancien diocese de T o u l I  — F B acou rt, Barleduc (45),. 
Contant.

La culte de Notre Dame de Tongre ä T r o i s v i l l e  — GMomal, 
Avesnes (68— 16), Eliet.

La confrerie des pretres du doyenne de V a l l o n  — L Froger, Pro- 
vinceMaine Mars.

The Annals of the Monastery of the Holy Trinity at V e n d ö m e  —  
R Graham, EnglhistRev Oct.

Cartulaire de l ’abbaye cardinale de la Trinite de Vendöme —  Ch 
Metais, P (393), Picard.

L ’Eglise de l’abbaye de St. Vanne de V e r d u n  — N P etit, Verdun 
(23), Renve.

Prieure de St. Theodorit de V e r f e u i l  — Roman, Toulouse (93), 
St. Cyprien.

Notre-Dame de V i c h y  — PCrouzier, Moulins (83— 18), Auclaire.
Etüde sur les abbes et le monastere de St. Andre di V i l l e n e u v e -  

lez-Avignon — Meritan, Avignon (40), Seguin.
La bibliotheque de l’abbaye de V i I l e r s  —  H Schuermanns, Ann 

SocarchNivelles VI.
Les consecrations des autels de l’eglise de l’abbaye de Villers —  

JLaenen, AnalhistecclesBelg XXVII, ].

Un missel de l ’abbaye de St. Augustin de C a n t o r b e r y  — A 
Cognon, Sciencecath März.

Die Sprache des Bisch. Douglas v. D u n k e l d  —  HGerken, Strssbg 
(VIII, 67), Trübner.

A Gregorian at H a u a r d e n  — G Dolan, DownsideRev Juli. 
Memoire des eveques frany. residant ä L o n d r e s ,  Lyon (VI, 351),. 

Storck.
A history of the Parish of Trinity church in the city o f N e w y o r k

- 1783 I — M Dix, Newyork (XVI, 506— 4), Putnam.
The Church in the W e s t  I n d i e s  — A Caldecott, Ldn (276— 12), ?_ 
Annals o f W e s t m i n s t e r  Abbey, nv. edt. —  EBradley, Ldn, CasselL

II palazzo e la cappella dei Notri in B o l o g n a  — F V a ler i, R e- 
pertKunstw XXI, 3.

Cyrill, Bischof v. C a t a n a  — A Hoffer, ZtkathTh XXII, 4.
Alcuni documenti per la  storia della chiesa di Limisso in C i p r o

— pp. G Santa, Venedig (40), Visentini.
L ’Inventario quattrocentistico della Biblioteca di S. Croce in F i 

r e n z e  — C Mazzi, Rivistabiblioth VIII, 8.
The monastery of S. M a r c o ,  4 edt. — GGodkin, Florenz (79—  

16), Barbera.
Notizie istor. della chiesa della Madonna delle Grazie in F o l i g n o ,

3 edt. — P Faloci, Foligno (26), Campitelli.
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I Liberi Muratori di N a p o l i  nel secolo X V III cont. — M A yalar 
ArchstorNapol XXIII, 2.

I miei tre episcopati di O g l i a s t r a ,  Arborea, Cagliari III —■ S 
Serci, Cagliari (1000), Dessi.

La chiesa di s. Paolo aposto di P i s t o i a  —  GBeani ,  Pistoia (23 
— 16), Niccolai.

D ’Annibale d’Afflitto, patrizio palermitano, arcivescovo di R e g g i o
— G Minasi, Neapel (X, 164), Lanciano.

R o m :  La Devotion ä la s. Face ä St. Pierre du Vatican et en 
d’autres lieux celebres, 12 edt. — Janvier, Tours (XII, 166— 18), Juliot.

Una bibliotechetta s e n e s e  del quattrocento — L Z dekauer, Riv 
Bibl IX, 6/7.

Le belvedere de l’eveque T r i e s t  ä Akkergem — Heins, BlltSoc 
histGand 3.

Intorno ai Diplomi regi ed imperiali per la chiesa di V e r c e l l i  —  
F  Gabotto, ArchStoritl 2 1 0 . _____________

Hertug Magnus, Prins of D a n m a r k ,  Biskop af Osel, Konge a f  
Lifland — V Bang, NordogSyd Jan./Maerz.

La fortuna del Tansillo in I s p a g n a  (Le Lagrime di S. Pietro) —  
P Savy-Lopez, ZtromanPhilol XXII, 4.

Panegyrique de s. P o l, premier eveque de L e o n  — D Rosnay, P
(29), Lecoffre.

Beschreibung der Stadt J e r u s a l e m  u. ihrer Umgebung — M K a- 
batnik, ZtdtPalaestver XX, 1.

Die Topographie der Grabeskirche in Jerusalem —  CMommert, 
MttdtPalaestver 3.

Die hlg. Grabeskirche zu Jerusalem in ihrem ursprüngl. Zustande
— CMommert, L (VIII, 256), Haberland.

Die evgl. Erlöserkirche in Jerusalem — F  Adler, B (13— 4), Ernst.
Die evgl. Erlöserkirche in Jerusalem — Soden, ChristlWelt XII, 40.
Pelerinage de penitence ä Jerusalem 1897/98 — Jeanne, P (128— 

16), Lamulle.

Innere und äufsere Mission
Den i n d r e  m i s s i o n  som kirkelig Fremtoning — ASchack, K open- 

hagen (42), Lehmann.
Innre Mission auf dem Lande — 0  Schultz, B (80), Ostdt. Jüng

lingsbund.
50  J a h r e  i n n e r e  M i s s i o n  — S Reiter, BeilAllgZt 252.
50 Jahre innere Mission —  B (VII, 185), Centralausschufs f. innere 

Mission.
Zum 50. Gedenktag der inneren Mission — Drews, ChristlWelt

XII, 37.
Das Jubiläum der inneren Mission —  Wurster, AllgkonsMtschr Sept.
Festbüchlein der inneren Mission — M Hennig, Breslau (30), Ostdt. 

Jünglingsbund.
Die Jubelfeier der inneren Mission in Wittenberg —  Rahlenbeck, 

KirchlMtschr XVIII, 1.
Bericht über die Gedenkfeier der inneren Mission u. des 50jh. Ju

biläums in Wittenberg — W ittenbg (VIII, 121), Wunschmann.
Marksteine. Neues Festbüchlein des R a u h e n  H a u s e s  1833/98,

2. A. — J Wiehern, Hmbg (IX, 159), Rauhes Haus.
Im Rauhen Hause — M Hennig, B (16), Ostdt. JünglingBbund.
Zur Erinnerung an J. H. W i c h e r n a  Aufruf zur inneren Mission 

vor 50 Jahren — 0  Vitzthum, AllgevglthKzt 26/32.
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J. H. Wicherns Aufruf zur inneren Mission u. s. w. — 0  Vitzthum, 
Dresden (32), Verbreitung christl. Schrift.

Wiehern u. die innere Mission — L Seidel, NkirchlZtschr IX, 10.
L a n d e s k i r c h e  u. F r e i k i r c h e  nach ihrem Wert für christl. 

Volkserziehung u. innere-Mission — K Seil, ZtThuKirche VIII, 5.
R u n d s c h a u  a u f  dem A r b e i t s f e l d e  d e r  i n n e r e n  M i s s i o n

—  MHennig, B (16), Ostdt. Jünglingsbund.
I r r e n p f l e g e  einst u. jetzt — Karig, KirchlMtschr XVIII, 3.
Beitr. zur Gesch. der Entwickelung der inneren Mission mit bes. 

Bzhg. auf H a m b u r g  — Mahling, Hmbg (XI, 237), Gräfe.
Die innere Mission in T h ü r i n g e n  — A Basedow, Gotha (195), 

Schloefsmann.
Bilder aus der L o n d o n e r  Stadtmission — RG areis, KirchlMtschr 

XVII, 12.
L’Evangelisation populaire dans l’ouest de Londres — A Faure, 

Nimes (84), Laborieuse. ____________

Bessere Versorgung unserer D i a s p o r a  — R, ChristlWelt XII, 45.
Mission en E s p a g n e  — G Grandmaison, P (47), Imprnat.

Die Zukunft der weibl. D i a k o n i e  — P Richter, Gütersloh (29), 
Bertelsmann.

Anfang, Entwickelung u. jetziger Stand des dt. Diakonissenwesens 
in A m e r i k a  — HHortsch, AmerikZtThuKirche Juli.

Die Gräfin v. G a s p a r i n  u. das Diakonissenwesen — J Wilhelmi, 
MtschrinnreMiss XVIII, 11.

Jubiläum der Diakonissenanstalt B e t h a n i e n  — M Nathusius, 
.AllgkonsMtschr Aug.

K a i s e r s w e r t h  — P B lau . KirchlMtschr XVII, 10 =  Reisebilder 
.aus der inneren Mission II.

Die Kaiserswerther Diakonissenarbeit im Morgenlande eine Missions
arbeit — ASchreiber, AllgMissztschr XXV, 11.

N e u e n d e t t e l s a u  — J Pentzlin, AllgkonsMtschr Nov.
Die W aisen- u. Missionsanstalt in N e u k i r c h e n  — J Stursberg, 

Neukirchen (24), Stursberg.
Die innere Mission u. die ihr verwandten Bestrebungen in R i g a  —

O Schabert, Riga (34), Stieda.
Der J o h a n n i t e r o r d e n —  Niemann, MtschrlnnereMiss XVIII, 10.

M i s s i o n s s t u d i e n  u. K r i t i k e n  II —  RGrundemann, Gütersloh 
{XII, 252), Bertelsmann.

Christi. Geschichtsbetrachtung im Lichte der Mission — H Holtz- 
mann, B (14), Haack.

W as kann die Mutterkirche Yon der Missionsgemeinde lernen? — 
Schwartz, EvgluthKzt 40/41.

D ie  f r e i e  M i s s i o n ,  e i n  W e r k  de r  K i r c h e  — W Wendebourg, 
Hannover (26), Feesche.

Was ein junger Kaufmann auf seiner W eltreise von der Mission 
erfuhr — M Zahn, BeiblAllgMissztschr XXV, 10.

D ie  c h r i s t l .  M i s s i o n  u. der  s o z i a l e  F o r t s c h r i t t  — W  
Schott, ebend.

G i e b t  d a s  NT.  f ür  a l l e  Z e i t e n  b i n d e n d e  V o r s c h r i f t e n  
f ü r  d i e  M e t h o d e  d e r  c h r i s t l .  M i s s i o n ?  — FZ ahn, ebend. 9.

Die Bedeutung der Apostelgesch. für unsere heutige Missionszeit —  
C Büchner, ebend. 8.

Die B e d e u t u n g  d e r  M i s s i o n  f ür  u n s e r e  K o l o n i e e n  — J 
Richter, EvglMissmag XLII, 8.



—  2 8 5  —

Die Evangelien u. die Hoffnungen der Mission — W aas, ebend. 
XLII, 11. _____________

M u h a m m e d s  Lehre von der Offenbarung, quellenraäfsig untersucht
— 0  Pautz, L (VII,  304), Hinrichs.

Zur tendenz. Gestaltung der Urgesch. des I s l a m s  — Th Nöldeke, 
ZtdtmorgenlGesellsch L ll, 1.

The Bible & Islam — H Smith, Ldn 97 (319—4), Nisbert. 
B u d d h i s m u s  u. Christentum — J Richter, EvglMiss IV, 11. 
Buddhismus — A Hillebrandt, Zukunft VI, 41.
H i n d u i s m  & Christianity — J Jonas, Biblsacr Oct.

Der Charakter der B a s l e r  M i s s i o n  im Licht ihrer Gesch. — Th 
Oehler, EvglMissmag XLII, 7.

Das Wachstum der Basler Mission u. die daraus entspringenden 
Bedürfnisse — Würz, ebend. 9.

Heidnisches Urteil über die Basler Mission — P  Richter, EvgMis- 
sionen IV, 8.

Die S c h l e s w i g - H o l s t .  e v g l l n t h .  M i s s i o n s g e s e l l s c h a f t  zu 
Breklum — Bahnsen, AlIgMissztschr XXV, 9.

Die d t e v g l .  M i s s i o n e n  im hlg. Lande — J Richter, EvglMiss 
!V, II .

Die Entwickelung u. Organisation des e ng l .  Missionslebens — J 
Richter, AlIgMissztschr XXV, 7.

Aus dem kirchl. u Missions-Leben Englands u. Schottlands — J 
Kicbter, B (128), Warneck.

Notes on the Earlier Days of the C o n v e n t r y  Missions — J Fow- 
ler, Downsidi-Rev Juli.

Rapport de la rnission luth. de M o n t b e l i a r d  — Audincourt (19), 
Jacot.

Die kat h .  M i s s i o n  auf dem dt. Katholikentage zu Krefeld — G 
Warneck, AUgMisBztschr XXV, 11.

Missions cath. et missions prot. — G Lanessan, Congobelge 20.

Joh. Phil. F a b r i c i u s ,  der „ tamilische Luther“ — PRichter, Evgl 
Missionen IV, 8.

Pastor Suleman K h a l k h o ,  2. A. — F Ha h n ,  Friedenau (1 2 —16), 
Missionsbuciihdlg.

Ad. M a b i l l e ,  missionaire — H Dieterlen, P  (XIX, 320— 16), Soc. 
miss. evgl.

John G. P a t o n ,  missionary to the Hebrides III 1886/97 — J Pa- 
ton, Newyork (99— 12), Revell.

Georg S c h m i d t ,  Begründer der Briidermission unter den Hotten
totten — Grunewald, Hennhut (16), Missionsbuchlidlg.

Christ. Fr. S c h w a r z  — Richter, EglMissioni-n IV, 10.
Leben des Missionars Dr. K. Schwartz — J Roi, Nathanael XIV, 5.
L ’Apötre de Ceylan le Pere Jos .  V a z  — S Rego trad. fran^. J 

Bijard, Caen (XXVII,  392), Domin.
Lettre du Jos. Vaz, apötre de Ceylan — ed. SRego, trad. JBigard, 

Caen (XV, 42), Domin.
Theophil W a l d m e y e r ,  ein Pionier in 2 Weltteilen — G Maske, 

AllgkonsMtschr Okt.
Z i e g e n  b a l g  u. die Begründung der Tamul. Missionen — P R ich

ter, EvglMissionen IV, 7. ____________
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Westafrika IV — M Zahn, AllgMissztschr XXV, 7.
Henry Beck, missionaire du C o n g o  beige — PPeeters, Brüssel 

(211), Desclee.
Skizzen aus der K am  er Immission — H Bohner, EvglMissmag 

XLII, 9.
Erinnerungen aus Kamerun — F Autenrieth, Basel (16;, Missions- 

buclihdlg.
Brieven van een vlaamschen missionaris in m i d d e n - A  fri  ka  — A 

Vyncke, Roulers (XXX, 264 u 296), Meester.
D e u t s c h o s t a f r i k a ,  Nyassagebiet — G Burkhardt, L (IV. 117),. 

Jansa.
Die Missionen im N y a s s a l a n d  — EvglMissmag XLII, 10.
Allerlei aus S ü d a f r i k a  — P Blomberg, Gütersloh (VII, 184), Ber

telsmann.
Dt. Koloniron: eine Missionsschule im dt. T o g o g e b i e t  — J Wicli- 

gram, DtZfausländUnterrichtswesen IV, 4.
Die Erschwerung der Missionsarbeit in T r a n s v a a l  — P Richter, 

EvglMissionen IV, 8.
Missionsbericht: Asien u. Afrika — U Hasseil, AllgkonsMtschr Okt.
Missions & politics in Asia — R Speer, Newyork (271 — 12), Revell.
Histoire des missions de l ’I n d e  — A Launay, P (CXXVIII,  500 u. 

762 u. 719 u. 602), Tequi.
Blicke in die indische Missionsarbeit — E Baierlein, L (16), Evgltli 

Mission.
Eine Missionsstätte auf den Trümmern indischer Bauwerke — Berli,. 

EvglMissmag XLII,  12.
Trübe Nachrichten aus der K o l s m i s s i o n  — L Nottrott, EvglMiss 

IV, 9.
Einige Züge aus der früheren Gesch. der evgluth. Missionsstation 

M a d r a s  — R Dnorkowicz, L (32), EvglthMission.
Heidentaufen in 2 Landgemeinden der Station Madras, 2. A. — Jh 

Kabis, L (17), ebend.
Missionsrundschau: N i e d e r l ä n d i s c h  I n d i e n  — Schreiber, Allg

Missztschr XXV, 9.
Aus der Arbeit einer dt. Missionsschwester in B o r n e o  — Nottrott, 

EvglMiss IV, 9.
Di- Mission auf der Insel N i a s  1884/97 — H Sudermann, AllgMiss

ztschr XXV, 10.
Der Kampf mit dem Islam auf S u m a t r a  — Schreiber, EvglMis

sionen IV, 7.
Vor den Thoren dreier verschlossener Länder — Nottrott, ebend. 9.
Mission scientifique dans la H a u t e - A s i e  1890/95 11 — J Dutreuil, 

P (480 — 4), Leroux
Aus den Anfängen der H i m a l a y a m i s s i o n  — Schrewe, Herrnhut 

(16 — 12), Missionsbuchhdlg.
Die sprachl Verhältnisse dtr Himalayamission der Brüdergemeine — 

Francke, AllgMissztschr XXV, 10
The first Christian Missionaries in T h i b e t  — PC arus, OpenCourt

Juli.
Missionsrundschau: C h i n a  — Grundemann, AllgMissztschr XXV, 

1 1 /1 2 .
Mission Pavie (Indo-Chine 1879/95) I — A Pavie, P  (XLVI, 3 7 1 - 4 ) ,  

Leroux.
Die Religion der Chinesen u. die bisherigen Missionsversuche in 

China — Menzel, Breslau (16), EvglSchriftenver.
Chinese F iction: Christian Mission in Northern China — G Candlin,. 

OpenCourt 508.
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Aus dem chines. Gemeindeleben — R Kutter, EvglMissmag XLII, 12.
Einige Blicke in die k a t h .  Missionspraxis in China — C Büchner, 

AllgMissztschr XXV, 8.
Hüter ist die Nacht schier hin? Bilder aus dem rlg. Leben des 

heidn. J a p a n  — Schiller, ChristlWelt XII, 33/35.
Bilder aus der rhein. N e u g u i n e a m i s s i o n  — Kriele, EvglMis- 

sionen IV, 8.
Dt Kolonieen (Missionsschulen in Neuguinea) — J Wichgram, DtZt 

ausländUnt rrichtswes n III, 3.

Kirchenrecht
Handbuch des K i r c h e n r e c h t s  II, 2 — R Scherer, Graz (II, 257/' 

880), Moser.
Der Novellenauszug De o r d i n e  e c c l e s .  —  M Conrat, NArchGe- 

sellschältredtGeschk XXIV, 1.
Novum Repertorium eccles. parochiale Lond. — ed. G Hennessy, Ldn 

(4), Sonnenschein.
Du droit de p a t r o n a g e  eccles. — R L Prevoisin, P  (306), Rousseau.
Nordisches kirchl. E h e s c h l i e f s u n g s r e c h t  im Mittelalter — Frei

sen, ArchkathKR LXXVIII, 3.
Exposition du droit canon. selon la methodc de G r e g o i r e  IX — 

J Tephany, P (IV, 736 u. 747 u. 785), Bloud.
D i s p e n s a t i o n  u. D i s p e n s a t i o n s w e s e n  in ihrer gesch. Ent

wickelung: XXVI/XXXI — M Stiegler, ArchkathKR LXXVIII, 4.
Das „H ortatur“ des Conc. Trid. Sess. XXIV,  12 de ref. inbezug 

auf das Erfordernis der Wissenschaft für Kirchenämter — Held, ebend. 3.
Der P r i e s t e r c ö l i b a t  u. seine Bedeutung für Kirche u. Gesellsch.

— B Zimmerrnann, Kempten (XII, 172), Kösel.
Die B u f s b i i c h e r  u d i e  B u f s d i s z i p l i n  der K irche— H Schmitz, 

Düsseldorf (730), Schwann =  Die Bufsbüchcr u. das kanon. Bufsver- 
fahren II.

Vigens ecclesiae d i s c i p l i n a  — Biederlack, ArchkathKR LXXVIII, 4.
Die Stellung der kath. Kirche zum Z w e i k a m p f  bis zum Konzil 

v. Trient II — A Hirschmann, ZtkathTh 4.
De l ’intervention des laiques, des diacres et des abbesses d a n s  

l ’a d m i n i s t r a t i o n  de  l a  p e n i t e n c e  — PLaurain, P  (275), Le- 
thielleux.

Le Röle des laiques dans l ’eglise — HMaroger, Cahors (47), 
Coneslant.

Das B e i c h t v a t e r a m t  in Frauenklöstern — ChJoder, Archkath 
KR LXXVIII ,  4.

Die Verwaltung des Kirchen- u. Pfründenvermögens in den kath. 
Kirchengemeinden Preufsens — A Bröckelmann, Münster (VIII,  240), 
Regensberg.

Der Begriff L a n d e s k i r c h e  — Ph Zorn, DtJurzt III, 14.
Zur Beurteilung des Landeskirchentums — ZTeichmann, Ztprakt 

Th 4.
K a t e c h i s m u s l e h r e  u. K i r c h e n v e r f a s s u n g  — Schuster, 

KatechZtschr I, 10.
Dio Gliederung der Kirchengemeindc — C M assow, KirchlMtschr 

XVII, 10/11.
Die r l g .  E r z i e h u n g  der  K i n d e r  u. deren Teilnahme am Schul- 

religionsunterricht — E Nitze, ZtKR VIII, 2.
Die Handhabung des K i r c h e n s t u h l r e c h t s  — Th Woltersdorf, 

ebend.
11*
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Der evgl. Geistliche u. die M i s c h e h e  — A Splittgerber, B (40), 
Reuther.

Die Stellung der evgl. Kirche zur F e u e r b e s t a t t u n g  — W Bahn
sen, B (III, 82), Duncker.

Kultus, Predigt und Sitte
Das M e s s b u c h  der hlg. Kirche — A Schott, Frbg (X X X II, 776 

u. 216), Herder.
Die p o n t i f i k a l e n  G e w ä n d e r  des Abendlandes nach ihrer gesch. 

Entwickelung —  J Braun, Frbg (VII, 191), Herder.
Some beliefs & c u s t o m s  relating the holy week — FPeacock, 

DublinRev Juli.
Kath. T a u f r i t u s  der Diöcese Schleswig im Mittelalter — Freisen, 

ThQuSchr LXXXI, 1.
Z u r  R e v i s i o n  d e s  B e i c h t w e s e n s  i n der  e vg l .  K i r c h e  — 

E Gaudert, Wittenberg (56), Wunschmann.
Welche Deutung der A b s o l u t i o n  ist die luther.? — M Cornils, 

ZtpraktTh XX, 4.
Deutsche T r a u m e s s e  aus Nigris Handschrift — JSinend, Mtschr 

GottesdukirchlKunst III, 11/12.
Das älteste Strafsb. dt. T r a u f o r m u l a r  — J Smend, ebend. 6.
Die Verwandtschaft schweizer, u. dt. Formulare mit Strafsburgs 

ältestem dt. Trauungsformular — E Simons, ebend. 9.
Het c a t e c h e t .  onderwijs in de 16. en 17. eeuwen — GFortmann, 

TijdschrgerefTh VI, 1.
Dr. Theodor Zahns history of s u n d a y  — SLow rie, Presb&RefRev

Juli.
Zur Gesch. u. Beurteilung des Totensonntags — Franke, Haltewas 

duhast XXII, 1.
Zur Frage nach den t ä g l i c h e n  Gottesdiensten — K Braun, Mtschr 

GottesdukirchlKunst III, 9.
Das Wesen u. die Wirkung der kirclil. S e g n u n g e n  — F Busam, 

StuMttBenediktorden XIX, 3.
R e l i q u i e n  — Bornemann, ChristlWelt XII, 46.
N i e d e r d t .  G e b e t b u c h  — A Puls, Schulpr (61—4), Altona.
Züge aus dem g o t t e s d i e n s t l  L e b e n  einer ref. Gemeinde — Tol- 

liorst, MtschrGottesdukirchlKunst III, 7/8.
Aus dem a m e r i k a n .  K u l t u s l e b e n  — KBudde, ebend. 11/12.

Wie soll die Gesch. der P r e d i g t  behandelt werden? — HBasser
mann, ZtpraktTh 3.

Ein angebliches dialectolog. Merkmal der sogen. Gnesner Predigten
— A Brückner, ArchslavPhilol XX, 2/3.

Die luth. Homiletik in der 2. Hälfte des 16. Jh. — Schian, StuKr 1.

A l p e n g e b e t e  in Goms (Oberwallis) — D Im esch, Archschweiz 
Volksk II, 4.

Le 9. centenaire de la Commemoraison des d e f u n t s  — P,  Rev 
bened XV, 10.

Usi e riti funebri di popoli selvaggi — Archtradpop XVIII, 2.
Zur Gesch. des 40stünd. G e b e t s  — Norbert, Kath LXXVIII, 2. 
Zur Poesie des kirchl. Stundengebetes im Mittelalter — C Blume, 

StimmenMariaLaach 7.
Les reunions de priere — M Lelievre, Revchret VII, 4.
Kirchen u. Kirchengeräte im u n g a r .  Volksglauben — Wlislocki, 

OstrungarRev XXIII, 5/6.
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La processione delle scope nella vigilia dcl Corpus Domini in 
B r o n t e  — GLiuzzo, Archtradpop XVIII, 2.

La Festa delia Madonna della Providenza in C a l t a n i s s e t t a  — 
F Pulci, ebend. 3.

11 carntvale a C a p r i l e  — E Casal, ebend. 2.
La rappresentazioni sacre i n C h i a v a r i  e Rapollo — A Ferretto, 

Giornligust XXIII,  7/10.
Aschermittwoch in E l g g  — H Spiller, ArchschweizVolksk II, 3.

Zur Gesch. u. Symbolik der G l o c k e n  — H Samson, Frkft a. M.
(30), Kreuer.

Orgel n. Glockenweihe — Th L, Siona XXIII, 8/9.
La Cloche dans le culte chretien — E Perrin, Besanpon (19), Bos- 

sanne.
Note sur l ’inscription de la cloche de l ’eglise de Thiais 1584 — A 

Bruel, BlltSochist XXV, 3
Les Cloches de Velone — V Lieutaud, Sisteron (16), Pegron.

G r a b s c h r i f t e n ,  S p r ü c h e  auf Martersäulen u. Bildstöcken u. s. w.
— A Dreselly. Salzbg (VIII,  170— 12), Pustet

Die Graldenkmale in Komburg — Müller, WürtbgJbbStatuLK 97. 
Alte Grabsteine in der Pfarrkirche zu Vils — KLechner, MttCen- 

tralcommWien XXIV, 3.
S t e i n k r e u z e  in Westböhmen — H Ankert, ZtöstrVK IV, 5. 
H a u s s p r ü c h e  u. I n s c h r i f t e n  in Deutschland, Österreich u der 

Schweiz, 2. A —  A Padberg, Paderborn (VII, 128), Schöningh.
N e u ja h  rs w ün sc h e des 15. Jh. — P Heitz, Strlsbg (15 u. 29 Bll.), 

Heitz
Nachträge zur P i e l c h e n  oder  B e l l t a f c l  — A Treichel, Alt 

preu fsMtschr XXXV, 3/4 _____________

Das liturg. Drama von den 5 klugen u. den 5 thörichten Jungfrauen
— H Morf, ZtromanPhilol XXII, 3.

D t. W o ih n  a c  h t s s  p i e l e  — H Anz, ChristlWelt XII,  51.
Ein Christspiel im westl. N o r d b ö h m e n  — F M ach, MttVerGesch 

DtBöhmen XXXVII,  2.
Noch einmal das p r o t e s t .  C h r i s t u s d r a m a  u. die Kritik — L 

Kelber, NkirchlZtschr IX, 8. _____________

A b e r g l a u b e  u. Zauberei von den ältesten Zeiten an bis zur Gegen
wart — A Lehmann, S ttgt (XII, 556), Enke.

Aberglaube der Slovenen — W Urbas, ZtösterVK IV, 5.
Eine P e s t b e s c h w ö r u n  g s  f o r me l  — 0  Stuckert, Archschweiz 

Volksk 11, 2.
G i c h t s e g e n  — 0  Heilig, Alemannia XXVI ,  1 =  Eine Auswahl 

altdt. Segen III.
W u r m s e g e n  — 0  Heilig, Alemannia XXVI, l  =  ebend. IV. 
V e r w o r f e n e  T a g e  — J Werner, ArclischweizVolksk II, 2. 
T e u f e l s s p u k  bei Stendal — GSel lo,  AltmärkVtrvaterländGesch 

XXV.
N i e d e r r h e i n .  Molkenzauberformeln— E Pauls, ZtKulturg V, 4/5. 
Zu den M e r s e b u r g e r  Zaubersprüchen — ThGriensberger, Ztdt 

Philol XXXI, 1.
Origine del suono dell’ Ave Maria del mezzogiorno alle II in Val 

d’A o s t a  — Archtradpop XVII, 3.
Oredenze, pregiudizi, superstizioni in I e n e l l o  — 0  Grisanti, ebend. 
La Festa della Bruna in M a t e r a  — G Amalfi, ebend.
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La notte di S: Giovanni in R o m a  nel 1898 — C Montani, ebend. 2. 
La Festa di s. Lucia in S i r a c u s a  — G Pitre, ebend. 3.

Zur Gesch. u, Psychologie der H e x e n p r o z e s s e  — E Sokal, Na
tion 42.

Quellen u. Studien zur Gesch. der Hexenprozesse — G Steinhausen, 
ZtKulturg VI, 2.

Der M a l l e u s  i n a l e f i c a r u  m,  seine Druckausgaben und die ge
fälschte Kölner Approbation von 1487 — J Hansen, WestZtGeschuKunst
XVII,  2.

Zaubenvesen u. Hexen wahn am N i e d e r r h e i n  — E P a u ls , Jb 
DüsseldGeechver XIII.

Über Hexen u. Hexereien — A Ithen, ArchschweizVolksk II, 2.
Ein Zauberprozefs in B a s e l  1719 — E Hoffmann, ebend. 4.

Hymnologie und Kirchenmusik
Altes u. Neues aus dem Gebiete des k i r c h l .  G e s a n g e s  — R 

Oppel, Siona XXIII, 6/7.
Über P s a l m e n  u. P s a l m e n g e s a n g  im christl. Altertum — 

Wagner, RömQuSchr XII, 3.
D i c t a m i n a  p i a  — edd. C Blume u GDreves, L (239 u. 311), 

Reifsland =  Analecta hymnica m. ae. XXIX/XXX.
Dictamina pia. Reimgebete u. Leselieder des Mittelalters 4 — ed. 

C Blume, L (218), Reissland =  Analecta hymn. m. ae. XXXI.
Zum geistl. Kunstliede in der a l t p r o v e n z a l .  Litteratur — V Lo- 

winsky, ZtfrSprache XX, 7.
Die Haggadah v. Sarajevo. Eine s p a n . - j  iid . L i e d e  r h a n d s c h r i f t  

des Mittelalters — D Müller, JSchlosser, D Kaufmann, Wien (V, 316), 
Holder.

Note für deux manuscrits liturg. du XV. siecle — G Dumay, Me- 
raoiresSoceduenne XXV.

Die H y m n e n  des Breviers nebst den Sequenzen des M issale, übers, 
u. erklärt — A Schulte. Paderborn (XIV, 404), Schöningh

Die Choralnotenschrift bei Hymnen u. Sequenzen — EBernoulli, L 
(X, 242 u. 130 u. 14 T af), Breitkopf.

Histoire et röle du cantique dans les e g l i s e s  r e f o r m e e s  de langue 
fran£. -  G Netillard, Diss. th. (87), Montauban.

Zu den neuentdeckten Chorbüchern der Stadtkirche in W e i m a r  — 
RLiliencron, MtsclirGottesdukirchlKunst III, 10.

Mitteilungen über 2 Foliobrände Partituren, enthaltend geistl. Musik, 
aufgefunden im Archiv der Stadtkirche zu St. Peter u. Paul in Weimar
— K Goepfert, ebend. 7/8.

Die Legende des Liedes: Ic h  bin  b e t r ü b t  u. k l a g e  s e h r  — J 
Smend, ebend. 7/8.

Gesch. des Chorals: K o m m  h l g .  G e i s t ,  He r  re G o t t  — F Zelle, 
Pr (26), B. Realsch.

Das K o n s t a n z e r  Gesangbuch im rätoroman. Gestalt — F Spitta , 
MtsclirGottesdukirchlKunst III, 6.

Bilder aus den L e i p z i g e r  Festtagen (14. dtevgl. Kirchengesang
vereinstag) — J Smend, ebend. 10/12.

Bildende Kunst
Aus Ge s c h .  u. K u n s t  des  C h r i s t e n t u m s  — C Bonhoff, Prot 

Mth II, 12.
Christi. Kunst — P Böhmer, Danzig (41), EvglVereinsbhlg.
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Von deutscher Art in rlg. Kunst — M Bröcker, MtschGottesdukirchl 
Kunst III, 10.

K u n s t g .  im Grundrifs, ö A. — M Broecker, Gttgn (V III, 198), 
Vandenhoeck.

Leitfaden der K unstg, 7. A. — W Büchner, Essen (X , 208), Bae
deker.

Principes d’art relg. — L Jansscns, Revbened XV, 9.
A r c h ä o l .  Katechismus. Kurzer Unterricht in der kirchl. Kunst

archäologie des dt Mittelalters — H Otte, L (VIII, 152), Tauchnitz.
Das M i t t e l a l t e r  — A Springer, L (VII,  288—4), Seemann =  

Handbuch der Kunstg. II, 5 A.
Archäolog. Studien — Vopel, MtschrGottesdukirchlKunst III, 7/8.
Lezioni di archeologia cristiana — A Mariano, Rom ( XXV,  655), 

€uggian i.
C o n f e r e n z e  di Archeologia crist — OMarucchi, NßlltArchcrist

IV, 1/2.

Histoire de 1’a r c h i t e c t u r e  — A Ghoisy, P (647 u. 804), Gauthier.
Der roman. Kirchenbau u. seine Entstehung am Nordrande des

Harzes — Hotzen, ChristlKunstbl XL, 10/11.
Der Ursprung der G o t i k  — G Galland, Kunsthalle III, 20.
Der Ursprung der Gotik u. der altgerman. Kunstcharakter — C

Limprecht, Elberfeld (41), Limprecht.
La voute gothique — Ditulafoy, Revartchret IX, 5.
Neues Sängerpult von Holz im spätgot. Stil — Schnütgen, Ztchristl 

Kunst XII,  7.
Architekt. Einzelheiten des Mittelalters u. der R e n a i s s a n c e  —  

H Espouy, B (7 u. 100 Taf.), Hefsling =  Fragments d’architecture II.
Les peintures des Maitres inconnus — J H elbig, Revartchret IX, 5.
B i s c h o f s s t a b  Albr. v. Brandenburg im Nationalmuseum zu Stock

holm — Schnütgen, ZtchristlKunst XI, 4.
Der L e b e n s b a u m  — H Bergner, MtschrGottesdukirchlKunst III, 

11/ 12.
Die E n g e l  in der christl. Kunst — Stuhlfauth. rec. LitCtrbl 10.
Le C r u c i f i x  dans l’histoire et dans l’art — J Hoppenot, P  (XVII, 

214), Petithenry.
Die T o t e n t ä n z e  — W Schreiber, ZtBücherfr II, 6/9.
Gestickte K a s e l b o r t e  im German. Museum — A Schnütgen, Zt 

•christlKunst XI, 6. _____________

Über die M in u sk elin sch rift auf Taufschalen — P L eh feld t, ZtVer 
thüringGesch XI, 2.

Die Quedlinburger Italam iniaturen der kgl. Bibliothek zu Beilin. 
Fragmente der ältesten christl. Buchmalerei — V Schultze, Mü (III, 44  
u. 7 Taf.), Beck.

Inventaire et description des miniatures des manuscrits orientaux 
conserves ä la Bibliotheque nat. — E Blochet, Revbibl VIII, 8/12.

Notice sur un manuscrit flamand ä miniatures du XV siecle — P 
Bergmanns, AnnAcdBelg 2.

Noahs Arche. Ein Ministerium aus N e w c a s t l e  — R Brotanek, 
Anglia IX, 1/2.

Abraham u. Isaak. Ein mittelengl. Ministerium aus einer Dubliner 
Handschrift — ders, ebend.

H o r t u s  d e l i c i a r u m :  Reproduction heliogr. d’une serie de mi
niatures, calquees sur l’original de ce manuscrit du XII siecle X — H 
Landsperg, Strfsbg (45/59), Triibner.
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Les Manuels pour l ’illustration du P s a n t i e r  au XVIII siecle —  
S Berger, Nogent-le-Retrou (42), Daupely

Die G e b e t b ü c h e r  des Kardinals Albr. v. Brandenburg — St Beis- 
sel, ZtchristlKunst XI, 5.

Zur Gesch. der bibl. F ' i g u r - S p r u c h b i i e h e r  — KKnoke,  Gotba 
(34), Thienemann.

II rotulo di G i o s u e  — H Graeven, Archstorarte I, 6/9.
Des Christoph S c h e u r l  Libellus de laudibus Germaniae — R 

Kautzsch, RepertKunstw XXI, 4.

Zur Kenntnis der mittelalterl. Schnitz a 11 ä r e Schleswig-Holsteins. 
Mit einem Verzeichnis der bis 1530 im Thaulowmuseum in Kiel vorhan
denen Werke der Holzplastik — A Matthaei, L (207), Seemann.

Über eine besondere Gruppe elfenbeinerner Klappaltärchen des 14. Jh.
1 — H Semper, ZtchristlKunst XI, 4/5.

Der Prälatenaltar im Frankft. Kunstgewerbemuseum — F Luthner,. 
ZtbildKunst IX, 11.

A l t i c h i e r o  u. seine Schule. Beitrag zur Gesch. der oberital. Ma
lerei im Trecento — P  Schubring, L (X, 144 u. 10 Taf.), Hierseraann.

Beiträge zur A n g e l i c o f o r s c l i u n g  — M Wingenrotb, RepertKunst- 
wiss XXI,  5.

De Fra Angelico et son oeuvre — Auriol. Revthom VI, 2.
Alessio B a l d o v i n e t t i  et la nouveile Madonne de Louvre — M 

Berenson, Gazbeauxarts 493.
II maestro del C o r r e g i o  —• A Venturi, Archstorarte I, 6/9.
Piero del F r a n c e s c h i  — F W itting, Strfsbg (194—4), Heitz.
Ein neues Skulpturwerk Francescos L a u r a n a s  —  C Fabriczy, Re

pertKunstw XXI, 3.
Studien zu Giovanni d a F i e s o l e  — H Schrörs, ZtchristlKunst XII, 7-
San vitale alla tomba di Giac. Le o p a r d i  — F Arabi, NAntologia 639.
Tommaso M a l v i t o  u. die Krypta des Domes zu Neapel — C F a

briczy, RepertKunstwiss XXI, 5.
Leben M i c h e l a n g e l o s ,  8. A. — H Grimm, B (VIII,  470 u. IV , 

474), Besser.
Das Leben Michelangelos — A Condiri, übers. H Pem sel, München 

(XV, 219), Beck.
Der Christus Michelangelos in S. Maria sopra Minerva in Rom — 

C Manchot, Hmbg (38).
Der schlafende Amor des Michelangelo — K Lange, L (93—4), See

mann.
Die Gedichte Michelangelos — K Trost, Grenzboten LVII, 36/38.
Die Dichtungen des Michelangelo Buonarotti u. ihre neue krit. Aus

gabe — E Steinmann, BeilAllgZt 192/3.
Zu den vermeinten Zeichnungen P i n t u r i c c h i o s  für das Apparta- 

raento Borgia — G Frizzoni, RepertKunstwiss XXI, 4.
R a p h a e l  — P Vitry, Melun (16), Impr. administrat.
La collezione artistica di Caterina nobili S f o r z a  —  L Sforza, Arch 

storarte I, 6/9.
S p e r a n d i o  Mantovano — HMackowsky, JbbpreufsKunstslgXIX, 3.
Sperandio Mantovano — W Bode, ebend. 4.
La bibbia lat. di Federigo d’ U r b i n o  nello biblioteca vaticana — 

F Hermanin, Archstorarte I, 6/9.
Pietro V a n i n i  d’Ascoli — CFabriczy, RepertKunstwiss XXI, 3.
L’Oratorio e il  codicetto del pio Luogo del V e c c h i  e dei ricchi di 

S. Giovanni sul moro — D Ambrogio, Archstorlombard XXV, 18
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Un dernier mot ä propos du „Colleone“ de V e r r o c h i o  —  E Du- 
housset, Gazbeauxarts 494.

Les dernieres annees de Leonard de V i n c i  — E Müntz, ebend. 497.
11 manuscrito H di Leonardo da Vinci — G Calvi, Archstorlombard 

XXV, 19. _______

Jan van E y c k s  Christus am Kreuz zwischen Maria u. Joh. — H 
Tschudi, JbbpreufsKunstslg XIX, 4.

Joost van G e e l  — P Haberkorn, OudHolland XVI, 1.
Une peinture detruite de Hugo van der Go e s  — H H ym ans, Gaz 

beauxarts 496.
Zu Jost de N e g k e r  — C Dogdson, RepertKunstwiss XXI, 5.
R e i n b r a n d t  — V Suartc, Auxerre (24), Lanier.
Die Rembrandtausstellung in Amsterdam — H Marshall, DtKunst

II, 24
Die Rembrandtausstellung in Amsterdam — H Weizsäcker, PrJbbDec.
Die Rembrandtausstellung in Amsterdam — M Friedländer, Nation

XVI, 7
L’Exposition Rembrandt a Amsterdam —  E M ichel, Gazbeauxarts 

497/8.
Peter Paul R u b e n s  1 — A Rosenberg, WestermMth Okt.
Roger von der W ey d e n ,  der Meister v. Flemalle —  E Firmerich, 

ZtbildKunst X, 1. _____________

S a m u e l  e t  N a t h .  B u c k  — J Randolpb, Revartchrct IX, 5.
D ü r e r s  Beziehungen zu J de Barbari, Pollaiuolo u. Bellini — B 

Haendcke, JbbpreufsKunstslg XIX,  3.
Über Entwürfe u. Studien zu ausgeführten Werken Dürers — B 

Haendcke, ZtchristlKunst, XI, 5.
Zu den Handzeichnungen Dürers — Zucker, RepertKunstwiss XXI, 5.
Jacopo de Barbari u. Albr. Dürer — L Justi, ebend.
Eduard v. G e b h a r d t :  ein dtprot. Maler — DKoch,  DtevglBll

XXIII, 9.
Eine Zeichnung von Baidung G r i e n  — St-y, Kunstchronik IX , 31.
Juan H o l b e i n  — A Vega, Espana moderna Juli.
Das Original der frühesten Holzschnitte Hans Holbeins — G Dodg- 

son, JbbpreufsKunstslg XIX, 3.
Nik. K n ü p f e r  u. Adam Elsheimer — H Weizsäcker, RepertKunst

wiss XXI, 3.
Der N ü r n b e r g e r  Medailleur M. G. — A Bauch, HistJbb XI X,  3.
Einiges über Hans P l e y d e n w u r f f  u. seine Vorgänger — W Weis

bach, ZtbildKunst IX, 10.
Tobias S t i m m e r s  Malereien an der astronom. Münsteruhr zu Strafs

burg — A Stolberg (X, 3 2 1, Heitz.
Was stellt das V i s c h e r s c h e  Tücher-Epitaph dar? — B Daun 

RepertKunstwiss XXI,  3. _____________

Eine t h i i r i n g . - s ä c h s .  Malerschule des 13. Jh. — P Weber, Beil 
AllgZtg 215.

Die Kunst des 15. u. 16. Jh. in D e u t s c h l a n d  u. de n  N i e d e r 
l a n d e n  1 — A Philippi, L (VIII, 140), Seemann.

Die Krenzwegstationen zu B a m b e r g  u. Adam Kraft — Ph Halm, 
ZtbildKunst X, 3.

Die relg. Kunst auf der diesjähr. B e r l i n e r  Kunstausstellung — 
P Sch, ChristlWelt XII, 38/39.

Grofse Berliner Kunstausstellung I — R S , ChristlKunstbl XL, 9.
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Ausstellung kirchl. Kunst- u. Ausstattungsgegenstände für evgl. 
Kirchen in B r a u n  s c h w e i g  — ebend. 9/10.

Künstler u. Gewerken der Bau- u. Bildhauerkunst in F r e i b  e r g  
sowie deren Werke 1380/1800 —  KKnebel, MttFreibergerAltertumsv 
XXXIV.

Les Orgues de F r i b o u r g  — C Dauriac, P (106 — 16), Vanier.
Das Evangeliar im Rathause zu G o s l a r  1 — E Dobbert, Jbbpreufs 

Kunstslg XIX,  3.
Glasmalereien im Ha i nbg .  Dom — JLieboldt, Mttll VerGeschHambgs

XVIII.
Plan für die Malereien in den Fenstern u. auf den Wandflächen der 

Herz Jesukirche in K ö l n  — E 1̂ eissei, ZtchristlKunst XI, 6.
Die neue Dreikönigenfahne des Kölner Domes — Schnütgen, Ztchristl 

Kunst XI, 4.
Neuentdecktes Sassanidengewebe im St. Kunibert zu Köln — ders., 

■ebend. 8.
Über den Ursprung des Ko n s  t a n  z e r  Freskencyklus aus dem 14 Jh.

—  K Beyerle, ZtGeschObei’rheins XIII, 4.
Der Christuskopf auf K y b u r g  — ChristlKunstbl XL, 11/12.
Die sogen. N ü r n b e r g e r  Madonna des german. Museums — M 

Bach, ebend. 7.
Le tresor de l’abbaye de Q u e d l i n b o u r g  — J Vasselot, Gazbeaux 

arts 496
Die Katharinenkirche in S c h w a b .  H a l l  — ChristlKunstbl X L , 9.
Der Dom zu S p e y e r  — J Braun, StimmenMariaLaach 6
Die Kunstdenkmäler des Amtsbezirks T a u b e r b i s c h o f s h e i m  — 

A Oechelhäuser, Frbg (IV, 251), Mohr =  Kunstdenkmäler Bidens IV, 2.
Die Wandgemälde der Kapelle St. Spiritus zu W u s t e r h a u s e n  — 

K Altrichter, ArchBrandenburgia IV.

Über einige Kunstdenkmale im Norden v. B ö h m e n  — R Müller, 
MttösterCentralkomm XXIV, 4

Aus Böhmens Kunstleben unter Karl IV. Forts. — H L am bl, Ost- 
UngRev XXIV, 2.

2 Freskokaltnder in den B u k o w i n e r  Klosterkirchen in Woronetz
u. Suczawitza aus dem 16. Jh. — W Milkovvicz, Wien (179), Braumüller.

Reste einer altchristl. Basilica im Boden C e l e j a s  — Riedl, Mtt 
österCentralkomm XXIV, 4.

Die alten oriental. Teppiche der K r ö n s t ä d t e r  evgl. Stadtpfarr
kirche — A Schullerus, KorspdblVersiebenbgLK XXI, 7.

Ein altes Glasgemälde in der Sammlung des Museums Francisco- 
Carolinum zu L i n z  — K Lind, MttösterCentralkomm XXIV, 4.

Ein Speculum humanae salvationis der N e u r e i c h e r  Stiftsbiblio
thek — V Houdek, ebend.

Kunstgesch. Betrachtungen über die Kirche zu St. M a r e i n  im 
Lavanthale in Kärnten — FHann, ebend. 3.

Die Malereirestaurierung in der Kirche zu T a i s t e n  — Th Melicher, 
ebend. 4. ______.____

Kunsthist. Kongrefs zu A m s t e r d a m  I — M. Sch., Kunstchronik 

X > .Epitaphes et monuments des eglises de la F l a n d r e  au XVI siecle
II — Bethune, Bruges (177/296—4), Plancke.

Das Gleichgewicht der Innenseiten der unteren Flügel des Ge n t e  
Altars — F Laban, ZtbildKunst X, 2.

La nouv. cathedrale de H ar lern — J Helbig, Revartchret IX, 5.
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Le grand orgue de l ’eglise St. Vaast d’A r m e n t ie r e s  — PPlichon, 
P (23), Pichon.

L’abbaye d’ A u l ne I — L Cloquet, Revart ehret IX, 5.
Une chaire d’histoire de l’art en A u v e r g n e  — Hauser, Revintern 

enseignement XXXVI, 3.
Les vitraux peints de la  cathedra le de B o u r g e s  — E Beaurepairc, 

Blltmonument VII, 5.
Piscine dans l’eglise cathedrale St. Benigne de D i j o n  — H C ha- 

beuf, Revartchret IX, 5.
P a r is :  Quelques ivoires recemment acquis par le Louvre — EM o- 

linier, Gazbeauxarts 498.
Notre-Dame-des Arts — J Bonnefon, P (24— 18) Alcan.
Die Kathedrale v. R h e i m s  — KSchaefer, B (18 u. 8 Taf.), Spc- 

inann.
Le Cimetiere St. P i e r r e  — J Martin, Marseille (31 — 16), Barlatier.
Le calice ministeriel de S i l o s  — E Roulin, Revartchret IX, 5.

Beitrüge zur Kunstg. von I t a l i e n  — JBurckhardt, Basel (IV, 
510), Lcndorff.

Die Renaissance in Italien — A Springer, L (V III, 308— 4), See
mann =  Handbuch der Kunstg , 5. A., III.

Die Renaissance in Italien — G D ehio, L (VIII, Tafel 17— 110),
Seemann =  Kunstg. in Bildein III, 2/7.

The Ital. Renaissance — J Spaeth, LuthChurchRev 3.
Die Kunst der Renaissance in Italien — Ch Eckert, HistpolitBlI 

CXXII, 2.
Die Entwickelung des Putto in der Plastik der Frührenaissance — 

S Weber, Diss. ph. (VIII, 135), Heidlbg.
Exposition de maitres de l ’ecole l o m b a r d e  ä Londres — G Friz- 

zoni, Gazbeauxarts 496.
Di un piccolo monuraento mediaevale e della epigrafe inscrittavi —

U Mazzini, Giornligust XXIII, 9/10.
Le pergamene, i codici miniati e i disegni dei R. Archivio di Stato 

di B o l o g n a  — F Malaguzzi, AttiRomDeputStor XVI, 1/3.
La sculpture f l o r e n t i n e .  Premiere moitic du XV siecle — M 

Reymond, Florenz (VIII, 242), Alinari.
Die Handzeicbnungen der ,, Uffizien “ in ihren Beziehungen zu Ge

mälden, Skulpturen u. Gebäuden in Florenz — EJacobsen, RepertKunst- 
wiss XXI, 4.

L’eglise de la  Santissima Trinita de Florence — Gerspach, Revart 
ehret IX, 5

Zum Bau der Florent. Domkuppel — A Doren, RepertKunstwiss
XXI, 4.

Castel dei M o n t e ,  das Werk eines franz. Architekten —  C F a- 
briczy, ebend. 3.

Di bassorilievi rappresentante la leggenda di s. Caterina in Santa 
Chiara di N a p o l i  — St Fraschetti, Archstorarte I, 6/9.

Di un sarcofago angioino disotterrato dopo cinque secoli e mezzo 
nella cappella de St. Giuseppe in Napoli —  A Broccoli, Neapel (34), 
Tocco.

Arredi sacri in uso nelle province napol. dal XII al XVI secolo — 
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L u t h e r a n i s m e  e n  C a l v i n i s m e  — Tissot, StemmenuitLuthKerk 
Nederland IV, 6.

„ I c h  g l a u b e  an de n  H e i l i g e n  G e i s t “ —  Wiesinger, Nkirchl 
Ztschr IX, 10.

T h e s e n  ü b e r  d a s  f i l i o q u e  — von einem russ. Theologen, Rev 
internth Oct./Dec.

The A n g l i c a n  Co mm u n i o n  as it i s,  its Growth & Constitu
tion — A Barry, ebend.

Sacramentalism the T nie Remedy for S a c e r d o t a l i s m  — P F or- 
syth, Expositor Oct.

—  2 9 7  —

Nachschrift der Redaktion: Da für die Fortsetzung 
der Bibliographie eine geeignete Kraft zur Zeit nicht ver
fügbar ist, so sieht sich die Redaktion genötigt, die Biblio
graphie mit dieser Lieferung eingehen zu lassen. Sie glaubt 
sich zu diesem Schritt um so mehr berechtigt, als das biblio
graphische Bedürfnis der Fachgenossen jetzt hinreichend ge
deckt ist durch die seit seiner Neu-Organisation bedeutend 
erweiterte Bibliographie des „Theologischen Jahresberichtesu .

Durch den Wegfall der Bibliographie werden ca. acht 
Bogen jährlich wieder frei für die Untersuchungen und Ana- 
lekten, und so wird es möglich sein, unliebsame Verzöge
rungen im Abdruck der einlaufenden Beiträge, wie sie sich 
bisher nicht vermeiden liefsen, in Zukunft erheblich zu be
schränken.
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